Markt Technik 


1ANUAR 1988 


öS80 t -/#fr7 ( -/Ut7 MO 
hfl 8,25-s l fmk24,- 


DM 7 ,- 


Benutzeroberflächen 


I Ist unsere Software 



dhuck ER; 


nicht »sexy« genug? 


Software 


älatarte 


Programm-Leckerbissen 
aus sieben Bereichen 




* Atarium — die News-Ecke 

• Star-Writer ST exklusiv 


Top-Kurs für Profis 
Die Spezialchips 
















































COMMODORE AMIGA 500 


LÜUlÜ 


Mh ßt>K T t : 1 Z1 1 ä IZ L 




S*hr girier Hm Kaiser *J 

anbei ifter senden vir Ihnen eine Dtnenstrattofts-Versicft 

diese auch ohne Kühe zu Fi Inen anmietbar. Da das 
frasram sehr einfach zu bedienen ist, senden wir Ihnen 
hftr nur eine Befehls* er sicht, Das kwp leite Pakei be¬ 
inhaltet natürlich ein ausführ liebes Handbuch, «i 

Der Preis für das kon^lette Paket abzüglich Ihres 
fersen liehen Rabattes beträgt DH E 
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Dieses Weihnachten gehen die schönsten Wunsche in Erfüllung. Denn jetzt ist er da, der 
Computer, der keine Wünsche offen läßt. MS~DO$-fähig, Super Grafik, Animation, 
Multitasking, Text, Sprache, Musik und, und ... Einer, der einfach alles kann, 
wovon man bisher nur zu träumen wagte. 

Der Commodore Amigo 500. Zu einem Preis, bei dem selbst 
der Weihnachtsmann nicht nein sagen kann. 

Alles Gute zu Weihnachten. Commadore Amiga 500 - 
vom Marktführer bei Mikrocomputern. 


Commodore 
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EDITORIAL 



»Happy 

Birthday 

68000 er« 




W i r fe iern Geb u rt s t ag! 

Den ersten unseres mo¬ 
natlich erscheinenden Magazins 
68000er. Wir laden Sie deshalb 
ein, mit uns auf die zwölf zu¬ 
rückliegenden Ausgaben, eben¬ 
so viele Monate anstrengender 
Arbeit und ein wohl gutes Er¬ 
gebnis zurückzublicken. 

Zählt man alle Seiten der er¬ 
schienenen Ausgaben zusam¬ 
men, kommt man auf stolze 
1704 Seiten, die wir mit Interes¬ 
santem, Wissenswertem und 
Aktuellem gefüllt haben. 

Um möglichst »hautnah« aus 
aller Welt berichten zu können, 
haben wir rund 52390 Kilometer 
per Flugzeug, Bahn und Auto 
zurückgelegt. Mehrere Male ha¬ 
ben wir in diesem Jahr Messen 
und Firmen in den USA, in Eng¬ 
land, Frankreich, Holland und 
natürlich alle wichtigen Ausstel¬ 
lungen innerhalb der Bundesre¬ 
publik besucht. So haben wir 
über insgesamt 17 Messen aus¬ 
führlich berichtet und Kontakte 
geknüpft, um für Sie immer am 
Ball zu sein. Als Ergebnis dieser 
intensiven Bemühungen konn¬ 
ten wir schließlich einige unserer 
Beiträge mit dem Stempel »Ex- 
klusiv-Bericht« versehen. Er 
wurde allen Beiträgen »aufge¬ 
drückt«, die wir Ihnen eben 
ganz exklusiv nur in unserem 
68000er-Magazin bieten konn¬ 
ten. 

Insgesamt 13mal sind wir dar¬ 
über hinaus unterwegs gewe¬ 
sen, um Sie in unserer Rubrik 
»Story« mit Personen und Per¬ 
sönlichkeiten bekanntzumachen 
oder Sie hinter die Kulissen von 
Forschung seinricht ungen und 
anderen Institutionen blicken zu 
lassen. W ir erinnern hier nur an 
unseren Besuch bei Dale Luck in 
seinem Haus in Silicon Valley 
(Ausgabe 9/87) oder bei MBB in 
Ottobrunn bei München (Aus¬ 
gabe 11/87). Wir möchten eben, 
daß Sie mehr erfahren als an¬ 
dere. 

Einen großen Raum in unse¬ 
rem Magazin nehmen die Soft¬ 
ware-Tests ein. Denn sie sind das 
Lebenselixier eines jeden Com¬ 
puter-Fans. 95mal haben wir 
neue Programme umfangrei¬ 
chen Tests unterzogen und sie 
mit Konkurrenzprodukten ver¬ 
glichen. Auch wenn wir von nur 
drei Tagen Zeit für jeden Test 
ausgehen — für einen Compiler- 
Test zum Beispiel brauchen wir 
viel mehr Zeit — und einen Tag 


zum Schreiben des jeweiligen 
Artikels ansetzen, kommen wir 
auf 380 Tage, die wir für alle ver¬ 
öffentlichten Soft wäre-Tests be¬ 
nötigt haben. Dabei zählen wir 
jene Tests, die unseren Ansprü¬ 
chen nicht genügt haben, gar 
nicht erst mit. 

Auf zusammen 34 Tage kom¬ 
men wir, wenn wir die langwieri¬ 
gen Lötarbeiten zusammen rech¬ 
nen, die Sie in den insgesamt 26 
Basteleien in unseren Ausgaben 
nachvollziehen konnten. Und 
das ohne all die Zeit für Repara¬ 
turen von defekten Geräten nach 
»erfolglosen« Tests. Leider — 
auch das passiert manchmal. 

Mit 62 Listings sind auch die 
Programmierer bei uns nicht zu 
kurz gekommen. Fast 3000 Blatt 
Papier und entsprechend viel 
Zeit haben wir dabei für die 
Listing-Ausdrucke benötigt. 

Nicht zuzuordnen ist die Zeit, 
in der die Ideen geboren und dis¬ 
kutiert und wieder verworfen 
werden. Sollen wir Ihnen eine 
komplette, tabellarische Über¬ 
sicht über Drucker liefern? Oder 
sollen wir uns beispielsweise bei 
den Malprogrammen nur auf 
die besten beschränken, sie aber 
dafür ausführlicher präsentie¬ 
ren? Nach langen Diskussionen 
entscheiden wir uns für die Dar¬ 
stellungsform, die Sie unserer 
Meinung nach übersichtlich und 
umfassend informiert. 

Was uns bei diesem Resümee 
eines Jahres am meisten gefreut 
hat ist die Tatsache, daß wir im 
Grunde genommen »preiswer¬ 
ter« geworden sind. Sie lesen 
richtig: preiswerter. Unser Ma¬ 
gazin hat zwar das ganze Jahr 
über sieben Mark gekostet, aber 
der Umfang der einzelnen Aus¬ 
gaben hat zugenommen. Wäh¬ 
rend die erste Ausgabe 118 Seiten 
umfaßte, bekommen Sie heute 
zum gleichen Preis 150 Seiten, 
Das, so hoffen wir, freut Sie 
ebenso wie uns. In diesem Sinne 
wünschen wir Ihnen und uns ein 
weiteres erfolgreiches neues 
Jahr. 


Horst Brandl 
Stellv. Chefredakteur 
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W Wirbel um das neue Ray- 

a 10 10 Tracing-Programm »Sil- 
ver«. Ob es die Lobeshymnen verdient, 
erfahren Sie in unserem Testbericht. 
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O Software ä la carte für den 
0 Atari ST und den Amiga, Un¬ 
sere Tests zeigen, ob die Programme hal¬ 
ten, was die Verpackung verspricht. 
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a Las Vegas im Comdex-Trubeh Wir :i| 
waren dabei und berichten, mit wel- M 
eben Neuheiten die Computer-Hersteller # 
um die Gunst der Fans warben. 
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Gerangel um Computer-Power. 
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W *3 AudioMaster macht 

a m das Digitalisieren und 
Nachbearbeiten von Klängen auf dem 
Amiga viel Freude* 
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3 *3 m ^ Auch Heimcomputer ha 
a ben schon gute Schachpro¬ 

gramme, Wir haben den Kampf zwi 
sehen Amiga und ST mit verfolgt* 


W kritisiert — die Benutzer- 

a Oberflächen, In diesem Beitrag 

erklären wir, was sie bieten sollten, um 
den Anforderungen zu entsprechen. 
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Gerangel um 
Computer- 
Power 


Regelrechte Materialschlachten lieferten 
sich die Hersteller auf der diesjährigen 
Comdex: Atari präsentierte die Trans¬ 
puterkarte und drei neue PCs, Com- 
modore eine 68020-Karte für den 

Amiga 2000. 


Ganz auf professionelle Anwendung getrimmt: 
der Atari-Stand auf der Comdex in Las Vegas 


M it großen Vorschußlor¬ 
beeren wurde diese Com¬ 
dex-Show bedacht, Generatio¬ 
nen neuer Technologien sollten 
hier ihr Debüt geben. Unsere 
Spannung war also groß, 
ln der großen East-Hall resi¬ 
dierte Atari mit einem pompö¬ 
sen Stand. Und hier präsentierte 
Atari auch eine neue Computer¬ 
generation: den »Abaq«. Er ba¬ 
siert auf einem T800-Prozessor. 
Dieser Transputerbaustein bie¬ 
tet zirka die vierfache Rechenlei¬ 
stung eines Minicomputers VAX 
11/780. Abaq arbeitet nur in 
Verbindung mit einem Mega ST, 
Gegenüber einem herkömmli¬ 


chen Prozessor ist ein Transpu- 
ter für die parallele Verarbeitung 
von Prozessen ausgelegt. Eine 
beliebige Anzahl von Transpu¬ 
tern läßt sich zusammenschalten 
und so die Rechenleistung ver¬ 
vielfachen. 

Grafik-Demos beeindruckten 
die Betrachter durch ihre Far- 
ben Vielfalt. Denn mit Trans- 
puter-Hilfe sind Bilder machbar, 
von denen man bisher nur träu¬ 
men konnte. Als Preis nannte 
man 3000 Dollar für die Grund¬ 
version des Abaq. Auf der Plati¬ 
ne befinden sich Slots für bis zu 
drei Zusatzkarten, die jeweils 
vier T800-Prozessoren enthal¬ 


ten. Eine Zusatzkarte kostet 
1000 Dollar, 

Laut Atari arbeitet eine Firma 
bereits an einem MS-DÖS-Emu- 
lator. Auf dem Abaq sollen 
damit M S - DOS- P rog ra m me 
wesentlich schneller laufen als 
auf einem AT. 

In unserem Messebericht zur 
PCW-Show in London hatten 
wir das erste Mal über das CD- 
ROM von Atari berichtet und 
ein Foto veröffentlicht (Ausgabe 
11, Seite 13). Dieses CD-ROM 
dient als Speichermedium mit 
einer Kapazität von 540 MByte 
und als CD-Player zur Komplet¬ 
tierung der heimischen Stereo- 


Anlage. Der Anschluß am Atari 
ST erfolgt über den DMA-Port 
und überträgt Daten mit 10 
MBaud. 

Das CD-ROM — genannt 
CDAR-500 — vergrößert durch 
seine hohe Speicherkapazität 
das Anwendungsspektrum des 
ST. Ein englisches Software- 
Haus demonstrierte ein Pro¬ 
gramm, in dem man nach Be¬ 
griffen aus verschiedenen tech¬ 
nischen Bereichen sucht und die 
dazugehörige Grafik erscheint, 
zum Beispiel das Objektiv einer 
Kamera. Durch den Audio-Aus- 
gang mit einem Verstärker und 
Lautsprecher boxen verbunden. 
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AKTUELLES 



sprach der ST auch den Begriff 
in Englisch oder Französisch, 
Die hervorragenden Bilder und 
gesampelten Begriffe sprengen 
die Kapazität herkömmlicher 
Speichermedien bei weitem. 

Wie Ataris Deutschland-Ge¬ 
schäftsführer Alwin Stumpf 
mitgeteilt hat, strebe man einen 
Preis von 998 Mark an. 

Atari hat die PC-Linie mit 
drei neuen Geräten komplet¬ 
tiert, Präsentierte man den klei¬ 
nen PC 1 schon mehrmals dem 
deutschen Messepublikum, so 
konnte man bisher nur in Eng¬ 
land den PC 2 bestaunen. Der 
PC 2 verfügt über vier Slots und 
zwei Laufwerke, der PC 3 über 
fünf Slots und Platz für drei 
Laufwerke, zum Beispiel zwei 
D is ke t ten la u fwer ke und eine 
Festplatte, Beim PC 4 handelt es 
sich um einen AT-kompatiblen 
mit 80286-CPU und 8 oder 12 
MHz Taktfrequenz. Das Top- 
Modell PC 5 hat Atari mit einem 
S0386- P ro zes s or aus ge rieh tet. 
Die Taktfrequenz von 20 MHz 
und keine Waitstates sowie die 
superschnelle Festplatte mit ei¬ 
ner Zugriffszeit von 18 Millise¬ 
kunden machen ihn zu einem 
Ferrari seiner Klasse, 

Den Datenaustausch zwi¬ 
schen STs und PCs unterstützt 
Atari mit einem neuen Netz¬ 
werk. Atari-Entwicklungschef 
Shiraz Shtvji kündigte auf einer 
Pressekonferenz das »Promise 
LAN« an — es wurde von der 
F ^a Moses entwickelt. Die 
Kompatibilität zu Netbios-Stan- 
dard von IBM sowie zu Apple- 
macht es universell ver- 
vndbar. Die maximale Über- 
_~gygeschwindigkdt liegt 
r^r. 1 MBaud. 


Das zweite Netzwerk arbeitet 
mit maximal 10 MBaud und ist 
nur für die STs verwendbar. 

Preise wurden zu diesem Zeit¬ 
punkt noch nicht genannt. Als 
Lieferdatum plant man für die 
PCs und die Netzwerke das erste 
Quartal 1988, für den Transpu¬ 
ter das zweite Quartal. 

Anders ist die Lieferfähigkeit 
bei IDRIS, einem neuen multi- 
tasking- und multiuserfähigen 
Betriebssystem das auf Unix ba¬ 


siert, IDRIS wurde von White- 
smith Ltd, entwickelt und von 
Computer Tools International 
auf den ST portiert. Es basiert 
auf dem Usergroup-Standard 
für Unix-Systeme von 1984, Es 
umfaßt viele Libraries, Utilities, 
einen Pascal- und C-Compiler, 
Der Preis liegt bei 800 Dollar* 
Verschiedene Anbieter zeigten 
sechs So ft wäre-Pakete für dieses 
Betriebssystem. Beim CristaL 
Writer Plus handelt es sich um 
eine objektorientierte Text Verar¬ 


beitung mit Multiuser-Fähig- 
keit. DasCristal Document Ma¬ 
nagement System kombiniert 
die Fähigkeiten einer Textverar¬ 
beitung und eines Desktop Pub¬ 
lishing-Programms, Zwei Pro¬ 
gramme derselben Art kommen 
von Trajectory Software. »LEX 
P*D*Q« (das ist keine Formel, 
sondern wirklich der Name) und 
LEXET. Die leistungsstarkste 
Text Verarbeitung stammt von 
Tigera und heißt Word Era, Es 
bietet Fenster, Fußnoten Verwal¬ 
tung, Index-Generierung, Spell- 
checker, Serienbrief-Funktion. 
Das Fusions-Netzwerk verbin¬ 
det Atari STs mit VAX-Compu- 
ter, PC ATs, sowie alle Computer 
mit XENIX- und VAX/VMS- 
Betriebssystemen. Für Modula- 
Programmierer bietet Jefferson 
Software einen Modula 2-Com- 
piler für nur 49,95 Dollar, Jef¬ 
ferson s Modula 2-Compiler ist 
für IDRIS und TOS erhältlich. 

Weitere interessante Software 
kommt von Intersect. Dieses 
Soft wäre-Haus demonstrierte 
Interlink ST, ein ebenso lei¬ 
stungsfähiges wie einfach zu 
handhabendes Terminal-Pro¬ 
gramm. Durch die »Recorders- 
Funktion ist das Programm in 
der Lage Abläufe zu speichern. 
Vom Einloggen in eine Mailbox 
bis zur kompletten Übertragung 
von Programmen läuft bei Inter- 
link auf Wunsch alles ohne Ihr 
Zutun ab. Mit »Background 
Downloading« übertragen Sie 
Programme und arbeiten wäh¬ 
renddessen mit einem anderen 
Programm weiter. Integriert ist 
zur Zeit ausschließlich die 
Terminal-Emulation VT-52, Für 
39.95 Dollar ist ein Interlink si¬ 
cher eine gute Wahl. 
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»Welch ein Unterschied« 

Mit diesen Worten kommentierte Ste¬ 
fan Wischner, unser Gewinner der 
leserreise, seinen Besuch auf der 
Comdex. 


Für Stefan Wisch ner, den 
Gewinner der großen Reise 
bei unserer Leserumfrage, 
war der 1. November ein gro¬ 
ßer Tag: Von München flog 
er direkt nach Las Vegas, um 
die Comdex, die größte 
Computermesse der Welt, zu 
besuchen. Sein erster Besuch 
in den USA. 

Während der folgenden 
sechs Tage nach dem 12sfün¬ 
digen Flug »residierte« er im 
Las Vegas Hilton — mit 3500 
Betten das größte Hotel der 
Welt, 

Am folgenden Tag der er¬ 
ste Besuch der Comdex, Sie 
unterscheidet sich wesentlich 
von deutschen Messen. Denn 
so manche Soft- oder Hard¬ 
ware-Firma stellte die Kon¬ 
kurrenzprodukte an ihrem 
Stand deutlich heraus und 
hob die Unterschiede der 
Produkte hervor. Microsoft 
hatte im letzten Jahr zum 
Beispiel auf einem Compu¬ 
ter die Textverarbeitung 
Word und auf dem Gerät da¬ 


neben Wordstar von Micro¬ 
Pro zu laufen. So etwas ist in 
Deutschland verboten. Hier 
wird viel mehr Rummel ge¬ 
macht. 

Selbst IBM, für seine 
»Vor neh mheit« bekan n ter 
Marktführer bei Personal 
Computern, bot recht unge¬ 
wohnte Demonstrationen: 
Ein vermeintlicher Besucher 
ruft bei einer Präsentation 
dauernd dazwischen. Der 
Moderator bittet ihn schließ¬ 
lich auf die Bühne, Daraus 
entwickelt sich ein informa¬ 
tives Gespräch für alle Zu¬ 
schauer. 

In den USA betrachtet 
man eine große Messe als 
Show. Hier muß sich jeder 
extravagant präsentieren, 
denn je auffälliger der Stand, 
um so mehr Besucher werden 
angezogen und auf die Pro¬ 
dukte aufmerksam. Mit un¬ 
gewöhnlichen Shows demon¬ 
strieren die Firmen auch ih¬ 
ren Ideenreichtum. 


»Hier geht alles viel locke¬ 
rer zu«, meinte er zu den 
Commedy-Truppen, Regel¬ 
rechte kleine Shows liefen an 
manchen Ständen ab, um auf 
neue Produkte aufmerksam 
zu machen. Genau soviel 
Aufmerksamkeit erregten ei¬ 
nige Herren in dunklen Na¬ 
delstreifenanzügen und wei¬ 
ßen Turnschuhen. Sicher die 
vernünftigste Lösung gegen 
schmerzende Füße nach ei¬ 
nem langen Messetag. Aber 
ist das bei uns denkbar? 

Natürlich haben Stefan 
Wischner als Besitzer eines 
ST besonders die neuen Pro¬ 
dukte von Atari beeindruckt. 
Hautnah erlebte er die erste 
Präsentation des super- 
schnellen Transputers und 
den neuen Supermassenspei¬ 
cher CD-ROM mit 540 MBy¬ 
te Speicherkapazität. 

Kaum daß die Messe been¬ 
det war, reiste unser Gewin¬ 
ner nach San Franzisko wei¬ 
ter, um der Atari-Zentrale ei¬ 
nen Besuch abzustatten. 

Die wohl interessanteste 
Unterhaltung hatte Stefan 
Wischner mit Entwicklungs¬ 
chef Shiraz Shivji, worüber 
er in unserer nächsten Aus¬ 
gabe berichtet, 

(hb) 


Supra Corp. zeigte auf einem 
eigenen Stand ihre Palette von 
Festplatten für den Atari ST und 
Amiga. Die Auswahl reicht von 
20 MByte bis 250 MByte zu ei¬ 
nem Preis von 699 bis 3995 Dol¬ 
lar. Für die schnelle Datenüber¬ 
tragung bietet Supra ein 2400- 
Baud-Modem für 219,95 Dollar 
an. 

Viele Festplatten arbeiten mit 
einer SCSI-Schnittstelle, ICD 
Inc. bietet für 135 Dollar eine 
Schnittstelle mit eingebauter 
Uhr, 7 SCSI-Ports, einer Auto- 
boot- und Format-So ft wäre für 
eine Festplatte und Verify-Söft- 
wäre sowie für die Fehlerken¬ 
nung an. 

In der West-Hall tummelten 
sich viele Anbieter unter einem 
großen Amiga-Emblem. 

Das technische Institut von 
New York begeisterte die Video- 
Freaks mit einer Kombination 
aus Gen lock-In ter face und Fra- 
megrabber. Das Genlock-Inter- 
face liest mit einer Videokamera 
ein Hintergrundbild in den Ami¬ 
ga ein. Durch einen Mausklick 
überträgt dieses Gerät das Hin- 
tergrundbild in den Speicher des 
Computers. Das Bild läßt sich 
dann bearbeiten. Lieferbar soll 
es erst im März nächsten Jahres 
sein und vielleicht weitere Funk¬ 
tionen bieten. Da die Entwick¬ 
lung noch nicht abgeschlossen 
ist, sprach man nur von einem 
Zirkapreis, der bei 500 Dollar 
liegen soll. 

»Endlich ein absolut flimmer¬ 
freies Bild im Interlace-Mo- 
dus«, dachten sich viele Messe¬ 
besucher am Stand von Micro- 
Way. Der »Flickerfixer« ist eine 
Zusatzkarte für den Amiga zum 
stolzen Preis von 595 Dollar. 

Electronics Arts erweitert die 
Deluxe-Serie um verschiedene 
Produkte, Die Vorversion von 
Deluxe Production durfte man 
bereits bestaunen. Deluxe Pro- 
ductions dient zur Präsentation 
von Grafiken und Text. Sie er¬ 
scheinen in mannigfachen Arten 
auf dem Bildschirm, zum Bei¬ 
spiel vertikal oder horizontal 
gescrollt und an beliebiger Posi¬ 
tion am Bildschirm, 

Commodore selbst rüstet auf: 
32-Bit-Power ist bald für den 
Amiga 2000 erhältlich. Dave 
Haynle aus dem USA-Commo- 
dore-Zentrum in Westchester, 
der Entwickler der 68020-Karte, 
präsentierte sie persönlich den 
Messebesuchern. Ausgerüstet 
mit dem 32-Bit-Prozessor 
68020, dem Arithmetik-Copro¬ 
zessor 68881 und der PMMU 
68851 bietet der Amiga 2000 nun 
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Beeindruckende Grafik-Demos unterstrichen die 
Transputer-Leistung auf dem Mega ST 


die Voraussetzungen für das Be¬ 
triebssystem Unix, 

Die Auflösung von iOÖÜ x 800 
Punkten ist bald für die Amigas 
erhältlich. Das erreicht eine 
neue Grafikkarte in Schwarz¬ 
weiß-Darstellung. Um das Pro¬ 
blem der fehlenden Slots beim 
Amiga 500 zu umgehen, inte¬ 
grierten die Entwickler die Karte 
in einem Monitor 

Einen Preis konnte man bei 
Commodore für beide Produkte 
noch nicht nennen. 

Commodore und Atari war¬ 
ten also mit mehr Computer- 
Power auf. Schneller, höhere 
Auflösung, mehr Speicher wa¬ 
ren die Sch lag Wörter. Was leider 
etwas zu kurz kam, war die Soft¬ 
ware. Zwar waren an beiden 
Standen auch die bekannten Fir¬ 
men vertreten und zeigten ihre 


Produkte, aber wirklich heraus¬ 
ragende Neuheiten gab es nicht. 
Vielleicht sind jetzt nur die Pio¬ 
niertage zu Ende und gute Soft¬ 
ware braucht einfach Zeit. 

Doch insgesamt darf man sich 
freuen, denn Atari und Commo¬ 
dore bieten im kommenden Jahr 
höhere Rechen leis tung zu ver¬ 
nünftigen Preisen, (hb) 


Alles über 
ABAQ 

Möchten Sie Genaueres 
über die neue Computerserie 
von Atari wissen? Details 
über den ABAQ präsentieren 
wir Ihnen in dieser Ausgabe 
auf Seite 48. 



Des = r□ senfationsprogramm Deluxe Productions 
erweitert die Deluxe-Serie des Amiga 



HARDWARE: 

Betriebsarten: 

Scannerelement« 

Schnittstelle: 

Auflösung: 

Geschwindigkeit: 

Scanner, 16 Graustufen. 

Thermoprinter, Kopierer 

CCD-Sensor, 2048 Zeilen 

Centronics parallel 

8 Punkte/mm, 200 DPI 

Scannen: 10 Sekunden für DIN A4 
Hardcopy in 2 Sekunden 

Printen: 500 Zeichen pro Sekunde’! 

SOFTWARE: 


Malprogramm: 

Das mitgelieferte Mal Programm 
erlaubt sämtliche Manipulationen: 
Kopieren, Dehnen, Rotieren, Lupe, 
Rastern, Lasso u.v.a 

Ganzseitenmodus - : 

DMC Calamus, GFA Publisher, 

STAD, CAD-Projekt 

Screenmodus: 

Degas Elite, Wordplus, Monostar, 

Profi Painter, Publishing Partner, 

Fleet Street Publisher 

* Ganzsailenmodus 122S x 2140 


Es gibt sie als Drucke raufs atz (»SUPER- 
SCHNELL), zum Schieben (»PRÄZISE«), Ba¬ 
steln, Löten oder solche zum Ge Id raus werfen 
und es gibt unseren 

Scanner HAWK CP 14 ST 

DAS ORIGINAL 

SCANNER, PRINTER UND KOPIERER 

Flachbettscanner DM 3100 r 

Öemodiskette + Unterlagen f. DM 20,— anlord. (Scheck bettegen) 

marvir» ag 

Fries-Straße 23 P CH-8050 Zürich, Tel. 01/3022113 


Nicht alles was aussieht 

wie ein HAWK Scanner C?' 

von marvin, ist auch einer. 
marvin AG Fries-Str.23 CH-8050 Zürich 


Der erste koffeinfreie Scanner! 


»JU UtiÄ- 
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BENUTZEROBERFLÄCHEN 


Von Menschen, Mäusen 
und Maschinen 



G rafische Benutzeroberflächen 
wie der Finder beim Macintosh, 
Intuition beim Amiga oder 
GEM beim ST verfolgen alle das gleiche 
Ziel: Sie sollen dem Anwender die Kom¬ 
munikation mit dem Betriebssystem und 
den Programmen erleichtern. 

Trotzdem unterscheiden sich die Be¬ 
nutzeroberflächen dieser drei 68000- 
Reehner in manchen Details wesentlich. 
Das liegt zum einen an unterschiedlichen 
-Oberflächen«-Philosophien, zum an¬ 
deren hat es juristische Gründe. Denn 
welcher Computer-Hersteller findet 
schon gerne eine Kopie seiner Ideen in 
anderen Betriebssystemen wieder? 

Die Idee, durch psychologisch durch¬ 
dachte Bedienerführung die Software- 
Ergonomie zu verbessern, hatte vor etwa 
10 Jahren die Firma Xerox. Im Xerox 
Corporation’s Palo Alto Research Cen¬ 
ter (PARC) wurde 1979 für den Compu¬ 
ter »Xerox Star« an einem völlig neuen 
Betriebssystem gearbeitet, das bereits al¬ 
le Bestandteile der heutigen Benutzer¬ 
oberflächen enthielt: Maus, Windowing, 
Icons, Pop-Up-Menüs und eine Bit- 


Apple Macintosh, Atari ST 
und Commodore Amiga 
verfügen über sehr lei¬ 
stungsfähige grafische Be¬ 
nutzeroberflächen. Was 
aber sollte eine gute 
Oberfläche auszeichnen? 

Map-Grafik-Darstellung auf einem flim¬ 
merfreien Schwarzweiß-Monitor. Dieser 
Urahn aller grafischen Benutzeroberflä¬ 
chen erregte im Dezember 1979 bei einem 
Werkbesuch auch die Aufmerksamkeit 
von Steven Jobs, damals Vorsitzender bei 
Apple Computer. 

Jobs war so beeindruckt, daß er Ideen 
dieser Oberfläche in die Entw icklung des 
Computers »Lisa« ein fließen ließ. Im Ja¬ 
nuar 1984 kam der Macintosh, der erste 
kommerziell erfolgreiche Personal Com¬ 
puter mit grafischer Benutzeroberfläche, 
auf den Markt. Das Ziel, es dem Anwen¬ 


der so einfach wie möglich zu machen, 
ist auf Betriebssystem-Ebene am ehesten 
zu erzielen, da hierfür allein der Com¬ 
puter-Herstellerverantwortlich ist. Kom¬ 
pliziert wird es bei Anwender-Program¬ 
men, denn hier kollidieren die Auffas¬ 
sungen der Hersteller mitunter mit den 
mehr oder weniger kreativen Ideen der 
Software-Autoren. Um diese unkontrol¬ 
lierte Kreativität in geordnete Bahnen zu 
lenken, veröffentlichte Apple die inzwi¬ 
schen fünfbändige Bibel »InsideMacin- 
tosh«. Dieses Werk stellt eine vollständi¬ 
ge Dokumentation der System-So ft wäre 
des Macs dar. 

Programmierern wird mit diesem 
Werk unmißverständlich klargemacht, 
wie Macintosh-Software optisch und 
funktionell auszusehen hat. Firmen, die 
sich nicht an diese Vorgaben halten, kön¬ 
nen auf keinerlei Unterstützung durch 
Apple hoffen. Mit dieser rigiden Politik 
hat Apple es erreicht, daß die Macintosh- 
Software heute eine Bedienungs-Konti¬ 
nuität aufweist, die ihresgleichen sucht. 
Die Medaille hat natürlich auch eine 
Kehrseite: Der Mac gilt als einer der am 
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JETZT AUCH FÜR DEN ATARI ST 


FÜR AL L JQ 

Für alle Anwender’ 

Star-Writer ST ist ein Textsystem, 
das ganz bewußt für alle Anwen der 
geschaffen wurde. Ob Sie nun Anfänger 
oder Profi sind, einfache Briefe schreiben 
oder aber ein wissenschaftliches Buch 
mit mehrspaltigem Layout, Fuß- und 
Endnoten herausgeben wollen, Star-Writer 
ST bietet die Lösung für alle, die schrei¬ 
ben und gestalten. 

Die Qualität eines Programms hängt 
auch im Wesentlichen mit der Überschau¬ 
barkeit des Handbuches zusammen, Und 
gerade hier setzt Star-Writer ST neue 
Maßstäbe. 

Layout & Grafik 

Die professionelle Darstellung eines 
beliebigen Textes auf einer zunächst lee¬ 
ren Seite stellte zu allen Zeiten hohe 
.Anforderungen an den Gestalter. 

Gutenberg mit der Erfindung der 
beweglichen Lettern und Mergenthaler mit 
der Erfindung der Zeilensetzmaschine 
haben Marksteine auf dem Weg zur 
schnellen gestalterischen Perfektion 
gesetzt. Die Anwendung des Computers 
bei der Texterfassung und dessen Umfor¬ 
mung in ein kreatives Layout sind ein 
weiterer Markstein auf dem Weg zu einer 
kostengünstigen Information für alle. 
Textprogramme der Zukunft werden sich 
an .-usgesuchten Funktionen messen las¬ 
sen müssen. Kann man mit ihnen z.B, 
Basislayouts erstellen, die auf den nach¬ 
folgenden Seiten verändert werden kon- 
nen. Verfügen sie über Proportionalschrift 
nn Biocksatz. unterschiedliche Sehrift- 
schnitte (fett, kursiv etc.), können sie 
eine Seite in verschiedene Spalten auftei- 



ATARI ST COMPUTER 


mit unterschiedlichen Kopf-, Fuß-, 
> und Bundabständen, ist es mög¬ 
lich, den Text rechtsbündig, linksbündig 
oder auf Mittelachse in einer Spalte oder 
auf der ganzen Seite zu plazieren. Haben 
sie umfangreiche Tabulatorfunktionen, die 
den Text in der ersten Zeile eines Absat¬ 
zes einziehen oder ganze Absätze einer 
Layoutseite einrücken lassen (und das in 
cm oder Zoll). Und nun das wichtigste 
an einem guten Layout: Die Abbildung. 
Jeder noch so gut durchdachte Text 
gewinnt durch die Aussagekraft einer 
integrierten Grafik. Kann das Textverarbei¬ 
tungsprogramm Fremdgrafiken einiesen, 
in das bestehende Layout integrieren, 
vielleicht sogar farbig ausdrucken ? Alles 
natürlich schnell und absolut problemlos, 
Zeigt auch der Ausdruck auf jedem Laser¬ 
oder Matrixdrucker das Bild an der richti¬ 
gen Stelle Alle diese Fragen kann Star- 
Writer ST ohne Einschränkungen mit 
JA” beantworten. Darüberhinaus ver¬ 
fugt er noch über Druckformatsvorlagen 
(Style-Sheets) und einem echten WYSIWYG 
auf dem Bildschirm! 

Korrektur & 

Silbentrennung 

!m Star-Writer ST verfügen Sie mit der 
Rechtschreibkorrektur über einen Grund¬ 
wortschatz von 100,000 Wörtern, den Sie 
beliebig ergänzen können, Damit überprü¬ 
fen Sie nahezu jedes Wort auf seine rich¬ 
tige Schreibweise, Eine Programmerweite¬ 
rung im Star-Writer ST, die allein schon 
den Programmpreis wert ist. Eine weitere 
Arbeitserleichterung bietet die deutsche 
Silbentrennung. 


POSTFACH 2830 • 


ipn 

1 i— Suf 


' i n 
I—W 


teburg •Tel.: (041 31) 70090 


Fazit 

Star-Writer ST ist mit seiner überlege¬ 
nen Bedienerfreundlichkeit ein Textverar¬ 
beitungsprogramm für alle Anwender, die 
Schreiben und ihren Text gestalten. Sie 
können auch als Newcomer sofort mit 
Star-Writer ST arbeiten, denn umfangrei¬ 
che Hilfstexte leiten Sie sicher und 
schnell durch Ihre Arbeit. Star-Writer ST 
macht Ihren ATARI ST zu einer professio¬ 
nellen Workstation auf dem Schreibtisch. 
Arbeiten, an die Sie früher nicht einmal 
zu denken wagten, können nun zu 
einem Preis realisiert werden, der 'nahezu 
konkurrenzlos ist. Weit über 15.000 
zufriedene Anwender von Star-Writer Pro¬ 
grammen bestätigen mit ihrer Wahl daß 
Star-Writer das Textverarbeitungssystem 
der Zukunft ist. 


199 ,-* 



* Unverbindliche PreiscmpRh Inng. 


DM 

INFO-COUPON 


Star* Ja, ich möchte mehr 
I Informationen über 

Writer st und 

das weitere r* 
Software- 
Angebot von 

STAR-DIVISION 



Name, Vorname 


Straße, Nr. 


PLZ, Ort 

Bitte ausschneiden, auf eine Postkarte kleben oder in 
einen Briefumschlag stecken und an STAR-DIVISION 
GmbH, Postfach 2830 in 2120 Lüneburg abschicken 



























BENUTZEROBERFLÄCHEN 


6 Rblaqe Bearbeiten Inhalt Spezial 


MORE 


fear* 


Letzte Änderung 


Hör*! 

Q Hör*0«f 
Q PoverPoint 
Q SIS Speol Fil#5 




Mit, 4 , Ttev 1967 
t>», 3 ftav 196? 
tton,29 0*i1 19®T 


System 


? Objekte 761K rt Diskelie 


System Orther 
H Appomtments File 

□«u 

^Pmmhrs Fik 
r~|SLS SfKWsl File* 
^Sviteher 5.1 
^ Tempo Micro* 



Apples Finder 
ist die am 
meisten durch* 
dachte Benut¬ 
zer-Schnitt- 
steile 


schwierigsten zu programmierenden 
Computer. Das ist auch der Haupt¬ 
grund, warum lange Zeit — eigentlich bis 
vor einem Jahr — nur sehr wenige wirk¬ 
lich gute Programme verfügbar waren. 

Commodore bietet mit »Intuition — 
The Ainiga User Interface« ein ähnliches 
Werk an. Atari hat neben dem »GEM 
Programmers’s Toolkit« keine offizielle 
Programmierbibel in Umfang und Qua¬ 
lität des InsideMaeintosh auf den Markt 
gebracht. Allerdings findet man in der 
Atari-Mailbox das Standardwerk »Pro¬ 
fessional GEM« vom ehemaligen Digital 
Research GEM-Mitentwickler Tim 
Qren. Diese Artikelserie ist eine Fund¬ 
grube für alle ernsthaften GEM-Pro- 
grammierer. 

Die Philosophie von Commodore und 
Atari ist bei weitem nicht so restriktiv wie 
die von Apple. Vorherbestimmte Kon¬ 
ventionen sollen die Programmierer 
nicht in ihrer Kreativität hindern. Dieses 
Verständnis der Benutzerschnittstelle 
führte allerdings beim ST und Amiga zu 
teilweise in konsistenten Software-Pro¬ 
dukten: Der Anwender muß sich an un¬ 
terschiedliche Konzepte gewöhnen und 
darf keine einheitliche Bedienungsstruk¬ 
tur erwarten. 

Apple hat sich bei der Entwicklung 
des Macintosh grundsätzliche Gedanken 
über einen bedienungsfreundlichen 
Computer gemacht Der Mac wendet 
sich hauptsächlich an Nichtprogrammie¬ 
rer und Menschen, die bis dato Angst vor 
dem Computer hatten und ihm mißtrau¬ 
ten. In der Einleitung zu den »Macintosh 
User Interface Guideiines« (Benutzer- 
ober Rachen-Richtlinien), findet man 
drei elementare Forderungen, dieses am¬ 
bitionierte Ziel zu erfüllen: 

— Responsiveness: Der Computer sollte 
leicht verständlich und direkt reagieren, 
um spontan und intuitiv mit ihm arbei¬ 
ten zu können. 

— Pfcrmissiveness: Es sollte alles erlaubt 
und möglich sein, was dem Benutzer ir¬ 


gendwie sinnvoll und logisch erscheint. 
— Consistency: Alle Basisoperationen, 
die Applikationen prinzipiell gemeinsam 
haben, sollten in Funktion und Optik 
übereinstimmen. 

Hiermit sind beispielsweise die Menü¬ 
struktur, Cut&Paste, das Markieren von 
Text, Suchfunktion, Laden, Speichern, 
Auswahlboxen, Warnungen oder die Ta¬ 
staturbelegung gemeint. Nur so ist es 
möglich, daß der Anwender nicht ver¬ 
wirrt, irritiert und schließlich verärgert 
wird, weil er für jedes neue Programm ei¬ 
ne völlig neue Art der Bedienung erler¬ 
nen muß. Wer als Mac-, Atari- oder 
Amiga-Besitzer schon einmal mit MS- 
DOS arbeiten »durfte«, weiß, wovon hier 
die Rede ist. Die Bereitschaft, neue Soft¬ 
ware auszuprobieren ist für Mausanwen¬ 
der in der itegel ein Vergnügen, für den 
durchschnittlichen MS-DOS-Anwender 
dagegen eher eine Qual. So einleuchtend 
der Punkt Consistency auch erscheinen 
mag — er ist der am schwierigsten zu rea¬ 
lisierende. Denn hier geht die Rechnung 
nicht ohne Hilfe der Software-Autoren 
auf, die die in der System-Software ent¬ 
haltenen Basis-Routinen auch verwen¬ 
den müssen. Für die optische und funk¬ 


tioneile Variation dieser Grundfunktio- 
nen bleibt somit kaum Spielraum. 

Die Unterschiede der Benutzerober¬ 
flächen der einzelnen Computer sind auf 
den ersten Blick nicht leicht zu sehen. 
Beim Mac, ST und Amiga findet man 
Grundelemente, wie beispielsweise Fen¬ 
ster, Putl-Down-Menüs, Rollbalken oder 
Meidungsboxen. Erst bei näherer Be¬ 
schäftigung mit den drei Systemen sind 
eklatante Unterschiede zu erkennen. 

Auf dem Atari ST ist GEM VLÖ von 
Digital Research implementiert. Jedoch 
wurde mit DR1 vereinbart, daß Atari das 
GEM den eigenen Erfordernissen anpas¬ 
sen darf. Da zwischen den beiden Firmen 
keine Wartungsverträge bestehen, 
kommt dem ST auch nicht die wegen 
Rechtsstreitigkeiten mit Apple überar¬ 
beitete und von DRI selbst vertriebene 
Version 2.0 zugute. Ein Betriebssystem- 
Update durch Atari findet in keinem Fall 
statt. Die Entwicklung des ST-GEM ist 
laut Atari abgeschlossen. 

Eine gute und eigenständige Idee ist 
beim ST die Integration der Funktionsta¬ 
sten in den Desktop. Bei Programmen 
wie »Ist Word« wird die Tastenbelegung 
am unteren Bildrand dargestellt. Die 
Funktionen erreicht man wahlweise über 
die Tasten oder das Bildsehirm-Equiva- 
lent. Sehr übersichtlich sind die propor¬ 
tionalen Rollbalken. Die graue Fläche 
spiegelt die gesamte Länge eines Doku¬ 
ments oder Fensters wieder. Das weiße 
Feld stellt den Anteil des momentan dar¬ 
gestellten Teiles dar. Daraus läßt sich er¬ 
kennen, wie groß das jeweilige Doku¬ 
ment oder Fenster in Wirklichkeit ist. 
Leider reagieren die Rollpfeile erst beim 
überarbeiteten Blitter-TOS, wenn man 
die Maustaste permanent drückt. Beson¬ 
ders bei der Text Verarbeitung Ist dadurch 
die Bewegung im Text mühsam. 

Der Macintosh zeichnet sich beson¬ 
ders dadurch aus, daß alles, was irgend- 


Commodores 
»Intuition« 
präsentiert 
sich als 
eigenständiges 
Produkt 
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wie logisch erscheint, auch funktioniert* 
Selbst verwegene Manipulationen im 
Desktop sind möglich* Der Atari ST 
stellt sich beim Versuch, virtuos mit der 
Benutzeroberfläche umzugehen, öfter 
einmal quer* Einige Beispiele: Markiert 
man Icons in einem Fenster und verän¬ 
dert anschließend die Größe, ist die Mar¬ 
kierung verschwunden — völlig unlo¬ 
gisch und äußerst nervig! Markiert man 
mehrere Dateien in einer Auswahlbox, so 


heruntergeklappte Pull-Down-Menü 
verschwinden und räumt den Bildschirm 
auf. Dies ist aus zweierlei Gründen ärger¬ 
lich, Zum einen klappt oft ungewollt ein 
Menü herunter, zum anderen enthalten 
manche Menüpunkte mehrere Einstel¬ 
lungen, die kumulativ verwendet werden 
können. Um mehrere Checkmarks zu 
setzen, muß auch beim ST der Menübe¬ 
fehl mehrmals durchlaufen werden — 
ein äußerst lästiges Unterfangen. Viel 





Das GEM auf 
dem Atari ST 
weist viele 
Ähnlichkeiten 
zum Finder auf 


vergißt sie der ST, sobald man die Roll¬ 
pfeile betätigt. Um Information über 
mehrere Files zu bekommen, markiert 
man die betreffenden Icons und wählt, 
zumindest beim Mac, den entsprechen¬ 
den Menübefehl aus. Versuchen Sie das 
einmal beim ST. Gerade diese Kleinigkei¬ 
ten sind es, die den täglichen Umgang 
mit dem Computer angenehm machen. 
Nebenbei bemerkt mangelt es auch beim 
Mac nicht an »Öberflächensrilblüten«. 
Wer findet es schon logisch, eine Disket¬ 
te. gemeint ist natürlich das Icon, in den 
Mülleimer werfen zu müssen, um sie 
vom Mac auswerfen zu lassen* 
Grundsätzlich besser als beim Mac 
■d beim Amiga erfolgt die Steuerung 
_er Menüzeile beim ST, Man braucht die 
Maus nur in die Zeile und auf den betref- 
c^n Befehl zu bringen, schon klappt 
ua.' dazugehörende Menü herunter. Es 
^ L^;n ergonomisch einleuchtender 
Gnmd ersichtlich, warum man beim 
Ma; und beim Amiga erst einen Maus- 
zedruckt halten muß, um ein Pull¬ 
is* ii-Menü sichtbar zu machen. Be- 
wfrr s bei mehrstufigen Menüs und bei 
^Ädkannten Befehlen, die man oft erst 
muß, läßt dieser permanente 
% eher einen Fingerkrampf als 

exsnreudeaufkommen. Aber leider 
kt Atari den prinzipiellen Vorteil ihrer 
■cBteskn-Steiiening durch ein paar 
IMzBönghchkeiten wieder zunichte ge- 
uacÄ, Denn ent ein Mausklick läßt das 


besser wäre es, wenn das Menü bei »Be¬ 
rührung« herunterklappt, und durch 
Mausklicks mehrere Attribute in einem 
Vorgang markiert werden könnten. Der 
Menübalken könnte dann automatisch 
wieder verschwinden, sobald man die 
Umrandung der Menüleiste verläßt. 

Die Benutzer-Schnittstelle vom Mac 
ist am meisten durchdacht und am liebe¬ 
vollsten ausgearbeitet. Das ist auch kein 
Wunder, denn immerhin war der Mac 
der erste kommerziell erfolgreiche Perso¬ 
nal Computer, der eine grafische Benut¬ 
zeroberfläche besaß* Das dafür verant¬ 
wortliche Betriebssystem wird seit 1984 
stetig weiterentwickelt und neuesten er¬ 
gonomischen und psychologischen Er¬ 
kenntnissen angepaßt. 

Es sind oft nur Kleinigkeiten, die das 
Arbeiten mit dem Mac so komfortabel 
machen. Zum Beispiel zeigen Felder, in 
die der Anwender Werte eintragen soll, 
den voreingestellten Wert invers an. Um 
einen neuen Wert einzugeben, muß man 
nur tippen. Die Voreinstellung wird auto¬ 
matisch gelöscht. Das Drücken der 
Escape-Taste ist überflüssig. Die Such¬ 
funktion in Text verarbeit ungen und an¬ 
deren Anwendungen läuft in einem voll¬ 
wertigen Fenster. Dieses läßt sich in den 
Hintergrund legen und anschließend 
wieder verwenden. Um den Namen einer 
Diskette oder eines Files zu ändern, wird 
kein Extra-Befehl aufgerufen, sondern 
einfach der betreffende Name angeklickt 


rm 


und ein neuer getippt. Zum Markieren 
hat sich Apple besonders viele Gedanken 
gemacht. Doppelklick markiert ein gan¬ 
zes Wort, Dreifach-Klick den ganzen 
Satz. Die Markierung eines Bereichs er¬ 
folgt ebenfalls einheitlich. Bei fast allen 
Applikationen kann man, ohne den 
Rollbalken zu benutzen, mit dem Cursor 
selbst scrollen. Sobald die Grenzen des 
Fensters berührt werden, verschiebt sich 
der dargestellte Bereich. Dieser soge¬ 
nannte »Bump-Cursor« ist eine beson¬ 
ders intuitive und schnelle Art des Scrol¬ 
lings, 

Cominodore präsentierte mit der 
Amiga-Oberfiäche ein eigenständiges, 
wenig Ähnlichkeiten mit dem Macin- 
tosh-Finder aufweisendes Produkt, So 
wird ein passives Fenster nicht durch An¬ 
klicken aktiviert, sondern durch soge¬ 
nannte Vordergrund- und Hintergrund¬ 
boxen, Eine Füllanzeige auf der linken 
Fensterseite zeigt permanent den noch 
verbleibenden DiskeUen-Speicherplatz. 
Die Icons sind wie auch beim Mac frei 
plazier- und ediiierbar. Sie lassen sich al¬ 
lerdings nicht mit einem Lasso markie¬ 
ren, und leider kann in einem Fenster der 
Disketteninhalt nicht als Text dargestellt 
werden. Nur über den Umweg des CLI, 
dem textorientierten Kommando-Inter¬ 
preter, ist dies möglich. Ein Schwach¬ 
punkt von Intuition sind die nichtstan- 
dardisierten File-Auswahlboxen. Hier ist 
man bei Atari und Apple den eindeutig 
besseren Weg gegangen. 

Auch wenn die Benutzeroberflächen 
von Amiga, Atari und Apple in manchen 
Details recht unterschiedlich sind, errei¬ 
chen sie das anfangs formulierte Ziel al¬ 
le: Dem Anwender wird die tägliche Ar¬ 
beit eindeutig erleichtert* Außerdem fällt 
die Entscheidung für ein Computersy¬ 
stem nicht allein wegen der Benutzer¬ 
oberfläche. Zu unterschiedlich sind die 
individuellen Bedürfnisse, Preisvorstel¬ 
lungen und geplanten Einsatzbereiche, 
Trotzdem macht es für Programm-Ent¬ 
wickler Sinn, sich mit der Philosophie 
anderer Computer zu beschäftigen. Ge¬ 
rade weil die Benutzeroberflächen 
grundsätzlich identisch sind, lassen sich 
gute Ideen übertragen. Vielleicht ist die 
Förderung nach »Consistency« (Über¬ 
einstimmung der Software) eines Tages 
nicht mehr nur auf ein Computersystem 
beschränkt. Wie schreibt Tim Oren so 
schön in »Professional GEM« (Teil 8) 
über die User-Interface-Guidelines des 
Macintosh: »Ja, Atari-Fans, wir haben 
etw r as zu lernen. Auch wenn nicht alles 
übertragbar ist. Dies ist ein gutes Beispiel 
für grundsätzliches Computer-Design. 
Lest es, und schätzt es!« 

(Andreas W. Vichr/uh) 
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AKTUELLES 



20 Ataris fürs 
Weltall 

Auf den Computermonfroren 
flimmern fließend bewegte 
Farbgrafiken, die einen genauen 
Eindruck von den Bewegungs¬ 
abläufen und Wariungsarbeiten 
an Satelliten liefern sowie 
Rendezvous- und Docking-Ma¬ 
növer simulieren. 

Die Computer, auf denen die¬ 
se professionellen Animationen 
ab laufen, sind Atari STs, die 
Software: CAD-3D. Der Schau¬ 
platz des Geschehens und damit 
der Standort der rund 20 Geräte 
umfassenden ST-Flotte ist die 
ESTEC (European Space rese- 
arch and Technology Centre) in 
den Niederlanden, Die ESTEC 
ist ein Teil der ESA (European 
Space Agency, Europäische 
Raum fahrt-Behörde), die sich 
vorwiegend mit Technik und 
Forschung beschäftigt. Der Ent¬ 
wurf von Satelliten und Ab¬ 
schußrampen gehört beispiels¬ 
weise zum Aufgabengebiet der 
ESTEC 


Die ESTEC verwendet die 
Ataris hauptsächlich als preis¬ 
werte Terminals. Das firmenei¬ 
gene ESABASE-System, mit 
dem die Raumfahrzeug- 
Konzepte entworfen werden, ist 
mit den verschiedensten Com¬ 
putern und CAD-Software- 
Paketen verbunden — eben auch 


mit CAD-3D und den Atari ST. 
Auf dem Bild sehen Sie eine 
Phase aus einer eindrucksvollen 
Bewegungs-Studie des origina¬ 
len ERS-l-Satelliten, dessen 
Konstruktions-Daten in das 
Programm CAD-3D übernom¬ 
men und auf dem Atari ST gra¬ 
fisch dargestellt wurden. (ts) 


Commodore- 
Boß geht zu 
Atari 

Der bisherige Commodore- 
Geschäftsführer Helmut Joswig 
wechselt zu Atari. Joswig gehör¬ 
te dem Geschäftsführer-Trio von 
Commodore an und war Leiter 
der Produklionsstätten in 
Braunschweig. Seit 1980 war er 
Produktionschef, seit 1984 Ge¬ 
schäftsführer bei Commodore. 

Ab L April 88 übernimmt er 
als Geschäftsführer bei Atari 
den neuen Bereich Technologie, 
Forschung und Entwicklung. 
Die neue Abteilung von Atari 
möchte sich in Deutschland 
hauptsächlich mit Entwicklun¬ 
gen im PC-Bereich beschäfti¬ 
gen. 

Joswig gilt als Experte für die 
Großserienproduktion von 
Computern und Peripherie, Die 
Zeichen für eine eigene Produk¬ 
tionsstätte von Atari sind damit 
gesetzt. 

(hb) 


H.Bessler/U. Eil 


dgl. COnPUTERZElT 

cTci Das Buch zur ARD-Femsehserie 


Was macht den Computer so interessant für 
iunge Leute und für E rwachsene? Wieso ist 
e ; ~ Com puter faszinierende rund reizvoller 
c s ein Taschenrechner, ein Musik¬ 
instrument oder ein Spiel? Die 
Antwort ist recht einfach und 
wird Ihnen in diesem Buch auf 
interessante Weise vermittelt: 

Der Computer kann vieles 
gleichzeitig sein! Er ist so¬ 
wohl ein Arbeitsmittel als 
auch eine Freizeitbeschäf¬ 
tigung. Der Computer 
verbindet Nutzen, Fas¬ 
zination und Spaß 
auf ideale Weise, 

Diese drei Elemente 
des »computerns« ent¬ 
decken Stein diesem Buch; 



Im Buch sind außerdem ausführliche Infor¬ 
mationen zu den einzelnen Folgen der 
ARD-Fernsehserie Computerzeit und Inter¬ 
essantes aus verwandten Themenkreisen 
enthalten, die im Fernsehen nicht in der 
Ausführlichkeit ab gehandelt wer¬ 
den können, wie z.B. Kauf¬ 
hilfen für Hardware, Periphe¬ 
rie und Software, künstliche 
Intelligenz und vieles mehr. 
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AKTUELLES 


Wettbewerb Schulsoftware für 
ST — Einsendeschluß verlängert 


Auf vielfachen Wunsch 
haben wir den Urmin für 
den Schulsoftware-Wettbe- 
werb neu festgesetzt. End¬ 
gültiger Einsendeschluß ist 
der 31.2.1988. 

Gesucht werden also wei¬ 
ter Programme aus den Kate¬ 
gorien Mathematik und Na¬ 
turwissenschaften, Spra¬ 
chen, Sport und Schujver¬ 
walt u ng sowie Kuns t u nd 
Musik. 


Zu gewinnen gibt es in den 
drei Kategorien je eine 
20-MByte-Festplatte 
»SH204« oder »SH 205«, je 
ein 720-KByte-Laufwerk 
»SF 314« und je einen Blit- 
ter-Aufrüstsatz. Die Teilnah¬ 
me-Bedingungen finden Sie 
in der Happy-Computer 
8/87 und in der 68000er 
7/87* Auf Wunsch senden 
wir Sie Ihnen kostenlos zu. 

(Matthias Rosin/hb) 


Glück bei der Journalisten- 
Tombola auf der Systems 87 


Update 

Ab sofort sind die beiden 
Sprachen Pascal und Fortran 
von Prospero Software auf dem 
Atari ST auch unter GEM lauf¬ 
fähig. Die neue Fortran-Version 
kostet 113 Pfund, während das 
überarbeitete Pascal zum Preis 
von 86,91 Pfund erhältlich ist. 

(br) 

Drei Lauf¬ 
werke am ST 

Die Floppy-Box von Miwiko 
Computertechnik erlaubt den 
Anschluß zweier 3 l /z-Zoll- und 
eines 5'A-Zoll-Laufwerkes an 
den Atari ST. Zwischen Lauf¬ 
werk zwei und drei kann man im 
Betrieb einfach umschalten. Die 
Zuordnung der Laufwerke er¬ 
folgt unabhängig von der Ein¬ 
stellung der Laufwerk-Jumper. 
Der Preis der Box beträgt 99 
Mark. (br) 


MTC-Shell 

Computerware in Köln hat 
;e:zt zur MTC-Shell eine Erwei¬ 
terung. Der VSH-Manager ge¬ 
statte t es, in mehreren Fenstern 
gleichzeitig zu arbeiten, wobei 
der Anwender über ein Accesso- 
rie zu jeder Zeit auf alle verfüg¬ 
baren Hilfsprogramme zugrei¬ 
fen kann. 

Ebenfalls ab sofort erhältlich 
ist das Online Manual für die 
Beckemayer C-Shell. (br) 

Maxi Plan für 
Amiga 

Maxi Plan ist ein Kalkula- 
Mocsproeramm mit einer inte- 
Datenbank. Das Ar- 
bdbbian des Programms stellt 
acht Millionen Zellen zur 
^ifjyung und läßt Korrekturen 
cer wdMiv en Adressen beim Lö- 
und Einfügen von Zeilen 
eb: Schien zu. Ein Rechenblatt 
ganz oder teilweise als Da- 
de liniert und entspre¬ 
chen! bearbeitet werden. Ergeb- 
K)G Berechnungen lassen 
»r a*sdrucken und in verschie- 
nmr. K'ztn von Diagrammen 
drcfrrtom Durch Multitasking 
m&n mehrere Arbeitsblat- 
B ffekiaotig bearbeiten, um- 
cnd übenragen. Außer- 
iff MaxiPlan in der Lage, 
Dmzxz . des Programms Lotus 
1-2-3 i 2 übernehmen. (jb) 


»Das kann ja nicht wahr sein! 
Sie machen ja diesen trüben No¬ 
vembermorgen für mich zum 
Sonnentag. Wo ich bisher noch 
nicht einmal einen Dreier im 
Lotto gewonnen habe.« Dies wa¬ 
ren die ersten Worte der freien 
Journalistin Uschi Puls aus 
München, als ihr unsere Schwe¬ 
ster-Zeitschrift Happy-Com pu- 
ter mitteÜte, daß sie einen Com¬ 
paq Portable plus gewonnen hat. 


Sie hatte an einer Tombola teil¬ 
genommen, die auf der Systems 
von der Markt & Technik Verlag 
AG für Journalisten veranstaltet 
wurde. Insgesamt hatten sich 
über 150 Journalisten an dieser 
Verlosung beteiligt. Als zusätzli¬ 
ches Bonbon gab es aus unserem 
Haus noch das Software-Paket 
»Framework« dazu, das speziell 
auf die journalistische Arbeit 
zugeschnitten ist. 

Ursprünglich ist Uschi Puls 
Verlagskauffrau. Nach einem 


anschließenden Volontariat 
kam sie dann aber zum Journa¬ 
lismus und »eher durch Zufall 
zum Thema Computer und Da¬ 
tentechnik«. In erster Linie wid¬ 
met sie sich nun der CAD/ 
CAM-Branche, macht Inter¬ 
views und schreibt Anwenderbe¬ 
richte. 

Der Compaq Portable plus er¬ 
gänzt die Ausstattung des Re¬ 
daktionsbüros, die zur Zeit aus 


zwei PCs, einem Laserdrucker, 
Fotokopierer und Telefax be¬ 
steht* 

C om paq-Presse re ferent Ed¬ 
mund Hain (links) und Chef¬ 
redakteur Michael Lang (rechts) 
überreichten den Portable der 
Gewinnerin in den Räumen ihrer 
Redaktion. Zu den ersten Gratu¬ 
lanten zählte Journalist Klaus- 
Günther Schultz (2. v. rechts), 
der in Zukunft zusammen mit 
Uschi Puls das Redaktionsbüro 
leiten wird* (H* Stanek/hb) 


Nachhall: 

In Ausgabe 10/87 berichteten 
wir auf Seite 13 im Artikel 
»Atari-BIitter: Freud und Leid 
mit dem Supergrafikchip«, daß 
die Text Verarbeitung Protext 
und die Datenbank Adimens 
Schwierigkeiten mit dem neuen 
BliiterTOS haben. Das ent¬ 
spricht nicht mehr den Tatsa¬ 
chen, denn die aktuellen Versio¬ 
nen dieser beiden Programme 
arbeiten nun mit dem modifi¬ 
zierten Atari-Betriebssystem 
problemlos zusammen. (uh) 

HDplus- 

Festplatten 

Vortex stellt neue Fest platt en- 
Systeme für den Atari ST vor. 
Die Platten der Reihe HDplus 
sind mit Kapazitäten von 20 bis 
120 MByte erhältlich. Die Preise 
betragen zwischen 1298 Mark 
und 5998 Mark. Die Datentrans¬ 
fer-Rate beträgt LI MByte pro 
Sekunde. Die 20-MByte-Version 
besitzt eine Zugriffszeit von 65 
ms, während die 80- bis 
120-MByte-Platten nur noch 28 
ms benötigen, (br) 


ST-Sound 

Der ESQ-1ST ist ein Sequen¬ 
zer und Musik-Editor, mit dem 
man Musikstücke anlegen und 
verwalten kann* Neben vielen 
Funktionen lassen sich einzelne 
Blöcke unterschiedlicher Stücke 
ausschneiden und als neue Kom¬ 
position unter anderem Namen 
erneut zusammensetzen. Das 
Software-Paket ist zum Preis 
von 348 Mark bei GCG in Berlin 
zu bekommen* (br) 


Neuer Preis 
für OS-9 

Multitasking für den Atari ST 
wird teurer! Der Preis für das 
von DMC vertriebene Multi¬ 
tasking-Betriebssystem OS-9 
Upgrade von Cumana (Einfüh- 
rungsprds bis 31* Dezember 
1987: 1099 Mark) steigt nach 
Ende der Subscriptionsfrist ab 
Januar 1988 auf 1599 Mark an. 
Grund: Neue Lizenzvereinba¬ 
rungen zwischen Cumana und 
dem Lizenzgeber Micro wäre, ein 
neuer Pascal-Compiler und auf¬ 
wendiger gestaltete Handbü¬ 
cher. (W* Fastenrath/br) 
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BENUTZEROBERFLÄCHEN 


Wenn doch die Software 
»reden« könnte.•• 


D er Mann, der diesen Ausspruch 
getan hat, heißt Professor Frede- 
ric Vesten Mit diesem Vorwurf 
an die Benutzeroberflächen sind nicht et¬ 
wa zweideutige Ansprüche gemeint. Was 
ihm an der vorhandenen Software fehlt, 
sind Lebendigkeit und Spannung. Gera¬ 
de jene Kriterien also, die den Menschen, 
der mit dem Computer arbeitet, aktiv in 
das Geschehen einbeziehen. Die ihn for¬ 
dern, dem Mausklick oder der Tastatur¬ 
bedienung die Stumpfsinnigkeit neh¬ 
men, Wie angenehm wäre es doch, wenn 
die Software mit uns »reden« könnte, 
uns auffordern, bestimmte Dinge zu tun. 

Eine Überlegung, die den 1925 gebore¬ 
nen Biochemiker und Fachmann für 
Umweltfragen, der sich als Gründer und 
Leiter der Studiengruppe für Biologie 
und Umwelt GmbH wie als Inhaber des 
Lehrstuhls für »Interdepedenz von tech¬ 
nischem und sozialem Wandel« an der 
Bundeswehrhochschule in München, 
längst einen Namen gemacht hat, seit 
langem beschäftigt. Denn gerade weil er 
das Ijeben und die Menschen gut kennt, 
ärgert ihn, daß ausgerechnet zur Beurtei¬ 
lung der Benutzeroberflächen, der Ex¬ 
perte herangezogen wird und nicht der 
Anwender, der mit ihnen arbeiten muß. 
Meist sei es doch so, meint Vester: Da 
kauft sich ein junger Mensch einen Com¬ 
puter und glaubt nun, richtig damit los¬ 
legen zu können. Doch die erste böse 
Überraschung wartet besonders auf ei¬ 
nen Anfänger bereits in Form des Hand¬ 
buches oder von Artikeln in Fachzeit¬ 
schriften. Denn das alles scheint von 
Fachidioten für Fachidioten geschrieben 
zu sein, Schuld sei daran, daß die Fach¬ 
kundigen, die diese Bücher verfassen, die 
grundlegenden Hinweise zu weit »oben« 
ansiedeln, in den Sphären von Großre- 
ehenanlagen und wissenschaftlichen Be¬ 
reichen, Und das ändert sich auch nicht 
für den schon geübten Computer-An¬ 
wender, Für den würde es gar noch 
schlimmer, argumentiert der tempera¬ 
mentvolle Professor, Denn gerade dieser 
sc. dann wirklich nur noch »Befehlsaus- 
führender«: Tastendruck oder Maus- 
Luck. hier ein Fenster, da ein Cursor und 
sc weiter. Von geistreicher, ideenreicher 
Arbeit mit dem hochinteressanten Sy- 
sttm Computer keine Spur mehr. Da- 
be gäbe es doch so vielfältige Möglich- 
vi/er.. die Menschen in das System ein- 
zuDmehen. 


»Hervorragende Hard¬ 
ware, aber schlechte Be¬ 
nutzeroberflächen. Denn 
unsere Software — gleich 
für welchen Computer — 
ist nicht sexy' genug.« 

Um dem unbedarften Anwender die 
Angst zu nehmen, sei das Zurückverfol¬ 
gen von Abläufen ganz wichtig. Hat man 
zum Beispiel unter MS-DOS den For¬ 
mat-Befehl aufgerufen, so kann man 
nach der Aufforderung, eine Diskette in 
das Laufwerk einzulegen, den Start des 
Formatiervorgangs nur durch Control-C 
zurücknehmen. Nur, welcher Anwender 
studiert das trocken verfaßte Handbuch? 

Besonders bei komplexen Program¬ 
men ist der unbedarfte Anwender schnell 
überfordert. Eine kurze Störung durch 
das Telefon genügt und schon weiß selbst 


der versierte Anwender nicht mehr durch 
welche verschlungenen Menü-Hierar¬ 
chien er sich sich bis zum aktuellen Menü 
gehangelt hat. Doch nur durch das Zu¬ 
rückverfolgen der Aufrufe lernt man das 
Programm wesentlich schneller und 
leichter zu beherrschen. 

Und das eben fängt mit der Software 
an, die um Jahrzehnte zurück ist. Bei 
dem Jagen nach immer schnelleren Pro¬ 
zessoren und höherer Rechenleistung 
vernachlässigen viele Firmen die Ent¬ 


wicklung der Schnittstelle zwischen 
Computer und Mensch. Auf einen vor¬ 
handenen Kommando-Interpreter ein¬ 
fach eine grafische Benutzeroberfläche 
zu setzen, genügt nicht. 

Viele Hardware-Hersteller wälzen die 
Verantwortung für eine durchdachte und 
einheitliche Benutzerführung auf die 
Software-Häuser ab: Der Anwender lädt 
sein Programm und hat damit die Benut¬ 
zerführung des jeweiligen Programms 
vor sich. Also müssen die Software-Häu¬ 
ser um eine gute Benutzerführung be¬ 
müht sein und nicht der Hardware-Her¬ 
steller. Daß dies nicht so sein muß, wird 
leider erst seit kurzem intensiv gefördert. 
Einzig Apple hat sich um eine einheitli¬ 
che Benutzerführung bemüht. Der 
Marktführer bei Personal Computern, 
IBM, präsentiert erst mit seinem neuen 
Betriebssystem OS/2 einen sogenannten 
Presentation Manager, der für die ein¬ 
heitliche Darstellung sorgen soll. Aber 
auch das entspricht noch nicht den An¬ 
forderungen von Professor Vester. Er 


fordert Abwechslung am Computer. Das 
Programm soll den Benutzer doch auch 
mal auffordern, einen Arbeitsvorgang 
auszuführen, um das sture Sitzen vor 
dem Monitor zu unterbrechen. 

Bevor die Hersteller nicht begreifen, 
daß nicht grafische Benutzeroberflächen 
allein neue Kunden an den Computer 
heranführen, sondern auch ein ausgefeil- 
tes System hinter den schönen Bildchen 
stecken muß, solange wird der Computer 
kein Arbeitswerkzeug. (hb/dz) 


Professor Fre- 
derik Vester 
(r.) mit dem 
stellver¬ 
tretenden 
Chefredakteur 
Horst Brandt 
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Kommunikation 
im Zeichen 
digitaler 
Herausforderung 


Der Stellenwert der Telekommunikations-Dienste in 
unserer Gesellschaft steigt. Kaum ein Anwender 
kennt sich noch im Dschungel dieser Angebote aus. 


I n der Bundesrepublik Deutschland 
stellt die Deutsche Bundespost 
(DBP) Telekommunikations-Dienste 
zur Verfügung. Am bekanntesten ist das 
Fernsprechnetz. Es umfaßt in der BRD 
25 Millionen Telefonanschlüsse. Kaum 
jemand glaubt heute noch, daß man das 
erste Telefonbuch »Buch der Narren« 
nannte, denn keiner rechnete mit einem 
solchen Erfolg des Telefons. 

Heute stehen wir an der Schwelle eines 
neuen Telekommunikations-Zeitalters. 
Zum einen erfolgt die Digitalisierung be¬ 
stehender analoger Netze, zum anderen 
wird ein ISDN-Universalnetz eingeführt. 
Das Fernsprechnetz basiert in seiner ur¬ 
sprünglichen Form auf einer analogen 
Verbindung aller Teilnehmer. Sobald 
man in die Sprechmuschel des Telefons 
spricht, wandelt sie die Laute in elektri¬ 
sche Schwingungen um. Die analoge 
Verbindung zweier Teilnehmer basiert al¬ 
so auf der Übertragung elektrischer 
Schwingungen. Innerhalb des digitalen 
Netzes werden die analogen Signale in 
die binären Werte 0 und 1 umcodiert. 
Den Unterschied zwischen analoger und 
digitaler Übertragungstechnik erläutern 
wir im Folgenden. 

Die Einführung digitaler Übertragung 
erlaubt es dem Teilnehmer, in Zukunft 
auch Computer oder intelligente Daten¬ 


endgeräte an das Telefonnetz anzuschlie¬ 
ßen. Die Bundespost faßt auf diese Weise 
alle Kommunikations-Dienste in einem 
Netz zusammen. Die Verbindung von 
Fernmeide- und Computertechnik nennt 
man »Telematik«. Bild I zeigt den Auf¬ 
bau eines einfachen Datenübermitt¬ 
lungs-Systems. 

Die Abkürzung »DST« steht für Da¬ 
tenstation und beschreibt die vollständi¬ 
ge, aus Datenendeinrichtung, Schnitt¬ 
stelle und Datenübertragungs-Einrich¬ 
tung bestehende Kommunikations-An¬ 
lage. Die Datenendeinrichtung (»DEE«) 
ist Teil der für Senden und/oder Emp¬ 
fangen zuständigen Datenstation, Bei 
der Verbindung des Computers per Mo¬ 
dem oder über einen Akustikkoppler mit 
dem Fernsprechnetz ist die Datenendein- 
richtung mit der Übertragungseinrich¬ 
tung »DÜE« verbünden. Sie leitet ein¬ 
treffende Informationen über das Netz 
weiter. Dabei kann eine Anpassung an 
den Fernmeldeweg erforderlich werden. 
Das MODEM wandelt alle Computer- 
Informationen in analoge Signale um 
und demoduliert sie empfängerseitig, 
um die Daten dem angeschlossenen Sy¬ 
stem zugänglich zu machen. Mit dem Be¬ 
griff »Datei-Dienste« bezeichnet man 
die Verwendung von Fernmeldewegen 
zur Datenübertragung. 



Das Integrierte Text- und Datennetz 
»IDN« ist digital. Es wird für verschiede¬ 
ne Text- und Datenkommunikations- 
Dienste genutzt (Bild 2). Übergänge zwi¬ 
schen den einzelnen Diensten sind nur 
mit großem technischen Aufwand mög¬ 
lich. Zu den Sonderleistungen des IDN 
zählt die Gebührenübergabe auf andere 
Teilnehmer. Zusätzlich gestattet die DBF 
die Übermittlung von Telefax, Telebox 
oder Bildschirmtext. 

Für den Datenaustausch mit Compu¬ 
tern steht dem Anwender das Modem 
oder ein Akustikkoppler zur Verfügung, 
die sich durch die Ankopplung an das 
Netz unterscheiden. Ein Modem ist elek¬ 
trisch mit der Telefonleitung gekoppelt, 
während der Koppler akustisch mit dem 
Telefon verbunden ist. Seine Aufgabe ist 
die Wandlung digitaler Daten in akusti¬ 
sche Signale oder umgekehrt. Beim Mo¬ 
dembetrieb ist diese Wandlung unnötig, 
wodurch Übertragungen weniger fehler- 
trächtig sind. Das Telefonnetz läßt in 
Verbindung mit einem Modem Übertra¬ 
gungsraten bis zu 4800 Bit/s zu. Unter 
Verwendung eines qualitativ hochwerti¬ 
gen Akustikkopplers sind Übertragungs¬ 
raten von 2400 Bit/s möglich. 

Der Telex-Dienst (Telex =TELegraphy 
EXchange) per Fernschreiber wird im 
Augenblick intensiv genutzt. Derartige 
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Nachrichten sind frei von Steuerzeichen 
und können beim Empfänger direkt aus- 
gedruckt werden* Fernschreiber befin¬ 
den sich immer in Empfangsbereit¬ 
schaft, wodurch man solche Stationen zu 
jeder Zeit anschreiben kann. Jede Nach¬ 
richt enthält die Teilnehmerkennung des 
Kommunikationspartners sowie Zeit 
und Datum* Die Nachrichtenübertra¬ 
gung erfolgt im Halbduplex-Betrieb. Das 
Telex-Netz ist weltweit so gut ausgebaut, 
daß 99 Prozent aller Auslands- und In¬ 
landsverbindungen im Selbst wahlbe¬ 
trieb zu erreichen sind* Weltweit umfaßt 
das Telex-Netz 1,7 Millionen Teilnehmer 
in 206 Landern, national etwa 167000 
Teilnehmer (Stand März 1987)* Ein Zei¬ 


chen wird durch 5 Bit repräsentiert. Die 
Übertragung erfolgt mit 50 bps (Bits per 
Second), was einem Durchsatz von 400 
Zeichen pro Minute entspricht. Vom 
Telex-Netz bestehen Übergänge zum 
Teletex-Netz, zum Telegrammdienst und 
zum Btx-Mitteilungsdienst* Ist ein Com¬ 
puter mit Telex-Modul an das Netz ange¬ 
schlossen, kann der Fernschreiber für 
diesen Teilnehmer entfallen* 

Demgegenüber erfolgt beim Teletext 
ein Informationsfluß von Speicher zu 
Speicher. Diese Methode hat den Nach¬ 
teil, daß kein Dialog mit dem Partner er¬ 
folgen kann. Telctex-Endgeräte sind 
Speicherschreibmaschinen, Computer 
oder Textsysteme. Allerdings muß jedes 
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Gerät eine FTZ-Prüfnummer besitzen, 
Teletex dient zur Übertragung von mit ei¬ 
ner Schreibmaschine erfaßten Texten, da 
alle Steuer- und Sonderzeichen mitüber¬ 
tragen werden. Der Empfänger erhält ei¬ 
ne formatierte Kopie des Originals. Der 
Zeichenvorrat von 309 Zeichen (8 Bit- 
Code; Sonderzeichen durch Doppel¬ 
codes) umgeht internationale Verständi¬ 
gungsprobleme, so daß Teletex-Informa¬ 
tionen in 34 Sprachen erfolgen* 

Die Übertragung findet über das Da- 
tex-L-Netz statt. Es ist ein digitales Netz 
mit einer Übertragungsrate von 2400 
bps* Dank dieser hohen Geschwindigkeit 
beträgt die Übertragungszeit für eine 
DIN-A4“Seite zirka 10 Sekunden* Der 
stetige Ausbau des Teletex-Netzes läßt 
auf eine starke Erweiterung des Kommu¬ 
nikations-Volumens schließen. Übergän¬ 
ge von Teletex zu Telex und Telegramm¬ 
dienst sind ebenfalls vorhanden* 

Eine wichtige Rolle spielt auch der 
Telefax-Dienst zum Fernkopierern Tele¬ 
fax läuft im Gegensatz zu Telex und Tele¬ 
tex über das normale Fernsprechnetz und 
nicht über das IDN. Fernkopierer sind 
immer elektrisch mit dem Telefonnetz 
verbunden* Leider lassen sich bislang nur 
die Schwarzweiß-Kopien übertragen. 
Farben wandeln die Geräte in Schwarz 
und Weiß um, wobei keine Graustufen 
entstehen* Es kommen manuelle sowie 
automatische Kopierer zum Einsatz. 
Manuelle Geräte erreichen eine Auflö¬ 
sung von 3,85 Zeilen/mm und benötigen 
für die Übertragung 3 Minuten. Auto¬ 
matische Geräte erreichen Auflösungen 
von 7,7 Zeilen/mm bei 2 Minuten Dauer* 
Unter der Bezeichnung Telebox bietet 
die Post eine internationale Mailbox an. 
Jeder Teilnehmer besitzt einen oder meh¬ 
rere Briefkästen, in denen andere An¬ 
wender Informationen hinterlegen kön¬ 
nen* Für den Zugang benötigt man ein 
Telefon, einen Akustikkoppler und seine 
Teilnehmerkennung. 

Alle bislang besprochenen Einrich¬ 
tungen sind für den Datentransfer von 
bestimmten Informationen ausgelegt* 
Bei Telex und Teletex sind es Texte, bei Te¬ 
lefax Bilder, Die Deutsche Bundespost 
bietet zusätzlich spezielle Datennetze an* 
Die Post unterscheidet hier zwischen 
Datex-L und Datex-P, 

Die Datex-L steht jedem Teilnehmer 
für die gesamte Verbindungsdauer als ei¬ 
ne eigene digitale Leitung zur Verfügung. 
Daher ist es notwendig, daß bei den 
Gesprächspartnern Übertragungsge¬ 
schwindigkeit” und Protokoll überein- 
stimmen* Die Wahl der Parameter bleibt 
den Benutzern überlassen* Weitere Vor¬ 
teile sind wenig Fehler, Duplex-Fähigkeit 
und die kurze Verbindungsaufbauzeit 
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Asynchrone Übertragung: Start- 
Stop-Verfahren. Die Synchronisation 
zwischen Sender und Empfänger 
wird durch Kennzeichnung der Da¬ 
tenbits erreicht. Dazu werden vor den 
Datenbits sogenannte Start bi ts und 
nach den Datenbits sogenannte Stop- 
bits gesendet. Anhand der Start- und 
Datenbits kann der Empfänger er¬ 
kennen, w r ann Daten gesendet wer¬ 
den, 

Datcncndeinrichtung: Abkürzung 
DEE, Einrichtung zum Senden 
und/oder Empfangen von Daten 

Datennetz: Datennetz, welches für 
die Datenübertragung konzipiert 
wurde 

Datenpaket: Eine Ansammlung 
von Bits, die eine maximale Bitanzahl 
nicht überschreiten darf. Das Daten¬ 
paket wird als Einheit gehandelt und 
enthält sämtliche Steuerinformatio¬ 
nen, 

Datenstation; Gesamtheit aller 
Dateneinrichtungen bei der Endstelle 
eines Fernmeldeweges. 

Datenübertragungseinrichtung: 
Abkürzung DÜE. Zwischenstück 
zwischen Datenendeinrichtung und 
Fernmeldeweg. Die DÜE hat die Auf¬ 
gabe, die Datensignale von der DEE 
an den Fernmeldeweg anzupassen. 

Datenübermittlungssystem: Sy¬ 

stem, das alle Komponenten (DEE, 
DÜE, Schnittstelle, Fernmelde¬ 
weg, ...) zur Datenübertragung ent¬ 
hält. 


Wörterbuch 


Dat en ü be rt ragu ng s verfa h ren: 

Methoden zur Übermittlung von Da¬ 
ten. 

Datenverarbeitungsanlage; Abkür¬ 
zung DVA. Dateneinrichtung, welche 
die Daten verarbeitet. Eine DVA ist 
auch als DEE einsetzbar. 

DEE: siehe Datenendeinrichtung 

DÜE: siehe Datenübertragungs¬ 
einrichtung 

Duplex: gleichzeitige Übertragung 
in beiden Richtungen. 

Fernmeldeweg: Sammelbegriff für 
Wählverbindungen, Stand Verbindun¬ 
gen und andere Fernmeldeleitungen. 

Fernsprechnetz, Telefonnetz: Das 
Fernsprechnetz ist ein speziell für die 
Sprach Übertragung konzipiertes 

Wählnetz, in dem mittels Modem 
oder Akustikkoppler auch digitale 
Daten übertragen werden können, 

Fernsprechwege: Fernmeldewege, 
die für die Sprachübertragung ausge¬ 
legt sind. 

HalbdupJex: Abwechselnde Über¬ 
tragung von Daten auf einem Fern¬ 
meldeweg, Im Halbduplex-Modus 
kann ein Kommunikationspartner 
immer nur abwechselnd senden oder 
empfangen. Dieses Verfahren ist mit 
der Sprachübertragung beim Telefo¬ 
nieren vergleichbar. 


Hauptanschluß: Endstelle eines öf¬ 
fentlichen Netzes einschließlich der 
Anschlußleitung zur Postvermitt¬ 
lungsstelle. 

HfD: Abkürzung für Hauptan¬ 
schluß für Direktruf 

IDN: Integriertes Text- und Daten¬ 
netz. IDN ist ein Netz, welches spe¬ 
ziell für die Datenübertragung ge¬ 
gründet wurde. 

Leitungsvermittlung: Vermitt¬ 

lungsverfahren, bei dem ein Fernmel¬ 
deweg für die gesamte Verbindungs¬ 
zeit zur Verfügung gestellt wird. 

Mietleitung: internationaler Fern¬ 
meldeweg, der gegen Gebühr überlas¬ 
sen wird. 

Modem: Kunstwort von Modula¬ 
tor und DEModulator. Ein Modem 
moduliert Daten in der Form, in der 
sie über Fernsprech- und Breitband¬ 
wege übertragen werden können, 

PAD: Abkürzung für Packet As- 
sembly/Disassembly Facility. Ein 
PAD ist eine Einrichtung, die Daten 
aus anderen Datennetzen in das 
Datex-P-Netz einschleust. 

Paket: siehe Datenpaket 

Simplex: Datenübertragung in nur 
eine Richtung. Vergleichbar mit ei¬ 
nem Telefongespräch, bei dem nur ei¬ 
ner reden darf, 

Ü be rt rag u n gsgeschw i n d tg kei t: 

Maß für die Bitanzahl, die in einer Se¬ 
kunde übertragen werden. 

Einheit: Bit/s 
Vollduplex: siehe Duplex 


von maximal einer Sekunde, Die Über¬ 
tragungsraten liegen zwischen 300 und 
64000 Bit/s. Mit Datex-L sind zusätzlich 
Verbindungen mit Ländern denkbar, die 
lekungsvermittelnde Datennetze anbie¬ 
ten. Teletex benutzt das Datex-L2400- 
Netz, das synchron mit 2400 Bit/s über¬ 
trägt. Bei 300 Bit/s (Datex-L300) gibt es 
zusätzlich einen Zugang zum Datex-P- 
Netz. 

Datex-P ist ein paketvermittelnder, di¬ 
gitaler Datendienst im IDN. Bei dieser 
Übertragungstechnik zerlegt man die zu 
sendenden Daten in einzelne Teile mit bis 
zu 128 Byte Inhalt. Datex-P arbeitet mit 
logischen Kanälen, über die die Daten 
von einem Knoten zum anderen laufen. 
Eine Besonderheit dieses Netzes ist die 
Verbindung verschiedener Teilnehmer 
mit unterschiedlichen Übertragungsge¬ 
schwindigkeiten. Außerdem zeichnet es 
sich durch eine Mehrfachnutzung der 
Verbindungsleitungen zwischen den 
Netzknoten aus. Eine Verbindungslei¬ 


tung zwischen zwei Knoten kann gleich¬ 
zeitig 255 verschiedene Nachrichten auf¬ 
nehmen, Datex-P erlaubt Übertragungs¬ 
geschwindigkeiten zwischen 110 und 
48000 Bk pro Sekunde. Im Zusammen¬ 
hang mit Datex-P fällt oft das Wort 
»PAD«. Dies ist die Abkürzung für 
»Packet Assembly/Disassembty Facili¬ 
ty«. Ein PAD ist eine Einrichtung, die 
den Zugang über das Telefonnetz oder 
Datex-L300 zu Datex-P zuläßt. Das Un¬ 
terprogramm verpackt Daten in Pakete 
und übermittelt sie dem Datex-P-Netz. 



IDN 

Netzteile 

T el-exnetz 

Datennetz 

Ouektrutnelz 

mit Lfiitungs- 
vermittlung 

mit Paket- 
Vermittlung 

Dienste 

Tele* 

2 

DATEX-L 

DATEX-P 

Dtrektruf- 

dtensi 


Bild 2. Die Dienstleistungen des 
IDN-Netzes 


Für Übertragungsraten von 50 bis 
48 000 Bit pro Sekunde gibt es das öffent¬ 
liche Direkt-Rufnetz, das Standleitungen 
bereitstellt. Bei dieser Art der Verbin¬ 
dung sind zwei Teilnehmer über eine feste 
Leitung miteinander verbunden. Da¬ 
durch ist keine Konferenzschaltung mög¬ 
lich. Die Übertragung erfolgt im Duplex- 
Betrieb bis 1200 Bit/s asynchron und ab 
1200 Bit/s synchron. Der Begriff »HfD« 
bedeutet Hauptanschluß für Direkt ruf 
und bezeichnet den Endpunkt der 
Standleitung, 

Das Angebot der Bundespost an spe¬ 
ziellen Leistungen ist weitreichend. Zur 
Klärung spezieller Einsatzgebiete hält 
das Postministerium entsprechendes In¬ 
formationsmaterial bereit. Wir hoffen. 
Ihnen einen Einblick in die Vielfalt der 
Tele ko m m uni kat io ns- D ienste gegeben 
zu haben. Das kleine oben steh ende Wör¬ 
terbuch beinhaltet die wichtigsten Be¬ 
griffe aus der Kommunikationstechnik. 

(Sven Krüppel/br) 
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Computers and Ccmmumcalioris 
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Die Computer-Anwender haben 
Grund zum Jubeln! 

Genial - endlich ein Drucker, der für 
Einsteiger, Aufsteiger und Semiprofis 
geeignet und vor allem erschwinglich ist. 
Denn NEC erschließt Ihnen jetzt die 


NEC ist mit seinen 24-Nadel-Druckern 
in Deutschland marktführend. 

Was den P 2200 als echten Profi 

auszeichnet, sind seine hohe _ 

Auflösung von 360x360 d pi, ein 
halbes Dutzend serienmäßiger 
Schriftarten und eine Reihe prakti- 


Endlich braucht niemand mehr auf die 
bewährte NEC Produkt-und Druckqualh 
tat zu verzichten. 


DAS ELEKTRISCHE FELD 





alle, die sich bei gleichem finanziellen 
Aufwand bisher nur mit antiquierten 
9-Nadel-Druckern begnügen mußten. 
Weitere Informationen zum P2200 
erholten Sie von Ihrem NEC Drucker- 
Fachhändler, 

NEC 

NEC Deutschland GmbH 

Klausenburger Straße 4 , 8000 München 80 
Tel: 0 89/9 30 06-0, Telefax: 0 89/93 77 76/8 
Telex: 5 218 073 und 5 218 074 net: m 


NEC PmwHter P 2200 
mit automatischer 
b^nzelblottführung 


Erleben Sie eine neue Dimension; 
gestochen scharfen Korrespondenz- 
dnjck mit ungewöhnlich reicher Schriftar¬ 
tenauswahl, brillante Grafik-Darstellung, 
bequeme Druckersteuerung und inte¬ 
grierte Pa pierzuführun q en. 

Warum also tief in die Taschen greifen, 
wen n es schon für weni q Geld 24-Nadel- 
’echnolo qie mit allen Raffinessen gibt? 


scher Papierzuführungen. Zum Beispiel 
können Sie zwischendurch einen Brief 
drucken, ohne daß dos Endlospapier 
extra herausgenommen werden muß. 

Durch seine volle Kompatibilität mit 
den NEC Pinwritern der 24-Nadet-Serie 
harmoniert der P 2200 mit allen wichtigen 
Software-Paketen. 


H ewo rra ge n de D ruc k q u o I itä t d u rch 
bewährte 24-Nadel-Tech ndogie. 


breitgefächerte Gruppe - vom 
Schüler über den Heimanwender bis hin 


zum Freiberufler - findet im P22QQ die 
ideale Drucklösung. Anwendern, die 
schon seit langem auf der Suche nach 
einem preisgünstigen Drucker für ihren 


Vielseitige, durchdachte Papierzuführungen. 


modernste 24-Nadel-Druck- 

technolo qie zu einem er¬ 
staunlich günstigen 
Preis. 


12 Schriftarten¬ 
kassetten zu¬ 
sätzlich erhält- 
lieh. 


Computer sind, eröffnet er die Möglich¬ 
keit, Druckergebnisse in bewährter NEC- 
Gualitöt zu erzielen. 

Damit ist der P 2200 die o ptimale wirt- 
schaftfiche und technische Alternative für 
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Kennenlern-Angebot 

rrtil kostenlosem "Amiga^Pröbeexemplar und Poster 

Ja, ich möchte eine kostenlose Ausgabe von »Arhiga- " 

Magazin" zur Probe. Wenn ich »Amiga-Magazin* weileriesen 
will, brauche ich mchls zu tun, tch erhalte dann -Amig^Magazin* 
regelmäßig für mindestens 12 Ausgaben zum günstigen Preis von 
79,- DM (Ausland 97,- DM) Das Abonnement, verlängert sich automatisch 
um ein Jahr, wenn es vor Abäaul nicht gekündigt wird. Ich erhalte mit meinem 
Probeexemplar das -Amiga-Poster, das ich in jedem Fall behalten kann 


Name. Vorname Telefon 

-—- Ich weift, daß ich diese Bestellung innerhalb von fl Tagen 

widerrufen kann Zur Wahrung der Frist genügt die rechlzeilige 
__ Absendung des Widerrufs an Mar kt & Technik Verlag Aktien¬ 
gesellschaft, Ha ns-Pin sei-Straße 2. 8013 Haar bei München. 
Ich bestätige dies durch meine 2. Unterschrift. 


PLZ, Wohnort 
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Datum, 1, Unterschrift 
Ci.ui. j;, Ausschneiden und einsenden an 
Markts Technik Verlag Aktiengesellschaft, Hans-Pinsah Strafte 2, 
6013 Haar bei München. 


Datum, 2. Unterschrift 
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Hacker-Treff im Hackerkeller 


A n einem Septemberabend dieses 
Jahres war es dann soweit: Beam¬ 
te des Bundeskriminal armes 
(BKA) aus Wiesbaden und der Hambur¬ 
ger Kriminalpolizei durchsuchten die 
CCC-Clubräume nach belastendem Ma¬ 
terial, Immerhin war dieses »Husaren¬ 
stück« des CCC Wasser aut die Mühlen 
aller Gegner der Datenerfassung. So 
nahm das BKA im Umfeld des Chaos 
Computer Clubs Ende Oktober erneute 
Hausdurchsuchungen mit weiteren Be¬ 
schlagnahmungen von 

inzwischen stellte sich heraus, daß 
manche der Firmen und wissenschaftli¬ 
chen Institutionen von Hackern heimge¬ 
sucht wurden, die Betriebsystem-Raub¬ 
kopien benutzt haben. Bekannt wurde 
das bei einer Überprüfung der rund 135 
betroffenen Großrechenanlagen durch 
Jen Hersteller DEC. Der CCC hatte eine 
Liste aller Computersysteme zusammen¬ 
gestellt, die wegen eines VAX-Betriebs- 
systemsfehlers von Hackern »besucht« 
werden konnten. Diese wurde unter an¬ 
derem auch Digital Equipment Corpora¬ 
tion (DEC) zugeschickt. Das Unterneh¬ 
men suchte zunächst nach Beweisen, die 
die Existenz der Sieherheitsliicke und 
die Manipulationsmöglichkeiten der 
Hacker nachweisen sollte. Bei der Über¬ 
prüfung der Hackerl iste stellte sich dann 
allerdings heraus, daß auf ihr Computer¬ 
systeme mit DEC-Betriebssystem stän¬ 
kern die in keiner DEC-Kundenkartei 
verzeichnet waren. 

Gegenüber der in Düsseldorf erschei¬ 
nenden Fachzeitung »Datenschutz- 
Berater« erklärte ein DEC-Sprecher, daß 
sich »wohl um Hardware handle, die 
an: dem Zweitgerätemarkt beschafft 


Die Nachricht verbreitete 
sich wie ein lauffeuer, 
selbst bei Nicht-Compu- 
ter-Besitzern: Der Chaos 
Computer Club (CCC) 
Hamburg hatte sich Zu¬ 
gang zur Datenbank der 
amerikanischen Luftfahrts- 
behände N ASA verschafft; 
sich also in »sichere« Da¬ 
tenbestände »gehackt«. 

wurde und für die ein nicht lizensiertes 
Betriebssystem beschafft« wurde. 

Wie der DEC-Sprecher weiter meinte, 
würde man sich nach Kenntnis der Sach¬ 
lage nicht mehr über die wenigen User 
w undern, die »unseren Sicherheitspatch 
hatten«. Inzwischen aber laufe eine ge¬ 
zielte Bereinigungsaktion, innerhalb der 
auch jene Betreiber kostenlos bedient 
würden, die das Betriebssystem nicht bei 
DEC gekauft haben. 

Auch ein CCC-Sprecher erklärte, daß 
nach Bekanntwerden des Ausmaßes der 
Aktion sofort versucht worden sei, zwi¬ 
schen den Betreibern und Hackern zu 
vermitteln, um den Schaden einzugren¬ 
zen. 

Doch wie sehen nach allem Hin und 
Her Beteiligte dieses Thema? Unser 
Schwester-Magazin Happy-Computer 
nahm die Systems zum Anlaß, dieser 
Frage nachzugehen. So trafen sich am 
Rande der vielbesuchten Computermes¬ 


se in München auf Happy-Initiative 
Hacker und Systemmanager zu einem 
Podiumsgespräch. 

ln der Messestube des Münchner 
Hackerkeilers (Nomen est Omen) disku¬ 
tierten unter Leitung von Chefredakteur 
Michael Lang und Ressortleiter Joachim 
Graf auf der Seite der Systemmanager 
der Leiter des Fachinformationszen¬ 
trums in Frankfurt, Diplom-Ingenieur 
Walter Claassen, der Leiter des Sysscan- 
Rechenzentrums in München, Peter AL 
kov, und der Marketing-Manager von 
Altos Computer in Grafel fing, Wolf R. 
Schw r an. Auf der Hackerseite saßen Stef¬ 
fen Wernery vom Chaos Computer Club 
sowie Peter Haenelt und Thomas Vogler 
von der Bayerischen Hackerpost in Mün¬ 
chen. Nach eigenen Worten »zwischen 
den Fronten« hatte sich der Systemma¬ 
nager der CCC-Mailbox CX.I.N.C.H* 
Reinhard Schrutzki plaziert. Auch der 
vielen Hackern bekannte Diplom-Inge¬ 
nieur und Rechtsanwalt Günter Freiherr 
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DATENFERNÜBERTRAGUNG 


von Gravenreuth aus München war ge¬ 
kommen. Und schließlich nahmen etwa 
25 Computerfreaks wie Hacker-Sympa¬ 
thisanten an der interessanten Diskus¬ 
sion teil. 

Langeweile oder stockende Meinungs¬ 
äußerungen, würde es an diesem Abend 
bestimmt nicht geben. Das stand bereits 
beim ersten Satz von Syssean-Systemma- 
nager Peter Alkov fest, der zugab, daß er 
»die Hacker als reine Wirtschafts krimi¬ 
nelle betrachtet, die auf jeden Fall nach 
den geltenden Gesetzen zu bestrafen 
sind, wenn sie unbefugt in fremden Da¬ 
tennetzen rumgeistern«. 

Der stellvertretende CCC-Vorsitzende 
Steffen Wernery sieht dies allerdings an¬ 
ders: » Wir zählen uns zu den Hackern 
und nicht zu den Crashern, die in Daten¬ 


leute Walter Claassen und Peter Alkov 
kritisierten vor allem, daß sich aus diesen 
unberechtigt »angeforderten« Informa¬ 
tionen auch kommerzieller Nutzen zie¬ 
hen ließe, der den Betreibern Schäden in 
Millionenhöhe zufügen kann. Ein Aus¬ 
spruch, der CL.LN.C.H,-Systemmana- 
ger und Hacker Reinhard Schrutzki auf 
den Plan rief, »Wir, und hier spreche ich 
ganz klar für die Hackerseite, haben 
noch nie und werden auch nie kommer¬ 
ziellen Nutzen ans diesen Informationen 
ziehen«, versicherte er und betonte, daß 
Hacker bisher in keinem der betroffenen 
Systeme Schäden in Form von Datenma¬ 
nipulationen verursacht hätten. 

Die größte Kritik übten die Hacker, 
wie Thomas Vogler hervorhob, an der 
Preispolitik der Datenbankbetreiben 



Verständnis 
füreinander: 
Hacker Steffen 
Wernery 
(links) und 
Altos-Manager 
Wolf R. Schwan 


netze eindringen, um diese zu verändern 
und alles kaputtzumachen. Wir setzen 
uns außerdem dafür ein, daß jeder das 
Recht haben muß, alle gesammelten Da¬ 
ten zu jeder Zeit abrufen zu können.« 
Weiter vertritt Wernery den Standpunkt, 
daß Datennetze — bis auf wirklich si- 
cherheitsreievante Bereiche — frei zu¬ 
gänglich sein müssen. Vor allem deshalb, 
weil »vielfach nur Daten weitergegeben 
werden, die ein geschöntes Bild von be¬ 
stimmten Vorgängen geben«. Jeman¬ 
dem, der sich wirklich umfassend infor¬ 
mieren möchte, so Wernery, bliebe somit 
nur der Weg, in eine Datenbank einzu¬ 
dringen und sich die gewünschten Infor¬ 
mationen dort zu holen. 

Ebenso bemühte sich auch Thomas 
Vogler von der Bayerischen Hackerpost 
herauszustellen, daß die Hacker nicht in 
Datennetze eindringen, um Unheil und 
Verwirrung zu stiften. Vielmehr »steht 
für uns der Informationsgrund im Vor¬ 
dergrund«, beteuerteer. DieSystemfach- 


»Wir können uns einfach die horrenden 
Preise nicht leisten.« Seine Forderung: 
Vernünftige Preise und vor allem einen 
Sozialvertrag, der beschreibt, welche In¬ 
formationen zur Verfügung gestellt wer¬ 
den können. 

Einer der jugendlichen Computer¬ 
freaks gab dem Generationskonflikt eine 
gewisse Mitschuld an der derzeitigen Si¬ 
tuation: »Da versuchen uns Professoren 
an der Uni was zu erzählen, was für die 
meisten Hacker kalter Kaffee ist. Die 
sind längst viel weiter als so mancher Sy¬ 
stemmanager wahrhaben möchte. War¬ 
um gibt es hier keine konkrete Zusam¬ 
menarbeit zwischen Hackern und Daten¬ 
bankbetreibern?« 

Wolf R. Schwan, Product-Marketing- 
Manager von Altos Computer Systems 
antwortete auf diesen Vorwurf mit sei¬ 
nem gutfunktionierenden Firmenkon¬ 
zept: »Wir stellen den Hackern kostenlos 
einen Rechner zur Verfügung, der natür¬ 
lich nicht alle Firmendaten enthält. Aber 


allein die Tatsache, daß uns im Gegenzug 
die Hacker auf Löcher im System hinwei- 
sen, rechtfertigt diese unkonventionelle 
Lösung. Wir sparen dadurch nicht nur 
eine Menge Geld, sondern können diese 
Löcher stopfen und dienen damit letzt¬ 
lich unseren Kunden.« 

Daß diese unkonventionelle Altos- 
Regelung auf der Wunschliste der 
Hacker ganz oben steht, wurde aus den 
darauffolgenden Wortmeldungen deut¬ 
lich. Die meist jugendlichen Computer¬ 
freaks forderten mehr offene Systeme, 
die den freien Gedanken- und Erfah¬ 
rungsaustausch zulassen. »Der Zugriff 
auf Dateninformationen darf nicht 
durch die Gesetzgebung unter Strafe ge¬ 
stellt werden«, meinten vor allem die Ver¬ 
treter der Bayerischen Hackerpost. Ver¬ 
gleiche zu Situationen des täglichen Le¬ 
bens machten die Runde: Wer sein Auto 
nicht abschließe, brauche sich nicht dar¬ 
über zu wundern, wenn jemand damit 
spazieren fährt. Oder: Ich muß froh sein, 
wenn mir jemand sagt, daß meine Keller¬ 
tür offensteht, und dadurch jeder in 
mein Haus kann. 

Reinhard Schrutzki und Steffen 
Wernery warfen den professionellen Da¬ 
tenbankbetreibern vor allem vor, »gelun¬ 
gene Eindringungsversuche der Hacker 
ganz einfach totzuschweigen«. Den 
Hackern gehe es bei derartigen Versu¬ 
chen nicht um den Informationsrummel, 
sondern einzig und allein um die Tatsa¬ 
che, Fehler in Datennetzen bekannt zu 
machen. Die Systemmanager hingegen 
seien stets bestrebt, geglückte Eindrin¬ 
gungsversuche geheim zu halten, um ihre 
Kunden nicht zu verschrecken. Wie auch 
immer — die Hauptforderung war und 
blieb: mehr Offenheit. 

Eines zumindest hat diese Podiums¬ 
diskussion gezeigt: Informationsdefizite 
gibt es auf Seiten der Hacker ebenso wie 
auf Seiten der Systemmanager. Sysscan- 
Manager Peter Alkov schließlich revi¬ 
dierte zumindest teilweise seine Meinung 
über die »kriminellen Hacker«. Interes¬ 
sant auch, daß auf beiden Seiten über ei¬ 
ne mögliche Zusammenarbeit nachge¬ 
dacht werden soll. Natürlich stehen für 
den Systemmanager die Belange der 
Kunden an erster Stelle. Aber das Bei¬ 
spiel von Altos Computer, einen Rechner 
kostenlos zur Verfügung zu stellen, woll¬ 
ten letztlich auch die anderen Diskus¬ 
sionsteilnehmer nicht mehr gänzlich aus¬ 
schließen. Und das Kooperationsimeres- 
segeht noch einen Schritt weiter: Hacker 
wie Systemfachleute sprachen sich dafür 
aus, die einmal begonnene Diskussion 
fortzusetzen — im nächsten Jahr, am 
Rande der CeBIT in Hannover. 

(Helmut Stanek/dz) 


26 IklüdüHf 


Ausgabe 1/Januar 1988 




EPSON. Der Unterschied. 



Automatisches Emelbten-Magazin als Option. 


Selbst unser kleinster 24-Nadel-Drucker 
bietet Schönschrift auf höchstem Niveau. 
Der neue EPSON LQ-500. 


Die 24-Nadel-Drucker der EPSON LQ- 
Serie haben Zeichen in der Schriftqualität 
gesetzt. LQ — Letter Quality wurde zum 
Begriff für echte Schönschrift, die höchsten 
Ansprüchen genügt. LQ steht aber auch 
für hohe Druckleistung bei äußerst niedri¬ 
gen Anschaffungs- und Betriebs-Kosten. 
Diese Unterschiede in 
Qualität und Wirtschaft¬ 
lichkeit unterstreicht der 
neue EPSON LQ-500. Mit 
einem überraschend gün¬ 
stigen Preis-/Leistungs- 
Verhältnis. 


Für einen äußerst attraktiven Preis bietet er 
hochauflösende Grafik, gut lesbare 
Schnell- und zwei perfekte LQ-Schön- 
schriften. In vielfältigen Varianten, darunter 
Großschrift, Outline- und Shadow-Schrift. 
Das hohe Drucktempo und die reichhal¬ 
tige Ausstattung erfüllen alle professionel¬ 
len Anforderungen. Der 
EPSON LQ-500 wird 
sowohl Aufsteiger im 
Home-Bereich als auch 
Freiberufler und mittel¬ 
ständische Anwender 
begeistern. 


Dieser Text 
ist in der klassischen 
Schönschrift Roman 
geschrieben worden. 

Hier ist ein Muster der 
modernen Schönschrift 
Sans Serif. 


EPSON 

Technologie, die Zeichen setzt. 

EPSON Deutschland GmbH Zülpicher Straße 6 ■ 4000 Düsseldorf 11 Telefon 0211/5603-0 
Vertriebsbüro Hamburg: Telefon 0 40/441331-34 Vertriebsburo München: Telefon 089/91 7205-07 
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SOFTWARE A LA CARTE 



N och vor einem halben Jahr war 
das Software-Angebot für den 
Amiga sehr spärlich. Doch 
dann kam der Commodore Amiga 500 
auf den Markt und mit ihm die Software. 
Die angebotenen Programme reichten 
von der einfachen Umsetzung eines Au¬ 
tomatenspiels bis zur anspruchsvollen 
CAD-Anwendung. Der Anwender stand 
nun auf einen Schlag vor einem Berg von 
Software. Leider war nicht immer alles 
Gold was da so schön auf der Ver¬ 
packung glänzte. Für die meisten 
Software-Häuser zählte hauptsächlich 
Quantität weniger Qualität, und dies be¬ 
kam der Anwender deutlich zu spüren. 
Schlechte Programme und unzureichen¬ 
de Dokumentationen waren das Resultat 
dieser Geschäftspolitik. 

Diese Zeiten gehören zum Glück der 
Vergangenheit an. Der Computer-An¬ 
wender ist anspruchsvoller geworden 
und Software, die nicht hält was sie ver¬ 
spricht, wird nicht mehr gekauft. Auf¬ 
grund dieser Tatsache sahen sich die 
Software-Häuser veranlaßt, sich nach 
besseren Programmen und Programmie¬ 
rern umzusehen. Wie man an der Soft¬ 
ware sieht, ist ihnen das zum größten Teil 
gelungen. Programme wie Videoscape- 
3D oder Sculpt sind richtungsweisend 
und zeigen, wohin der Trend bei der Soft¬ 
ware geht. Den Computer bis aufs Letzte 
auszureizen, das ist die Devise. Wer hätte 
bei dem bekannten »Bouncing-Ball« an 
Animationssequenzen mit Starfightern 
oder spiegelnden Kugeln und schattier¬ 
ten Flächen gedacht. Und es ist noch kein 


Software 
ä la carte 

Für den Atari ST und den 
Amiga gibt es endlich 
Software in Hülle und Fül¬ 
le. Aber hält jedes Pro¬ 
gramm was die Ver¬ 
packung verspricht? 

Ende abzusehen. Bald werden Echtzeit¬ 
simulationen in einem Auto- oder Flug¬ 
zeugcockpit keine Utopie mehr sein. Die 
Realität ist dann zum Greifen nah. Wer 
will sich noch mit 4096 Farben zufrieden¬ 
geben, wo man doch erst mit 16 Millio¬ 
nen Farben der Natur ein Schnippchen 
schlagen kann. Mit Hilfe geeigneter 
Software kein Problem. Doch für solche 
Software müßte man dann eine neue 
Hardware konstruieren. Und diese 
Hardware wird kommen. Vielleicht so¬ 
gar in Gestalt eines Amiga 9000 — wer 
weiß das schon. 

Programme die einen Speicher von 2 
MByte benötigen, um ernsthaft mit ih¬ 
nen arbeiten zu können, sind schon auf 
dem Markt. Und sie werden nicht die 


letzten sein. Der Speicher muß also 
wachsen. Auch die altbewährten Disket¬ 
tenstationen müssen wohl bald ihren 
Dienst zu Gunsten einer 50-MByte-Fest- 
platte quittieren. Doch wer Strahlen 
»verfolgen« will, dem wird nichts ande¬ 
res übrigbleiben, als diese Computer- 
Aufrüstung mitzumachen. Hier gilt nur 
noch der Appell an die Software-Pro¬ 
grammierer: wenn schon solche pro¬ 
gram mtechrdschen Wunder dann bitte 
für ein vernünftiges Hardware-Ausmaß. 
Ansonsten sind wir im umgekehrten Sin¬ 
ne wieder da, wo wir angefangen haben, 
zuviel Software ohne die entsprechende 
Hardware. 

Was zeichnet eigentlich ein Programm 
als »Bestes« von der Masse der anderen 
Software aus? Da gibt es verschiedene 
Kriterien wie zum Beispiel das Preis-/ 
LeistungsVerhältnis oder aber die Benut¬ 
zerfreundlichkeit. Eine allgemeine Norm 
besteht allerdings nicht. Am Ende ent¬ 
scheidet jeder Anwender selbst, welches 
Programm für Ihn von Nutzen ist. 

Ein kleiner Streifzug durch die Welt 
der Software soll Ihnen die unserer Mei¬ 
nung nach beste Software des Jahres ’87 
aufzeigen. Dies soll kein Qualitätsurteil 
gegenüber dem einen oder anderen Pro¬ 
gramm sein, sondern Ihnen, dem Com¬ 
puteranwender, eine Hilfe bei der Aus¬ 
wahl der Software, und den Program¬ 
mierern solcher Programme eine Anre¬ 
gung zu neuen Ideen sein. Denn eines ist 
sicher, ohne gute Software ist der beste 
Computer nichts wert. (jb) 

Fortselzung auf Seile 30 
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SOFTWARE A LA CARTE 


Atari ST: 

1 st Word Plus 


O bwohl nicht mehr die jüngste, 
zählt »Ist Word Plus« immer 
noch zu den besten Textverar¬ 
beitungen, die für den Atari ST angebo- 
ten werden. Dieses Programm ist beson¬ 
ders leicht zu bedienen, da es voll auf das 
GEM zugreift und daher konsequent mit 
der Maus zu steuern ist. Die volle GEM- 
Unterstützung garantiert aber auch, daß 
bis zu vier Texte gleichzeitig in verschie¬ 
denen Fenster editiert werden können. 
Selbstverständlich lassen sich Textblöcke 
in einem Buffer Zwischenspeichern und 
bei Bedarf im Text oder auch über die 
verschiedenen Fenster hinweg kopieren. 
Ist Word Plus zeigt die verschiedenen 
Schrifttypen (normal, kursiv, fett, light, 
hoch, tief, unterstrichen und Mischfor¬ 
men der Typen) bereits am Bildschirm so 
an, wie sie später gedruckt werden, un¬ 
terstützt als das »WYSIWYG«-Prinzip. 

Wie es sich für eine professionelle 
Textverarbeitung gehört, beherrscht Ist 
Word Plus das Suchen und Suchen/Er¬ 
setzen perfekt. Bei Suchen/Ersetzen läßt 
sich festlegen, ob im Text vorwärts oder 
rückwärts, mit oder ohne Rückfrage er- 


Grofik 
und Text 
beherrscht 
Ist Word Plus 
perfekt 
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setzt und ob dabei zwischen Groß- und 
Kleinschreibung unterschieden werden 
soll Ebenso souverän meistert Ist Word 
Plus die Überprüfung auch deutscher 
Texte auf Rechtschreibfehler. Dabei las¬ 
sen sich unbekannte Worte in das »Dic¬ 
tionary« aufnehmen. Auch Grafiken 
können in die Dokumente eingefügt und 
später mit dem Text ausgedruckt werden. 
Ein weiteres großes Plus dieses Pro¬ 
gramms ist die Tatsache, daß praktisch 
für jeden Drucker Anpassungen, meist 


Public Domain, verfügbar sind. Das Zu¬ 
satzprogramm »Ist Mail«, das zum Lie¬ 
ferumfang von Ist Word Plus gehört, 
rundet dieses Paket ab. Mit Ist Mail las¬ 
sen sich Serienbriefe und Textbausteine 
für Standardbriefe herstellen. Ist Word 
plus bietet für 149 Mark also alles, was 
man zu einer vernünftigen Textver- und 
-bearbeitung benötigt. Zudem sind Zu¬ 
satzprogramme von Drittherstellern ver¬ 
fügbar, die Ist Word Plus-Texte in Pro¬ 
portionalschrift zu Papier bringen, (uh) 



Amiga: Vizawrite 


D ie leistungsfähigste Text Verarbei¬ 
tung für den Amiga ist »Vizawri¬ 
te«. Alle Schriftsätze inklusiv 
deutscher Umlaute stellt Vizawirte auf 
dem Bildschirm in Proportionalschrift 
dar. Diese Zeichensätze rechnet Viza¬ 
write in den Grafikmodus des jeweiligen 
Druckers um. Bei Druckern, die diesen 
Modus nicht besitzen, verwendet es die 
passendsten Schriftarten des Druckers. 
Das Programm verarbeitet außerdem be¬ 
liebige Zeichensätze, die man mit einem 
Font-Editor, wie zum Beispiel »Calligra- 
pher«, entworfen hat. Somit sind mathe¬ 
matisch-wissenschaftliche Schriften und 
besondere Schriftarten realisierbar. 

Auch das Einbinden von einfarbigen 
Grafiken in den Text ist für Vizawrite 
kein Problem, Somit steht kleineren 
Desktop-Anwendungen nichts im Wege. 
Leider lassen sich diese Grafiken nur 
links oder rechts vom Text plazieren. 

Die meisten Funktionen des Pro¬ 
gramms können sowohl mit der Maus als 
auch über die Tastatur erfolgen. Immer 
wiederkehrende Floskeln zum Beispiel, 
können Sie sich auf die Funktionstasten 


legen und ersparen sich somit eine Men¬ 
ge Tipparbeit. Neben Texten im Viza- 
write-Format verarbeitet das Programm 
auch ASCII-Textdateien, Ein weiteres 
Leistungsmerkmal von Vizawrite ist das 
Bearbeiten von mehreren Texten in ver¬ 
schiedenen Fenstern. Außerdem be¬ 
herrscht Vizawrite verschiedene Schrift¬ 
größen, volle Ausnutzung der PAL- 
Norm, Kopf- und Fußzeilen variabler 
Größe, ein platzsparendes Format mit 


dem es Texte auf Diskette ablegt, und ei¬ 
ne Maiimerge-Funktion. 

Für 198 Mark ist Vizawrite auf keinen 
Fall zu teuer. Ein gut dokumentiertes 
deutsches Handbuch vereinfacht die 
Einarbeitung und rundet den guten Ge¬ 
samteindruck ab. Das Programm ist je¬ 
dem Computeranwender zu empfehlen, 
der zu einem günstigen Preis eine Text¬ 
verarbeitung mit hohen Ansprüchen 
sucht. üb) 
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SOFTWARE A LA CARTE 


Amiga: Sonix 


K aum ein anderes Musikpro- 
gramm fasziniert die musikinter¬ 
essierten Computerfans so, wie 
»Sonix« von Aegis. Das Programm bie¬ 
tet neben einem Notenblatt einen kom¬ 
fortablen Synthesizerteil und eine 
Tastaturbelegungs-Tabelle an. 

Das Notenblatt ist für die Eingabe von 
bis zu achtstimmigen Melodien geeignet. 
Dabei übernimmt der Amiga vier Stim¬ 
men und ein eventuell angeschlossener 
MIDI-Syntheslzer die restlichen vier 
Stimmen der Notenskala, Die Eingabe 
der Noten, Pausenzeichen und der In¬ 
strumentenwechsel erfolgt rasch und un¬ 
kompliziert per Maus, Da ein Instru¬ 
mentenwechsel auf Wunsch auch nach 
jeder Note statt finden kann, entsteht bei 
manchen Stücken die Illusion von mehr 
als vier Amiga-Stimmen, 

Der Synthesizerteil erinnert sehr stark 
an einen Analog-Synthesizer, Bei all die¬ 
sen Schiebereglern und Schaltern fühlt 
sich dann so mancher Amiga-Musiker 


Der 

Synthesizer- 
Teil erlaubt 
fantastische 
Klangmain i- 
pulationen 



sofort in seinem Element, Neben den 
LFOs und Filtern stehen dort die Wellen- 
form, die Hüllkurve, Phasenverzerrun¬ 
gen und einiges mehr, der Klangmanipu- 
lation zur Verfügung. Digitalisierte Na- 
turklänge zum Beispiel, lassen sich so 
noch weiter bearbeiten und verändern. 
Alle Klänge können Sie anschließend 
über die Amiga-Tastatur, einen ange¬ 


schlossenen MIDI-Synthestzer oder im 
Notenblatt eingebunden, spielen und be¬ 
wundern. Dabei meistert das Programm 
bis zu vierstimmige Akkorde, 

Sonix ist auf jeden Fall seinen Preis 
von 179 Mark wert. Das Programm wird 
mit einem erstklassigen Handbuch und 
eindrucksvollen Demo-Musikstücken 
und -Sounds geliefert, (jb) 


\ i * * 

* v* \ ; I // . 


N* * 




Aegis Animator/Images neu 34Ö,- 

NEWIO Leiterplatten entrecht. 498- 

Aegig Draw plus CAD-Programm 578,- 
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AMIGA 

MOOPascal Metacomco 190,- 

-=~ce C-Compiler neu V4.0 448,- 

4ZTEC Compiler AM-p V3.60 448,- 

*“EC C-Compiler AM-d V3.60 646.- 

AOFbitran 77 Abasofl 59S,- 

Tz^i^dge USP Metacomco 490,“ 

M rc uta 11 Standard V2.0 248- 

Moöula II Developer V2.Q 390.- 

VCC Assembler Metacomco 168,- 

ÜCC Assembler & Toolkit & Shell 278,- 
■-5EKA Assembler Kuma 168,“ 

AGSssJC-Ccimpiler 298- 

Baste Interpreter 398,“ 

TOOJkTT z.Ü Pipe, En large 98- 

SH ELl ‘ür Kommandointerpreter 148,- 
I- n» DisksttenutlUty 
SRABSfT Screen Dump Programm 
Qpjn tf Terminalprogramm 
komfortabler Editor 
SZVGS UtJ%programm 
Z-~ CLI-Utilrties 


t Textverarbeitung 
- -ZAAfltl Desktop Textver. dt. 
Tferrynat Textverarbeitung dt. 
=^3= Serer Desktop-Programm 
'■'S* Professional englisch 
-oesr* Tabellenkafk. deutsch 
Vay» Tabellen kalk. V2 j0 
Superbase Dateiverwaltung dt. 
dBVAN Datei Verwaltung 


t 3D Grafikprogramm 

* Grafikprögramm 30 
Spay 30 Junior Grafikprogramm 
Pami II Grafikprogramm 
Print (Print Shop) 

V deo Construction VI2 
nsarr Wüste Kompositionspr. 
Scrta Uustkprogramm Vl,4 


Emerald Mine Adventure Spiel 

Space Battle Geschicklichkeitsspiel 

A rkanoid Geschlc ktichkeitsspiel 

Terrorpode Kampfspiel 

The Gulld of Thieves 

Karate Kid II Kampfspfei 

Marbte Madnese Geschick kchkeitssp, 

Starglider Gesch icklichkeitsspi e I 

G oldrun ner Geschick! Ichkeitsspiel 

Sinbad Abenteuerspiel 

□elender ol the Crown 

Chessmaster 2008 Schachspiel 

Flight II Subtogic 

Programm des Lebens Astrologie 


29,- 

29- 

79- 

59,“ 

69- 

69,- 


69,- 

93.“ 

99- 

149- 


Digi View Digitizer V2.Q 398*- 

Druckerkabel Centr. 500/2000 29,- 

Druckerkabel Centronics 1000 39 r - 

Akustikkoppler Dataphon s21 228- 

Speichererw, Golem 2 MB extern 998.- 

Diskettenlaufwerk 3'£" 080 KB 368, - 

Disketten!, SV 40/80 Spur 479,- 

Harddisk 20 MB Amiga 500/1000 1298,- 

Harddisk 40 MB 300/1000 28 mS 2598,- 

10 Disketten 3 %" 2DD 1a Oual. 29- 


STEVE Text 4 Daten b. + Grafik 340,- 

ADIMENS Datenbank deutsch 198,- 

STBASE dBASE IILkompatibel 698,- 

FJeet Street Editor Desktop R 348.- 

BasiCalc Tabellenkal kulat ion 78, - 

Logistix Tabeftenk. + Datenbank 378,- 

CA D-3D 2.0 Cyber 3D-Grafi k 298, - 

PC-DFID PC-Emulator s/w u, far, 248,- 

CADproject QAD-Prog. deutsch 298,- 

CADproject mit Plottertreiber 798,- 

A rkanoid SpielhaJIens. färb. 39,- 

Knight ÖRC Abenleuersplel 59- 

The Gulid of Thieves s/w u. farbig 59,- 

Star Irak 59.- 

Psion Chess Schachspiel s/w 69,“ 

Dizzy Wizzard Geschicklichkeitsspiel 89.- 
Flrght II Sublogic s/w u. färb. na- 

Programm des Lebens Astroiogie 149.- 

Diskettenleufwerke Firma CUMANA 
Diskettenlaufwerk 3 %" 720 KB 498,- 

Doppetlaufw. 3 l / 2 ' 720 K8 796.- 

6 ] 4 “ -Diskettenlaufwerk 40/80 678,- 

Supercharger PC Hardw, ab Jan. 698,- 

Weide-Speichererweiterung 2 MB 998.- 

AHJ-Öackupprogramm f. Harddisk 78,- 

Harddisk20 MB 8 Partitions 1298- 

Harddisk 40 MB 8 Part. 28 mS 2598.- 

10 Disketten 3 Hz 2DD 1a Qual. 29,« 


78,- 

63,- 

im- 

66,- 

126,- 

HIAIVI 3 1 

Uttfce C neu 600 S. deut. Anl. 290,- 

Cambridge LFSP Metacomco 448,- 

MCC Assemblar deutsche Anl, 168,- 

QL QL 

Lattice C Compiler Metacomco 

298,- 

176.- 

MCC Pascal2 neu 600 S. dt. Anl, 

248,- 

MCC Pascal Compiler 

22 a- 


Pro-Pascal ANSI/FIPS/ISO/BSf 

328,- 

Macro Assembler Metacomco 

118,“ 

790,- 

Pro-Fortran 77 AHSI X3.9-197B 

320,- 

Lisg Interpreter 

iea- 

100.- 

Modula II Standard-Vers. 3.0 

243,- 

Prolog Interpreter Demoversion 

10.- 

98,- 

Moduls II Developer-Vers. 3.0 

398,- 

Pro-Pascal Prgspero 

266- 

340- 

APL 50000-lnterpreter 

44ß,- 

PrC-Fortran 77 Prospero 

260- 

348,“ 

True Basic-Interpreter 

240.- 

Turbo Basic Compiler Vi,l4 

266,- 

39a- 

Omikron Basic Interpreter Disk 

178,- 

Turbo Toolkit für Supercbarge 

78,- 

24 a- 

Omikron Basic Compiler 

17B.- 

Pascal Interpreter Comp.Öne 

120,- 

248- 

LDW Basic Compiler 

98.- 

Fodh Computer One 

128,- 

398- 

T.L.D.U. The Last Disk Utility 

146,- 

Monitor Computer One 

78,- 


TEMPUS der Editor 

7a- 

Beiter Basic Expert System 

56.- 

188,“ 

378,- 

QS-9Cumana + Assemb.. Basic, C, Pascal, 

Sprite Generator V40 

Cartridge Doctor 

78,“ 

48,- 

160- 

248,“ 

Textsy.. Datenbank, Tabellen kalk. 

1090- 

Super Media Manager 

128,- 

198!- 

Ist Word PJuS Textverarb. dl. 

198,- 

Q-Kick Desktop-Prog. Ver. 40 

68,- 

246.- 

Ist Word Proportional fi Block. 

Ö0 r - 

J.A.M. Desktop-Prog. ähnl. ICE 

68.- 

69.“ 

STAD Zeichenprogramm s/w 

178 r - 

Qram Betriebssystem er Weiterung 

98,- 

108,- 

Signum Text- ¥ Grafikprogramm 

428,- 

Super TOOLKIT Hirn EP ROM 

98,- 


Elaborate IDOLS Utility 46,- 

Fronf Page Textprogramm 78,- 

Desktop-Pubtisher Digit. Prec. 198,- 

ThS’Editpr Texteditor 76,- 

Quick Layout Platinenentflecht. 78,- 

ÖL ART Grafikprogramm deutsch 98,- 

OL AFTT+ Grafik mit Zusatzsg, 148,— 

Techniql, etn 2D-CAD-Programm 128,- 

Technikkit Plottertr. f. Techniql 78,- 

Mathpak I mathem. Routinen 98.- 

RB-BOro voll Stand. Buchhaltg. 295, « 

Psion CHESS Schachspiel 59,- 

Psion Match Point Tennisspiel 59,- 

OPEDE Geschickiichkeitsspiel 39,- 

Farmer Geschicklichkeitsspiel 39,« 

Karate Geschickiichkeitsspiel 49,- 

The Lost Pharao Adventure 39,- 

Jungte Eddi Geschicklichkeitsspiel 39.- 

Arkanoid Geschickiichkeitsspiel 39,- 

Super Astroioger Deluxe 7B,- 

Fl i ght Si mulator E ider sof t 59.- 

Star Maus QL + J.A.M. 178,- 

Eidersoft Maus QL + Choice 240,- 

TRUMP Card 760 ^Speicher 640,- 

Sandy Superboard 512 KB 640.- 

Speichererweiterung 5t2 K-Bus 320.- 

Diak-Controfter + Toolkit II 270- 

Dtskettenlaufwerk 2}k" 720 KB 440- 

Doppellaufwerk 3 'h* 2 x 720 KB 748,- 

Einjellaufwerk + Controller 3'4“ 690,- 

Doppellaufwerk + Controller 3 998,- 

JS RQM-Sabt für QL englisch 98,- 

SchaltkreisZX8301 o. ZX8302 30- 

Dataphon s21d Akusllkkoppler 228.- 

Dataphon $23d Akustikkoppler 328,- 

Modaptor Terminalprogramm dt. 110,- 

Centronics Schnittstelle dt. 98,- 

RS232-Kabel deutsch o. engl. 28,- 

Kabei an Joystick für engl. QL 20,- 

4 Cartridges in Plastikhülle 30,- 

10 Cartridges in 2O'er-0ox 90,- 

Preisliste mit Info anfordern. 

Händler bitte Händler liste anfordern. 


onngerma GmhH 

Barerstraße 32, 8000 München 2, 

Tei. 009/2812 2B von 10.00 bis 18.30 Uhr 
Achtung: Neue Adresse! 

Besuchen Sie unseren Software laden 
In der BarerstraSe 32. Sie können alle 
Produkte anschauen und testen. 


■ laep r >4 J T »p• ] -M 4 
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SOFTWARE A LA CARTE 


Besk Daten Mahl Schalter Optionen Fant Pragrawe 
flht.lateirsUCHHQRTj akt. Schlüssel: Stichwort 


KSIaHBEBSBBK 


m n 


STIMMT . 



Sortiert nach < Stichwort> in aufsteigender 
ICPL prag.bcpl? 

etriebsKirtscfcffl wirt? 

i Löschirnkasse ?kiss? 

Ir anc hen seftwa r e bra? 




Atari ST: Adimens ST 


D ie aktuelle Version 2.1 von Adi¬ 
mens ST besteht aus den vier Sy¬ 
stemprogrammen »Init« (Daten¬ 
bankgenerator), »DRC« (Resource- 
Konverter), »Reorg« (Datenbankreorga¬ 
nisator) und dem Datenbank-Bearbei¬ 
tungsprogramm »Exec«, das gleichzeitig 
auch als Bedienungs-Shell für die ande¬ 
ren Programme dient. Außerdem findet 
man auf der Programm-Diskette noch 
ein Accessory zum Hintergrunddrucken 
von Textdateien, 

Die grafische Bedienungsoberfläche 
von Exec bietet ein vertrautes Bild: die lo¬ 
gischen Dateien der Datenbank werden 
durch DateikastenTkons dargestellt- Der 
Exec-Desktop mit seinen Fenstern für die 
listenorientierte Ausgabe der Datensätze 
stellt eine ausgewogene Komposition der 
verschiedenen GEM-Elemente dar und 
läßt sich zudem auf die wechselnden Be¬ 
dürfnisse der verschiedensten Daten¬ 
bankentwürfe zuschneiden. 

Im GEM-Init wurden hinsichtlich 
Konzept und Umsetzung neue Wege be¬ 
schritten. Die Adimens-Datenbanken 
umfassen in der Regel mehrere logischen 
Dateien, die verschieden strukturierte 


Durch die 
GEM-Unrer- 
Stützung ist 
Adimens ST 
leicht zu 
bedienen 

Datensätze aufnehmen. Nach dem Start 
von Init erscheint ein Desktop mit Menü¬ 
leiste und zwei Fenstern. Im leeren Fen¬ 
ster ist Platz für den Ent wurf, das zweite 
Fenster enthält die 8 Elemente, aus denen 
eine Datenbank besteht. Durch Ziehen 
einzelner Elemente in das Entwurfsfen¬ 
ster läßt sich die Grobstruktur der Da¬ 
tenbank festlegen. Die nächste Ebene er¬ 
reicht man durch Doppelklick auf ein 
Datei-Ikon. Es öffnet sich ein weiteres 
Fenster für die Datenmasken. Die Fein¬ 


struktur der logischen Datei, nämlich 
Anzahl, Art und Position der Datenfel¬ 
der, wird durch Ziehen und Verschieben 
der Datenfeldelemente mit der Maus de¬ 
finiert, Den Abschluß des Entwufs bildet 
die Zuordnung der Relationen zu Daten¬ 
feldern in den logischen Dateien durch 
Ziehen der Namensfelder im Fensterrah¬ 
men über die gewünschten Datenfelder. 
Adimens ST kostet 499 Mark. 

(W. Fastenrath/uh) 


Amiga: Superbase 


D ie erste relationale Datenbank 
mit Intuition-Bedieneroberflä- 
che auf dem Amiga war »Super¬ 
base«, Am Anfang standen ihr viele 
mißtrauisch gegenüber, zum Teil wohl 
wegen des niedrigen Preises, zum ande¬ 
ren, weil man auf dem Amiga keine pro¬ 
fessionelle Datenbank erwartete. Dieses 
Mißtrauen war jedoch nicht berechtigt. 
Gerade für Einsteiger in Datenverwal¬ 
tungen ist Superbase das ideale Pro¬ 
gramm. Unterstützt wird dies außerdem 
durch die leichte Bedienung mit der 
Maus und der klaren Gestaltung der Be¬ 
nutzeroberfläche , Die Leistungsdaten 
des Programms sind beeindruckend, die 
Bedienung ist einfach und die Arbeits¬ 
weise ist gut nachzuvollziehen. Berech¬ 
nete Felder, automatisches Auslesen des 
Systemdat ums, E ingabe-Überpr üfung, 
alles ist vorhanden. 

Ungewöhnlich für eine Datenbank ist, 
daß Superbase auch externe Dateien ver¬ 
waltet. Dies findet zum Beispiel Verwen¬ 
dung, wenn Bildersammlungen zu kata¬ 
logisieren sind. Wichtigstes Mittel zur 
lnformationsgewinnung aus Superbase 



Superbase ver¬ 
waltet neben 
Zahlen und 
Texten auch 
Grafiken 

ist die sogenannte Abfrage. Mit ihr kann 
man Daten aus verschiedenen Dateien 
verknüpfen und auf Diskette, Bild¬ 
schirm oder einen Drucker ausgeben. 
Die Verknüpfung der Dateien geschieht 
mit Hilfe eines Filters, der anhand einer 
logischen Verknüpfung nur die Daten¬ 
sätze aus einer Datei sucht, die man vor¬ 
her durch Selektieren bestimmt hat. 
Durch einen Reportgenerator ist Su¬ 
perbase in der Lage klar gegliederte Li¬ 


sten auszudrucken. Etikettendruck, 
Export- und Importfähigkeit, mehrere 
gleichzeitig geöffnete Dateien und vieles 
mehr, runden den professionellen Ge¬ 
samteindruck, den Superbase hinterläßt, 
ab. Insgesamt gesehen sind 249 Mark 
kein zu hoher Preis für ein so leistungsfä¬ 
higes Arbeitswerkzeug wie diese Daten¬ 
bank, mit der auch Einsteiger gut zu¬ 
rechtkommen, (jb) 

Fortsetzung auf Seite I IS 
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Benutzer¬ 

ober¬ 

flächen: 


W as halten Sie von den Benut¬ 
zeroberflächen der 68000- 
Computer? Haben die Com- 
puterbersteUer an Ihren Wünschen vor¬ 
bei programmiert oder Ihren Geschmack 
voll getroffen? 

Schreiben Sie uns, was Ihnen gefällt, 
was Ihnen mißfällt oder was Sie vermis¬ 
sen. Egal, ob es sich um den Desktop des 
A:ari ST, die Amiga-Workbench oder 
den Finder des Mactntosh-Clans han- 
delt. Wenn es Sie zum Beispiel stört, daß 
siändig die Pull-down-Meniis des Atari 
ST unbeabsichtigt herunterklappen oder 
Sie die vier Farben der Amiga-Work- 
bench auf die Dauer zu langweilig fin¬ 
den, dann ran an den Federkiel oder die 
Tastatur, 

W ie bitte? Sie mögen all diese Benut¬ 
zeroberflächen nicht, weil keine davon 
dreidimensionale Icons und digitalisier¬ 


ten Alarm-Sound vor dem Löschen einer 
Datei bietet ? Dann beschreiben Sie doch, 
wie Ihr Traum-Desktop aussehen soll, 
bei dem die Arbeit mit dem Computer 
Spaß macht. 

Die interessantesten Kritikpunkte und 
die besten Vorschläge werden wir im 
68000er veröffentlichen. Doch nicht nur 
das: Auch die Top-Entwickler bei Com- 
modore, Atari und Apple bekommen Ih¬ 
re Meinung auf den Schreibtisch. 

Wenn Sie sich eines Tages einen neuen, 
leistungsstärkeren Computer zu legen, 
dann erwartet Sie vielleicht genau die Be¬ 
nutzeroberfläche, die Sie sich gewünscht 
haben. 

Kleinere Verbesserungen, welche die 
Arbeit mit dem Computer erleichtern, 
lassen sich eventuell schon in neuen 
Betriebssystem-Versionen für Ihren 
Computer realisieren. 


Unter allen Einsendungen verlosen 
wir außerdem zehn Bücher von Frederic 
Vester zum Thema »Denken, Lernen 
Vergessen«, Einsendeschluß ist der 30. 
Januar 1988 (es gilt das Datum des Post¬ 
stempels). Ob handschriftlich, Compu¬ 
terausdruck oder Textdatei — alles ist 
willkommen. Also dann: Machen Sie mit 
und helfen Sie mit, daß die Benutzer¬ 
oberflächen in Zukunft auch benutzer¬ 
freundlich werden. (ts) 

Unsere Adresse lautet: 

Markt & Technik Verlag AG 
Redaktion 68000er 
Wettbewerb »Top oder Flop« 
lians-Pinsei-Str. 2 
8013 Haar 


Der Rechtsweg ist ausgeschlossen, Mitarbeiter der Markt & 
Technik Verlag AG und deren Angehttrigedürfen nicht teiInehmen. 


Top 

oder Flop? 
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Warum AI 


DATA BECKER 

Atemzug gen 


I Die 

Standardwerke 

Beispielhaft für unsere 
Standardwerke sei hier 
unser ST-Intem-Band 
0 genannt. In der jetzt 
völlig überarbeiteten 
Neuauflage noch besser strukturiert 
und erstmalig mit einer ausführlichen 
Biitter-Dokumentation. Unentbehrlich 
für jeden engagierten ST-Anwender 
Ein Standardwerk eben. 



ATARI ST für Einziger 
248 Seiten. DM 29- 


ATARI ST Intern ATARI ST GEM 

Hardcover, 637 Seiten, DM 69 - Hardcover 691 Seiten, DM 69,- 


2 Die 

ST-Bibliothek 

Ob frischgebackener 
ST-Besitzer oder am¬ 
bitionierter 68000 er- 
0 Programmierer 
w wenn Sie Ihren ATARI 
ST effizient und professionell einsetzen 
wollen, brauchen Sie hochkarätige 
Informationen von kompetenten 
Autoren. Informationen, die Sie in 
der „ST-Bibliothek" von DATA BECKER 
finden können. 



ATARI ST Tips & Tricks 
AA2 Seiten.DM 49- 



C für Einsteiger 
595 Seiten, DM 39,- 



ATARI ST 


Einführung in 



ATARI ST - Einführung in CAD 
llardcovcr, 289 Seiten 
ÜlkL Diskette, DM 69 - 
GPA 2,0 erforderlich 



Unsere 
Aktuellsten 

Der ATARI ST hat sich 
inzwischen zum eige¬ 
nen Standard voll 
etabliert. Doch die 
0 Zeit bleibt nicht ste- 
w hen. Wir, die wir von 
Anfang die Entwicklung des ST mit 
aktuellen, intelligenten Sachbüchern 
begleiten, werden auch weiterhin die 
Zeichen der Zeit erkennen und dem 
Anwender die Literatur bieten, die er 
braucht. 



Das groftc Buch /.um MEGA ST 
ca, 400 Seiten, DM 49*- 
erschemt ca, 1/88 


Alles zum neuen Super-ST: 
Einstieg, DTP, Arbeiten mit 
dem Laserdrucker, Soft¬ 
ware, TOS und Blitter. Zu 
finden im großen Buch zum 
MEGA ST. 

Das große Buch zu Ist Word 
Plus - endlich mit allen 
Informationen zu Ist Word 
Plus und den Zusatzpro¬ 
dukten Ist Lektor, Ist Pro¬ 
portional und Ist Index. 



Das erofek Buch zu Isl Word Plus 
Harde uv er, ca. 300 Seiten 
in kl, Diskette, DM 59,- 
er scheint ca* 12/87 


DATA BECKER 

Merowingeretr. 30 4000 Düsseldorf Tat, (0211) 310010 





































































































ARI ST und 
meist im deichen 
annt werden. 



iTAlt ST Floppy und Harddisk 
Hurdcover, 522 Seiten, DH 59.- 


4 Alles 

zum Thema 
Grafik 

Setzen Sie die Grafik¬ 
fähigkeiten Ihres ST ge¬ 
zielt für Ihre eigenen 
A Anwendungen ein. Diese 
™ Bücher zeigen Ihnen, was 
alles möglich ist. Von einer flackerfreien 
Animation bis hin zu atemberaubenden 
3-D-Grafiken finden Sie hier das gesamte 
Know-how zum Thema Grafik. 



Das Supergrafikhuch zum 
ATARI ST 

Hardcover, #38 Seiten, 
inki. Diskette, DM 69- 




Ma>c hi nensp rach ebne h zum 
CAJtJ ST 

3* Seiten, DM 39 - 



Der DATA BECKER 
Führer zum ATARI ST 
240 Seiten, DM 29-30 


Der DATA BECKER 
Führer zu GFA-BASlC 
254 Seiten. DM 24.SO 


Der DAT A BECKER 
Führer zu Ist Mord 
192 Seiten, DM 24,SO 


Die 

GFA-Bücher 


6 Vom Einstieg bis hin 
zu all den raffinierten 
Tricks echter Profis - 
drei Bücher zum GFA- 
™ BASIC sorgen dafür, 
;_ib Sie die fantastischen Möglichkeiten 
wohl leistungsstarksten BASIC- 
fersi m auch wirklich alle für Ihre 
esenen Programme voll ausschöpfen 
können 



Das mitte GFA-BASlC Buch 


Das K 
Harde 


cover* 574 Seiten, DM 49,- 



GFA 

BASIC 


Tips& 



GFA BASlC Ups & Tricks 
Hardcover, 350 Seiten, 
inkl. Diskette, DM49,- 


COUPON 

An: DATA BECKER ■ Merowingerstr. 30 
4000 Düsseldorf 
Bitte senden Sie mir: 


zzgl. UM 5 - Versandkasten 
unabhängig von der bestellten Stückzahl 
D per Nachnahme □ Verrechnungsscheck liegt hei 


•Same 


Straße 


Ort 































































































































BENUTZEROBERFLÄCHEN 


Programmiei^Richtlinien 


D ie Betrachtung unterschiedlicher 
GEM-Programme gleicher Art 
auf dem Atari ST zeigt, daß eini¬ 
ge einfach, andere dagegen schwierig zu 
bedienen sind. Erfolg oder Mißerfolg 
von unter GEM laufender Software 
hängt also in erster Linie von ihrer Hand¬ 
habung ab. 

Die Analyse der Macintosh-Program- 
me zum Beispiel, offenbart einen hohen 
Quaiitätsstandard, Datenkompatibilität 
untereinander und einfache Handha¬ 
bung. Einerseits liegt das an strikten, von 
Apple herausgegebenen Programmier- 
Richtlinien. Zum anderen basiert die Be¬ 
nutzeroberfläche des Atari ST auf dem 
Betriebssystem TOS. Fehlende Richtli¬ 
nien offenbaren sich am deutlichsten in 
der Fülle unterschiedlicher Grafik for¬ 
male. Um Grafik von einem Programm 
in ein anderes zu übernehmen, braucht 
man Konvertierungs-Program me oder 
Snap-Accessories. Dabei gibt es von Di¬ 
gital Research eingeführte Standards, die 
Meta- und Bit-Image-Files. Erstere er¬ 
zeugen GEM-Draw, letztere GEM-Paint. 

Die Textverarbeitung Ist Word Plus 
von GST verwendet seit einiger Zeit das 
Bit-lmage-File-Format für die Sicherung 
von Datensätzen. GEM-Paint-Grafiken 
kann man direkt in Word Plus überneh¬ 
men. Auch die neue STAD-Version wird 
das Bit-lmage-Datei-Format unterstüt¬ 
zen und verwalten. 

Für die Menüs oder Dialogboxen exi¬ 
stieren zwar keine Standards, doch ein 
paar Regeln helfen hier, um GEM-Appli¬ 
kationen komfortabel zu gestalten. Diese 
Regeln entspringen der Arbeit von Card, 
Moran und Newell, drei Mitarbeitern der 
Firma Xerox. Doch bevor wir uns solche 
Regeln für das Design von GEM-Pro- 
grammen ansehen, hat die Theorie für 
kurze Zeit das Wort. Sie beleuchtet ein 
wenig den wissenschaftlichen Hinter¬ 
grund und erleichtert deren Verständnis. 

Es ist eine lange Entwicklungsge¬ 
schichte der Mensch-Maschine-Schmtt- 
stelle von Lochkarten, Lochstreifen bis 
zu alphanumerischen sowie Grafik-Ter¬ 
minals mit Bedienung über Maus und 
Tastatur. Dennoch treten viele Fehler im 
Dialog mit Computern auf, was größten¬ 
teils in der vielschichtigen Kommunika¬ 
tion mit diesen Geräten liegt. Die Bedie¬ 
nung früherer Maschinen war übersicht¬ 
lich und beschränkte sich auf eine be¬ 
stimmte Anzahl an Funktionen. Heute 
treten die Menschen in echte Kommuni¬ 
kation mit dem Computer. Überdies 
führte die erhöhte Leistungsfähigkeit der 

^ (C W 
30 HdüULLdj“ 


In dieser Artikel reihe wol¬ 
len wir erklären, wie gute 
GEM-Programme ausse- 
hen sollten, damit sie dem 
Anwender ein Höchstmaß 
an Komfort und Luxus 
bieten. 

Computer und fallende Preise zu einem 
wesentlich breiteren Einsatzgebiet. Die 
Folge sind neu aufgebaute Schnittstellen, 
an die sich der Mensch gewöhnen muß. 

Solche Schnittstellen bezeichnet man 
auch als Menseh-Prozessor-Modell. Ei¬ 


ne ergonomische Gestaltung ist daher 
für den effektiven Einsatz notwendig. 

Um die Arbeit des Anwenders mit dem 
Computer zu untersuchen, verstehen wir 
die Person selber als verarbeitenden Pro¬ 
zessor (Bild 1). Das Modell führt zu dem 
Ergebnis: Speicher, Prozessoren sowie ei¬ 
ne Menge von Prinzipien kann es erset¬ 
zen. Dazu teilen es die Wissenschaftler in 
drei Untersysteme ein: 

— das Wahrnehmungssystem 

— das motorische System 

— das Erkennungssystem. 

Für alle weiteren Betrachtungen gilt 
die Annahme, daß jedes Untersystem 
seinen eigenen Prozessor und Speicher 
besitzt, wobei die Prozessoren seriell ar¬ 
beiten. Jedes dieser Systeme w ird durch 


LONG-TERM MEMORY 


n LT» ~ 
JMH : 


Semintic 


WORKING MEMORY 


VISUAL IMAGE 
STORE 


A V1S = ZOO i 7Q-1D00 | mj« 
Mv , s = 17 7-17 | letten 
*vij = Fhifiicil 


AUDI TO HY IMAGE 
STORE 


1500 900-3500| rrtStc 
- 5 14.4-6 ? letten 
-AIS = WlfS'Ml 


nwM = 3 l z 1 I cltenlu 
= 7 cftu ^ s 
• 7 IS-M | *« 

* WH (1 cnunhi = 73 |73-226 ] hc 
0 churrts) = 7 jl -34 1 1ec 
.L.U = Ataushc or Viiuil 



Bild 1, Speicher und Prozessoren des »Mensch-/Proze$$or-Modeils« 
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BENUTZEROBERFLÄCHEN 


nachstehende Parameter beschrieben: 

— die Speicherkapazität in Einzelpunk¬ 
ten 

— die Verfallszeit eines Einzelpunktes 

— die Art der Verschlüsselung (physisch, 
akustisch, visuell, semantisch)* 

Die wichtigste Information über einen 
Prozessor ist seine Zykluszeit. 

Das Wahrnehmungssystem überführt 
von den Sinnesorganen aufgenommene 
Eindrücke zum Gehirn* Das Auge ist da¬ 
bei dauernd in Bewegung. 

Kurz nach Aufnahme der visuellen In¬ 
formation steht sie im »Visuellen Abbild¬ 
speicher« (VIS = Visual Image Store)* 
Ähnliches gilt für das Gehör (AIS = 
Acoustic Image Store), Da der Wahrneh¬ 
mungsspeicher nur eine geringe Anzahl 
an Informationen aufnimmt, werden al¬ 
le alten Daten aus ihm gelöscht, um Platz 
für neue zu schaffen* 

Der Wahrnehmungsprozessor besitzt 
eine Zy kluszeit von etwa 100 ms, weshalb 
die Wiederholfrequenz eines Zeichens 
300 ms nicht überschreiten darf. Sonst 
werden sie nicht mehr als diskrete Ereig¬ 
nisse wahrgenommen* Für den Compu¬ 
ter-Anwender sind das Arm-Hand-und 
Kopf-Auge-System interessant* Alle Ab¬ 
läufe setzen sich aus einer Reihe von Mi¬ 
krobewegungen zusammen* 

Im einfachsten Fall dient das Erken¬ 
nungssystem der Umsetzung aller Infor¬ 
mationen des Befehls für das Motorsy¬ 
stem* Fast alle vom Menschen zu bewälti¬ 
genden Aufgaben sind sehr umfang¬ 
reich. Das hat zur Folge, daß sich die 
Speicher des Wahrnehmungssystems 
komplizierter als die der anderen Syste¬ 
me aufbauen. Als wichtigste Bereiche 
gelten das Kurzzeitgedächtnis (WM - 
Working Memory) und das Langzeitge¬ 
dächtnis (LTM = Long Term Memory). 

Das Kurzzeitgedächtnis übernimmt 
hierbei die wichtigen Aufgaben zur 
Koordinierung* 

Hier stehen alle vom Wahrnehmungs¬ 
system kommenden Daten. Es bildet die 
Register des Erkennungs-Prozessors* Die 
Codierung erfolgt durch akustische oder 
visuelle Signale. Im Kurzzeitgedächtnis 
bilden sich Symbole. Abhängig von der 
Person und der zu lösenden Aufgabe 
werden diese durch den vom Inhalt des 
Langzeitgedächtnisses ersetzt. Die Buch¬ 
stabenfolge »BMIACRDAI« ist für die 
meisten Personen schwer zu merken* So¬ 
bald die Reihenfolge der Buchstaben 
leicht geändert dasteht »IBMRCAA- 
DI«, fällt eine Wiederholung schon 
leichter. Ergänzt man sie mit Trennungen 
»IBM RCA ADI«, prägt sich die Liste 
leicht ein* Anstatt neun muß das Gehirn 
lediglich drei Symbole speichern, womit 
das Kurzzeitgedächtnis entlastet ist* Für 



die Kommunikation mit dem Computer 
ist es daher wichtig, nur Symbole zu ver¬ 
wenden, die dem Anwender bekannt 
sind. Denn das Kurzzeitgedächtnis kann 
nur eine begrenzte Anzahl Symbole auf 
nehmen* Kommen neue hinzu, »vergißt« 
das Gedächtnis einen Tbil der alten Da¬ 
ten* 

Das Langzeitgedächtnis bildet den 
Festwertspeicher des Menschen* 

Es enthält das verfügbare Wissen eines 
Menschen und verliert einmal gespei¬ 
cherte Informationen normalerweise 
nicht. Das Kurzzeitgedächtnis greift auf 
das Langzeitgedächtnis zu* Um eine In¬ 
formation abzurufen, werden bestimmte 
Eindrücke und Anhaltspunkte miteinan¬ 
der verknüpft* Sind diese gefunden, ste¬ 
hen sie im Kurzzeitgedächtnis zur Wei¬ 
terverarbeitung bereit* Da sich der 
Mensch an bestimmte Ereignisse stärker 
erinnert als an andere, kommt es zu Ge¬ 
dächtnislücken und eine Information 
scheint verloren* In Wirklichkeit ist sie 
lediglich durch andere Eindrücke überla¬ 
gert* 

Im Erkennungsprozessor laufen alle 
Rechenoperationen ab, die zur Prozeß¬ 
bearbeitung gebraucht werden* 

Der Erkennungsprozessor hat eine Zy¬ 
kluszeit von 70 ms, die stark von einer ge¬ 
stellten Aufgabe abhängt* Die Zeit kann 
man durch Übung, geringere Genauig¬ 
keit oder größere Bemühungen verkür¬ 
zen. 

Die Aufgabenlösung erfolgt nach be¬ 
stimmten Gesetzmäßigkeiten, wodurch 
sich einige Grundmäßigkeiten ergeben, 
wenn man Problemlösungen in Pro¬ 
gramme einbinden will. 

Das Gesetz von Fitt beschreibt die Ab¬ 
hängigkeiten zwischen dem Menschen 
und der Maschine, 

Eine wesentliche Funktion in der Be¬ 
ziehung Mensch/Maschine ist die Bewe¬ 
gung der Hand in Richtung auf ein Ziel 
(Bild 2). im Modell »Mensch/Prozes¬ 
sor« hängt die Geschwindigkeit, mit der 
man ein Ziel trifft, vom Verhältnis zwi¬ 
schen Zieldistanz (D) und Zielgröße (S) 
ab* 


Mit dem Gesetz der Übung beschreibt 
man die Fähigkeit des Menschen, zu ler¬ 
nen. 

Die Zeit, eine Aufgabe zu lösen, ver¬ 
mindert sich exponentiell mit der Anzahl 
der Versuche (Lernprinzip)* Diese Ge¬ 
setzmäßigkeit spielt bei der Tastatur- 
Bedienung eine große Rolle und hat 
mehrere Konsequenzen* So differiert die 
Schreibgeschwindigkeit einzelner Perso¬ 
nen um den Faktor 15* Nach längerer 
Übungszeit erreicht man dann eine kon¬ 
stante Geschwindigkeit, 

Das Unsicherheitsprinzip ergibt sich 
durch die Auswahl zwischen einzelnen 
Lösungen* 

Bei einer Auswahl zwischen verschie¬ 
denen Alternativen erhöht sich die Reak¬ 
tionszeit T bis zur Entscheidung mit der 
Anzahl der Alternativen* Diese Glei¬ 
chungen haben großen Einfluß auf die 
Reaktionszeit des Anwenders bei der Be¬ 
nutzung eines GEM-Programms. 

Durch das Rationalitätspriiizip ist die 
Arbeitsweise des Menschen festgelegt* 

Jeder Anwender löst eine Aufgabe mit 
dem minimalsten Aufwand* Da die Pro¬ 
grammoberfläche sein Handeln be¬ 
stimmt, muß der Programmierer mögli¬ 
che Aufgaben sowie deren Lösungsweg 
genau analysieren. Hierbei gilt es, zwi¬ 
schen der objektiven, durch Ziele, Auf¬ 
gabe und Operatoren gegebenen Situa¬ 
tion sowie der subjektiven, durch Wissen 
und Fähigkeit des Anwenders gebildet, 
zu unterscheiden. 

Mit den Kenntnissen um den Pro- 
blemmum, in dem sich der Anwender be¬ 
wegt, kann der Programmierer gute 
Oberflächen schaffen. 

Gute Benutzerschnittstellen versuchen 
das menschliche Verhalten vorauszuse¬ 
hen, um die Lösung einer Aufgabe zu be¬ 
schleunigen* Rationelles Verhalten wird 
durch das Prinzip des Problemraums be¬ 
schrieben* Während ein Benutzer eine 
Aufgabe löst, wechselt er von einem Zu¬ 
stand in den anderen. Hierfür sorgen 
Operatoren, die bestimmten Regeln un¬ 
terworfen sind. 

Ein Beispiel ist die Lösung eines arith¬ 
metischen Puzzles, wobei zu gleichen 
Teilen der Verstand als eine Trial-And- 
Error-Methode angewendet wird* Wäh¬ 
rend der Lösung kann sich der Problem- 
raum ändern, da sich das Wissen um die 
gestellte Aufgabe erhöht. Daher ist es 
wichtig, die Menge der Zustände und 
Operatoren so klein wie möglich zu hal¬ 
ten, um selbst ungeübte Anwender zu 
unterstützen. (Dieter Geiss/br) 
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Der ST als Postbote 


D ie Deutsche Bundespost kramt 
bekanntlich dann besonders 
»pingelige« Vorschriften aus ih¬ 
ren Amtsschubladen hervor, wenn Soft¬ 
oder Hardware-Produzenten Zugang zu 
den hochheiligen Fernmeldeleitungen 
und den damit »betriebenen Diensten« 
erheischen* Ein Parade-Beispiel für diese 
Praxis stellt das elektronische Daten- 
Bilderbuch »Bildschirmtext« dar. Der 
überwiegende Teil der in diesem Dienst 
verbreiteten Daten besteht aus reinen 
Textinformationen. Dennoch muß jeder 
Computer, der diese Informationen ver¬ 
arbeiten will, mit den 4096 Farben des so¬ 
genannten CEPT-Standards virtuos jon¬ 
glieren können. 

Gerade diese Forderungen jedoch be¬ 
reiten den meisten Aspiranten unter den 
softwaregesteuerten Btx-Briefträgern 
große Probleme, Ob vom Stamme IBM- 


PC, Commodore C 128/64, Schneider 
oder Atari ST — innerlich verdauen sie 
die Farbenflut spielend leicht — nach au¬ 
ßen aber auf ihren Monitoren — können 
sie sich nicht in den amtlich verlangten 
Regenbogenfarben äußern* 

Abhilfe schaffte bisher nur ein techni¬ 
scher Trick: Ein Hardware-Btx-Deco der 
mit eigener Tastatursteuerung verbindet 
das Btx-Modem »DBT-03« und einen 
Farbmonitor mit RGB-Eingang, Die 
meisten Decoder dieser Art liefern die 
empfangenen Btx-Signale zusätzlich an 
eine serielle Schnittstelle. Auf diesem 
heimlichen Seitenweg der postalisch un¬ 
bedenklichen Btx-Verarbeitung darf 
auch der Atari ST mit der passenden 
Software die Btx-Daten ungeniert auf¬ 
sammeln und damit tun und lassen, was 
das Herz eines komfortverwöhnten 


Bildschirmtext zwar ohne 
Farbe, aber mit viel Bedie¬ 
nungskomfort versprechen 
drei Btx-Programme für 
den Atari ST. Wie be¬ 
währt sich der ST als elek¬ 
tronischer Postbote? 

Computeranwenders verlangt. Leider ist 
dieser Trick, den alle drei von uns geteste¬ 
ten Btx-Programme beherrschen, nicht 
gerade billig. Der Preis für einen geeigne¬ 
ten Decoder — für unsere Tests benutz¬ 
ten wir einen Telefunken-Decoder FZ650 
— beträgt um die 1000 Mark. Für etwa 
die Hälfte dieses Betrages kann man 


zur Zeit noch das Auslaufmodell Saba- 
DC5000 erwerben. Auch dieser Decoder 
bewies im Test der Btx-Software seine 
Zuverlässigkeit. 

Doch unsere drei Test kan didaten wa¬ 
ren allesamt viel klüger als die Post (offi- 
ziei) erlaubt: Integrierte So ft wäre-De¬ 
coder wandeln die Btx-Daten nämlich so 
um, daß die wesentlichen Informationen 
auf dem monochromen ST-Bildschirm 
erscheinen. Sollten sich die Farbpinsel- 
schwingenden Postler dereinst (vielleicht 
ja schon recht bald) mit der Darstel¬ 
lungskunst dieser Software-Decoder an¬ 
freunden können, stünde dem preiswer¬ 
ten Btx-Betrieb mit Atari ST und Btx- 
fähigem Akustik-Koppler beziehungs¬ 
weise »DBT-03« im 1200/75-Splitdu- 
plex-Verfahren nichts mehr im Wege. 
Zwei Programme, die im Test waren, die 


»phs-Box« und der »Drews-Btx-Mana- 
ger«, waren sogar in der Lage, über ein 
geeignetes Modem im 1200/1200-Volldu- 
plex-Modus mit dem Btx-Computer zu 
kommunizieren. 

Der erste softwaregesteuerte Post- 
dienst-Anwärter sucht eigentlich nur eine 
»nebenamtliche Tätigkeit« im Btx- 
Dienst. Im »Hauptberuf« arbeitet »De- 
luxe-Term V2.0« als funktionsreiches 
DFÜ-Programm mit nachladbaren 
Emulationen. Unter diesen Emulationen 
befindet sich darüber hinaus ein Soft¬ 
ware-Decoder für Btx. 

Das Programmpaket wird mit einem 
sehr ausführlichen Handbuch geliefert, 
das detailliert auf die Btx-Emulation ein¬ 
geht, Ohne ein genaues Studium dieser 
Anleitung wird der Anwender von »De- 
luxe-Term/Btx« kaum die verborgenen 
Fähigkeiten des Programms nutzen kön¬ 
nen, Im Btx-Betrieb muß man nämlich 
auf die Segnungen der grafischen Benut¬ 
zeroberfläche des Hauptprogrammes 
völlig verzichten, da sich die Decoder- 
Funktionen nur über die Tastatur steuern 
lassen. Dadurch steht allerdings der ge¬ 
samte Bildschirm als Btx-Fenster zur 
Verfügung. 

Die Tastatur-Bedienung des Btx-De- 
coders schließt auch Makros ein. Die Be¬ 
legung der zehn Funktionstasten, die im 
Haupt Programm mit Hilfe eines kleinen 
Texteditors vorgenommen werden kann, 
hat auch im Btx-Modus ihre Gültigkeit. 
So lassen sich zum Beispiel Btx-Paßwor- 
te und Anwahlsequenzen für häufig ab¬ 
gerufene Btx-Seiten durch einen einzigen 
Tastendruck eingeben. 

Btx-Seiten können auf Diskette oder 
Festplatte gespeichert werden, wahlweise 
als reiner ASCII-Text oder aber als Bild¬ 
information im Degas- oder Doodle- 
Format. Weitere Funktionen sind in Vor¬ 
bereitung, wie zum Beispiel direkter Aus¬ 
druck von Seiten aus der Emulation her¬ 
aus, automatische Anwahl zu bestimm¬ 
ten Zeiten und Wiedergabe von gespei¬ 
cherten Biidsequenzen im Offline-Mo¬ 
dus, 

Bilderdienst im Nebenjob 

Entwicklungsziel der Programmierer 
war wohl nicht so sehr ein Super-Kom- 
fort-Btx Programm als vielmehr eine ein¬ 
fache, aber leistungsfähige Umsetzung 
der Btx-Teilnehmerfunküonen, So wurde 
auf die Auswertung der Farbinformatio- 
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nen und auf die 12 x 12-Matrix gänzlich 
verzichtet, ebenso auf die Darstellung al¬ 
phageometrischer und digitalisierter Zei¬ 
chen. Verschiedene Btx-Attribute wie 
Breit- oder Großschrift, Alphamosaik- 
Grafik und die schwarzweiß-unter- 
scheidbaren frei definierbaren Zeichen 
(DRCs) werden dagegen fehlerfrei darge¬ 
stellt. 

»Deluxe-Term/Btx« bietet zwar nur 
wenige Funktionen, der Funktionsum¬ 
fang reicht aber für den gelegentlichen 
Nutzer von Bildschirmtext völlig aus. 
Für 129 Mark erhält man ein hochkom¬ 
fortables DFÜ-Programm mit ausrei¬ 
chenden Rtx-Funktionen, Für den 
(noch?) nicht legalen Btx-Betrieb mit ei¬ 
nem Btx-fähigen Akustik-Koppler (zum 
Beispiel Dataphön-s21-23d) oder gar mit 
dem Btx-Modem »DBT-03« muß aller¬ 
dings zusätzlich ein Spezialkabel zum 
Preise von 98 Mark angeschafft werden. 


Das variable Nordlicht 

Der zweite Teilnehmer unserer Test- 
runde, die »phs-Box« aus Hannover, hat 
bereits eine bewegte Geschichte hinter 
sich. Davon zeugt die Versionsbezeich¬ 
nung 5.45 der uns vorliegenden Fassung. 
Besonders interessant ist die Produkt- 
Philosophie, nach der die Entwickler ihr 
Programm kreiert haben. Die »phs-Box« 
stellt nämlich einerseits ein in sich abge¬ 
schlossenes Anwenderprogramm dar, 
andererseits hat der Grundgedanke eines 
offenen Systems, das man fast als »Btx- 
Decoder-Construction-Set« bezeichnen 
könnte, die Programmgestaltung ent¬ 
scheidend beeinflußt. 

Das Programm wurde vollständig in 
TDI-Modula-2 geschrieben, die mitge¬ 
lieferten De finit ions-Dateien sind aus¬ 
führlich kommentiert und erlauben ei¬ 
nen großzüjpgen Einblick in den Pro¬ 
gramm au fbau. Die entsprechende Mo¬ 
dul-Bibliothek zur Einbindung in eigene 
TDl-Modula-2-Programme macht das 
.Angebot für den Programmierer kom¬ 
plett. 

Aus der Sicht des Btx-Anwenders prä¬ 
sentiert sich »phs-Box« als GEM-Appli- 
katiön mit eigenem Desktop und mit ei¬ 
ner Menüleiste^ die sieben Pull-Down- 
Menüs umfaßt. In diesen Menüs sind ei¬ 
nige der sonst nur durch Tastenkombina- 
rionen abrufbaren Programm-Funktio¬ 
nen per Mausklick zugänglich. So lassen 
>:ch im Pull-Down-Menü »Bilder« Btx- 
Seiten nicht nur als Btx-Information 
speichern, sondern sogar in fast alle ge¬ 
bräuchlichen Grafik-Formate konvertie¬ 
ren. 

Eine geradezu üppige Ausstattung mit 


Funktionen zum Laden sogenannter Te- 
lesoftware prädestiniert die »phs-Box« 
für diese Anwendung. Sie liest alle gängi¬ 
gen Formate und kann sogar Basic-Pro- 
gramme für den C 64/128 beim Laden in 
Text-Dateien umwandeln, Das phs-eige- 
ne Telesoftware-Format erlaubt sogar 
den Austausch von Programmen über 
Btx-Mitteilungs-Seiten. Die dazu erfor¬ 
derliche Einspiel-Software wird gerade 
entwickelt. 

Auf der linken Bildschirmseite befin¬ 
det sich ein rechteckiges Fenster, in dem 
die Btx-Seiten dargestellt werden. Dieses 
Btx-Fenster nimmt nur gut 50 Prozent 
des Gesamtbildschirms ein. Sein geome¬ 
trisches Seitenverhältnis entspricht nicht 
dem normalen Btx-Btldschirm, die Ab¬ 
bildung der Btx-Seiten wirkt ein wenig in 
die Breite gezogen. Unter diesem recht 
unglücklich gestalteten Format des An¬ 
zeigefensters leidet vor allem die Lesbar¬ 
keit des Textes. 

Das rechte Viertel des Bildschirms 
wird von Anzeigefeldern für Datum und 
Uhrzeit sowie neun Auswahl-Ikons be¬ 
legt. Zwei Ikons übernehmen die Steue¬ 
rung von Anwahl und Abwahl, der 
»Brief« symbolisiert die Mitteilungs¬ 
seiten des Btx-Systems. Das Ikon 
»Drucker« steuert den Ausdruck der Sei’ 
teninhalte, die »Diskette« hingegen blen¬ 


Zeiehen begrenzte Funktionstasten-Be- 
legung mit einem Texteditor in einer Text¬ 
datei editiert werden muß, können Jobs 
sehr variabel und komfortabel gestaltet 
werden. Nach Einschalten eines »Me- 
mo«-Modus merkt sich das Programm 
die Folge der Tastenbetätigungen und fi¬ 
xiert diese Abfolge in einer Datei, Der 
auf diese Weise gespeicherte Funktions¬ 
ablauf kann in jeder neuen Btx-Verbin- 
dung nach dem gleichen Schema ablau¬ 
fen. Zu den speicherbaren Funktionen 
gehören überdies auch Speicher- und 
Druck-Operationen. 

Leider stellt die Qualität der Btx-De- 
codierung auf dem Atari-Monitor der¬ 
zeit noch nicht völlig zufrieden. In der 
uns vorliegenden Testversion »ver¬ 
schluckte« sich der Software-Decoder 
mitunter bei Tastatureingaben, So wei¬ 
gerte er sich zum Beispiel permanent, die 
neuen alphanumerischen Suchbegriffe 
ordnungsgemäß abzuschicken. Proble¬ 
me bei der Seitendarsteüung können auf 
einigen Btx-Seiten (zum Beispiel auf der 
Siemens-Leitseite *320001#) dazu füh¬ 
ren, daß Menüpunkte und Auswahlzif¬ 
fern nicht lesbar sind. Auch die Ge¬ 
schwindigkeit des Bildaufbaus ist noch 
verbesserungsbedürftig. 

Auf Anfrage teilte uns der Hersteller 
mit, daß die obengenannten Probleme in 


Btx für Pro¬ 
grammierer: 
Die »phs-Box« 
aus Hannover 



det das Inhaltsverzeichnis des aktiven 
Laufwerkes ein. 

Hinter dem Ikon »Pinsel und Farb- 
topf« verbirgt sich ein kompletter Seiten¬ 
editor für Btx-Anbieter. Ein Klick auf 
dieses Ikon macht nacheinander zwei 
Zusatzmenüs zugänglich, mit deren 
Funktionen komplette Btx-Bilder zu¬ 
sammengestellt werden können. 

Die »phs-Box« verfügt über zwei 
Funktionen zur automatisierten Steue¬ 
rung der Seitenanwahl, nämlich 20 frei 
definierbare Funktionstasten und die so¬ 
genannten »Jobs«. Während die auf 20 


der Auslieferungsversion weitgehend be¬ 
hoben sein werden. Die »phs-Box« ist 
seit Mitte November zu einem Preise von 
298 Mark erhältlich. Zum Lieferumfang 
gehört ein Verbindungskabel zwischen 
dem Atari ST und einem vom Käufer an¬ 
zugebenden Wandler wie Hardware-De¬ 
coder, Akustik-Koppler oder Modem. 

Die »phs-Box« ist ein außerordentlich 
funktionsreiches Programm, Einige Sy¬ 
stemeinstellungen wie Decoderwahl oder 
Funktionstastenbelegung lassen sich nur 
außerhalb des Programmes mit Hilfe ei¬ 
nes zusätzlichen Texteditors verändern, 
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was in der Handhabung eine Schwierig¬ 
keil vor allem für unerfahrene Anwender 
ist* Die Benutzeroberfläche sollte ergo¬ 
nomischer gestaltet werden* Besonders 
positiv hervorzuheben sind die offene 
Systemstruktur und die mitgelieferte 
Modul-Bibliothek zur Einbindung in ei¬ 
gene ModuIa-2-Programme. 

Der dritte Testkandidat, der »Drews- 
Btx-Manager ST«, macht sowohl vom 


Konzept als auch von seiner Betriebssta¬ 
bilität her den ausgereiftesten Eindruck, 
Das Programm liegt in der Version 2.0 
vor und wird zum Preis von 428 Mark 
mit ausführlichem Handbuch sowie ei¬ 
nem Spezialansehlußkabel geliefert. Ei¬ 
ne Version 1.3 des »Btx-Manager« ohne 
Software-Decoder zum Anschluß an 
Hardware-Decoder vom Typ Tele funken, 
Saba, Nordmende oder Rafi ist für 298 
Mark erhältlich. Ein passendes Verbin- 
dungskabel zwischen ST und Decoder 
kostet 39 Mark zusätzlich* 

Selbstverständlich kann auch die Ver¬ 
sion 2*0 die erwähnte Btx-Hardware be¬ 
dienen* Für ihren Einsatz als reiner Soft¬ 
ware-Decoder mit Akustik-Koppler oder 
mit dem Postmodem »DBT-03« gelten 
selbstverständlich die bereits oben aufge¬ 
führten Vorbehalte. 

Die GEM-Benutzeroberfläche des 
»Drews-Btx-Manager ST« gliedert sich 
in eine Menüleiste mit sieben PulL 
Down-Menüs, einen Icon-Balken mit 
Bedienungssymbolen und in ein Btx- 
Fenster zur Darstellung der Btx-Seiten. 
Dieses Fenster nimmt etwa 75 Prozent 
des ST-Bildschirms ein. Auch hier wird 
das geometrische Seitenverhältnis des 
Originals nicht eingehalten, der optische 
Eindruck der Darstellung entspricht 
aber weitgehend dem gewohnten Bild. 
Ein eigener Zeichensatz sorgt für deutli¬ 
che Schriftdarstellung. 

Mit dem Software-Decoder lassen sich 
der komplette CEPT-Zeichensatz, alle 


Sonderzeichen, fast sämtliche Attribute 
(außer Blinken) sowie die frei definierba¬ 
ren Zeichen (DRCs) auch auf dem mo¬ 
nochromen Atari-Monitor darstellen. In 
bezug auf die Geschwindigkeit des Bild- 
aufbaus kann sich der »Btx-Manager 
ST« sogar mit dem als besonders schnell 
geltenden Decoder »TeIefunken-FZ65Ö« 
messen. 

Über die Pull-Down-Menüs können 


vom Benutzer die System-Grundeinstel¬ 
lungen beeinflußt und weniger häufige 
Funktionen abgerufen werden. So findet 
man dort zum Beispiel Lade- und Spei¬ 
cherprozeduren, den Makro-Editor, Pro¬ 
grammteile für Drucker- und Decoder¬ 
anpassung und eine Shell-Funktion zum 
Aufrufen von Zusatzprogrammen. 

Im Icon-Balken am linken Bildschirm¬ 
rand sind Btx-Systemfunktionen wie 
»Anwahl/Ab wähl«, »Attribute ein/ 
aus«, »Hintergrund ein/aus« sowie 
Druck- und Ladefunktionen des »Btx- 
Manager« durch Anklicken mit der 
Maus abrufbar* Die Programmierer ha¬ 
ben sich bei der Gestaltung der Wahl- 
Ikons sinnvollerweise an die Btx-typische 
Symbolik gehalten, wie sie zum Beispiel 
auch auf Decoder-Tastaturen oder bei 
den Multitels anzutreffen ist* 

Luxus-Bilderrahmen 

Unterhalb der Wahl-Icons befindet 
sich ein Fenster, in dem jeweils neun der 
93 verfügbaren Bedienungsmakrosange¬ 
zeigt werden. Durch Anklicken von 
Rollpfeilen kann man in der editierbaren 
Makro-Bibliothek blättern. Die Makros 
lassen sich durch Tasten ko mb inationen 
mit der ALTERNATE-Taste oder durch 
Anklicken des entsprechenden Eintrages 
im Makro-Fenster auslösen* 

Zum Editieren der Makros dient ein ei¬ 
gener Makro-Editor. Dank integrierba¬ 


rer Steueranweisungen wie zum Beispiel 
»Bild abwarten« oder »Abspeichern ab- 
warten« lassen sich nahezu alle Funktio¬ 
nen des »Btx-Manager« und des Btx- 
Systems automatisch steuern. 

Ein Makro umfaßt maximal 198 Zei¬ 
chen. Die Automatisierung noch kom¬ 
plexerer Arbeitsabläufe erlauben vorbe¬ 
reitete Text-Dateien mit entsprechenden 
Steuerzeichen* Mit Hilfe derselben 
Funktion werden auch vorbereitete Texte 
für den Dialogbetrieb oder für Fern¬ 
schreiben in die entsprechenden Btx-Sei- 
ten geladen. 

Die aktuelle Seite läßt sich entweder 
als grafischer Bildschirmabzug (Hard¬ 
copy) oder als Textauszug ausdrucken 
oder auf Diskette/Festplatte speichern* 
Ausgaben an einen Drucker werden über 
einen Zwischenspeicher geleitet, der über 
eine Kapazität von fünf Seiten verfügt* 
Textauszüge kann man zur Weiterbear¬ 
beitung im ASCII- und im Ist Word- 
Format speichern. 

Ais weiteres Bonbon darf die Telesoft- 
ware-VoIlautomatik nicht vergessen wer¬ 
den, die in der vorliegenden Fassung je¬ 
doch nur das Drews-eigene Format ver¬ 
arbeiten kann. Der »Btx-Manager« er¬ 
kennt selbständig, ob es sich bei den an- 
kommenden Btx-Seiten um Telesoftware 
handelt. In Zukunft — so verlautete— 
sollen auch andere Telesoftware-Formate 
unterstützt werden. 

Die drei vorgestellten Btx-Programme 
für den Atari ST richten sich an unter¬ 
schiedliche Anwendergruppen, Das uni¬ 
verselle DFÜ-Programm »Deluxe-Term/ 
Btx« reicht für die gelegentliche Benut¬ 
zung des Btx-Systems völlig aus* Fehlen¬ 
der Bedienungskomfort im Btx-Betrieb 
wird durch einen günstigen Preis ausge¬ 
glichen. 

Die erste Wahl für Selbstprogrammie¬ 
rer stellt die »phs-Box« dar* Die Pro¬ 
grammiersprache Modula-2 bietet in Zu¬ 
sammenhang mit der zum Liefemmfang 
gehörenden Modul-Bibliothek die Ge¬ 
währ für eine weitgehende Anpassungs¬ 
fähigkeit an sich ändernde Anforderun¬ 
gen. Allerdings sind Mängel in der Be¬ 
nutzeroberfläche ebenso wie auch im Ar¬ 
beitsverhalten des Software-Decoders 
unübersehbar* 

Das (in der Vollaustattung) kostspie¬ 
ligste Programm unseres Test-Trios be¬ 
sticht durch eine wohldurchdachte Be¬ 
nutzeroberfläche und den besten Soft¬ 
ware-Decoder im Test. Bildaufbau und 
Bildwiedergabe lassen nur noch wenige 
Wünsche offen* Der »Drews-Btx-Mana- 
ger ST« zeigt deutlich, daß professionelle 
Btx-Nulzung von bunten Farben nicht 
abhängig ist, 

(D* Kühner/W. Fastenrath/br) 
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Bunte Bilder von der Post 


H eute vermag niemand mehr zu 
sagen, ob es der Glaube an mär¬ 
chenhafte Zuwachsraten der 
Btx-Nutzung war, der das Kommunika- 
tionssystem Bildschirmtext — kurz Btx 
genannt — alsbald nach seiner republik¬ 
umfassenden Einführung in einen mär¬ 
chenhaften Dornröschenschlaf versenk¬ 
te, Doch nun scheint das zukunftswei¬ 
sende Medium Bildschirmtext endgültig 
aus diesem Schlaf erwacht zu sein. Es 
gibt viele Gründe, warum Btx sich nicht 
so entwickelt hat, wie es sich seine Zieh¬ 
väter gewünscht hatten, obwohl positive 
Vorbilder ä Ia Frankreich und negative 
wie in den USA uns reichlich Studienma¬ 
terial geliefert haben, es hierzulande bes¬ 
ser zu machen, 

Bildschirmtext sollte ein Volksmedi¬ 
um werden, mit dem man so alltägliche 
Handlungen wie Versandhaus-Bestel¬ 
lungen, Konto-Überweisungen, Telefon¬ 
nummernsuche oder auch die Abfrage 
von Börsenkursen vom heimischen 
Schreibtisch aus erledigen kaum Leider 
hat diese Idee nicht den Anklang bei der 
breiten Masse gefunden, der zu einem 
durchschlagenden Erfolg notwendig ge¬ 
wesen wäre. 

Mehr Erfolg ist dem Btx-System im 
professionellen Bereich beschieden. Ein 
großer Reise-Veranstalter verwaltet die 
Buchungen seiner Angebote aus Reise¬ 
büros über Btx. Fach handeis ketten, ins¬ 
besondere der Rundfunkfachhandel 
nutzt Btx im Bestellwesen, zum Beispiel 
bei Ersatzteil-Bestellungen. Hier haben 
allerdings die Hersteller derartiger Gerä¬ 
te, meist auch Lieferanten der Fachhänd¬ 
ler, mit ein wenig Druck ihren Partnern 
auf die Sprünge geholfen. 

In jüngster Zeit versuchen die Markt¬ 
strategen der Bundespost, ihr verhät¬ 
scheltes Sorgenkind endgültig auf siche¬ 
re Beine zu stellen. Die Einführung der 
Btx-fähigen MultiTels (Multifunktiona¬ 
les Telefon) im »Schnupperangebot« oh¬ 
ne Gerätemiete während der ersten drei 
Monate und der Zugang zum weltweiten 
TELEX-Netz über Btx erwiesen sich als 
durchaus zugkräftige Argumente zum 
Antrag auf einen Anschluß. 

Den endgültigen Durchbruch hat Btx 
jedoch noch immer nicht geschafft. So 
rollt denn auch die nächste Offensive auf 
den Postkunden zu: Die Anbindung des 
Büro- oder Heimcomputers an das beste¬ 
hende Netz. Im Pro Fi- als auch Heimbe- 
reich bestand schon immer eine Nachfra¬ 
ge nach Btx-fähiger Datenverarbeitung. 
Besonders MS-DOS-Computern haben 


Als flächendeckendes Te¬ 
lekommunikationssystem 
für jedermann geplant, 
verharrte der bundespo¬ 
stalische Bildschirmtext seit 
langer Zeit in den Startlö¬ 
chern. Inzwischen hat Btx 
längst das Rennen um die 
Gunst der Postkunden auf¬ 
genommen. 

die Techniker der Post den Bildschirm¬ 
text ans Herz gelegt. Da sich die Anwen¬ 
der dieser Computer offensichtlich als 
rentable Zielgruppe erwiesen, entwickel¬ 
te sich trotz hoher Preise ein Markt für 
Btx-Zusatzkarten und Software. Mittler¬ 
weile hat sich eine neue Kategorie 
der Computer-Anwender herausgestellt: 
Computern wie dem C 64 und C 128 als 
auch Billig-PCs verschafft ein kleines 
Modul Zugang zur großen Welt des Bild¬ 
schirmtextes, 

Zwischen beide »Fronten« der Perso¬ 
nal Computer konnten sich die semipro¬ 
fessionellen Anwender schieben. Preis¬ 
lich im Bereich der Heimcomputer ange¬ 
siedelt, leisten diese Geräte mehr als ein 
PC. Zu ihnen gehören der Atari ST und 
Commodore-Amiga. 

ST und Amiga als 
Btx-System 

Die Analyse der Verkaufszahlen bestä¬ 
tigt das. Sie sind im Heimbereich, in Uni¬ 
versitäten sowie in den Büros von Handel 
und Gewerbe längst ein vertrautes Bild. 
Und genau hier liegt die eigentliche, von 
der Post anvisierte Zielgruppe des Btx: 
Der mittelständische Gewerbetreibende, 
der Klein- und Mittelbetrieb, Daher wol¬ 
len wir einen dieser beiden Computer — 
den Atari ST — als Beispiel für compu¬ 
terunterstützte Btx-Nutzung vorstellen. 

Vor der leistungsstarken Kopplung 
von Personalcomputer und Btx-Netz ha¬ 
ben die um ihre Datenleitungen besorg¬ 
ten Postler den üblichen Berg Zulas- 
sungsbestimmungen aufgetürmt. An¬ 
ders als bei der normalen Datenfern¬ 
übertragung (auf der Basis von ASCII- 
Daten) hat sich Btx als (anfangs geplan¬ 
tes) Anhängsel an die heimische »Flim¬ 


merkiste« der Welt der bunten Bilder 
verschrieben: Die Datenpräsentation im 
Btx-System besteht aus sogenannten Sei¬ 
ten, die dem Anwender Informationen 
aus Farbe, Grafik und Text per Kabel zu¬ 
gänglich machen. 

Btx unterscheidet zwischen Anbieter 
und Nutzer. Als Nutzer empfangt man 
zunächst (und hauptsächlich) Btx-Sei- 
ten, die der Computer der Post mit einer 
Übertragungsgeschwindigkeit von 1200 
Bit/Sekunde über die normale Telefon¬ 
leitung ins Haus schickt, Auswahl- und 
Steuerbefehle des Informationshungri¬ 
gen sowie Texteingaben ins TELEX-Netz 
übermittelt das Btx-Gerät an den Post- 
Computer dagegen im Schneckentempo 
von 75 Bit/Sekunde. 

Zur Aufbereitung dieser Informatio¬ 
nen benötigt man einen Btx-Decoder, der 
einerseits den Monitor mit Video-Infor¬ 
mationen bedient und andererseits mit 
einem Wandler kommuniziert. Dieser 
wandelt die codierten Datenströme um 
und schickt sie als Tonfrequenz-Signale 
über die Leitung. Für das Btx-Netz sind 
zwei Wandlertypen erhältlich — der be¬ 
währte Akustik-Koppler (für 1200/75 
Bit/Sekunde-Betrieb) und das posteige¬ 
ne Modem »DEfF-03«. 

Die Zulassungsbedingungen für Btx- 
Decoder sind bezüglich der Bildschirm- 
Darstellung streng. So müssen minde¬ 
stens 32 aus 4096 Farben bei 25 Zeilen 
mit je 40 Zeichen auf dem Bildschirm zu 
sehen sein. Ein einzelnes Zeichen muß 
aus einer 10 x 12-Matiix bestehen. Aus 
diesen Anforderungen ergibt sich für die 
Auflösung des Monitors folgende Rech¬ 
nung: 25 Zeilen x 10 Pixel ergibt 250 Bild¬ 
punkte vertikal, 40 Zeichen x 12 Pixel er¬ 
gibt 480 Bildpunkte horizontal. Im Atari 
ST-System erfüllt lediglich der Mono- 
chronimonitor SM 124 mit seiner Auflö¬ 
sung von 640 x 400 Bildpunkten die An¬ 
forderungen. 

Zusätzlich ist zu bedenken, daß die In¬ 
formation über freidefinierbare Zeichen 
im Bild (DRCs) bit-codiert ist. Die drei 
Grundfarben sind Rot, Grün und Blau. 
Zur Ableitung von Graustufen ist um¬ 
fangreiche Soft- oder Hardware notwen¬ 
dig, Eine Btx-Seite besteht zum größten 
Teil aus Text. 

Die Zulassungsbestimmungen der 
Postbehörde verlangen von einem Btx- 
Decoder neben der Betriebssicherheit die 
beschriebene Farb-Punkt-Auflösung. 
Der ST hat daher keine Chancen auf eine 
ZZF- oder FTZ-Zulassung als Daten- 
Endgerät des Btx-Systems. 
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Mittlerweile kommen weitsichtige 
Postverantwortliche von der buchsta¬ 
bengetreuen Umsetzung der Bestim¬ 
mungen ab. Nach inoffiziellen Auffas¬ 
sungen ist das Modem »DBT-03« ein 
Daten-Endgerät, welches netzsicher ist 
(Störungen, Einstrahlungen, Pegelni¬ 
veau), Damit ist der FTZ-Anforderung 
bei großzügiger Auslegung Genüge ge¬ 
tan, Die Posttechniker können beim au¬ 
genblicklichen Stand der Technik nicht 
ausmessen, was an der DIN-Ausgangs- 
buchse des »DBT-03« angeschlossen ist. 
Ähnliches gilt für Akustik-Koppler mit 
Btx-Zulassung, Eine offizielle Bestäti¬ 
gung dieser Duldungspraxis gibt es na¬ 
türlich nicht. Zudem erhält man bei den 
einzelnen Fernmeldeämtern keine ein¬ 
heitlichen Auskünfte, Dennoch gehen 
die Ämter freizügiger mit den Bestim¬ 
mungen um; vielleicht hofft man im Mi¬ 
nisterium dadurch auf ein gesteigertes 
Gebührenaufkommen, Diese Liberali¬ 
sierungsströmungen haben den Effekt, 
unser Tele ko mm unikations-Eniwick¬ 
lungsland wieder dem Weitstandard nä¬ 
herzurücken. 


Eine Btx-ST-Kopplung könnte folgern 
dermaßen aussehen: Man nehme einen 
Telefonanschluß, einen Akustik-Kop¬ 
pler, der den etwas exotischen Übertra¬ 
gungsmodus 1200/75-Bit/Sekunde be¬ 
herrscht, eine Software-Kennung der 
Bundespost (65 Mark Zuteilungsgebühr, 
8 Mark pro Monat) sowie entsprechende 
Software — den Software-Decoder, 

Beim Btx-Betrieb mit einer solchen 
Station muß man einige Probleme in 
Kauf nehmen. Funktionstüchtige Soft¬ 
ware-Decoder gibt es wenige, da die Post¬ 
obrigkeit sich noch nicht entschieden 
hat, ob eine Zulassung nötig ist oder 
nicht. Außerdem ist das Arbeiten per 
Koppler mit 1200 Bit/Sekunde nicht stö¬ 
rungsfrei, Die Anschlußbelegung der 
Btx-Buchse entspricht dem Aufbau des 
Anschlusses am »DBT-03«. Unter Ver¬ 
zicht auf den offiziellen Behördensegen 
kann man das Koppler-Kabel auch an ein 
Pöstmodem anschiießen. 

Das Quentchen Illegalität läßt sich 
durch den offiziellen Weg vermeiden. 
Nachdem Sie die Hardware-Kennung be¬ 
antragt haben, baut der Posttechniker 


das »DBT-03«-Modem an Ihren Haupt¬ 
anschluß für 65 Mark an. Nach An¬ 
schluß eines entsprechenden Hard¬ 
ware-Decoders erhalten Sie in Zukunft 
farbige Btx-Seiten direkt ins Haus, 
Leider ist der Harddecoder ob als 
Beistell-, Einbaukarte oder Modul, teuer. 
Für die Btx-Programmtests stand uns ein 
Telefunken-Decoder FZ 650 mit Schnitt- 
Stellenmodul zur Verfügung, Dieses vor¬ 
züglich arbeitende Gerät ist für etwa 
1000 Mark erhältlich. Ein schnell ent¬ 
schlossener Btx-Anwärter kann vom 
Ausverkauf einiger Firmen profitieren. 
Der Btx-Dienst der Deutschen Bun¬ 
despost ist nicht so schlecht wie sein Ruf. 
Solange die Post die Zugangs- und Be¬ 
triebskosten (von Kiel bis Berchtesgaden 
kann man zum Ortstarif Btxen) nicht we¬ 
sentlich erhöht, erhält man mit einem 
solchen Anschluß bequemen Zugriff auf 
große Datenmengen. Man muß die ange¬ 
botenen Informationen nur zu nutzen 
wissen, Tk)tz der relativ hohen Preise 
und der geringen Verbreitung lohnt sich 
ein Blick in das Btx-Angebot. 

(D. Kühner/W. Fastenrath/br) 


Die 68000er Mailbox- 
Übersicht 


Nach erneuter tage- und 
nächtelanger Datenreise 
durch das Telefonnetz von 
Deutschland, ist es uns ge¬ 
lungen neue Mailboxen 
aufzuspüren. Es war über¬ 
raschend, was sich in der 
letzten Zeit auf diesem 
Gebiet getan hat 

D ie Zahl der DFÜ-Interessierten 
steigt ständig und mit ihr die 
Mailboxen. Es sind einige Mail¬ 
boxen dazugekommen, andere stellten 
den Betrieb ein und in so manchen Boxen 
hat sich etwas geändert. Unsere Mail- 
boxliste ist im Zeitraum vom 6. Novem¬ 
ber 1987 bis 11, November 1987 entstan¬ 
den. Wir haben besonders darauf geach¬ 
tet, daß die meisten der geprüften Boxen 
24 Stunden Online sind. 


In unsere neue Mailbox-Liste haben 
wir nur Boxen aufgenommen, deren In¬ 
halt besonders interessant war, oder die 
Außergewöhnliches zu bieten hatten. 
Fünf der getesteten Boxen wollen wir Ih¬ 
nen etwas ausführlicher präsentieren. 
Da die Mailboxszene sehr schnell 
wächst und sich verändert, werden wir 
Sie weiterhin auf dem laufenden halten. 
Sei es durch die Mailbox des Monats 
oder eine neue Mailbox-Liste, (jb) 


Zeropage Box 
Reutlingen 
(07121) 73535 

Ubcrtragungsparameter: 8 Daten¬ 
bits/keine Parität/I Stopbit 
Kurzübersieh (: HIFI- und Kinofreun¬ 
de sind in der Zeropage Box genauso 
willkommen wie Computerneulinge und 
Profis, Besonders für die Einsteiger ist 
der schnelle Kontakt zu den anderen Mit¬ 


gliedern der Zeropage Box interessant. 
Für den professionellen Computeran¬ 
wender bieten sich die Menüpunkte 
Elektronik und Datenfernübertragung 
an. Die Zeropage Box ist für jeden 
68000er-Anwender zu empfehlen, der 
mehr aus seinem Computer holen will. 


Clinch Mailboxsystem 

Hamburg 

(040) 6323517 

Übertragungsparameter: 8 Daten¬ 
bits/keine Parität/1 Stopbit 
Kurzübersicht: Neben sehr vielen 
Neuigkeiten und Informationen aus dem 
Bereich der Hacker und Computer¬ 
freaks, findet der Mailbox-User eine 
Menge Tips und Tricks zu Atari ST und 
der Welt der MS-DOS-Personal Compu¬ 
ter. Das Clinch Mailboxsystem beschäf¬ 
tigt sich außerdem mit allgemeinen The¬ 
men wie Musik, Politik und Kultur. 
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Zeropage, die Box für Eiesteiger und Profis 
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Dark-Moon 
( 069 ) 784797 

Übertragungsparameter: 7 Daten¬ 
bits/gerade Parität/1 Stopbit 

Kurz übersieht: Dark-Moon stellt für 
Programmierer, Anwender und bastelbe¬ 
geisterte Computerbesitzer eine wahre 
Fundgrube dar. Neben technischen Neu¬ 
heiten und Public Domain-Programmen 
bietet die Box einen speziellen 68000er- 
Teil mit Grundlagen, Hard- und Soft¬ 
ware zum 68000-Prozessar an. Vom Ata¬ 
ri über den Amiga bis hin zum Apple, 
sind alle Computer der 68OO0er-Szene 
vertreten. Außerdem findet sich in der 
High-Tech Box, wie der Sysop seine Mail¬ 
box nennt, ein Plätzchen für den Com- 
modore C 64 und den C 128. Der, dem 
Btx nachempfundenen Aufbau mit Sei¬ 
tennummern ist es zu verdanken, daß 
sich Dark-Moon sehr übersichtlich prä¬ 
sentiert, was den Computereinsteigern 
zugutekommt. 


Amiga-Box Co log ne II 
( 0221 ) 521749 

L bertragungsparameter: 8 Daten¬ 
bits/keine Parität/1 Stopbit 

Kurzübersicht: Amiga-User erhalten 
in der Amiga-Box Cologne II eine Men¬ 
ge Informationen über ihren Computer¬ 
liebling. Sie können Fragen zu Hardware 
und Software steilen oder sehr interes¬ 
sante Tips und Tricks abfragen. Ein gut 
au/gebauter Assembler-Kurs läßt sie tie¬ 
fer in die Geheimnisse ihres Amiga 
schauen. Wer Probleme mit diverser 
Software hat, dem wird hier weitergehol¬ 
fen. 


U.S.E.R.-Mail 
( 06806 ) 3978 

Übertragungsparameter: 8 Daten- 
tes keine Parität/1 Stopbit 

Kamibersicht: In dieser Box fühlen 
ach vide Computer heimisch. Neben ab 
kn 68000er wie Atari ST, Amiga und 
Apple befinden sich hier IBM und kom- 
r^rb:e, Commodore C 64, 128 und 
Schneider. Im Punkt Unterhaltung und 
BlI - ung wird dem Computeranwender in 
der LJxE.R-Mail einiges geboten, The¬ 
in r“ w ie Recht und Kultur sind genauso 
•errreten wie Diskussionen und Termine 
fir allgemeine Veranstaltungen. 


Vorwahl 

Rufnummer 

Mailboxname 

Übertragungs¬ 

parameter 

0201 

1833781 

Uni Essen 

8/N/i 

0221 

1616284 

Saturn 

8/N/I 

0221 

371076 

WDR-Club 

8/N/l 

0201 

763508 

Snoopy 

8/N/i 

0203 

467939 

Opus 

8/N/l 

02054 

2345 

RGB 

7/N/1 

0221 

394976 

Cream 2 

8/N/I 

0221 

512640 

Hacker Box Köln 

8/N/I 

0221 

387686 

SuniLBox 

8/N/I 

0221 

894076 

MAD 

8/N/I 

02361 

73062 

Gambit 

8/N/I 

02382 

86386 

AMS 

8/N/I 

030 

314730 

Uni Berlin 

8/N/I 

030 

4018357 

UMS 

7/E/1 

030 

4965002 

Silver Surver 

8/N/I 

040 

5277016 

Tornado 

8/N/I 

040 

6523486 

M.C.S. 

8/N/I 

040 

6788783 

H.O.M 

8/N/I 

04101 

35899 

RA.G.E 6 

8/N/I 

0431 

8804556 

Uni Kiel 

8/N/I 

0421 

425193 

BMS 

7/N/1 

0511 

735475 

Aquilla 

7/N/1 

0561 

498669 

Darc 

8/N/I 

06142 

21161 

Atari-Mail box 

8/N/I 

06181 

160959 

Spybox M 

7/N/1 

06187 

25828 

Thor 

8/N/I 

06234 

7053 

MSM 

7/E/1 

069 

494201 

AUGE 

8/N/I 

069 

6638191 

Combo 

8/N/I 

069 

4990769 

The Dungeon 

8/N/I 

069 

561289 

Amiga-Box 

8/N/I 

069 

6638191 

Combo 

8/N/I 

07031 

36339 

Date Mail 

8/N/I 

07031 

26166 

Elias 

8/N/I 

0711 

543573 

BNT-Box 

8/N/I 

07471 

5960 

ZACK 

8/N/I 

OB 121 

41477 

AI Cape n e 

7/N/1 

089 

293881 

T-Bus 

B/N/1 

089 

3171994 

Tron 

8/N/I 

089 

8120338 

ACM-München 

B/N/1 

089 

854502 

PRO-Box 

8/N/I 

089 

596422 

Tedas 1 

8/N/I 

089 

598423 

Tedas II 

8/N/I 

089 

5706448 

LINKS 

8/N/I 

089 

8120338 

AC.M 

8/N/I 

09132 

61535 

Ghost-Box 

8/N/I 

09120 

6103 

CCC Lein bürg 

8/N/I 

09281 

92353 

Magnum’s 

8/N/I 


Bei der Masse an Mailboxen fällt die Auswahl schwer 


Ob 68000- 
Com puter oder 
IBM-kompafl- 
ble, in der 
Saarbrückener 
U.5.E.R.-Mail 
sind sie alte zu 
Hause 


LLS.E.E.^hAIL : PORT 1 ONLINE 


User Hai Ibpi Service - Inf gr-Htat i onti^ntruin 
Bulletin Board Service Saarbrijecken 

A.U.G.E. fteglonalmallbox 

Telefon; 0*306/^73 Online S/N/l 

Gaette bitte U&ffmanifln 'GAST’ eingeben ! 


PirKflinfli Anwiaer ala fai^wort * FINDLING-ANZEIGE' einoeb-er« ! 


ijiarniatn« : GABT 


Halb? GAST. 

sie -aind der 3- Anrufer! 

bat letzt« mal beehrten Sie uns am ; 10.11.£7 2®;0£ 


ACHTUNf! Das Erstem legt sofort auf. wenn vom Benutzer fuar 
Plniat ml 111sec. dar Carrier fehlt. Also versichert euch, das, 
wenn thr/Öu mit einem Kode ler arbeitet, das dar Hoft*sr richtig in 
den nuscheln eingelegt litJ! 




ÜHüüüd/ 45 











Beratung und Auftragsannahme: Tel. : 0 25 54/10 59 (Sammelnummer) 

GESCHÄFTSZEITEN: Sie erreichen uns über die Autobahn Al, Abfahrt Mün- 

Montag bis Freitag von 9.00—13.00 Uhr und 1430—18.00 ster-Nord — B54 Richtung Stein furt/Gronau — Abfahrt 
Uhr. Samstags ist nur unser Ladengeschäft von 9.00— Altenberge/Laer—■ in Laer letzte Straße vor dem Ortsaus- 
13.00 Uhr geöffnet (telefonisch sind wir an Samstagen gang links (Schild „Marienhospital“) — neben der Post 
nicht zu erreichen). (ca. 10 Autominuten ab Miinsier/Autobahn Al). 


Ein Preisvergleich lohnt sich! 



Aus Platzgründen enthält diese Anzeige nur einen kleinen Auszug unseres Lieferprogramms. 
Fordern Sie bitte unsere kostenlose Gesamtpreisliste an. 


ATARI 

PREISSENKUNG bei vielen Artikeln! 
ATARI-ST/MEGA-ST Serie weit unter den un¬ 
verbindlich empfohlenen Verkaufspreisen von 
ATARI. Voraussichtlich in Kürze lieferbar: 
ATARI PC-Serie* 


Commodore 


AM1GA 2000, deutsche Tastatur, 
1 MByte RAM, incl. einem eingebauten 
Floppy 880 K, Maus, AM1GA RGB- 
Farbmonitor 1084 und diverser Soft¬ 
ware nur 2895*- 

AMIGA 20UÖ, wie oben, jedoch ohne 
Farbmonitor nur 2298*- 

AMIGA 5Ü0 incl. RGB-Farbmonitor 
PROFEX CM 14 S (Stereo, sonst techn. 
Daten wie COMMODORE 1081) 
nur 1648*- 


COMMODORE PC 10 II, 512 K RAM, dt. Ta¬ 
statur, Farbgrafikkarte (AGA-Karte), incl. MS- 
DOS 3.2 und BASIC mit 2 Floppies ä 360 K und 
12" Monochrom-Monitor 1695.- 

COMMODORE PC4Q/AT, 1 MB RAM, dt. Ta¬ 
statur, CPU 80286, IBM-AT-kompatibd, l Flop¬ 
py 1.2 MB und 20 MB Festplatte, incl 14" Mono¬ 
chrom-Monitor, MS-DOS 3.2 und BASIC 

nur 3759.- 


NEU: 

COMMODORE PC 1 .512 K RAM. dt. Ta- 
Statur, IBM-kompatibeL Färb- und Hereulesgra¬ 
fik, 1 Floppy 360 K incl. MS-DOS 3.2 und BASIC 



1148.- 


CT/Wr 


NELhZENlTH eaZy PC, 512 K RAM, CPU 
8086-kompatibel (7.16 MHz), IBM-kompatibel, 
ind. MS-DOS 3.2, GW-BASIC, MS-DOS- 
Manager, schwenkbarem Monochrom-Monitor 

— mit einem 3 1/2* Floppy 720 K 1575.- 

— mit zwei 3 1/2“ Floppies ä 720 K 1860*- 

— mit einem 3 1/2” Floppy 720 ft und 

20 MB Festplatte 2698.- 


Schneider 

PREISSENKUNG! 

SCHNEIDER PC-1640 Serie, CPU 8086, IBM- 
kompatibel, 640 K. RAM, deutsche Tastatur, 
Maus, komplett mit MS-DOS 3.2, GEM und di¬ 
verser Software 

MD/DD, mit zwei Floppies ä 360 K und 
Monochrom-Monitor 1895*- 

CD/DD, mit zwei Floppies ä 360 K und CGA- 
Farbmonitor 2345*- 

MD/HD 20, mit einem Floppy 360 K, 20 MB 
Festplatte und Monochrom-Mon. 2775*- 
CD/HD 20, mit einem Floppy 360 K, 20 MB 
Festplatte und CGA-Farbmonitor 3198.- 
ECD/DD, mit zwei Floppies ä 360 K und 
EGA-Farbmonitor 2935*- 

ECD/HD 20, mit einem Floppy 360 K, 20 MB 
Festplatte und EGA-Farbmonitor 3775.- 
Weitere SCHNEIDER PC 1640-Modelle und 
PC 1512-Serie auf Anfrage, 

Voraussichtlich in Kürze lieferbar: SCHNEI¬ 
DER PC 2640-Serie f IBM-AI-kompatibel). 

SEAGATE 

PREISSENKUNG: 

20 MB Festplatte ST 225 ind. OMTLConttoller 
5520 nur 648*- 

30 MB Festplatte ST 238 incl. OMTI-Controller 
5527 nur 698*- 

Weltere SEAGATE-Produkte auf Anfrage. 

DISKETTEN 

NO-NAME 5 1/4” ID (100 St) nur 69.- 
NO-NAME 5 1/4" 2D (100 St.) nur 84.- 
NO-NAME 3 1/2” 2S/2D (100 St.) nur 250.- 

TOSHIBA 

TOSHIBA T1000 Portable, 512 K RAM, IBM- 
PC-kompatibel, Supertwist-LCD-Bildschirm (80 
Zeichen x 24 Zeilen), ein eingebautes Floppy 
720 K, Centronics- und RS-232-C-Schnittstelle, 
AKKU-Betrieb 1998.- 

WeiteieTOSHIBA-Computer auf Anfrage. 


PLANTR(Ö)N 

PREISSENKUNG bet vielen Artikeln! 
PLANTRON PT-LC, Taktfrequenz 4.77 MHz/8 
MHz, IBM - PC- kompali bei 256 K RAM, CPU 
8088-2, 1 Floppy 360 K 1245.- 

PLANTRON PT-LC, wie oben, jedoch ind. 
SEAGATE 20 MB-Festplatte 1948.- 

PLANTRON PT-XXTaktfrequenz4,77 MHz/8 
MHz, IBM -PC-kompatibel, 256 K RAM,CPU 
8088-2, 2 Floppies 360 K 1698,- 

PLANTRON PT-XT, wie oben, jedoch mit 
SEAGATE 20 MB-Festplaiie 2395*- 

PLANTRON PT-286 AT, IBM-AT- 
kompatibel 640 K RAM* EGA-Farbgrafikkarte, 
ein Floppy 1.2 MB/64 MB Festplatte incl. 14“ 
PLANTRON Monochrom-Monitor VD-140Ü 

nur 3947.* 

Alle obigen Gerate ind. MS-DOS 3.2 und BA- 
SIC. PLANTRON PT-386-Serie auf Anfrage. 

SEC 

Die neuen NEC-Monitore auf Anfrage* 

TANDON 

NEU: TANDON PAC 286, IBM-AI-kompatibel, 
1 MB RAM, CPU 80286,2 Einschübe für DATA 
Pacs, Monochrom-Grafikkarte incl. 14” Mono¬ 
chrom-Monitor. MS-DOS 3.2, MS-Windows u. 
BASIC 3789*- 

TANDON PCA, 1 MB RAM, CPU 80286,1BM- 
ÄT-kompatibel I Floppy L2 MB incl 14” Mono- 
chrom-Monitor, Monochrom-Grafikkarte, dt. 
Tastatur, MS-DOS 3.1, GW-BASIC und MS- 
Windows 

PCA 20, mit 20 MB Platte 4695*- 

PCA 30, mit 30 MB Platte 5098.- 

TANDON Business-Card 

20 MB Harddisk-Steckkarte 648.- 

Weiiere TAN DON-Produkte auf Anfrage* 

HANDY SCANNER 

CAMERON Handy Scanner für IRM-kompati- 
ble Rechner kompl mit Software 698.- 


Bitte ausschnetdön und emsenden an: 66000er 1 /06 

Mikrocomputer-Versand Ernst Wethes GmbH, Pohlstr. 20, 4419 Laer 

Absender; O Ich bitte um Zusendung Ihrer 

kostenlosen Preisliste. 

--—“ ' O Ich biuc um Zusendung von INFO- 

Material über folgende Produkte; 


Fordern Sie bitte kostenlos die aktuelle Preisliste über unser 
gesamtes Ueferpfogramm an oder besuchen Sie uns. Selbstver¬ 
ständlich können Sie auch telefonisch bestellen* Preise zuzüg¬ 
lich Versandselbstkosten. Versand per Nachnahme. Alle Preise 
beziehen sich auf den vollen Lieferumfang, wie vom Hersteller 
angeboten, soweit nicht ausdrücklich anders erwähnt. 

Das Angebot ist freibleibend. Liefermöglichkeiten Vorbehalten. 
Bei großer Nachfrage ist nicht immer jeder Artikel sofort liefer¬ 
bar* Preise gültig ab 30. 11,1987* 


An den 4 
Advents- 
Samstagen 
haben wir 
von 9.00 — 
13.00 Uhr 
und von 


MICRO COM PUTER - VERSAND 

ernst mothes 



Pohlstraße 28, 4419 Laer, Beratung und Auftragsannahme: Tel. 02554/1059 






















Beratung und Auftragsannahme: Tel.: 0 25 54/10 59 (Sammelnummer) 

GESCHÄFTSZEITEN: Sie erreichen uns über die Autobahn Al, Abfahrt Mün- 

Montag bis Freitag von 9.00—13.00 Uhr und 14JO — 18.00 ster-Nord — B54 Richtung Steinfurt/Gronau — Abfahrt 
Lhr. Samstags ist nur unser Ladengeschäft von 9,00— Altenberge/Laer — in Laer letzte Straße vordem Ortsaus- 
13.00 Uhr geöffnet (telefonisch sind wir an Samstagen gang links (Schild „Marienhospitar) — neben der Post 
nicht zu erreichen). (ca. 10 Autominuten ab Münster/Autobahn Al). 


Ein Preisvergleich lohnt sich! 


Aus Platzgründen enthält diese Anzeige nur einen kleinen Auszug unseres Lieferprogramms. 
Fordern Sie bitte unsere kostenlose Gesamtpreisliste an. 



EPSON 


875.* 


NEU: EPSON LQ 500 Matrix-Drucker 

PREISSENKUNG hei vielen Artikeln! 

EPSON LX 800 Matrix- Drucker 

nur 535 


925 ," 

1198,- 

1310 *- 

1640.' 

1289.- 

1695.- 

1570,- 


EPSON FX 800 MatriX'Dmcker 
EPSON FX 1000 Matrix-Drucker 
EPSON EX 800 Mat rix-Drucker 
EPSON EX 1000 Matrix-Drucker 
EPSON LQ 850 Matrix-Drucker 
EPSON LQ 1050 Matrix-Drucker 
EPSON IX 800 Tintenstrahl-Drucker 
Weitere EPSON-Drucker auf Anfrage. 

slhsr 7 

STAR NL 10 (Auslaufmodell) Matrix-Druk- 
ker incl. Cartridge mit deutschem Handbuch 

nur noch 498,- 
(Bitte angeben ob Centronics-, IBM- oder Com- 
modorc- Cartridge gewünscht.) 

Auf den STAR NL 10 gewähren wir 12 Monate 
Garantie. 

STAR NX 15 Mat rix-Drucker 
STAR ND 10 Matrix-Drucker 
STAR ND 15 Matrix-Drucker 
STAR NR JO Mat rix-Drucker 
STAR NR 15 Mat rix-Drucker 
STAR NB 24-10 Matrix-Drucker 
STAR NB 24-15 Matrix-Drucker 



975,- 
895,- 
1195,- 
1145,- 
1395,- 
1389,- 
1789,- 


SEC 


NEC-24-Nadel-Matrix-Drucker auf Anfrage, 


OKJDATA 


PREISSENKUNG bei vielen Artikeln! 

OKI Microlinc Serie und OKI-Laserdrucker in 
verschiedenen Versionen zu interessanten Prei¬ 
sen, 


C.IT0H 


NEU: SUPER-RITEMAN FLUI Drucker incl. 
deutschem Handbuch 695.* 

Weitere C. ITf)H-Drucker auf Anfrage, 


NEU: CITIZEN LSP 100 


©CITIZEN 

— COMPUTER DRUCKER 

NEU: CITIZEN LSP 100 

Matrix-Drucker nur 598.- 

CITIZEN Matrix-Drucker MSP 10c 598.- 

CITIZEN Matrix-Drucker MSP 15c 845.- 

PREISSENKUNG: 

emZEN Matrix-Drucker 120 D 395,- 

Preise incl. deutschem Handbuch. 

BROTHER 

BROTHER M 1409 Matrix-Drucker 798.- 

BROTHER M 1509 Matrix-Drucker 998.- 

BROTHER M 1709 Mat rix-Drucker 1198,- 

BROTHER HR 20 Typenraddruckcr 998.- 

Preise incl. deutschem Handbuch, 

Neue BROTHER-Drucker auf Anfrage. 

■JUKI 

JUKI 5520 Färb-Matrix-Drucker 1148,- 

JUKI 6100 Typenraddrucker nur 745.- 


Panasonic 


NEU: PANASONIC KX-P 1540 24-Nadel- 
Mat rix-Drucker nur 1445,- 

PREISSENKUNG bei vielen Artikeln! 

Weitere PANASONIC-Drucker auf Anfrage. 

SEIKOSHA 

PREISSENKUNG! 

SEIKOSHA SL-80 AI 

24-Nadel- Mat rix-Drucker nur noch 765*- 
SEIKOSHA SL-80 VC für C 64 nur 765,- 
Preise incl. deutschem Handbuch. 

Olivetti 

OLIVETTI DM 105 Färbmairix-Drucker, an* 
schließbar an AMIGA 2000/500 nur 698.- 

FUJITSU 

PREISSENKUNG hei vielen Artikeln! 
FUJITSU-Drucker auf Anfrage, 


Fordern Sie bitte kostenlos die aktuelle Preisliste über unser 
gesamtes Lieferproaramm an oder besuchen Sie uns. Selbstver¬ 
ständlich können Sie auch telefonisch bestellen, Preise zuzüg- 
ch Versandselbstkosten. Versand per Nachnahme. Alle Preise 
beziehen sich auf den vollen Lieferumfang, wie vom Hersteller 
angeboten, soweit nicht ausdrücklich anders erwähnt. 

Das Angebot ist freibleibend, Ltefermög lieh ketten Vorbehalten. 
Bei großer Nachfrage ist nicht immer jeder Artikel sofort liefer¬ 
bar, Preise gültig ab 30, 11, 1987. 


7 Monate Garantie 
auf alle 


Er.* MICROCOMPUTER - VERSAND 

Samstagen _ __ _ __ _ G 

ernst 


■cm 9.00 — 
a M Uhr 


UM- 
) Uhr 


Pohlstraße 28, 4419 Laer, Beratung und Auftragsannahme: Tel. 02554/1059 










HARDWARE-TEST 


ABAQ — Ataris Flaggschiff 

der Zukunft 


D er ABAQ ist die Mikroversion 
eines Supercomputers. Er ist 
ein außergewöhnlich mächtiger 
»Zahlenfresser«, der außerdem Grafiken 
erzeugt, die nahezu Foto-Qualität errei¬ 
chen. So stellt Atari-Präsident Sam 
Tramief den »ABAQ« vor. 

Bei ABAQ handelt es sich um das 
Transputer-Board, das den Atari ST oder 
den Mega ST als EinVAusgabemedium 
benutzt, indem es am Systembus dieser 
Computer angeschlossen wird. Diese Zu¬ 
satzplatine verleiht den STs bei relativ ge¬ 
ringen Mehrkosten mehr Leistung, als sie 
heute die meisten Workstations bieten. 
Die Leistungsfähigkeit verdeutlichen be¬ 
reits die Bauteile. Der ABAQ entsteht aus 
einem 32-Bit T800-2Ö-Transputer mit 
drei gepufferten 2Ö-MHz-Links, 4 MBy¬ 
te DRAM, 1-MByte-Video-RAM, einem 
Farb-Biitter, einem DMA SCSI-Pört, an 
dem eine 40-MByte-Festplatte betrieben 
wird, sowie aus drei internen Erweite¬ 
rungsports. Den genauen Aufbau ent¬ 
nehmen Sie bitte dem Blockschaltdia¬ 
gramm (Bild 4). 



Bild 1. Dr. Tim King, der »Vater« 
des neuen Multiprozessor- 
Betriebssystems Helios 


Auf der PCW in london 
wurde zum ersten Mal die 
Transputer-Box, die Atari 
STs zu echten Workstatio- 
nens macht, der Öffent¬ 
lichkeit vorgestellt. Nun 
gibt es erste Einzelheiten. 

Beim Herz dieser Platine, dem T8ÖÜ- 
20, handelt es sich um einen Hochlei¬ 
stungs-Mikroprozessor in RISC-Archi¬ 
tektur (Reduced Instruction Set Compu¬ 
ter). Die RISC-Bauweise beschleunigt 
die Arbeitsgeschwindigkeit dieses Chips, 
da Lade- und Speicherbefehle, die den 
Hauptanteil aller Prozessor-Operatio¬ 
nen ausmachen, schneller abgearbeitet 
werden. Eine weitere Steigerung der Ge¬ 
schwindigkeit wird durch das moderne 
Transputerkonzept erreicht. Ein Trans¬ 
puter ist in der Lage, Programme auf 
mehrere Prozessoren aufzuteilen und pa¬ 
rallel zu verarbeiten. Das unterscheidet 
sie von herkömmlichen CPUs, wie der 
68000, die immer sequentiell Befehl für 
Befehl ausführen müssen. 

Der ABAQ ist mit 4 MByte RAM für 
das System und einem zusätzlichen 
MByte Video-RAM ausgestattet. Diese 
Grundausstattung läßt sich auf bis zu 
64 MByte RAM, unterteilt in 4-MByte- 
Blöcke, oder mit bis zu drei Transputer¬ 
boards erweitern, die jeweils vier weitere 
T800 enthalten. 

Der Anwender kann beim ABAQ un¬ 
ter vier GraFikauflösungen wählen: 1280 
x 960 Punkte bei 16 Farben oder im Mo- 
nochrombetrieb, 1024 x 768 Punkte bei 
256 Farben, 640 x 480 Punkte bei 256 
Farben und zwei Arbeitsbildschirmen, 
sowie 512 x 480 Punkte bei 16 Millio- 
nen(!) Farben. Für die Entwicklung der 



Bild 2* Die Platine der Transpu¬ 
ter-Box für den Atari ST mit drei 
Slots für Zusatzkarten 





Bild 3. Diese Transputerboards 
mit vier T800-Prozes$oren 
erhöhen die Leistung der Box 

Hardware dieser Zusatzplatine zeichnet 
Jack Lang verantwortlich. 

Da es für Trans puter-Systeme bislang 
noch kein Standardbetriebssystem gibt, 
arbeitet der Engländer Dr. Tim King, der 
übrigens auch das AmigaDOS entwic¬ 
kelte, an »Helios«, einem UNIX-ähnli- 
chem Betriebssystem für den ABAQ. 
Unter Helios können Anwendungspro¬ 
gramme unter drei Programmier-Philo¬ 
sophien erstellt werden. Einmal lassen 
sich Programme von anderen Systemen 
wie UNIX oder MS-DOS ohne größere 
Änderungen übertragen, da die Pro¬ 
grammiersprache C und die UNIX-C-Bi- 
bliothek von Helios unterstützt werden. 
Derartige Programme laufen auf dem 
ABAQ als ein einzelner Prozeß. 

Andere Programme, wieder besonders 
solche aus der UNIX-Welt, laufen als ver¬ 
schiedene Prozesse, die durch Pipes mit¬ 
einander verbunden sind. Helios lädt ge¬ 
radezu ein, mit vielen kleinen Program¬ 
men zu arbeiten, die zusammen die end¬ 
gültige Ausgabe erzeugen. Typische Bei’ 
spiele für derartige Programme sind Pre¬ 
prozessor, Compiler, Assembler und 


Modus 

Auflösung 

Xx Y 

Bitplanes 

Beschreibung 

0 

1280 x960 

4 Bät pro Pixel 

4 Bit/Farbe oder Monochrome, Desktop 
Publishing, technische Zeichnungen 

1 

1024 x 768 

8 Bit pro Pixel 

8 BiVFarbe. CAD. Farbbilder, Grafiken 

2 

640 x 480 

8 Bit pro Pixel 

8 Bit/Farbe, 2 Screens, Animation 

3 

612 x 480 

32 Bät pro Pixel 

8 Bst/Farbe, Echtfarben mit Überlauf- und 
Zusatzbits, schattierte Bilder, Echtfarbdruck 


Tabelle. Die vier Grafikmodi des AtarLTransputers ABAQ und 
ihre Einsatzgebiete 
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Linker eines C-Systems oder eine Text¬ 
verarbeitung, die mit einem Spooler ei¬ 
nen Text druckt, während der Spelling 
Checker gerade ein anderes Dokument 
auf orthographische Fehler untersucht. 
Diese Einzelprogramme laufen unter ei¬ 
nem Multitasking-Betriebssystem, durch 
eine Pipe verbunden, quasi parallel, un¬ 
ter Helios jedoch tatsächlich parallel, da 
sie auf die verschiedenen Prozessoren des 
Tranputers aufgeteilt werden. Diese Art 
der »durch Prozesse«-PäralleIität ist re¬ 
lativ leicht zu verstehen, da sehr viele An¬ 
wendungsprogramme bei Multitasking¬ 
systemen bereits jetzt auf dieses Verfah¬ 
ren zurückgreifen. 

Der letzte Weg, um Parallelität beim 
Lauf von Programmen zu erreichen, be¬ 
steht darin, »parallele« Algorithmen 
einzusetzen. Leider sind derartige Algo¬ 
rithmen bis jetzt kaum bei Computer¬ 
programmen zu finden. Dies liegt daran, 
daß normale Computer ein Programm 
immer sequentiell abarbeiten. Sieht man 
sich jedoch in der realen Welt um, so 
stellt man sehr schnell fest, daß praktisch 
alles parallel abläuft. Programme, die für 
Transputer wie den ABAQ unter Einsatz 
solch paralleler Algorithmen entwickelt 
werden, laufen um ein Vielfaches schnel¬ 
ler, da sie die mehr vorhandenen Prozes¬ 
soren tatsächlich ausnutzen. Beispiele 
für derartige Algorithmen wären Ray 
Tracing, Tabeilenkalkulationen oder 
Computerschach. 



Bild 5, lack Lang von der Cam¬ 
bridge Universify entwickelt die 
Hardware des Atari-Transputers 


Wie schnell ABAQ tatsächlich ist, ver¬ 
deutlicht ein MS-DOS-Emulator, an 
dem bereits ein Dritthersteller arbeitet. 
Mit diesem softwaremäßigen Emulator, 
der unter Helios laufen wird, sollen 
MS-DOS-Programme schneller als auf 
einem AT oder AT-kompatiblen Compu¬ 
ter laufen. Sollte Atari auch bei diesem 
Produkt seiner Philosophie »Power 
without the price« treu bleiben, so hat 
ABAQ alle Chancen, die Cray des klei¬ 
nen Mannes zu werden und »Otto Nor¬ 
malverbraucher« die Chance, neueste 
Technologien kennenzulernen. (uh) 


3 X 20 MHz 0 ubII*: Hall« DmEo^t 1 * Not« 

Bidirectronal links 



l c 4. Das Blockdiagramm des Atari-Tran spute rs 


Die schnellsten 


Modula-2 


Software-Entwicklungssysteme 
m “ r 


Extern schneSter Single-fass-Compiler, ln Workbench Inte* 
griea volle Unterstützung aller dokumentierter Amlga- 
Funktionen (Intuition, £xec r Grafik, usw.) Typen doppelter 
Genauigkeit und FFR erzeugt schnellsten Maschinencode, 
linkt in wenigen Sekunden! Das komplette Entwicklungssy¬ 
stem umfasst Editor, Compiler. Linker, Moduls, deutsche 
Bedienungsanleitung und englisches Einführungsbuch in 
Modula-2, 

Minimalkenfigurationr 512 kByte, 1 Laufwerk. 


Zuschlag für zusätzliches deutsches Einführungsbuch 
DM 35.*VSFr. 30.-. 

Democftskette DM/SFf, 10.- 



Bezugsqm 


IBM/370-Mainfraities Sfr. 16000.- 

Efner der schnellsten Compiler der Welt {Single-Pass, 36000 
Zeilen pro Minute}, volle 32-Bit-Arithmetik, getrennte Über¬ 
setzung mit allen Wellen von Modula-2 (Verslonskontrolle. 
KompatibifitMsiirufong, Typechecking über die Modulgren- 
zen hinweg!), Schnittstellen zu Assembler und Fortran, Un¬ 
terstützung von Projektbibliotheken, erzeugt schnellsten 
Native-Code (mit Arlthmefik-Checki für Linker und Loader. 
Jährlicher Vförtungsvertrag SFr 2750 - 

IBM PC und Kompatible 

DM 299.90 +MWSt /Sftv 267.50 

Mit M2SDS entwickeln Sie Ihre Sokftware In einer komforta¬ 
blen Fensterumgebung, welche alle Werkzeuge optimal in¬ 
tegriert: 

- Syntaxgesteuerter Editor 

- rnkrementefler Compiler, ist ein tfelfadies schneller als 
konventionelle Compiler 

- schneller Linker, produziert direkt EXE-Programme 

- Bäbliotheksmanager, Module benötigen wenig Platz und 
sind überefcftfflcb geordnet 

- Uhr, ASOl-Tabeile, Rechner 

- alle Module fm Sourcecode 

M2SDS wird mit einem deutschen Handbuch geliefert, un¬ 
terstützt den 8ÖÖ7 -Prozessor, rech net ro it 18 Stellen Genau * 
igkert und bietet hervorragende Unterstützung des PC-DÜS. 
Programme können bis 640 kByte lang sein. Zu keinem 
Software-Entwicklungssystem gibt es so viele Werkzeuge 
und Tooiboxen wie für M2SDS. 

M2SDS'Demodlsketten DM/SFr. 10.- 

Tkirbo-Pascal nach Modula-2-Converter 

0M 95.- +MWSt./SFr. 80.- 


- SOS Software Service GmbH, Alter Ristweg 101, 

8900 Augsburg, 0821/65737 

-SW-Oatentechmk, RsÄfeteensfc 4.2085 Quickbom. 
04106/39 98 

- Wilken & Sabelberg, Kasemenstr 26,3300 Brounschweig, 
0531/34 71 21 

- ALUDOM, Schlosst 62, 7000 Stuttgart, 

0711/61 85 02/62 83 58 

Schweiz: 

- Frei-EFekironik, Stationsstr 37,8604 Wotketswit, 

01/945 54 32 

Österreich: 

- rCA GmbH, Heigerieinstr. 9,1160 Wien, 0222/454 50 10 
□der bei Ihrem nächsten Computer- oder Buchhändler 

? General vertrieb für Europa: 

/ \ \ A. + L. Meier-Vogt 

z_aA\ im Späten 23 

—CH *6906 Bonstetten/ZH 
m (41) (1) 70030 37 

E-Mail: AaUSL@komsys.ifi.ethz.ch (UUCP) 
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HARDWARE-ECKE 


Echtzeituhr im Sinclair QL 


Nutzen Sie die im QL ein¬ 
gebaute Echtzeituhr effek¬ 
tiver durch Puffern des 
Spezialchips. Nachfol¬ 
gend erfahren Sie, wie der 
Umbau funktioniert. 


D ie Eehtzeituhr im Computer ist 
schon seit jeher eines der Lieb- 
lingsthemen aller Hard- und 
Softwarefreaks. Schon zu Zeiten des 
ZX-81 begannen fleißige Assembler- 
Spezialisten der CPU das Sekundenzäh¬ 
len beizubringen. Doch schon bald gab 
es Spezialbausteine» die Software-Lösun¬ 
gen überflüssig machten. Ein Quarz mit 
Batterie verhalf der Echtzeituhr zum 
Einzug in alle Computer. 

Was in vielen Computern als Aecesso- 
ry lauft, ist für den Sinclair QL eine 
Selbstverständlichkeit, denn die Echt¬ 
zeituhr ist in das Gerät integriert. Leider 
hat der gute Sir Clive von Sinclair dann 
doch die letzten zwei Pfund Sterling ab¬ 
gezwackt, um die Pufferbatterie sowie ei¬ 
nige Bauteile einzusparen. Daher hat 
nun der QL-Besit 2 er die leidige Pflicht, 
nach jedem Einschalten des Computers 
Zeit und Datum auf den neuesten Stand 
zu bringen. Bei der Verwendung von 
Desktop-Programmen ist eine korrekte 
Einstellung der Uhr wichtig, da derartige 
Software bei der Datensicherung Uhrzeit 
und Datum mitschreibt. 

Mit nur zwei Dioden, einem Konden¬ 
sator und zwei Batterien läßt sich dem 
Problem leicht abhelfen. Anschließend 
ist die Echtzeituhr des QL in der Lage, 
zirka ein Jahr ohne Strom zu laufen. Mit 


Kosten unter 10 Mark und geringen Löt- 
arbeiten führen Sie den Umbau in einer 
halben Stunde durch. 

Beim Ausschalten überschreibt der 
QL die Register des Uhrenbausteins. Da¬ 
her reicht eine einfache Pufferung des 
ICs nicht aus. Um dieses »Zerschreiben« 
zu verhindern, hat man die Wahl zwi¬ 
schen zwei Lösungen. Entweder halten 
Sie im Augenblick des Abschaltens den 
Reset-Taster gedrückt oder Sie verwen¬ 
den einen Spannungswächter-IC. Er er¬ 
zeugt selbsttätig einen Reset-Impuls, mit 
dem sich die Uhr auch nach über 100 
Ein-/AusschaltVorgängen nicht verstellt. 

Öffnen Sie den Computer durch Lö¬ 
sen der acht auf der Geräteunterseite be¬ 
findlichen Schrauben, heben Sie die Ta¬ 
statur samt Deckel ab und entfernen Sie 
die weißen Flachbandkabel der Tastatur. 
Vorsicht, die Verbindungen sind etwas 
empfindlich! 


Schließlich lösen Sie die Verbindungs¬ 
drähte zu den Leuchtdioden. Der deut¬ 
sche QL hat einen Stecker, während beim 
englischen Modell ein Klemmverbinder 
die Drähte festhält. Durch Verschieben 
der Kunststoffschalen gibt er die Kabel 
frei. Notieren Sie die Reihenfolge der 
Drähte. Für den folgenden Umbau zie¬ 
hen Sie die Bilder 1 und 2 hinzu. Bild I 
zeigt den Stromlaufplan der Basisplatine 
mit den Änderungen zur Pufferung der 
internen Uhr. Aus Bild 2 ist die Lage der 
Bauelemente und die Positition der Um* 
bauten zu sehen. 


Steckbrief 


Projekt: Echtzeituhr- 
__ Batteriepufferung 

Computertyp: Sinclair QL _ 

Preis: zirka 10 Mark 

Aufwand etwa 1 Stunde 
Lötarbeit 


Da »Micro-Batterien« noch um zirka 
30 Prozent kleiner als die Mignon-Zellen | 
sind, sollte man ihnen den Vorzug geben. 
Die lange Lebensdauer und Zuverlässig¬ 
keit rechtfertigt den geringfügig höheren 
Preis. Der QL bietet für diesen Batterie¬ 
typ ausreichend Einbauspielraum. Um 
die notwendige Spannung von 3 Volt zu 
erreichen, schalten wir zwei Batterien in 
Reihe. Sie umwickeln das Paket mit Iso¬ 
lierband, und geben der Anordnung so | 
mechanische Stabilität. Anschließend ; 
verlöten Sie Plus-und Minuspol an einer 
Seite des »Päckchens«. An den Polen der 
anderen Seite stehen nun 3 Volt bereit. 
An diese beiden Punkte lötet man zwei 
Litzen an, um das IC23 (ZX 8302) mit 
Spannung zu versorgen. Für den Einbau ; 
der Spannungsquelle kommen zwei Orte 
in Frage: 

L Einbau über dem UHF-Modulator 
Er verbirgt sich in einem silbernen 
Kästchen rechts neben dem IC23. Die I 
Batterien fixieren Sie mit doppelseitigem ; 
Klebeband auf dem Kasten (siehe Bild 2). j 
Um keinen Kurzschluß zu erzeugen, 
müssen die Anschlußpole beidseitig gut 
isoliert sein. Der Vorteil dieser Lösung ! 
liegt in kurzen Zuleitungen zum IC, al¬ 
lerdings verdecken die Batterien einen 
Teil der Lü ft ungs sc blitze. Ist Ihr QL wär- 
meemp find lieh, ist die zweite Variante 
vorzuziehen. 

2, Der Einbau über dem Expansion-Ein¬ 
schub des Computers 



Bild 1. Der Stromlaufplan der gepufferten Eehtzeituhr 
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HARDWARE-ECKE 



Oberhalb des Modul-Ports, der sieh 
an der linken hinteren Seite des Compu¬ 
ters befindet, ist ebenfalls ausreichend 
Platz für den Batteriepack. Plazieren Sie 
die Spannungsquelle an diesem Ort, 
müssen die Drähte zum IC so liegen, daß 
sie nicht in die Aussparung des ROM- 
Ports rutschen. 

Mit Hilfe eines kleinen Schraubendre¬ 
hers hebeln Sie den IC23 (ZX 8302) aus 
seiner Fassung und biegen folgende 
Beinchen hoch: 

— Pin 40 (Versorgungsspannung der 
Uhr) 

— Pin 27 (beim Einsatz des Spannungs- 
wächter-ICs IN) 

Anschließend steckt man das IC er¬ 
neut in seine Fassung, 

Nach Bild 2 bauen Sie beide Dioden 
(DIN, D2N) sowie den Kondensator 
CIN ein. Die Polung der Bauteile ist zu 
beachten. Die Ringe der Dioden sowie 
das » +«-Zeichen des Kondensators 
kommen an Pin 40 des 1C23, Die ande¬ 
ren Anschlüsse der Bauteile sind folgen¬ 


dermaßen zu verbinden: 

— DIN: (+)-Pol der Batterien 

— D2N: + 5 V-Spannung des QL, hier an 
Kondensator DC6 

— C2N: OV-GND des QL, hier an Quarz 
X2 

— »—«: Minus-Pol der Batterien an 0V. 
Entweder an das Abschirmblech des Mo¬ 
dulators oder an den Quarz X2. 

Die Pufferung der QL-Echtzeituhr ist 
damit abgeschlossen. Für den Einbau 
des Spannungswächter-ICs entfernt man 
den Kondensator C4, links vom IC23. 
An das freie linke Lötauge von C4 (0V, 
Masse) kommt je ein Anschluß von C2N 
und C3N, In entsprechender Weise er¬ 
folgt die Verbindung am rechten An¬ 
schluß von R8 ( + 5V, liegt ebenfalls links 
von IC23) mit einem Ende von RIN. Die 
Anschlüsse 2, 7, 8 von IC1N lassen sich 
leicht über den Widerständen R8, RIN 
anlöten. 

Mit isolierter Litze oder Lackdraht 
verbinden Sie die umgebogenen An¬ 
schlüsse des IC1N nach Bild 1. 1C1N 


können Sie auch an anderen Stellen im 
Computer unterbringen. Abschließend 
muß noch Pin 5 von IC1N an das heraus¬ 
gebogene Pin 27 von IC23 gelegt werden, 
damit der QL sein Reset-Signal erhält. 
Zum Überprüfen der neuen Hardware 
schalten Sie den Computer ohne Tasta¬ 
tur ein. Arbeitet die Reset-Taste ord¬ 
nungsgemäß, schließen Sie die Tastatur 
an und bauen den QL wieder zusammen. 
Nun bleibt Ihnen nur noch der Spaß 
beim »Auf-die-Uhr-schauen« und die 
Aufgabe, alle SDATE-Befehle aus den 
Boot-Programmen zu entfernen. Viel 
Vergnügen, (Klaus Schneider/br) 


Stückliste: 

DIN, D2N: Ge-Diode 

AA 136 


oder ähnliche 

CIN: 

Tantal-Elko 

0,1 fiF 

IC1N: 

Schaltkreis 

TL 7705 

RIN: 

Widerstand 

10 Kfl 

C2N: 

Kondensator 

68 nF 

C3N: 

Kondensator 

I /*F 
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SOFTWARE-TEST 


EUMEL 


SS"“ 





j Task System und Systemdenste 
I EIAN-Conpler und Standart^akete I 
BJMEL-Q {virtuale Masert 

/ ' "TT - ! . ■ S 

Hardware 


das andere Betriebssystem 


Neben OS-9 sind für den 
Atari ST noch weitere lei¬ 
stungsstarke Multitasking-/ 
Multiuser-Systeme verfüg¬ 
bar. EUMEL beispielswei¬ 
se erfreut sich in Schulen 
und Universitäten wach¬ 
sender Beliebtheit. 

D as Betriebssystem des Atari ST ist 
ohne Zweifel ein sehr leistungsfä¬ 
higes, Dennoch gibt es viele An¬ 
wender, die gerne »fremdgehen«. Sie 
nutzen den heimischen Atari mit einem 
alternativen Betriebssystem, das viel¬ 
leicht manche Aufgaben besser in den 
Griff bekommt als GEM-TOS. Dabei ist 
»EUMEL« eine ernstzunehmende Al¬ 
ternative auf dem wachsenden Markt der 
M ult itas k ing- Systeme. 

Peter hat auf dem Atari ST seine Di¬ 
plomarbeit geschrieben. Am frühen 
Morgen überlegt er, welche Schritte vor 
der endgültigen Fertigstellung noch zu 
erledigen sind: »Kapitel 1 und 2 müssen 
nur noch gedruckt werden. Für den drit¬ 
ten Abschnitt brauche ich einige Zahlen, 
die die Tabellenkalkulation berechnen 
soll. Das Ergebnis muß ich dann in den 
Text eingefügen. Das vierte, fünfte und 
sechste Kapitel ist zwar fertig, aber noch 
nicht durch den "Spelling Ghecker" auf 
Rechtschreibfehler hin überprüft wor¬ 
den. Außerdem fehlt noch der Zeilen- 
und Seitenumbruch. Schließlich muß ich 
meine Literatur liste noch an die Textver¬ 
arbeitung übergeben.« 

Peter fährt seinen Computer hoch, 
schaltet den Drucker ein und tippt einige 
Kommandos. Anschließend greift er 
zum Telefon und fragt Sabine, ob sie Zeit 


für einen Einkaufsbummel hat. Nach 
dem Mittagessen ist Peter zufrieden. Ka¬ 
pitel 1 und 2 liegen korrekt in Proportio¬ 
nalschrift und Blocksatz gedruckt vor. 
Das Kalkulationsprogramm hat alle 
Werte berechnet, sie brauchen nur noch 
in den Text übernommen zu werden. Au¬ 
ßerdem hat der Spelling Checker noch ei¬ 
nige Tippfehler gefunden, die Peter kor¬ 
rigiert. Auch der Zeilen- und Seitenum¬ 
bruch ist fertig. Bei der Durchsicht der 
Trennungen stellt er eine Fehlerrate von 5 
Prozent fest. Und schließlich ist die Bi¬ 
bliographie, die das Dateiprogramm ge¬ 
fertigt hat, ebenfalls druckbereit. 

Nein, Peter hat nicht geträumt, er hat 
mit EUMEL gearbeitet, dem »Extenda- 
ble multi User Microprocessor ELan Sy¬ 
stem«. Wir haben ihm dabei über die 
Schulter geguckt: Die EUMEL-Station 
von Peter besteht aus einem Mega-ST 
mit Festplatte und Drucker. Nachdem es 
den Atari hochgefahren hat, erscheint 
zunächst der bekannte Desktop. Das im 
ROM-Port steckende Modul ist durch 
ein entsprechendes Icon auf dem Bild¬ 
schirm vertreten, ln der Cartridge ver¬ 
birgt sich das kleine Startprogramm 
»EUMEL.PRG«, das ganz normal mit 
einem Doppelklick gestartet wird. An¬ 
schließend sieht man die sogenannte 
»EUMEL-Tapete« im Supervisormodus. 
Bildlich gesprochen handelt es sich um 
den Flur eines Hauses, von dem aus man 
in verschiedene Zimmer verzweigt. Jedes 
Zimmer, unter EUMEL auch »task« ge¬ 
nannt, ist ein abgeschlossener Arbeitsbe¬ 
reich, beispielsweise mit Texten, Dateien 
und Programmen belegt. 

Peter hat für jedes Kapitel eine eigene 
Task angelegt. Er beginnt seinen mor¬ 
gendlichen Rundgang mit dem Eintritt 
in »Kapitel 1«. Dort tippt er 

print ("diplomarbeit-l") 

ein und verläßt das Zimmer. Die gleiche 
Prozedur wiederholt er im zweiten Raum 
für das nachfolgende Kapitel. Nun über¬ 


nimmt EUMEL völlig selbständig den 
Ausdruck der beiden Teile des Boches. 
Während der Drucker noch mit dem er- ! 
sten Abschnitt beschäftigt ist, wird be¬ 
reits der zweite Teil in eine »Warteschlan- ! 
ge« eingereiht. Peter kann also etwas an- I 
deres tun. Er geht in »Kapitel 3«, wo das | 
TabeOen-KalkuIationsprogramm »EU- I 
MELCALC« installiert ist. Hier reicht es 
ebenfalls aus, einige Befehle einzutippen, , 
die Task zu verlassen und abzuwarten, i 
bis die Arbeit getan ist. Auch der Zeilen- 
und Seitenumbruch wird auf die gleiche 
Art und Weise im Hintergrund erledigt. 


Steckbrief 


EUMEL 
Betriebssystem 
Atari ST 
1 MByte RAM 
und Festplatte 
750 Mark (Be¬ 
triebssystem), 

850 Mark (Text¬ 
verarbeitung) 

Stärken: — echtes Muiti- 

user/Multitasking- 

System 

— mehrere Terminals 
anschließbar 

— sehr mächtige 
Textverarbeitung 

— strukturierte Pro¬ 
gramm! ersp rach e 

— Erweiterung des 
Betriebssystem- 

__kerns möglich_ 

Schwächen: — Biidschirmdar- 
stellung bei der 
Text Verarbeitung 

— Übertragung auf 
den Atari ST nicht 
im schnellen 
»Native Code« 


Programmname: 

Computertyp: 

Systemausbau: 

Preis: 
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Man sieht also, daß EUMEL ein Be¬ 
triebssystem ist, das echtes Multitasking 
erlaubt. Gemeint ist die Möglichkeit, be¬ 
stimmte Aufgaben ohne Blockade des 
Terminals im Hintergrund laufen zu las¬ 
sen* Darüber hinaus ist EUMEL auch 
ein Multiuser-System* Am Atari ST läßt 
sich über die serielle Schnittstelle ein wei¬ 
teres Terminal anschließen, das als 
gleichberechtigter zweiter Arbeitsplatz 
genutzt wird. Wenn man den Anschluß 
durchschleift, sollte es keine Schwierig¬ 
keit darsteilen, mehrere Arbeitsplätze an 
nur einem ST zu betreiben. Jeder Benut¬ 
zer richtet dann seine eigene Task ein, die 
er bei Bedarf durch ein Paßwort vor un¬ 
berechtigtem Zugriff schützt. Schließlich 
ist es sogar möglich, ein ganzes EUMEL- 
Netz zu errichten* Dann bildet der Zen¬ 
tralrechner einen »Knotenpunkt« und 
alle Benutzer im Netz können miteinan¬ 
der kommunizieren beziehungsweise 
Hardware, wie etwa einen relativ teueren 
Laserdrucker, gemeinsam nutzen. 

Dennoch ist das schönste Betriebssy¬ 
stem wertlos, wenn es nicht auch lei¬ 
stungsfähige Anwender-Software gibt, 
die das gesamte Betriebssystem hinrei¬ 
chend ausnutzt* Wie sieht es etwa mit der 
Textverarbeitung aus? Dazu noch einmal 
Peter* 

Der Diplomand hat großen Wert dar¬ 
auf gelegt, mit einem Textprogramm zu 
arbeiten, das ein Maximum an Flexibili¬ 
tät bietet. Und da liegt er mit EUMEL 
gerade richtig. EUMEL bietet beispiels¬ 
weise horizontalen und vertikalen Block¬ 
satz auch mit Proportionalschrift, und 
das selbst beim Wechsel der Schrifttypen 

Text ve rarbe i tu n g: 

— EUMEL Standardpaket 

— ergchCOM 

— ModText 

— EUMEL-Teletex 

Tabelfenkalkulation: 

— EUMELrap 

— EUMELcalc 

Dateiverwaltung: 

—EUDAS _ 

— EUMELbase 

— ergo-ORGA 

— 3 u perbase 

— Mod Base 

— REMIS 

kaufmännische und juristische 

Anwendungen: 

— EUMELfakt 

— EUMELFibu 

— ADVOKAT 

— NOTAR 

— ergo-JUR 


Tg belle 1. Verfügbare Software 
unter EUMEL 


innerhalb einer Zeile Oder aber beliebi¬ 
ge Zeilenabstände in Millimeterschrit¬ 
ten, Spaltenverarbeitung und -formatie- 
rung und frei gestaltbare Kopf- und Fuß¬ 
zeilen* Auch eine ausgereifte Fußnoten- 
verwaltung und darüber hinaus die Fä¬ 
higkeit, bis zu zehn verschiedene Index¬ 
tabeilen zu erarbeiten, sind Bestandteil 
des EUMEL-Tfcxtpaketes, Schließlich 
verfügt EUMEL über einen wirklich 
ausgezeichneten Trenn-Algorithmus mit 
sehr hoher Trefferquote. Aber auch an 
Kleinigkeiten hat man gedacht* Es lassen 
sich beispielsweise im Text Markierun¬ 
gen und Platzhalter für Querverweise 
setzen, auch wenn man noch nicht genau 
weiß, auf welcher Seite die Verweisstelle 
stehen wird. 

EUMEL leistet in puncto Textverar¬ 
beitung mehr als ein Standardpro¬ 
gramm, der Preis dafür besteht aller¬ 
dings in einer Klartextsprache mit un¬ 
zähligen Formatierungsbefehlen* So 
muß man unter EUMEL jede Anwei¬ 
sung als Text ausschreiben, zum Beispiel 

#on{"n# 

um den Kursivdruck einzuschalten* Und 
je mehr man von den vielfältigen Befeh¬ 
len der Textverarbeitung Gebrauch 
macht, um so unübersichtlicher wird der 
Text durch die Kommandos* Ein absolut 
chaotisches Bildschirmbild erzeugt ins¬ 
besondere die mathematisch-naturwis¬ 
senschaftliche Formelsprache* Mit ihr 
läßt sich zwar ein großes Wurzel- oder 
Summenzeichen über mehrere Terme zie¬ 
hen, aber der dafür erforderliche Auf¬ 
wand ist so groß, daß die meisten Anwen¬ 
der doch lieber zum gewohnten Kugel¬ 
schreiber greifen. Auch in Sachen Gra¬ 
fik-Einbindung schaut es beim EUMEL 
nicht gut aus. Über schraffierte Kästchen 
und Umrahmungen kommt man nicht 
hinaus* 

Diese kleinen Nachteile wird man je¬ 
doch in Kauf nehmen, wenn man die 
Vorteile dagegen setzt* So etwa die 
EUMEL-Prinzipien Modularität, Porta¬ 
bilität und Adaptibilität. Um diese Plus¬ 
punkte zu verstehen, müssen wir uns ein¬ 
gehender mit dem Aufbau des Betriebs¬ 
systems beschäftigen. In Bild 1 sehen Sie 
schematisch die EUMEL-Systemstruk- 
tur* Auf der untersten Ebene ist die 
Hardware angesiedelt, in unserem Fall 
der Atari ST mit Festplatte* Genauso 
könnte ein IBM-Clone oder sogar ein 
Computer mit 8-Bit-Prozessor an dieser 
Stelle stehen* Entscheidend ist vielmehr 
die virtuelle Maschine »EUMEL-Ö«, die 
die Verbindung von Hard- und Software 
herstellt und die man sich quasi als 
»Software-Prozessor« vorstellen kann. 
Die weiteren Ebenen sprechen nur noch 
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das modernste Betriebssystem 
für Mikrorechner 


Für Motorola 68000-Systeme 
portiert auf 

Atari ST-Familie 
CT 68000 

EUMEL 

- wurde entwickelt vom deutschen fnfor- 
matikzentrum, der GMD (Gesellschaft 
für Mathematik und Datenverarbeitung), 
in Kooperation mit der Universität Biele¬ 
feld; 

- i st e i n M e h rbe n utzer- u nd M u Ititask i n g- 
Betriebssystem mit virtueller Pro 2 e 8 - 
und Speicherverwaltung; 

- garantiert Portabilität von Anwendungs¬ 
software über Hardwaregrenzen hinweg 
in zukünftige Rechner hinein; 

- erlaubt Integration der Anwendungs- 
Software in bisher unbekanntem Ma 8 e 
(jedes Programm kann seinerseits belie- 
bige EUMEL-Kommandos ausführen 
und Subtasks einrichten , dabei u.a. 
auch den im Betriebssystem integrierten 
Texteditor nutzen); 

- basiert auf der Programmiersprache 
ELAN (vergleichbar mit MODULA-2, je¬ 
doch zusätzlich mit der Programmier¬ 
technik der Verfeinerung), die zugleich 
Ko m m and os prac h e, E ntwi c kf u ng ss pra- 
che und Anwendungssprache ist (neue 
Anwendungen werden als Selbsterwei¬ 
terung des EUMEL-Systems realisiert); 

- erfüllt ergonomische Anforderungen an 
die Benutzeroberfläche, eigene Oberflä¬ 
chen sind leicht realisierbar 

Zusätzlich zum Betriebssystem gibt es 

Werkzeuge für 

- Textvera rbe it u ng, 

- Daten ban kan wend u n g en T 

- Tabellen kalkulation, 

- Vernetzung von Rechnern 

usw. 


Wollen Sie weitere Informationen haben* 
so wenden Sie sich an 


4 , A R enker 

KELLNER 
^fjÄRTEL 

Postfach 1110 8580 Bayreuth 

Telefon 0921/66823 

für Anfragen zum CT 68000 



COMPUTER GMBH 

Postfach 1229 4800 Bielefeld 1 

Telefon 0521/34011 

für Anfragen zum Atari ST 

G O QQG.u 

Watermannberg 3 ■ 4600 Dortmund 41 ■ 

Tel* 0231/483380 

für Anfragen zum Atari ST 

GmbH 

Bergstraße 7 5200 Siegburg 
Tel* 02241/63075 
f, Anfragen zum EUMEL (Generalvertrieb) 



EF 

tGQS 


I/Januar 19^8 
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Supervisor 


UR 


iß! ist als "Urvater” 
Vater von "PUBLIC", 
Task fl, B und C sind 
Söhne von "PUBLIC", 


/ 

* 

Task A 




PUBLIC 


Task B 


Task C 


Bild 2. Ein typischer Taskbaum. Deutlich sieht man die hierarchische 
Anordnung der einzelnen Tasks. 


den Software-Prozessor an. Mit diesem 
Trick gelingt es, EUMEUProgramme 
ohne Modifikation von einem Computer 
zum anderen zu übertragen. Wenn Sie al¬ 
so eine EUMEL-Anwendung auf dem ST 
entwickelt haben, läuft sie auf jedem an¬ 
deren System. 

Der nächste Pluspunkt betrifft die 
Programmierung selbst. Die verwendete 
Sprache heißt in der Regel »ELAN« 
(ELementary LANguage), Sie erinnert 
sehr stark an Modula-2 und erlaubt eine 
strukturierte, übersichtliche Program¬ 
mierung. Darüber hinaus läßt sich jedes 
einzelne Programm in den Betriebssy- 
stemkern einbinden. Wenn Sie etwa eine 
Prozedur geschrieben haben, die »Worte 


zählen« heißt, so ist es mit nur einem 
Kommando möglich, diese dauerhaft ah 
Monitorbefehl zu installieren. Als Auf¬ 
ruf reicht 

Worte zählen ("mustertext ff ) 

völlig aus. Nicht anders werden übrigens 
auch kommerzielle Anwenderprogram¬ 
me unter ELAN behandelt. 

Diese Technik wird mit den »reentran- 
ten Codes« noch weiter verfeinert. Es 
handelt sich um die speicherplatzsparen¬ 
de Fähigkeit, ein Programm mehreren 
Benutzern gleichzeitig zur Verfügung zu 
stellen. Garant dafür ist die hierarchische 
Taskstruktur unter EUMEL. In Bild 2 
sehen Sie, daß jede Benutzertask Ab¬ 


kömmling einer »Vatertask« ist, die meist 
»Public« heißt. Ist ein Programm in der 
Vatertask insertiert, können auch alle 
»Söhne« darüber verfügen, ohne den 
Speicher zusätzlich zu belasten. 

Für diesen Computerspeicher gilt 
übrigens, daß er mindestens 1 MByte 
umfassen sollte. Man fragt sich dennoch, 
wie es möglich ist, daß auch im Multi¬ 
userbetrieb mehrere Benutzer gleichzei¬ 
tig an sehr langen Texten arbeiten kön¬ 
nen. Das »demand paging«-Prinzip er¬ 
laubt es, größere Informationsmengen 
zu bearbeiten, als es der physikalische 
Speicherplatz der Zentraleinheit gestat¬ 
tet. Jede Datei wird nämlich in Seiten 
(»pages«) ä 512 Byte unterteilt. Im Com¬ 
puterspeicher stehen immer nur die ak¬ 
tuellen Seiten, der Rest befindet sich auf 
der Festplatte. Ist der Computerspeicher 
ausgeschöpft, werden einige Seiten ent¬ 
weder gelöscht, oder aber, sofern sie ver¬ 
ändert wurden, auf die Festplatte zu¬ 
rückgeschrieben. Dies alles geht mit so 
großer Geschwindigkeit vonstatten, daß 
der Anwender von dieser Prozedur in der 
Regel nichts bemerkt. 

Die hier aufgeführten Pluspunkte ste¬ 
hen für ein Betriebssystem mit viel Liebe 
zum Detail, das »aus einem Guß« ge¬ 
schaffen wurde. Dennoch ist sein Be¬ 
kannt h eit sgrad nur gering. Es ist eigent¬ 
lich schade, daß dieses interessante Sy¬ 
stem oft mit einem Kuscheltier verwech¬ 
selt wird. (Michael Spehr/uh) 



hbuch für Adimens 


l in die schöne, neue 
atenwelt darf sich auch ein 
r GEM-gestyltes Datenbank-Sy¬ 
stem wie Adimens einen Blick zurück in 
die fensterlose, mausfreie Datenverarbei¬ 
tung erlauben. »GEM oder nicht GEM« 
ist die Frage, wenn Datenfluten mit Adi¬ 
mens und dem Atari ST gebändigt wer¬ 
den sollen. Ob Datenbank mit GEM und 
Maus oder Sprachsteuerung ä la dBase 
— die neuen Produkte der Atari/ADI- 
Offensive lassen dem Anwender die freie 
Wahl der Steuerung, 

Seit Herbst 1987 ist die von vielen An¬ 
wendern geforderte Programmierspra¬ 
che zu Adimens ST im Handel, und zwar 
gleich dreifach. Mit »Aditalk ST«, »Adi¬ 
mens Basic-Prog« und »Adimens C- 
Prog« hat sich Adimens auf dem Atari 
ST zu einem Datenbank-System für je¬ 
den Bedarf gemausert. Während die bei¬ 
den Adimens Prog-Versionen vor allem 
Amateur- und Profi-Programmierern 


Mausophobe ST-Daten- 
bänker können aufatmen. 
Die neue Mausefalle aus 
dem Hause Atari trägt den 
Namen »Aditalk ST«. 
Sprechen Sie Klartext mit 
Ihrer Adimens-Datenbank. 


die Hochleistungs-Routinen des 
Adimens-Systems in Form von Modul- 
Bibliotheken zur Verfügung stellen, rich¬ 
tet sich »Aditalk ST« mehr an den ambi¬ 
tionierten Anwender mit Programmier- 
Kenninissen. Gleichzeitig ergänzt dieses 
Programm in idealer Weise den Trendset¬ 
ter Adimens ST, der in der neuen Version 
2,1 den Kern des hervorragenden Adi¬ 
mens-Systems darstellt. 


Diese relationale Datenbank mit 
GEM-Oberfläche hat es in weniger als ei¬ 
nem Jahr geschafft, einen Standard für 
ST-Programme dieser Art zu begründen. 
Die ST-Variante von Adimens wurde be¬ 
kanntlich auf der Basis einer FC-Version 
entwickelt. Dort bildet Adimens ein inte¬ 
griertes System aus den vier Grundmo¬ 
dulen TEDl (Texteditor), INIT (Daten¬ 
bank-Generator), EXEC (Datenbank- 
Manager) und TALK (sprachget riebe ne 
Dialog- und Programmier-Umgebung) 
in einer gemeinsamen Benutzeroberflä¬ 
che. Der Anwender steuert das System 
hauptsächlich über Funktions- und Cur¬ 
sortasten. 

Auf dem Atari ST dagegen können Sie 
Adimens (EXEC) und Aditalk (TALK) 
unabhängig voneinander benutzen, da es 
sich jeweils um ein eigenständiges Pro¬ 
gramm handelt. Der Datenbankgenera¬ 
tor INIT, auf dem ST ein allein iauffähi- 
ges GEM-Programm, gehört jeweils zum 
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SH, SOFTWARE HEBSJEntwi ekler 

KatlKatZProgi Daten.ADIflE 

Kategorie!: Datenbank. rt 

KategorieZ:..... 

Progrannnafie; RDIHENS ST_______ OEH-flppl. j/n: j 

Kurzbeschreibung! 

Echt relationale Datenbank in voller GEH _ 0berfläche. Rax. je 10 HS ffr 
Daten und Schlüssel. Herknalsarten; alphanun., (lang) Integer, Dezin,. 

(Float. point oder Geldnotat .), europ. Datun. Wildcard-Suche,.. 

fiuswahl incl. UNO, ODER, UNGLEICH. Sortierschlüssel. 

innerhalb und Verbindungsschlüssel zu anderen Dateien (Vorzeigung bei 
Dnline-Retherchen oder Reports. Gestaltbare Direktausgabe auf Disk,,,, 
lildschinii Drucker. Inport, Export. Shell zu bei. Text (Serienbriefe) 

Entwickler! ADJ_ 

Distributor: ATARI__ 


find "ADI 
TRUE 


> skip ll 


ü 


mm VUS TRUGT 


? mt «Pani a HSüpuam 


Die Oberfläche von Aditalk ist übersichtlich aufgebaut 


Lieferumfang. TEDI haben die Pro¬ 
grammierer nicht für den ST umge¬ 
schrieben. An seiner Stelle läßt sich jeder 
Texteditor verwenden. Adimens ST un¬ 
terstützt besonders elegant »Ist Word 
plus«. Eine Integration aller System- 
Elemente übernimmt die in Adimens 
enthaltene Shell-Funktion zum Aufruf 
anderer Systemteife. Das Modul 
»EXEC« bleibt dabei im Speicher, wäh¬ 
rend die anderen Mod ule, zum Beispiel 
»TALK« oder »INIT«, bei Bedarf nach¬ 
geladen werden. 

Das »Aditalk 5T«-Programmpaket 
(Preis: 189 Mark) enthält auf der 
Programm-Diskette neben den Modulen 
»TALK« und »INIT« noch als Beispiel¬ 
programm für TALK-Programmierung 
eine Auftragserfassung und Auftragsab¬ 
wicklung mit Kunden-, Auftrags- und 
Angebotsdatei. Ein umfangreiches 
Handbuch mit alphabetischem Nach- 
schlageteil macht es sowohl dem Anfän¬ 
ger als auch dem Profi leicht, sich in die 
Programmiersprache TALK einzuarbei¬ 
tem Viele Beispiel-Zeilen und besonders 
das ausführlich dokumentierte Listing 
der Beispielanwendung erläutern alle Be¬ 
fehle und deren Struktur, 

Die Benutzeroberfläche von Aditalk 
entspricht im wesentlichen der PC- 
Version, GEM-Elemente und Mausbe¬ 
dienung sind nicht vorgesehen. Der Bild¬ 
schirm ist in drei Bereiche aufgeteilt, die 
durch eine Linie voneinander getrennt 
sind. Von oben nach unten findet man 
die Info-Zeile, den eigentlichen Ausgabe¬ 
bereich mit 17 Zeilen und den Eingabe¬ 
bereich mit einer Funktionstasten-Leiste. 
Diese Aufteilung läßt sich im Programm- 
Modus abstellen, so daß der komplette 
Bildschirm für Aus- und Eingabemasken 
frei ist. 

Die Info-Zeile zeigt den Namen der 
aktiven Datei, die Bezeichnung des akti¬ 
ven Schlüsselfeldes und den Arbeitsmo¬ 
dus (Dialog oder Programm), Die Bele¬ 
gung der Funktionstasten wechselt je 
nach Betriebszustand, gleiche oder ähn¬ 
liche Funktionen liegen in allen Arbeits¬ 
modi auf denselben Funktionstasten. So 
verlassen Sie jede Betriebsebene grund¬ 
sätzlich durch Betätigen der Funktions¬ 
taste »F10«. 

Besondere Bedeutung kommt der 
»F9«-Taste zu. »Aditalk ST« speichert im 
Dialog-Modus die eingegebenen Be¬ 
fehlszeilen, Nach Drücken der Täste 
»F9« kann man diese Zeilen mit Hilfe 
der Cursor-Tasten in die Eingabezeile ein- 
bringen und mittels der RETURN-Taste 
starten. Der Dialogmodus beherrscht bis 
auf die Programmstruktur-Befehle den 
Befehlsumfang der Sprache »TALK«, 
Aditalk-Programme entstehen in einem 


separaten Texteditor, der Programmtext 
muß im ASCII-Format vorliegen. Quell- 
texte sind nicht lauffähig, sondern müs¬ 
sen von einem integrierten Aditalk-Pre- 
compiler in einen schnellen Zwischen¬ 
code übersetzt werden. Die erzeugten 
Dateien haben den Typ ».TLP«, Zur Ab¬ 
arbeitung der fertigen Programme sind 
die Quelltexte nicht mehr notwendig. 
Aditalk arbeitet ausschließlich mit den 
»,T LP«-Dateien, Die Vorteile bei der 
Vermarktung von Adltalk-Programmen 
liegen auf der Hand: Dem Käufer bleibt 
der Quellcode verborgen, Programmtel¬ 
le, die vom Endbenutzer angepaßt wer¬ 
den müssen, kann man mit Quelltext 
ausliefern. 

d Base-kompatibler 
Befehlssatz 

Der Befehlsumfang sowie Syntax wei¬ 
sen große Ähnlichkeit zu bekannten Da¬ 
tenbank sprachen wie »dBase« auf. Ta¬ 
belle x gibt einen Überblick der reservier¬ 
ten Schlüsselwörter. Selbstverständlich 
unterstützt Aditalk alle Dateistrukturen 
des Adimens-Systems. Eine Adimens- 
Datenbank besteht meist aus mehreren 
logischen Dateien. Daher unterscheidet 
Aditalk äußerst diffizil Befehle zum Öff¬ 
nen der Datenbank und zum Öffnen der 
logischen Dateien. 

Eine Befehlsgruppe ist im reichhalti¬ 
gen Aditalk-Angebot überhaupt nicht 
vorhanden. Das Programm kennt keinen 
Befehl zur Datenbank-Generierung, Der 
Entwurf von Datenbanken erfolgt mit 
dem komfortablen Modul »INIT«. Da¬ 
her kann man alle unter Adimens ST be¬ 
nutzten Datenbanken ohne Anpassungs¬ 
arbeiten in Aditalk verwenden. 


Aditalk-Programme bauen sich mo¬ 
dular auf. Die Anzahl der Module eines 
Programmes ist nur durch die Kapazität 
des Externspeichers begrenzt, da nur das 
gerade aktive Modul im RAM steht. Die 
Variablen werden von Aditalk grund¬ 
sätzlich global verwaltet, explizites Lö¬ 
schen von Variableninhalten in Unter¬ 
programmen ist jedoch vorgesehen. 

Zur Manipulation von Variablen, ob 
Zahlen oder Zeichenketten, steht ein au¬ 
ßerordentlich umfangreiches Repertoire 
an Operatoren und Funktionen bereit. 
Hier übertrifft Aditalk das Modul 
EXEC bei weitem. 

Neben bekannten Kontrollstrukturen 
und Schleifenkonstrukten wie »IF... 
ELSE..,ENDIF«, »DO CASE.XASE 
..„.OTHERWISE...ENDCASE« und 
»DO WHILE.„ENDDO« kennt Aditalk 
noch ein besonders interessantes Schlei¬ 
fenkonstrukt, nämlich die »ROLL... 
ENDROLL«-Schleife. Sämtliche Befeh¬ 
le innerhalb solcher »ROLL«-Schleifen 
führt die Software hintereinander an al¬ 
len Datensätzen der aktiven Datei durch, 
Beginn und Ende der Datensatzbearbei¬ 
tung können Sie durch Positionieren auf 
einen bestimmten Datensatz, durch An¬ 
gabe einer festgelegten Anzahl oder 
durch logische Entscheidungen beein¬ 
flussen, Auch Schleifenabbrüche oder 
der Rücksprung zum Schleifenstart ha¬ 
ben die Entwickler vorgesehen. 

Eine derart herausragende Kombina¬ 
tion aus Datenbankmanager mit höch¬ 
stem GEM-Komfort und einer konven¬ 
tionell ausgerichteten, vielfältigen und 
mächtigen Datenbank spräche katapul¬ 
tiert das Adimens-System in die Spitzen¬ 
klasse der Datenbanken auf Personal 
Computern, (W. Fastenrath/br) 
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Ein verläßliches Werkzeug: 

STRED 


W enn einer mit dem Editor, der 
mit der jeweiligen Program¬ 
miersprache geliefert wird, 
arbeitet, ist das gewiß sinnvoll, solange 
ein Fehler in der Zeile selbst erkennbar 
ist. Was aber, wenn ein NEXT oder END 
vergessen wurde? Besser wäre es natür¬ 
lich, Strukturfehler dieser Art erst gar 
nicht einreißen zu lassen. Genau dafür 
und für vieles mehr ist »STRED« das 
richtige Werkzeug. 

Ein paar technische Details vorweg. 
STRED arbeitet nicht nur in einer Spra¬ 
che, sondern versteht grundsätzlich jede 
Syntax. Tatsächlich spricht STRED in 
der vorliegenden Fassung bereits CCD 

Pascal Plus und Modula_2, läßt aber 

demnächst auch in C, dBase III und 
ADA mit sich reden. Er ist damit weitest“ 
gehend unabhängig von seiner Sprach- 
umgebung, so daß der Programmierer in 
mehreren Sprachen damit arbeiten kann. 
Daß dabei alle Funktionen sowohl über 
die Maus als auch über Tastenkombina¬ 
tionen wählbar sind, gehört heute zum 


Der erste sprachunabhän- 
gige Struktur-Editor für den 
Atari ST und alle IBM- 
Kompatiblen heißt STRED. 
Für CCD Pascal Plus und 

für Modula_2 liegt 

STRED jetzt vor und bald 
wird es ihn auch für weite¬ 
re Sprachen geben. 

le und Schlüsselwörter der gewählten 
Programmiersprache. Darüber hinaus 
gibt diese Funktion jederzeit Auskunft 
über den noch verfügbaren STRED- 
Elementespeicher, den Stand der 
Programm-Erstellung und den restlichen 
freien Hauptspeicherplatz. Und schließ¬ 
lich: STRED ist nicht kopiergeschützt 
und kann daher auf einer RAM-Disk 
oder Festplatte installiert werden. 


weiter um die Richtigkeit kümmern zu 
müssen, nur noch inhaltlich füllt. Das 
sieht hier so aus, daß STRED zunächst 
alles, was für ein Pascal-Programm nötig 
ist, selbständig am Bildschirm »vor- 
schreibt«. 

Wählt der Benutzer im weiteren Ver¬ 
lauf nun [anweisungs_folge] (Bild l)an, 

da er beispielsweise eine FOR-Schleife 
aufbauen möchte, Findet er im Menü die 
Vorgabe: 

FQR (var_identifier) := 

(ausdmck] TO 
[ausdruck] DO [anweisung] 

Jetzt wird < var_indentifier> sowie 
jeweils [ausdruck] festgelegt , die STRED 
danach selbst an die richtige Programm¬ 
stelle rückt. Über < pascaL_prozedu- 
ren> wird dann als [anweisung] zum 
Beispiel writeln angewählt, der ge¬ 
wünschte Text eingegeben und fertig ist 
das Programm. Ohne Zutun des Benut¬ 
zers sind alle nötigen ENDs, Semikolons 
und Einrückungen, natürlich auch Kom¬ 
mentarsymbole, bereits gesetzt, was dem 
Anfänger Fehlerfreiheit garantiert und 
dem Profi Zeit und Muße einbringt, den 
Gesamtaufbau des Programms im Auge 
zu behalten. Nun bietet STRED aber ei¬ 
ne weitere Verbesserung in Form der 
ZOOM-Funktion. ZOOM erlaubt unter¬ 
schiedlich kompakte Darstellungen eines 
schon geschriebenen Programms. 

Die Unterstreichungen zeigen an, daß 
sich in diesen Angaben eine Ebene tiefer 
Strukturen und Programmierschritte 
verbergen, die sich durch Weiter- 
ZQQMen sichtbar machen und editieren 
lassen. Sollte bei der detaillierten Dar¬ 
stellung der letzten Ebene der Bildschirm 
für die Normalschrift (8 x 16 Pixel) zu 
klein werden, so kann mit CTRL-k auf 
die 8 x 8-Schrift umgeschaltet werden. 
Mit diesen Funktionen arbeitet der Be¬ 
nutzer übersichtlich und zielsicher am lo¬ 
gischen Programm-Design und der De¬ 
tail-Ausführung. 

Eine andere Programmier hilfe von 
STRED sieht eher bescheiden aus, wirkt 
aber wahre Wunder. Jeder kennt die 
Schwierigkeit: Am liebsten hätte man 
selbsterklärende Variablennamen, etwa 
»stueckzahl« oder »familiennameS«, 
nur das Ausschreiben ist auf die Dauer 
lästig. Also setzt man schreibmüde lieber 
»s« und »f$« dafür, riskiert damit aber 
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PR06RAH <prog_identifier>; 
tlabeLvereiftbarung] 
Ikonst.Vereinbarung] 
ltyp_vereinbarung] 
[variablen. Vereinbarung] 
[Prozedur-Vereinbarung} 

BEEIH 

[anHeisungs_foIge> 

EHDi 


Bild 1. So beginnt die PascaUProgrammierung mit STRED 


Standard-Bedienungskomfort. Will der 
Benutzer das deutsche Handbuch 
erst einmal beiseitelegen, findet er sich 
auch ohne problemlos zurecht. Dabei 
unterstützt ihn ein Hilfe-Menü, das nicht 
nur den Editor selbst erklärt, sondern 
auch die Vorgehensweise und alle Befeh* 


Besonders zwei Eigenschaften ma¬ 
chen den Editor sogar für Anfänger, die 
etwa ihre ersten Pascal-Schritte unter¬ 
nehmen, zu einem verläßlichen Instru¬ 
ment. Es ist klar, daß ein Struktur-Editor 
eine vollständige Programmstruktur 
vorgibt, die der Benutzer dann, ohne sich 
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Bedeutungsfehler und Verwechslungen. 
Schreibt man nun doch die selbsterklä¬ 
renden Namen jedesmal ins Programm, 
treten beim wiederholten Ausschreiben 
todsicher Tippfehler auf, mit dem Ef¬ 
fekt, daß unsinnige Ergebnisse auftreten. 


schiedenen Programmierschritte zur 
Wahl. 

STRED ist voll in ein bestehendes 
Compilersystem integrierbar. So sind et¬ 
wa bei der CCD-Pascal-Grammatik alle 
GEM-Funktionen vollständig imple- 
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noatm <prog_idi 
Habe] .vereinbar) 
[konst. vereinbar) 
[typ„ Vereinbarung 

«Mt 

{$1 [include_nar 
tvariableiuvere: 


BE6IN 

laweisungh 
tarne isunas^f oli 

END. 


01s oberstes anzeigeo 
Löschen 

Loeschen zurücksetzen 
Erheitern 

Vor diesen Einfügen 

Ongezeigtes löschen 

«oh Pinbord einhaengen 
«oh Pinbord kopieren 
Ouf ein Pinbord kapieren 
Auf ein Pinbord benegen 

Oberstes Elenent anzeigen 
Uater'Elenent anzeigen 


Hilfe 


I ABBRUCH 


1 ENTER 


UELETE 

«JiBÜ 

die rechts 


INSERT 



. Fl 

* F2 

F3 

F4 


HOHE 

m 


I HELP 


Bild 2. Die Unterstreichungen signalisieren, doS geZOOMt wurde 


Mit STRED jedoch schreibt der Pro¬ 
grammierer den verständlichen Varia- 
biennamen nur einmal aus. Von da ab 
fügt ihn ein Tastendruck wiederholt und 
fehlerfrei ein. Es klingt so einfach, aber 
wer sich je im Zeilendickicht auf die Su¬ 
che nach einem verschriebenen Varia¬ 
blennamen gemacht hat, weiß eine sol¬ 
che Programmierhilfe zu schätzen. 

Angenehm ist das Arbeiten auf den 
sogenannten Pinboards, Editor-Fen¬ 
stern, mit denen sich Programmteile und 
ganze Strukturen editieren lassen. Insge¬ 
samt stehen zehn Pinboards bereit, auf 
die jeweils vier Marken gesetzt werden 
können. Programme und Strukturen 
können von einem Pinboard zum ande¬ 
ren bewegt oder kopiert werden, erst 
recht natürlich vom Pinboard ins end¬ 
gültige Programm selbst. 

Überraschend umfangreich ist die Li¬ 
ste der sonstigen Editierfunktionen wie 
beispielsweise Suchoperationen, IN¬ 
SERT, Erweiterungen, Löschen, UNDO 
des letzten Löschbefehls, Scrollen, 
Sprungfunktion, Backspace sowie alle 
GEM- und Pascal-Sonderfunktionen. 
Grafisch gut hervorgehoben sind die be¬ 
reits erweiterten Programmteile {unter¬ 
strichen), Epsilon-Elemente, das heißt 
Programm-Elemente, die belegt werden 
können, aber nicht müssen (hell), gefun¬ 
dene Suchwörter (fett) sowie komplette 
Strukturen (schraffiert). Drei Anzeige¬ 
möglichkeiten (Zeige alle x; Verberge alle 
x; Normal-Anzeige) stehen für die ver- 


mentiert. Zusätzlich lassen sich die vom 
Compiler erzeugten Fehlermeldungen 
anzeigen. 

Dieses Bündel guter Eigenschaften 
und Vorteile von STRED hat nur einen, 
allerdings verständlichen, Mangel: Die 
Programme, die nicht mit STRED ge¬ 
schrieben wurden, können damit auch 
nicht bearbeitet werden. 

Alle mit STRED erstellten Program¬ 
me aber sind nun um ein Vielfaches sau¬ 
berer konstruiert und leichter lesbar als 
vorher. Jegliche Routine ist jetzt abge¬ 
nommen. Und jede Verfeinerung, jede 
Wartung, das ganze Updating ist damit 
zum reinen Vergnügen geworden. Das 
liegt natürlich vor allem an der Sicher¬ 
heit, schon von Anfang an in einem feh¬ 
lerfrei konstruierten Programm zu arbei¬ 
ten, (Fritz R, Glunk/uh) 


Steckbrief 


Programmname: STRED 

Computertyp: Atari ST 

Speicherausbau: 512 KByte 

Preis: _ 199 Mark 

Stärken: — gute Online-Hilfe 

— kein Kopierschutz 

— nicht auf eine 
Programmier- 

_ spräche beschränkt 

Schwächen: — arbeitet nicht mit 
alten Quelldateien 


AGS 

Farbbandkassetten 

T Wahl - Über 700 Typen! 


AGS-Farbbandfarbe, £0 ml 12,25 

Citizen 12QD/LSP-10, M PS 1200 12,00 

" roi f blau, grün od&r braun 16,75 

G, Itoh Riteman C+/F+, DMP-2000 13,40 

■' rot, blau oder grün 16,10 

Commodora MPS-802, Sdinwa CP-8Q 13,00 

Ep$ün GX/LX-80-86 90. MPS-1Ü00 T1 r 7Q 

* rot, blau, grün odar braun iggo 

Epson FX/MX/RX 80/85* FX-800, 

LX-800, Citizen MSP-10/15 11,50 

H rdt, blau, grün oder braun 1235 

" Mulüsirike 13^75 

Ej*S0ri LQ-öOD 12*85 

NEC P-6, Commodore MPS-2000 15.60 

rot, blau, grün odar braun 17,20 

CF-6, Commodore MPS-2000 C 55,20 

Olivetti OM-10S, MPS 1500-C Color 30,70 

Okl ML-102/183/102/103 14j60 

Panasonic KX-P (Original} 16*30 

‘ rot, blau odar grün 16*30 

Präsident 6310/6313 11,25 

SeikOäha GP-7Q0A, MCS^flOl (Color) aa^ö 

Seicosha SP-Serie, Schneider Joyce 14,00 

" rot. blau, grün oder braun 16.90 

Star NL-10/WG-1Q/NR 10 14,90 

“ rot, blau, grün oder braun 18/55 

" Multigtrika 1750 

Star NB 24-10 16.70 

Star NS-15, NS 2445 16/85 

Star NX/ND/NR45 16,85 


AGS-Markendisketten 

3!4' MF 2 00 135 tpi 27jO0 


Computer 

Commodore Amiga 500 + 2000 vorrätig 

Amiga-Zweltlaufwerk 

fwie Test 58000er 10/87) 365,00 


Elektronik-Zubehör OHG Werwolf 54 
5650 Solingen 1 S* 0212/13084 

Mengenbonusi ab 10 Artikel - 1.00 DM/Artikel 
Vorkasse 4,00 + Nachnahme 7.00 
Ladenverkauf Mo-Fr von 9-00 Uhr bis 18.30 Uhr 




ABC Elektronic 

Hügelstr. 10-12 
4800 Bielefeld 1 
v Tel. 0521/890381 tx 932974 ^ 

Wir unterstützen auch weiterhin den 

Sinclair QL Computer 


Mirade Trump Card 


+ 768K-Speicher; Floppy- 
face; RAM-Disk-Software; 
+ Toolkit II 


Diso-Inter- 

660 ,- 


CP/M-Emulator 

mit deutscher Anleitung 


139 ,- 


QRAM multitaskäng Kontrolle - 

RamDisk - Druckerpuffer arbeitet nur 

mit 256 K Zusatzspeicher 

mit deutsch. Anleitung 

auf Cartridge oder 3 ’/f"-Diskette 9»r 

Für weitere Informationen fordern Sie 

bitte die Sinclair-Gesamtpreisliste an. 


Atari ST-Zubehör 

Mega Floppy 314', NEC 1036A, 2 x 80 Spur 

Einzeflaufwerk 399,- 

Doppell aufwerk 599,- 

Wir können den Aladin Macintosh- 
Emulator samt original . 

Apple-ROMs liefern 440,“ 


V. 


Lieferung erfolgt gegen Scheck oder 
per Nachnahme. Versand erfolgt zum 
Selbstkostenpreis. 


J 


tbe 1/Januar 19N8 


äilüüüd/ 57 























































SOFTWARE-TEST 


»Signum! Zwei« — 
der sensationelle Nachfolger 


S ignum! darf mit Fug und Recht 
den Ehrentitel Sensation für sich 
in Anspruch nehmen. Kaum ein 
Jahr auf dem Software-Markt für Atari 
ST-Computer, konnte dieser Schön¬ 
schreiber unter den Textverarbeitungs- 
Programmen eine riesige Anhängerschar 
hinter seinen fein gezeichneten Lettern 
versammeln. Seither hat sich ein wahrer 
Signum !-KuIt entwickelt, dessen legale 
und illegale Anhänger ihr Signum! heiß 
verehren und bereit sind, es gegen jede 
noch so zaghaft geäußerte, in Einzel¬ 
punkten durchaus berechtigte Kritik ve¬ 
hement zu verteidigen. 

Doch wenn Software-Sensationen in 
die Jahre, pardon: Monate kommen, 
darf die nächste Version nicht mehr allzu 
lange auf sich warten lassen. Wen wun¬ 
dert es da, daß Signum 1-Schöpfer Franz 
Schmerbeck aus dem bayerischen Frei¬ 
staat inzwischen mit Signum! Zwei das 
nächste Software-»Ei« ausgebrütet hat. 

Auf den ersten flüchtigen Blick sieht 
Schmerbecks »Neues« dem vielumjubel- 
ten Erstling zum Verwechseln ähnlich. 
Lediglich ergänzt um ein PulLDown- 
Menü und um ein paar zusätzliche Wahl- 
felder in der Steuerleiste am unteren 
Bildschirmrand, hat sich an der Benut¬ 
zeroberfläche scheinbar nichts geändert. 
Sollte sich etwa hinter diesen minimalen 
Änderungen die neue Dimension der 


»Signum!« hat in der ST- 
Software Zeichen gesetzt. 
Ohne jeden Zweifel. End¬ 
lich kommen neue Zei¬ 
chen aus Heidelberg. »Si¬ 
gnum! Zwei« — nur ein 
zweiter Aufguß oder eine 
neue Sensation? 

Textgestaltung verbergen, nämlich das 
»Signum Aided Publishing« (SAP) mit 
Heidelberger Fanfarenklang? 

Wie bitte, Sie wissen nicht, was SAP 
bedeuten soll? Gehören Sie etwa zu den 
wenigen ST-Sympathisanten, die sich 
bisher erfolgreich dem Signuml-Fieber 
widersetzen konnten? Nun denn, sei es 
drum! Beginnen wir also mit einer klei¬ 
nen Nachinfektion gegen SignumLlm- 
munität: 

Das SignumLSystem besteht aus ei¬ 
nem Zeichensatz-Editor, dem eigentli¬ 
chen Textbearbeitungs-Programm, dem 
Druckertreiber und einigen fertigen Zei¬ 
chensätzen. Jeder Zeichensatz liegt in 
zwei Versionen vor, einerseits für den Ar¬ 
beitsbildschirm bei der Textbearbeitung 


und andererseits in höherer Punktauflö¬ 
sung für den Ausdruck über den Druk- 
kertreiber, Dank des hervorragend flexi* 
bien Zeichensatz-Editors stehen inzwi¬ 
schen sogar Font-Dateien mit kyrillschen 
Schriftzeichen, grafischen Symbolen, 
mathematischen Zeichen und chemi¬ 
schen Formeln zur Verfügung. Als eine 
der letzten Neuschöpfungen bietet die 
Heidelberger Vertriebsfirma einen Zei¬ 
chensatz für Notenschrift an. 

Der Texteditor, das Herz des gesamten ; 
Systems, arbeitet selbstverständlich nach 1 
dem Prinzip »What you see is what you 
get« (WYSIWYG). Das Editieren der 
Texte vollzieht sich fast ebenso schnell 
wie in anderen Textverarbeitungs-Syste- 
men, obwohl sieben Fonts gleichzeitig in j 
einem Dokument benutzt werden kön¬ 
nen. Hauptarbeitsbereich des Editors ist 
die Textseite. Jede Seite weist eine Grob¬ 
einteilung in sogenannte Hauptzeilen j 
auf. Die einzelnen Zeichen sind jedoch 1 
völlig frei positionierbar. Man kann den 
Cursor pixelweise bewegen und an jeder j 
Position, also auch zwischen den Haupt* I 
Zeilen, Zeichen ablegen. Pixelweises Ein- j 
fügen, Microspacing, sogar Microdelete 1 
und Microbackspace bedeuten für Si- I 
gnum! kein Problem, von der »simplen« 
Proportionalschrift gar nicht zu spre- I 
dien. 

Signum! wird vornehmlich mit der 
Maus bedient, die alternative Tasten¬ 
steuerung aller Funktionen lassen sich zu 
Makros zusammen fassen. Mit Hilfe die- | 
ser Makros lassen sich komplexe Funk¬ 
tionsabläufe durch zwei Tastendrücke 
auslösen. 

Beinahe schon sprichwörtlich ist die 
Leistungs kraft der Ausdruckprogramme 
für Matrix- und Laser-Drucker: Ge* J 
druckt wird grundsätzlich im Grafik- | 
Modus, Signum! »pixelt« nämlich seine 
Buchstaben und Zeichen aufs Papier. 
Das mit 24-Nadel-Druckern erreichbare 
D ru ckbi ld (360 x 360 Pixel /Quad ratzol I} 
erreicht fast die Qualität eines Laseraus- I 
druckes, selbst ein preiswerter Matrix* ] 
drucket mit neun Nadeln wird von Si- ] 
gnum! zu »ausdrucksstarkem« Handeln 3 
angespornt. Nur ein gutes Quentchen an 1 
Zeit muß man den Matrixdruckern für j 
ihr »malerisches« Tun einräumen. 

Vor allem die hervorragende Ausgabe- ] 
qualität war es, die die Signum !-Fans I 
über einige fehlende Funktionen hinweg- 1 



Schönheit braucht Zeit — SignumSZwei hat keine Eile! 
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AMIGA-LAUFWERK 500/1000/2000 


— NEC 1036A 

— 100% kompatibel t BSD KB 

— 3,5-Zoll-Slimüne 

— Metallgehäuse {AM \ GA-Farbe) 

— Anschlußfertig 
NEC 1036A 


329,- DM 


£59,- OM 


AMIGA 1000 SPEICHERERWEITERUNG (INTERN) 

— 4 MB Speichererweiterung 

— variable Bestückung (512 KB, 1 P 2, 4 MB) 

— batteriegepufferte Echtzeituhr 

— Fast-RAM (no Waitstaits} "TA ft HM 

— 1 MB bestückt IUiVl 

Leerplatine m. Bestückungsplan 170,- DM 

MICHAEL KRÖNING Computereysteme 

Deichsberg 2 * 4790 Paderborn ■ Telefon 05254/69369, ab iaOQ Uhr 
Itersand per Nachnalum! 



INTERNATIONAL 

lnh. Eike Heidmülfer 

aÄ SOFTWARE 
KÖLN 


Aiierir im Maiden leid 
SadCat 


fl-mmtuN Kniiwt 


SB.- 
$4» 
43,“ 43,- 
54,» 
84» 


UM 54.» 

T5.- n.- 

! Crmn 

Dar Hasch dar T«» «7 49,- 

27 - 27.- 

si,— 


IBM-PCs und Kompatible 


OaiBHdflr Iri Ult Crawi 


Gchari Rttine 


17. SO 37 M 

41.» 

III] ta» m.M 


* VBiHBii ptor HM plu* 5.« PM 


arhaHsn SlB gagen » P(fl. 
In flrlsImjrSan 


24 Std. Bestellannahme 

(Annribttanftrarteil 

' PJöisdfldfifiiRgen wut^halton 


St.M »» 
59.- M- 
59.» 59.» 
Bö,- 65,- 
57.» 57» 


37» 39» 

*S.W 49» 
57.» 57» 
49» 
54» 
49» 
84.- 
59» »» 
49» 49» 


Computer S o f t w a r e v e r t r i e b 

Heidenrichstr. 10. 5000 Köln 80, Mo,-Fr. 14-19 Uhr, E 0221/604493 



COMPUTERFACHHANDEL 


Slidemanager V 2.0 für den ATARI ST 

Das derzeit leistungsfähigste Zeichenprogramm für den 
ST. Stufenloses Zoom - Malen mit Bildschirmaus- 
schnitten - Liniennachberechnung - Verarbeitung aller 
Grafikfermate - beliebiges Verzerren von Ausschnitten - 
stufenloses Drehen um alle 3 Raumachsen - zwei ver¬ 
schiedene Konvertroutinen - 4 Grafikseiten - Radierer 
mit beliebiger Form - Erstellen von Trickfilmen - stufen¬ 
loses Fartscrolling - Malen mit scrollenden Farben - 
Sinusprojektion - Spiegelfunktion mit stufenloser 
Achseneinstellung - zwei Umrissberechnungen - echtes 
Farbtauschen - 4 Grafikmodi - Laufwerke A-0 direkt 
ansprechbar und noch vieles mehr! Mehrere Drucker- 
treiber für 9- und 24-Nadeldrucker werden mitgeliefert 

Monocltrom-Uersion + Demodisk 98.- DM 
Farbversianen + Demodisk 98.— DM 
Gesamtversion 169.- DM 

Updateservice mit Kuitdenkarte! 

BNT Computerfachhandel GmbH Marktstr. 48 1. Stock 
7000 Stuttgart-Bad Cannstatt in der Fussgängerzone 
direkt beim Rathaus Telefon (0711) 568383 

Telefax: (0711) 567093 Maiibox: (0711) 5435 73 
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SOFTWARE-TEST 


tröstete. Ganz oben auf ihrer Wunschli¬ 
ste standen jedoch die Einbindung von 
Grafiken in die Texte, der Spaltensatz 
und die Fußnotenverwaltung- Dies alles 
verspricht nun Signum! Zwei zu erfüllen, 
hinzu treten noch Funktionen wie Ab¬ 
wärtskompatibilität zu Ur-Signuml-Da- 
teien, automatische Worttrennung mit 
Ausnahmebibliothek, kleinere Erweite¬ 
rungen wie Textspeicherung im ASCI1- 
Format oder eine Shell-Funktion zum 
Übergang zwischen Texteditor und Aus¬ 
gabeprogramm sowie ein paar Retuschen 
an der Benutzeroberfläche. 

Das Ausgabe-Programm ist nach wie 
vor über jeden Zweifel erhaben. Die 
Druckqualität auch auf einfachen Gra¬ 
fikdruckern überzeugt und versüßt die 
Probleme mit dem Texteditor- Die Ergeb¬ 
nisse mit 24-Nadel-Druckern (NEC- 
P6/7) gehören zum Feinsten, was Ma¬ 
trixdrucker hervorbringen können. Eine 
weitere Steigerung bringen Treiber und 
Fonts für HP-kompatible Laser- 
Drucker. An einem speziellen Treiber für 
den Atari-Laser SLM804 wird zur Zeit 
gearbeitet. 


Bevor wir jedoch auf die neuen Errun¬ 
genschaften von Signum! Zwei im Detail 
eingehen, darf eine kurze Standortbe¬ 
stimmung nicht fehlen: Signum! Zwei 
stellt, wie schon sein Vorgänger, mehr 
dar als ein Textverarbeitungsprogramm. 
Dennoch beinhaltet es alle wichtigen 
Funktionen dieser Programmsparte; sei¬ 
ne Hersteller betonen sogar in der Wer¬ 
bung, daß Texte direkt mit Signum! er¬ 
faßt werden können. Also darf man an 
dieses Programm auch den Maßstab ei¬ 
nes Textverarbeiters wie zum Beispiel 
»Ist Word plus« anlegen. 


Auf der anderen Seite will Si¬ 
gnum! Zwei nicht unter der Flagge 
»Desktop Publishing« segeln, nimmt 
aber entgegen allen Abgrenzungsversu¬ 
chen zumindest in Teilbereichen DTP- 
Funktionen und DTP-Qualitäten für sich 
in Anspruch. Dies dokumentiert sich un¬ 
ter anderem auch in der oben angeführ¬ 
ten vollmundigen Wortschöpfung SAR 
Außerdem wird sich Signum! Zwei in na¬ 
her Zukunft gegen einige DTP-Program- 
me behaupten müssen, die bei ähnlichen 
Ausdruck-Resultaten und vergleichbaren 
Preisen zu direkten Konkurrenten wer¬ 
den könnten. Ein Vergleich zwischen 
SAP und DTP liegt schon aus diesem 
Grunde auf der Hand. 

Eine der wichtigsten Anforderungen 
an ein Textverarbeitungsprogramm be¬ 
steht in der Arbeitsgeschwindigkeit, Zur 
üblichen Nabelschau bei Vergleichstests 
gehören Rekordversuche im Suchen und 
Ersetzen, Auch das Tempo der Umfor¬ 
matierung des Textes gibt Aufschlüsse 
über das Leistungsvermögen eines Pro¬ 
grammes. Im Rennen gegen das gewiß 
nicht als besonders schnell geltende Ist 


Word plus schneidet Signum! Zwei er¬ 
staunlich schlecht ab. 

Wie aus der Tabelle deutlich hervor¬ 
geht, gewinnt ist Word plus in allen drei 
Disziplinen um Langen. Die Arbeitsge¬ 
schwindigkeit scheint vor allem darunter 
zu leiden, daß Signum! bei Umformatie¬ 
rung und Suchen/Ersetzen stets alle 
Operationen nach dem »WYSIWID«- 
Prinzip (»What You See Is What I Do«) 
auf dem Bildschirm anzeigt. Es sei je¬ 
doch an dieser Stelle betont, daß die ge¬ 
messenen Werte für Signum! Zwei unter 
Berücksichtigung der gebotenen Darstel¬ 


lungsqualitäten als »WYSIWYG«-Edi- 
tor durchaus akzeptabel sind. 

Wesentlich kritischer ist die neue 
Funktion der Fußnotenverwaltung zu 
bewerten, Anlegen und Editieren von 
Fußnoten mit der Maus erfordert pro 
Fußnote mehrere Menüwahlen aus den 
Pull-Down-Menüs, Ein Tastatur-Makro 
leistet hier natürlich Abhilfe, Zwischen 
den Fußnotenmarkierungen im Text und 
den Fußnotentexten bestehen keine vom 
Programm kontrollierten festen Ver¬ 
knüpfungen. Sollen Fußnoten zwischen 
bereits bestehende eingefügt werden, so 
muß der Benutzer von Hand durch An¬ 
gabe eines Offset-Wertes in einer Dialog¬ 
box den nötigen Platz schaffen. Dan¬ 
kenswerterweise verschiebt Signum! 
Zwei dabei immerhin gleichzeitig Fuß- j 
notenmarkierung und Fußnotentext, 1 
wühlt sich jedoch sichtbar durch den ein- i 
gestellten Arbeitsbereich hindurch. Ein : 
automatisches Einfügen wie bei Atari 
Standard-Tbctverarbeitung Ist Word plus j 
wäre bedeutend bequemer und zudem 
weniger anfällig für Fehlbedienungen, 

Hervorragend gelöst dagegen hat der ; 
Programmierer die automatische Silben¬ 
trennung, Der schnell und präzise arbei¬ 
tende Algorithmus wird von einer 
Ausnahme-Bibliothek (eine editierbare ! 
ASCll-Datei) unterstützt. Eine Nachbe- ; 
arbeitung von Hand erweist sich nur sehr 
selten als erforderlich, kann aber ohne j 
große Probleme vorgenommen werden. 

Leider offenbart sich der Spaltensatz I 
von Signum! Zwei nur als eine Notlö- I 
sung, die jedoch nach einigem Arbeits¬ 
aufwand zu brauchbaren Ergebnissen ] 
führen kann. Bei einem in allen anderen j 
Funktionen so stark auf das »WYSI- 1 
WYG«-Prinzip ausgerichteten Editor J 
überrascht, daß man sich gerade beim ! 
Spaltensatz auf Kompromisse eingelas- j 
sen hat. 

So läßt es Signum! Zwei zum Beispiel j 
nicht zu, die Texte unmittelbar in defi- j 
nierte Spalten einzugeben. Vielmehr be~ j 
reitet man zunächst wie gewohnt pro ge- I 
planter Spalte eine Textseite im Doku- j 
ment vor. Spaltenbreite und Spaltenlän- I 
ge auf den Eingabeseiten bestimmen die 
späteren Spaltengrößen, Erst wenn alle I 
Seiten fertig formatiert vorliegen, kön- 1 
nen die Texte aus den Seiten in die Spal¬ 
ten kopiert werden. Das Layout der Spal¬ 
tenseiten läßt sich nur in einer Dialogbox j 
entwerfen, ein klarer Bezug zum Ausse- j 
hen der fertigen Seite ist kaum herstell- I 
bar, da die Spalten unabhängig von ihrer 
späteren Größe durch gleich große I 
Rechtecke symbolisiert werden. 

Komplizierte Spaltenlayouts erfordern j 
etliche Probedurchgänge und Anpas¬ 
sungsarbeiten, Wehe dem, der nach län- 
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Signum* darf mit Fug und Recht den Ehrenti¬ 
tel »»Sensation** für sich in Anspruch neh¬ 
men. Kaum ein Jahr auf dem Softwaremarkt 
für Atari ST- Computer, konnte dieser 
Schönschreiber unter den Tex (vererbe itung- 
sprögrammen eine riesige Anhängerschar hin¬ 
ter seinen fein gezeichneten Lettern versam¬ 
meln. Seither hat sich ein wahrer Signuml- 
Kult entwickelt, dessen legale (und illegale} 

Anhänger ihr Signum! heiß verehren und es gegen jede noch so zaghaft geäußerte 
(in Einzelpunkten durchaus berechtigte) Kritik vehement verteidigen. 

Doch wenn Software-Sensationen in die Jahre (pardon: Monate) kommen, darf die 
nächste Version nicht mehr allzu lange auf sich warten lassen. Wen wundert es 
da, daß Signum*-Schöpfer Franz Schmerbeck aus dem bayerische Freistaat inzwi¬ 
schen mit SignumfZwei das nächste Software- »»Ei*« ausgebrütet hat. 

Auf den ersten flüchtigen Blick sieht Schmerbecks weiß-blaue »»Brut«« dem vie- 
iumjubelten Erstling zum Verwechseln ähnlich. Lediglich ergänzt ura ein Pull - 
Down-Menü mehr und um ein paar zusätzliche Wahlfelder in der Steuer!eiste am 
unteren Bildschirmrand, hat sich an der Benutzeroberfläche scheinbar nichts verän¬ 
dert. Sollte sich etwa hinter diesen minimalen Änderungen die neue Dimension der 
Textgestaltung verbergen, nämlich das »»Signum Aided Publishing«* (»»SAP«*) mit 
Heidelberger Fanfarenklang? 


»Um die Ecke gebracht«: SignumfZwei vereint Grafik und Text 



gerer Arbeitszeit feststdit, daß er in einer 
Spalte ein Wort oder gar einen Satz lö¬ 
schen oder zufügen muß. Verändert wird 
nur auf der Origmalseite, danach darf 
der Kopierprozeß in die Spalten wieder¬ 
holt werden, da diese nämlich nicht 
durch einen sogenannten Spaltenpfad 
miteinander verbunden sind. Sollten die 
Hersteller etwa diese Art der Spaltenver¬ 
arbeitung als SAP bezeichnen und damit 
Hoffnungen auf DlP-ähnliche Funktio¬ 
nen wecken wollen? 

Signum! Zwei wird trotz gesteigertem 
Lieferumfang gegenüber seinem Vorgän¬ 
ger nicht teurer. Für 44S Mark erhält 
man zwei Disketten mit Editor, Drucker¬ 
treiber (9- und 24-Nadler), die entspre¬ 
chenden Font-Editoren, ein Programm 
zur Umlenkung der Bildschirm-Hard¬ 
copy auf Diskette, zehn Zeichensätze von 
hervorragender Qualität und ein 200sei- 
tiges Handbuch. Das Handbuch macht 
durch seinen informativen, pädagogisch 
wohidurchdachten Aufbau auch Si- 
gnum!-Anfängern die Einarbeitung zu 
einem Vergnügen. Es gehört zweifellos 
zu den Musterexemplaren seiner Gat¬ 
tung, 

Alte Signum !-Hasen mit Registrier¬ 
nummer für Signum! (Eins) werden sich 
über die Update-Politik des Heidelber¬ 
ger Software-Hauses freuen. Bei glei¬ 
chem Lieferumfang, sogar noch erwei¬ 
tert durch die Beigabe einer weiteren 
Fomdiskette, müssen Sie lediglich 100 
Mark auf den Tisch des Hauses legen. 

Das Glanzstück der neuen Signum !- 
Funktionen haben wir uns bis zuletzt 
aufgehoben: Die Grafik-Einbindung von 
Signum! Zwei ist so hervorragend gelöst 
worden, daß sie so manches Gegenstück 
bei DTP-Programmen in den Schatten 
stellt. Das mitgelieferte Accessory- 
Programm »SCRCORACC« ist in der 
Lage, jeden monochromen ST-Bild¬ 
schirm nach gleichzeitigem Drücken der 
ALTERNATE- und der HELP-Taste in 
eine von Signum! lesbare Hardcopy- 
Datei zu schreiben. »STAD«-Bilder las- 
sich sogar direkt lesen. 

In einem speziellen Bildpuffer mit ein- 
Hendbarem Bildschirm kann man meh- 
Hardcopies speichern, um mit der 
Maus schnell und bequem geeignete 
Ausschnitte zu definieren, ln einem Si¬ 
gn am! Zwei-Dokument können beliebig 


viele gleiche oder verschiedene Aus¬ 
schnitte aus einer Hardcopy verwendet 
werden, SignumlZwei verwaltet die zu ei¬ 
nem Dokument gehörigen Hardcopies 
nicht als separate Datei, sondern in ge¬ 
packter Form als Bestandteil des Doku¬ 
mentes, 

Die Hardcopy-Ausschnitte lassen sich 
durch Zahleneingabe in einer Dialogbox 
in weiten Grenzen vergrößern, verklei¬ 
nern und/oder verzerren. Bei der exakten 
Ausrichtung der Ausschnitte im Text hilft 
eine einstellbare Basislinie, die im 
Büdpuffer-Bildschirm pbcelweise ver¬ 
schoben werden kann. Ein Bildelement 
im Dokument »klebt« an einer Haupt¬ 
zeile und wandert bei Texteinschüben mit 
seiner Hauptzeile weiter. Dadurch lassen 
sich feste Zuordnungen zwischen Text 
und Bild herstelien. In Zusammenhang 
mit der vertikalen und horizontalen Zei¬ 
chenpositionierung in ^-Zoll-Schritten 
kann man den Text sehr variabel um die 
Bilddemente herum fließen lassen. 

Die Präzision der Bildgrößenumrech¬ 
nung und der Druckerausgabe auf einen 
NEC-P6 sehen Sie im Bild. Das Schrift¬ 


bild, ein Ausschnitt aus einer Bild¬ 
schirm-Hardcopy, ist bis hinunter zu ei¬ 
ner Verkleinerung um den Faktor 4 deut¬ 
lich zu erkennen. 

Die neue langerwartete Signum {-Ver¬ 
sion hinterläßt in Teilbereichen einen 
zwiespältigen Eindruck. Das gewählte 
Verfahren für den Spaltensatz genügt le¬ 
diglich einfachen Anforderungen auf 
Dokumenten mit wenigen Seiten. Das 
Arbeitstempo wird man wegen der varia¬ 
blen »WYSIWYG«-Darstellung von Text 
und Bild auf dem Bildschirm wohl tole¬ 
rieren müssen. Vielleicht ließe sich ein 
Geschwindigkeitszuwachs durch Ab¬ 
schalten des unnötigen »WYSIWID«- 
Effektes erzielen?! Die Fußnotenverwal¬ 
tung würde durch mehr Automatik an 
Brauchbarkeit gewinnen. 

Die relativ genaue Silbentrennung und 
in besonderem Maße die bestens gelun¬ 
gene Grafikeinbindung gleichen dagegen 
die oben genannten Defizite weitest¬ 
gehend aus. Über die hervorragende 
Qualität der Druckerausgabe erübrigt 
sich jede Diskussion. 

Signum! Zwei für den Atari ST konnte 
zwar nicht alle Erwartungen erfüllen, 
stellt jedoch die Weiterentwicklung einer 
erfolgreichen Idee dar. Welcher Erfolg 
SignumlZwei auf dem Markt beschieden 
sein wird, hängt nicht zuletzt von der 
Entwicklung der Desktop Publishing- 
Software ab. Erste Vorabmuster befin¬ 
den sich bereits in unseren Redaktions¬ 
schränken, (W, Fastenrath/uh) 



SignumlZwei 

Ist Word plus 

- “'-nafteren auf kürzere Zeilenlänge 

129 Sekunden 

34 Sekunden 

Suchen eines Strings am Textende 

22 Sekunden 

6 Sekunden 

Brsmzm von 67 Strings durch einen String 

36 Sekunden 

7 Sekunden 


TcbeNe. Vergleich der Arbeitsgeschwindigkeit mit einem 17 KByte 
fangen Text (gemessen mit Mega ST4 und Blitter) 


Januar 19SB 


äilüüüu/ 61 

































SOFTWARE-TEST 


Viel, mehr, »More« 


G enau hier liegt das Problem* 
Denn obwohl Outline-Prozesso¬ 
ren äußerst kreative, vielseitige 
und intelligente Werkzeuge sind, erntet 
man bei dem Versuch, die Funktionen zu 
erklären, meist nur freundliches Kopf¬ 
nicken oder unverhohlenes Desinteresse. 
Von den Einsatzmöglichkeiten her läßt 
sich der Outline-Prozessor »More« so 
definieren: 

— Sie können More wie eine Textverar¬ 
beitung verwenden. Allerdings läßt sich 
der Text durch »Intelligentes Cut Sc Pa¬ 
ste« blitzschnell umstrukturieren* 

— More ersetzt Ihren Zettelkasten beim 
Brainstorming, 

— Sind Sie der Meinung, daß sich für 
kleinere Datenbestände der Einsatz einer 
Datenbank nicht lohnt, verwenden Sie 
doch More, um die gewünschte Telefon¬ 
nummer oder Adresse zu finden. 

— Brauchen Sie für einen Vortrag Over- 
head-FoIien, die Ihre Gliederung durch 
Diagramme und Grafiken veranschauli¬ 
chen? Sogar das erledigt More für Sie 
Das Interessante dabei ist, daß More 
kein integriertes Paket mit Textverarbei¬ 
tung, Datenbank und Grafik ist, sondern 
daß sich alle Funktionen auf eine ge¬ 
meinsame Grundstruktur zurückführen 
lassen: die »Outlines«, eine hierarchische 
Gliederung, bei der jeder Unterpunkt 
nach rechts eingerückt wird. 

Gliederungen verfolgen einen das hal¬ 
be Leben, sei es in der Schule, an der Uni¬ 
versität oder im Beruf. Sinnvoll sind 
Gliederungen schon, denn sie helfen, Ge¬ 
dankengänge zu organisieren. Aber Out¬ 
lines sind auf traditionellem Wege mit 
Papier und Bleistift oder mit einer ge¬ 
wöhnlichen Text Verarbeitung nicht ein¬ 
fach zu realisieren. Ein Grund dafür ist, 
daß einem nur sehr selten die Ideen voll 


»More ist der zur Zeit 
leistungsfähigste Outline- 
Prozessor!« »Wegen die¬ 
ses Proqramms würde ich 
mir einen Mac anschaf- 
fen!« Gut und schön, aber 
bitte, was ist ein Outline- 
Prozessor? 

ausformuliert, mit allen Details versehen 
und in der richtigen Reihenfolge in den 
Sinn kommen. Sobald die handschriftli¬ 
che Stoffsammlung einen gewissen Um¬ 
fang erreicht hat, wird sie unübersicht¬ 
lich und chaotisch. Genau an diesem 
Punkt kommt die Produktivität von 
More zum Tragen. Bei einem konsequen¬ 
ten Einsatz erscheinen Gliederungen als 
Kinderspiel. 

Um die Arbeit mit More zu veran¬ 
schaulichen, zeigen wir, wie dieser Arti¬ 
kel mit More entstand. 

Im Stadium des Brainstorming tippt 
man Ideen, Stichworte, Zitate oder De¬ 
tails unstrukturiert ein. Nach jedem Re¬ 
turn gelangt man, in derselben hierarchi¬ 
schen Ebene, einen Punkt tiefer. Über die 
genaue Reihenfolge oder Gliederung 
muß und sollte man sich zunächst keine 
Gedanken machen, denn das würde den 
Gedankenfluß nur hemmen. Jede Zeile 
oder genauer jeder Gliederungspunkt 
darf maximal 127 Zeichen lang sein. 
Klickt man den Gliederungsstrich zwei¬ 
mal an, öffnet sich ein Textfenster, in das 
sich beliebig langer Text eintragen und 
Grafiken laden lassen. Haben sich genü- 
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Das von More 
grafisch umge¬ 
setzte Konzept 
dieses Beitrags 


gend Ideen angesammelt, droht das 
Ganze unübersichtlich zu werden. Noch 
ist keine spezielle More-Funktion zum 
Einsau gekommen. Sie könnten das glei¬ 
che auch mit einer Textverarbeitung ma¬ 
chen. Nun geht’s ans Gliedern. Gliede¬ 
rungszeilen muß man, um sie anders ein- 
zureihen, nicht markieren, ausschneiden 
und neu plazieren. Es genügt, wenn Sie es 
mit der Maus anklicken und verschieben. 
Das ist einer der entscheidenden Unter¬ 
schiede zur gewöhnlichen Textverarbei¬ 
tung. Mit der Tab-Taste, der Maus oder 
durch Tastatur-Kommandos rückt man 
nun einzelne Punkte ein. Damit reiht 
man sie hierarchisch unter andere Glie¬ 
derungspunkte; Mit Shift-Tab geht’s wie¬ 
der nach links. Nach und nach bildet sich 
eine Struktur, die allerdings noch un¬ 
übersichtlich ist. Denn bei einer Liste mit 
vielen Verzweigungen verliert man 
schnell den Überblick. Hier hilft nun der 
»Collaps«- und der »Expand«-Befehl. 
Per Mausklick lassen sich nämlich Un¬ 
terpunkte verstecken. Plötzlich über¬ 
schaut man die Gliederung wieder, da 
beispielsweise nur Stufe 1 und 2 von bei¬ 
spielsweise sechs Unterpunkten darge¬ 
stellt wird. Zusammenhänge sind klar zu 
erkennen. Expandieren kann man entwe¬ 
der alles oder bis zu einer gewissen Stufe. 
Außerdem ist das Ganze mit der Maus zu 
erledigen. Ein Doppelklick auf die Zeile 
und die Unterpunkte verschwinden. 

Unter »Intelligentes Cut & Paste« ver¬ 
steht man bei More folgendes: Um einen 
bestimmten Gliederungspunkt mit sei¬ 
nen Unterpunkten zu verschieben, ge¬ 
nügt es, den Oberbegriff zu bewegen. 
Der Unterbau ist logisch mit diesem ver¬ 
kettet und wird mit verschoben. Dabei ist 
es More egal, ob die Zeile expandiert ist 
oder nicht. Letzteres empfiehlt sich, 
wenn man ganze Abschnitte in sehr um¬ 
fangreichen Dokumenten verlagert. Im 
wesentlichen sind das die Grundfunktio¬ 
nen von Outline-Prozessoren. More 
kann aber noch wesentlich mehr. Am 
faszinierendsten ist die Grafikfähigkeit. 
Aus jeder Gliederung wird automatisch 
ein Baum-Diagramm gefertigt. Diese 
Grafiken lassen sich entweder in More- 
Gliederungen selbst verwenden, oder in 
obj e kto rient ierten Zeich enp rogrammen 
wie »MacDraw«, »CricketDraw«,» Su- 
perPaint« oder »MacDraft« überneh¬ 
men, um sie weiter zu verfeinern. Das ist 
in vielen Fällen aber nicht notwendig, 
denn der Grafik-Editor von More bietet 
genügend Funktionen, um das Baum- 
Diagramm den eigenen Vorstellungen 
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anzupassen. Die »Bullet-Chart«-Funk- 
tion eignet sich vor allem zum Herstellen 
von Overhead-Fohen. Um die Logik ei¬ 
nes Vortrags besser zu verdeutlichen, ver¬ 
wendet man Diagramme, die den jeweili¬ 
gen Oberbegriff, und die gerade bespro¬ 
chenen Unterpunkte abbilden, die soge¬ 
nannten Bullet-Charts. Auch diese lassen 
sich mit More anfertigen. Ein umfangrei¬ 
cher Editor ist bei diesem Programm in¬ 
begriffen, Stichwortartig weitere Lei¬ 
stungsmerkmale: 

— Umfangreiche Export-Optionen, 
auch in Richtung MS-DOS. 

— Ausgefeiltes Suchen und Ersetzen. 

— Integrierter Kalender 

— Mehrere Fenster lassen sich automa¬ 
tisch über-, unter- oder nebeneinander le¬ 
gen und zoomen. 

— Markieren von Gliederungspunkten, 
um sich daraus ein neues Outline fertigen 
zu lassen, 

— Auf- oder absteigendes Sortieren, 

— More ist voll farbfahig und läuft ab 
Version 1.1c auch auf dem Macintosh II* 
Wie schon erwähnt, ist More nicht nur 
zur Tfcxterstellung geeignet, sondern 
auch für Funktionen, die man sonst in 
Datenbanken verwendet. So verwaltet 


Steckbrief 


Programmname: More 

Computer: Macintosh 

Speicherausbau: 512 KByte 

Preis (englisch): 798 Mark 

Preis (deutsch): 1098 Mark 

Stärken: —* Visualisierung von 

Gedanken ist 
kinderleicht 
— Treechart-Grafik 
_ sucht ihresgleichen 

Schwächen: — kein individueller 
Seitenumbruch 


der Autor dieses Berichtes mit More sei¬ 
ne Adressen, Termine und eine »Things- 
ToDo«-Liste, In der ersten Gliederungs¬ 
ebene stehen die Themenbereiche Privat, 
Beruf, Computer und Universität, Dar¬ 
unter verbergen sich jeweils die Unter¬ 
punkte Adressen, Termine und Things- 
ToDo, In der nächsten Hierarchie trägt 
der Autor die Daten ein. Man möchte es 
vielleicht nicht glauben, aber die Such¬ 
zeiten sind wesentlich geringer als die ei¬ 
ner traditionellen Datenbank, Von der 


besseren Übersichtlichkeit gar nicht zu 
sprechen. Will man nicht jedesmal eine 
Gliederungsstruktur, wie beispielsweise 
Name, Anschrift, Telex, Kontakt neu ein¬ 
tippen, schreibt man sich ein sogenann¬ 
tes Template. Dieses erscheint dann unter 
dem Menüpunkt »Templates« und läßt 
sich an beliebiger Stelle in eine Gliede¬ 
rung kopieren. 

Nach anfänglichem Zögern arbeiten 
bereits immer mehr Leute mit More, Die 
Funktion einmal verstanden, und More 
gehört mit Sicherheit zu Ihren meistver- 
wendeten Programmen, Zu diesem The¬ 
ma ist das Buch »Mastering ThinkTank 
on the 512K Macintosh« von Jonathan 
Kamin (Sybex) sehr zu empfehlen. Es be¬ 
faßt sich zwar mit dem More-Vorgänger 
»ThinkTank«, ist aber eine wahre Fund¬ 
grube für Outline-Enthusiasten, More ist 
inzwischen auch in Deutsch erhältlich 
und kostet 1098 Mark. Dieser Outline- 
Prozessor zeigt deutlich, wo die Stärken 
des Macintosh liegen: Die Software für 
diesen Computer ist grundsätzlich pfiffi¬ 
ger, einfacher zu bedienen und, wie das 
Beispiel More zeigt, zum Teil für kein an¬ 
deres Computer-System erhältlich, 

(Andreas W. Vichr/uh) 


COMPUTERVERSAND 

WITTICH 

Tulpenstr. 16 * 8423 Abensberg 

S 09443/453 



Atari 520 STM 
Atari 1040 STF 
Mega ST .... 
Atari SH 205 . 


. 498,- 

. 998,- 

auf Anfrage 
.,, 1198,- 


Vortex HD plus 20 , 1198 T - 
Aufrüstung auf 1 MB 198,- 
Monitor SM 124 .... 398,- 
Original Maus . 98- 


Disk. Station SF 354 169,- 

Disk. Station SF 314 349,- 

Scart Kabel . 38,- 

Farbmonitore ab .... 498- 

t Ä Teacher .. 49,- 

Drucker 

STAR NL 10 ....... 598,- 

NEC P6 . 1198,- 




COMPUTERTECHNIK 


ATARI 104 0 ST 
10 4 O ST + SM 124 


Steck Tr rüg und Formatiert 

PC Karte + 30 MB 

für AMlßi Illflfl 


109». 
14 50. 


2*298. 


J. Hörster ■ Computertechnik Borbecker Straße 217 
4300 Essen 11,0201/68 7831 * Bochum 1, 0234/68 2677 

FS-aBßweg Füge m ih 
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COMPUTER GMBH • EWALDSTRASSE 181 


ß 

■B 

4352 HERTEN 


TELEFON: 

02366/ 

35017 

MO-FR 10-13/14.30-18h 
SA 10-131) 





★ 

IäII 

M 



MATRIXDRUCKER 

D1Q12A 

120 Z./sec. 

nur 

559,- 

D1016 

160 Z./sec. 

nur 

635,- 

01018 

180 Z./sec. 

nur 

779,- 

D1518/A3 

180 Z./sec. 

nur 

1149,- 

D1524/A3 

240 Z./sec. 

nur 

1518,- 

Der Sprinter 
01024/240 Z./sec. 

nur 

915,- 

alle mit NLQ, Puffer, Centr.- 
Schnittst., Endlos-, Einzelblatt, IBM* 

+ EPSON-kompat. 

Einzelbl.-Einz. 1. PeaCock A4 449,- 

Einzelblatteinzug für 
D1518 + Dl 524 nur 

579,- 

Farbband für PeaCock + 

Panasonic: schwarz 3 St. ä 18,90 
farbig 3 St. ä 26,90 

DISKETTEN 

Preise je 10 St. bei Abnahme von: 

NEUTRALE 

WARE 

5% "48 TPI, ID 

10 

50 

100 

8,80 

8,30 

7,80 

5"48 TPI, 2D 

9,60 

9,30 

8,80 

5*A" 96 TPI, 2D 

13,90 

13,30 

12,50 

5y 4 ''2D-HD 

38,00 

36,00 

34,90 

3‘A"135 TPI, 1DD 

27,90 

26,90 

25,90 

3*4"135 TPI, 2DD 

28,90 

27,90 

26,90 

MAXELL 3"CF2 

62,00 

61,00 

59,90 

MAXELL 5*4*10 

16,00 

15,00 

14,50 

WEITERE MARKENARTIKEL 
AUF ANFRAGE! 


• NEC • NEC • 

24-Nadel-Matrixdrucker 

P6 

1078,- 

P6 Color 

1398,- 

P7 

1398,- 

P6-Uni-Traktor 

145,- 

P6-Bi-Traktor 

339,- 

P6-Einzelblatteinzug 

599,- 

P7-Uni-Traktor 

219,- 

P7-Bi-Traktor 

359,- 

P7-Ei nzel b latteinzug 

799,- 

Farbband P6: 


Stck. 19,50 3 Stck. ä 17,90 

Farbband P7: 


Stck. 21,90 3 Stck. & 20,90 

Drucker-Zubehör 

• IBM-Centronics-Kabel 

(500/2000) 

19,- 

• Amiga-Centronics-Kabel 

f. AI 000 

24,- 

• Druckerständer 

26,90 

• Data-Switcb 2fach 

129,- 

• Data-Switch 4fach 

• Reinigungsset für 

199,- 

5 % '-Laufwerk 

9,95 

• 256-KB-Puffer 


mit Digitalanzeige 

399,- 


II 





ir 


f derComputerDrucker 


NL10 nur 545,- 

wahlweise mit IBM-, Parallel-, 
Commodore-Schnittstelle 


NL10 Einzelblatteinzug 209,- 
NL10 Farbband Stck. 18,90 
3 Stck. ä 16,90 


Citizen 120 D 

wahlweise mit Parallel- oder 
Commodore-Schnittstelle 

nur 

Farbbänder 120D: 

Stck 12,- 3 Stck. ä 10,90 


ENDLOSETIKETTEN 

UND PAPIER!! 
GROSSE AUSWAHL! 


DISK-BOX 
Sfc'f. 100 St. 


13,90 


DISK-BOX 
3%'f. 50 St. 


15,90 


DISK-BOX 
314'L 10 St. 


12,90 


DISK-BOX 
5VI. 10 St. 


18,90 


NUTZ EN SIE 
UNSEREN 
BEQUEM-KAUF 
K REDIT!! 

(SCHNELL + 
UNBÜROKRATISCH) 


SYllDRGIil 

Computer GmbH 4352 Herten 
Ewaldstrafle 181 

0 2366/3 5017 


• Auf alle Systeme 1 Jahr Garantie 

• Mindestbestellwert bei Versand 
DM 50,- 

• Auslandsversand gegen Vorkasse 

• Finanzierungsbeispiel: 

14% p. a. eff. Zins/60 MT. LZ 
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COMPUTER GMBH EWALDSTRASSE 181 4352 HERTEN 


TELEFON: 

02366/ 

35017 



• AMIGA • AMIGA • AMIGA • AMIGA • 


AMIGA 500 


Amiga 500 

BARPREIS: 1129,- 
AKZAHLUNG: 129,- 


schon ab 


23 ,- 


mH/ 


Amiga 500 

mit AMIGA-MOHITOR 

BARPREIS: 1769,- 
ANZAHLUNG: 269,- 


schon ab 


34 ,- 


mH/ 


• 500 RAM-Erweiterung 

512 KB_ nur 269,- 

• 2 MB-RAM-Erw. f. 2000 nur 859,- 


Sound Sampler (500/1000/2000) 98,- 

Amiga Ram-Erw. 256 KB (f. AI000) 99,- 
3 /2 "-Laufwerk extern (500/1000/2000) 369,- 


AMIGA 


AMIGA 2000 mit 
Monitor 

schon ab 57,“ mtl. 

BÄRPREIS: 2798,- 

ANZAHLUNG: 298,- 



• PC-Karte (XT) mit 

514 -Laufwerk nur 1098,- 

• 20-MB-Filecard 

f. A2000 668,- 

(in Verbindung mit PC-Karte) 


• MIDI-INTERFACE (500/1000/2000) 119,- 

• 3% "LAUFWERK (intern) 339,- 

• 5*4 "LAUFWERK (extern) 439,- 


Monitore für Amiga 

• AMIGA MONITOR 649,- 

• 14 "-Color-Monitor 689,- 

• NEC-Multisync 1348,- 

• Monitorständer 21,90 


NEU! NEU! NEU! 

SEIKOSHA SL80 AI 

nur 767," 

MPS 2200 nur 998,- 


Handy-Scanner A2000 (in Verbindung mit PC-Card) 649,- 


Amiga-Software 

von 

Markt&Technik 

• Amiga 
Superbase 249,- 

• Deluxe 

Print II 199,- 

• Deluxe 

Video 1.2 249,- 

• Deluxe 

Paint II 249,- 

(alles Deutsch) 


Amiaa-Literatur von M&T 


• Amiga 500-Buch 49,- 

• Amiga Assembler-Buch 59,- 

• Amiga Programmier-Handbuch 69,- 

• Amiga 3D-Grafik 69,- 

• Deluxe-Grafik m. Amiga 49,- 

• Grafik auf dem Amiga 49r 

• Amiga DOS-Handbuch 59,- 

• Programmieren m. Amiga-Basic 59,- 

• Amiga: C in Beispielen 69,- 

• Amiga-Superbase-Personal-Praxis-Buch 49,- 

• Amiga: Systemprogr. in C 59,- 

• Amiga: Progr.-Praxis m. MS-Basic 59,- 
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Professionelles Layout 
auf dem Atari ST 


N ach Platine ST, dem ersten Lay- 
out-Programm auf dem ST für 
den Hobby-Entwickler, kam 
der Wunsch nach einem leistungsfähige¬ 
ren Entwicklungssystem auf. Zahlreiche 
Anläufe in dieser Richtung ergaben je¬ 
doch für den professionellen Einsatz 
stets nur mangelhafte Ergebnisse Ein 
Grund dafür war der Versuch, ein derar¬ 
tiges Programm in die grafische Benut¬ 
zeroberfläche des Atari ST einzubinden. 
Bis zu den jetzigen Modellen, den Mega 
STs, reichten weder Speicher noch Re¬ 
chenleistung dazu aus. 

Die Entwickler des Systems Haba 
Cad-PL sind da andere Wege gegangen. 
Hier verzichtete man bewußt auf den 
Komfort einer GEM-Umgebung und 
forderte die Eingabe aller Informationen 
in Tabellen. 

Vor Beginn der Arbeit mit HabaCad- 
PL stehen dem Anwender einige Stun¬ 
den intensiver Lektüre bevor; das Hand¬ 
buch wird zur Bibel des Entwicklers. 
Während des Lesens zeigt sich eines ganz 
deutlich: Das Layout-System ist nicht für 
den Heimanwender konzipiert, sondern 
wendet sich an den professioenllen Ent¬ 
wickler, Aus diesem Grunde reduziert 
sich die Programmbeschreibung darauf, 
die Arbeitsabläufe und die Methodik der 
Eingabe zu erläutern. 

HabaCad-PL befindet sich auf einer 
Programm-Diskette, zu der ein Hard¬ 
ware-Schlüssel gehört. Die EPROM- 
Bank muß während des gesamten Betrie¬ 
bes im ROM-Port des ST verbleiben. 
Nach dem Programmstart erscheint das 
Hauptmenü, von dem aus Sie in die ein¬ 
zelnen Unterpunkte verzweigen. Die Ar¬ 
beit mit diesem Entflechtungsprogramm 


Das Layout-System Haba 
Cad ist für den professio¬ 
nellen Entwickler ein un¬ 
entbehrliches Hilfsmittel, 
mit dem der leiterplatten- 
enfwurf wie die automati¬ 
sche Entflechtung mit fast 
hundertprozentiger Auflö¬ 
sung gegeben sind. 


Eingabe: | 

*** Bibliathek-Henue «** 

Aktuelle Bibliothek ; DEMO 

FL... 

,.FH 

FI.,, 

.H PflD Definitionen-Henue 

FS..,, 

, mm Bef i ftit i onen -Henue 

FL.. 

,, GRAFIK BefinitionerrHenue 

F6.,., 

, ,Def initianen-Uerieichnis 

F7,.., 

, , (Untergrund-Bibliothek lesen 

FS,,. 

..Definitionen Kopieren 

F9 f , 

,.Daten sichern und Heiterarbeiten 

FIO,■i 

i.Daten sichern und zurueck zun Henue 

Und*. 

..ohne sichern luruetfc im Henne 


Bild 1. HabaCad: mit altherge¬ 
brachter Be nutzer schnitt stelle 


gliedert sich in die zwei Teile Datenvorbe¬ 
reitung, Bauelemente positionieren und 
Layout anlegen. Zum Aktivieren einzel¬ 
ner Funktionen ist jeweils ein Tasten¬ 
druck oder die Kombination aus mehre¬ 
ren notwendig. Dieses Konzept gilt kon¬ 
sequent für das gesamte Programm. Da¬ 
mit ist die Handhabung der Software 


nach kurzer Einarbeitungszeit einfach. 
Die erste zu entwerfende Leiterplatte be¬ 
reitet die meiste Arbeit, da es noch keine 
Stammdaten gibt. Um eine Bauteile- 
Bibliothek anzulegen, müssen Sie ihr im 
Menü »Bauteilebibiiothek anlegen« ei¬ 
nen Namen geben. Die Taste FiO bestä¬ 
tigt den Eintrag, die Taste UNDO gestat¬ 
tet Korrekturen. Das gilt für jedes Menü 
und läßt leichte Verbesserungen zu. Bild 
1 zeigt Ihnen ein typisches Menü von 
HabaCad-PL. Zur Beschreibung eines 
neuen Bauteils gehören zahlreiche Infor¬ 
mationen, die jeweils in einem eigenen 
Unterpunkt in das System eingeschrie¬ 
ben werden müssen. Die Unterteilung in 
PIN-, PAD-, MACRO und GRAFIK- 
Definitionen erleichtert die Eingabe aller 
bauteilspezifischen Daten, da die jeweils 
gewünschten Angaben klar abgegrenzt 
sind. Die Pin-Definition erwartet In¬ 
struktionen über die Anzahl aller An¬ 
schlüsse sowie Informationen der Funk¬ 
tion jedes vorhandenen Pins. Für ICs 
kommt die Angabe doppelt vorhandener 
Gatter hinzu. In diesem Menü ist es be¬ 
sonders wichtig, zuerst die Eingänge ei¬ 
nes Gatters und erst dann dessen Aus¬ 
gänge festzulegen. Mit den Päd-Defini- 
tionen legen Sie das Fußbild eines Bau¬ 
teils fest- In dieser Datei findet der Rou¬ 
ter alle Angaben zu den Bohrdaten, be¬ 
sonders die Anzahl für jedes Teil, Zusätz¬ 
lich definieren sie in diesem Menü die 
Lochdurchmesser. Es ist nützlich, für ein 
Bauteil unterschiedliche Durchmesser 
verwenden zu können. Besondere Sorg¬ 
falt sollte man der Lage jedes Elementes 
widmen, denn von dieser geht auch der 
Positionieret aus. Der Entwickler kann 
im Positionier-Menü später jedes Bauteil 


HabaCad 


ti 85 1l U ftaiter: "i/’ir Step: 1 

Cursor 


längs» / schneller / links unten / iur Mitte 

Ausschnitt 

Z/E/RL., 

,.ZDDH setzen i verschieben / ruecksetien 

Ünrandung 

U /RU.. 

i.Umrandung iciebnen / loescJien 

Sperr linier 

S/S5. 

. Sperrlinie ie lehnen / latschen 

Hontageioecher 

im. 

..Lach setzen / loesdien 

PAB's 

P jW. 

..PflD 1 s zeigen f leesehen 

Bauteil 

Fi. 

..Bauteil positionieren 


FZ.. 

..BauteilListe anzelgen 


F3,. 

.(Hie Bauteile auf Null 

Baugruppe 

f F5. 

. Baugruppe positionieren 

Ffi. 

11 Baugruppenliste anzeigen 


n. 

..Baugruppe definieren 

Raster 

t ft . 

r .Raster-Üii sehe Itung 

Ende 

f FVFll'*.. 

..Sichern und weiter t beenden 


Und “. 

..ohne zu sichern Bearbeitung beenden 


Eingabe; FIS = naechste Seite, Undo s beenden 

Hautet[verzeichnis 

Markierung (#1: Definition ist vorhanden 

HflCRG PIN PAD GRAFIK 

mit 

. 

mi * 

UG32 * 


—— 

0532 » 

mi * 

TEIL 

— 

TEIL * 

TEIL * 

STECKER 

— 

ST * 

SIECKE» 

ST3 

——— 

ST3 * 

ST3 * 

PflL 

— — 

DIL2B » 

PAL * 

OZIRLTOR 

-- 

DIU4 * 

QUÄLT* 

EF9365 


DIL4B * 

EF5305* 

8RUECKE 


m * 

BAUECK» 

SC 548 

- - — 

TBS2 * 

TÜ92 * 

mm 

— 

DIL14 * 

mm * 

74373 

**“** 

DILZA * 

74373 * 

7432 

NORIfl * 

DIL14 * 

7432 * 

7424S 


DIL29 * 

74245 * 

74244 


DIL20 * 

74244 * 


Bild 2. Selbst erweiterbar: die Bauteil-Bibliothek Bild 3* Das Definitionsmenü von HabaCad 
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in alle Richtungen drehen. Bei der späte¬ 
ren Gestaltung der Leiterplatte spart 
man sich so unnötige Arbeit. In der Ma¬ 
kro-Bibliothek stehen sämtliche An¬ 
schlußbelegungen mit allen Namen, Ein- 
und Ausgängen sowie die Bezeichnung 
des Bauteils selbst. Das Programm läßt 
maximal SO Pins pro Element zu. Beim 
Entwurf einer Leiterplatte mit komple¬ 
xen Schaltkreisen sollte man hierauf ach¬ 
ten. Das System gibt zwar mit Über¬ 
schreiten dieser Zahl eine Fehlermeldung 
aus, löscht jedoch die bis dahin eingege¬ 
benen Daten und kehrt zum Ausgangs- 
Menü zurück. Bei der Arbeit mit Haba 
Cad-PL hat sich schnell herausgestellt, 
daß man hier tunlichst eindeutige Kurz¬ 
bezeichnungen vergeben sollte. Später ist 
es sonst schwierig, unter all den vorkom¬ 
menden Kürzeln innerhalb der einzelnen 
Dateien die richtigen Zuordnungen und 
Bedeutungen herauszufinden. Dies gilt 
im übrigen für die gesamte Arbeit mit 
dem Entwicklungsprogramm. 

Die Grafik-Datei schließlich be¬ 
schreibt die Beschaffenheit eines Halb¬ 
leiters, Dies sind Aussehen, Größe oder 
Höhe Sobald Sie hier ein neues Bauele¬ 
ment angeben, holt sich das Programm 


Steckbrief 


Hersteller: 

Produktname: 

Computertyp: 

Preis: 


Haba-Computer 

AG 

HabaCad 
Atari ST 
3000 Mark 


Stärken: — Schneller Router 

— umfangreiche 
Funktionen für die 
Layoutgestaltung 


Schwächen: — keine GEM- 
Oberfläche 


automatisch die notwendigen Informa¬ 
tionen aus der Pad-Datei. Aus dieser Ver¬ 
knüpfung aller Dateien untereinander 
resultiert ein hoher Eingabekomfort, 
denn häufig gebrauchte Daten muß man 
nicht jedes Mal erneut eingeben. An¬ 
schließend erscheint in einem Arbeits¬ 
fenster die Maske des Bauteils mit seinen 
Umrissen. Der Umriß als Rechteck kann 
nun beliebig über den angezeigten Pins 
des ICs vergrößert, verkleinert oder ver¬ 
schoben werden. Allerdings ist es nicht 
sinnvoll, ihn so zu verändern, daß An¬ 


schlüsse außerhalb des Bauteils liegen. 
Um die Höhe eines Elementes zu bestim¬ 
men, zeigt das Programm das entspre¬ 
chende Teil in dreidimensionaler Seiten¬ 
ansicht. Dadurch wird das räumliche 
Aussehen eines Bauteils für den Anwen¬ 
der deutlich. Bild 2 zeigt eine vollständig 
ausgefüllte Tabelle nach Abarbeitung der 
beschriebenen Menüpunkte. 

Aus jeder angelegten Datei kann der 
Entwickler Daten und Informationen 
für neue Projekte Zusammentragen. Auf 
diese Weise entsteht schnell eine umfang¬ 
reiche Bauteile-und Symbol-Bibliothek, 
die in ihrer Größe beliebig wachsen kann. 
Nachdem alle Daten erfaßt sind, gibt 
man dem System die gesamten zu verle¬ 
genden Verbindungen auf der Leiterplat¬ 
te ein. Um den Speicher nicht unnötig 
mit Daten zu belasten, befinden sich 
mehrfach notwendige Elemente nur ein¬ 
mal in der Bauteil-Bibliothek. Natürlich 
kann man sie dennoch beliebig oft ver¬ 
wenden. Nach einer vorher angefertigten 
Handzeichnung trägt man jetzt alle zu 
legenden Verbindungen in Tabellen, die 
Verbindungsliste, ein. Später sollen sich 
einzelne Bauteile zu Baugruppen zusam¬ 
menfassen lassen und dann als ein Eie- 


Eingabe: 74Q8| Bauteil eingeben,Ündo= beenden 

X: 85 V: 44 Raster: 1/28" Step: 1 Orientierung: 



Bild 4, Der Arbeitsbildschirm ist funktionell und ohne überflüssige Anzeigen aufgebaut 
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ment mit vielen Anschlüssen behandeln. 
Sollten nach erfolgter Eingabe Änderun¬ 
gen an einem Bauteil notwendig sein, so 
ist eine Nachbehandlung leicht möglich. 
Um den Überblick über die bereits er¬ 
folgten Eingaben zu behalten, ist aus je¬ 
dem Arbeitsschritt die Analyse beste¬ 
hender Listen durchführbar* 

Selbstverständlich kann sich der Ent¬ 
wickler auf Wunsch alle Stücklisten und 
Verbindungslisten auf den Drucker aus¬ 
geben lassen* 

Um das Layout zu entwerfen, arbeitet 
HabaCad-PL mit zwei Bildschirmseiten* 
Eine ist der Grafik-Bildschirm, während 
der zweite den Datenschirm darstellt* 
Auf diesem erscheinen alle bei der Arbeit 
notwendigen Menüs* Mit der Escape-Ta- 
ste schaltet man einfach zwischen beiden 
Schirmen hin und her* Um die Bauteile 
auf der Leiterplatte zu positionieren, ste¬ 
hen dem Anwender zahlreiche komforta¬ 
ble Funktionen zur Wahl (Bild 3)* Ist die¬ 
ser Arbeitsvorgang abgeschlossen, so 
zeigt der Grafik-Bildschirm das physika¬ 
lische Aussehen der Leiterplatte im be¬ 
stückten Zustand (Bild 4). Ebenso hoch 
ist die Funkions Vielfalt für die Layout- 
Bearbeitung, Das Setzen von Bohrlö¬ 


chern, Sperrflächen oder festen Leiter¬ 
bahnen ist ebenso unproblematisch wie 
das Vergrößern eines Ausschnittes und 
Setzen von Fenstern* Unter der Vergröße¬ 
rung, die der Entwickler stufenlos vor¬ 
nimmt, können Sie selbst engste Leiter¬ 
bahnen zehntelmillimetergenau zwi¬ 
schen Anschlußbeinen vornehmen* Da 
nach mehreren Änderungen der Bild¬ 
schirm einzelne Stellen verzeichnet, er¬ 
folgt nach Bedarf die Auffrischung des 
Monitors* Dabei wird das Bild »gesäu¬ 
bert« und stellt nur noch die wirklich ge¬ 
zeichneten Teile dar. 

Sobald nun der Router des Systems 
aufgerufen wird, erfolgt die computerin¬ 
terne Berechnung aller Eingaben* Das 
System errechnet alle Koordinaten, stellt 
mögliche Leiterbahnwege fest und prüft 
vor allem alle Informationen auf Fehler* 
Ist die Prüfung erfolgreich abgeschlos¬ 
sen, kann die Arbeit des Autorouters be¬ 
ginnen* Die erzielten Ergebnisse sind er¬ 
staunlich* In drei von vier Fällen erreicht 
das EntflechtungsSystem eine hundert¬ 
prozentige Trefferquote auch kompli¬ 
zierter Platinen* Die Rückmeldung des 
Computers gibt Aufschluß über die je¬ 
weils verlegten Bahnen. Insgesamt kann 


das System Leiterbahnen waagerecht, 
senkrecht und in einem Winkel von 45 
Grad verlegen* Alle anderen gewünsch¬ 
ten Richtungen werden mit einer Fehler¬ 
meldung abgewiesen* Das fertige Layout 
einer doppelseitigen Leiterplatte in der 
Vergrößerung eines Ausschnittes zeigt 
Ihnen Bild 5, Für eine gute Übersicht¬ 
lichkeit der fertigen Plot-Ausgaben kann 
jedes Detail der Platte, wie Be¬ 
stückungsplan, Lötaugen oder Durch¬ 
kontaktierungen, getrennt auf den Plot¬ 
ter ausgegeben werden. 

Insgesamt ist HabaCad-PL ein abso¬ 
lut professionelles Leiterplalten-Ent- 
wicklungssystem, das höchsten Ansprü¬ 
chen gerecht wird* Im Gegensatz zu gro¬ 
ßen Systemen dieser Art muß der Ent¬ 
wickler jedoch auf den Komfort einer 
grafischen Datenerfassung verzichten* 
Da das Programm jedoch nicht den Ent¬ 
wurf eines Stromlaufplanes zuläßt, ar¬ 
beitet man nicht ohne Handzeichnung 
der fertigen Schaltung* Daher fällt der 
Eintrag aller Daten in die einzelnen Ta¬ 
bellen auch nicht weiter schwer* Wer für 
den Atari ST ein echtes Layout-System 
benötigt, der kommt an HabaCad-PL 
nicht vorbei. (P* Sievers/br) 
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Neue »Applications« 
aus Heidelberg 


O b fest auf der Platte oder weich 
inder RAM-Disk — Datenspei¬ 
cherung muß komfortabel und 
vor allem sicher sein! 

Festplatten-Benutzermit erhöhtem Si¬ 
cherheitsbedürfnis und schmalem Geld¬ 
beutel werden an »Hard-Disk-Utility« 
ihre helle Freude haben. Dieses Pro¬ 
gramm sichert sowohl Festplatten-Da- 
teien als auch ganze Ordner oder gar eine 
komplette Partition dateiweise auf Dis¬ 
ketten. Die zu sichernden Dateien einer 
Partition lassen sich automatisch nach 
verschiedenen Kriterien auswählen. Ne¬ 
ben den bekannten Auswahlkriterien 
Datum (einschließlich der Uhrzeit), Da¬ 
teityp oder Dateinamenmaske be¬ 
herrscht der Heidelberger Datensicherer 
sogar die Auswahl nach dem sogenann¬ 
ten »Fileparameter«. In jedem Direc¬ 
tory-Eintrag ist im ST-Betriebssystem 
TOS nämlich ein Status-Byte vorgese¬ 
hen, das zur Markierung der Datei be¬ 
nutzt werden kann. Wenn »Hard-Dtsk- 
Utility« eine Datei sichert, kann das 
Status-Byte gesetzt werden. Bleibt die 
Datei bis zur nächsten Sicherung unbe¬ 
rührt, so bleibt auch die Markierung er¬ 
halten, und die Datei wird nicht zum Si¬ 
chern ausgewähit. 

Ähnliche Funktionen kennt man in 
Konkurrenzprodukten wie »FlashBak«. 
Neuartig für Back-Up-Programme ist je- 


Mit »Hard-Disk-Utility« 
und »Flexdisk« kommen 
zwei interessante Hiifspro- 
gramme für Atari ST-Com- 
puter auf den Markt. 

doch die Ordner- oder Einzeldatei- 
Markierung mit der Maus. Im Desktop 
von »Hard-Disk-Utility« mit Menüleiste, 
Pull-Down-Menüs und Disketten- und 
Partition-Icons läßt sich für jede Fest- 
platten-Partition ein Fenster öffnen, in 
dem die Ordner und Dateien der Parti¬ 
tion als Icons dargesteilt werden. Durch 
Anklicken der Icons bei gedrückter 
SHIFTTaste werden die Einzeldateien 
oder alle Dateien in einem Ordner zum 
Sichern vorgemerkt. 

Die Leistungsdaten des Back-Up-Vor- 
ganges sind beachtlich. Unter den gün¬ 
stigsten Bedingungen (vorformatierte 
Disketten, Speicherung ohne Kompri¬ 
mierung und Schreibkontrolle) werden 
zwei Ordner mit insgesamt 2,7 MByte in 
3 Minuten und 27 Sekunden auf vier Dis¬ 
ketten gesichert, einschließlich der Zeit 
für Diskettenwechsel. »Hard-Disk-Utili- 
ty« schreibt nur auf eine Diskettensta¬ 
tion. Der schärfste Konkurrent »Flash* 


Bak«, vom Bedienungskomfort ähnlich 
gut, jedoch ohne die manuelle Dateiaus¬ 
wahl, benötigt für dieselben Dateien 3 
Minuten und 14 Sekunden. »FlashBak« 
arbeitet jedoch abwechselnd mit Disket¬ 
tenstation A und B, so daß der Disketten¬ 
wechsel auf Laufwerk A während des 
Schreibvorganges auf dem anderen 
Laufwerk vorgenommen werden kann, 
ln dieser Tatsache liegt wohl der kleine 
Geschwindigkeitsvorteil begründet. 

Mit nur 69 Mark für »Hard-Disk-Uti- 
lity« ist die Datensicherung per Software 
außerordentlich preiswert. 

Für den gleichen Preis bietet der Her¬ 
steller eine RAM-Disk der dritten Gene¬ 
ration an. »Flexdisk« besteht aus dem ei¬ 
gentlichen Treiber »FL EX Dl SC .DRV« 
und einem Steuerprogramm »FLEX- 
DISCPRG«, das auch aus dem AUTO- 
Ordner oder als Accessory betrieben 
werden kann. Mit Hilfe dieses Steuerpro¬ 
gramms läßt sich die RAM-Disk jeder¬ 
zeit ohne Neu-lnitialisierung und ohne 
Daten Verlust um konfigurieren. Je nach 
Einstellung wird »Flexdisk« resetfest 
oder sogar bootfähig. Die Größe darf 
(theoretisch) den gesamten freien ST- 
Speicher umfassen, auch auf einem 
Mega-ST mit 4 MByte RAM. Die RAM- 
Disk-Größe ist ebenfalls ohne Datenver¬ 
lust jederzeit veränderbar. 

Eine besondere Eigenschaft macht 
dieses Programm zum Erstling der drit¬ 
ten RAM-Disk-Generation: »Flexdisk« 
paßt seine Größe nämlich seinem Inhalt 
an! Je mehr man in die RAM-Disk spei¬ 
chert, um so größer wird ihre Kapazität. 
Beim Löschen von Dateien verringert sie 
ihre Größe wieder. Dieser tolle Trick 
funktioniert leider nicht auf den Mega- 
STs mit Blitter-TOS. Hier muß man auf 
Handbetrieb mit der Steuer-Accessory 
übergehen. 

Als Zugabe erhält der Käufer das intel¬ 
ligente Kopier-Programm »Flexcopy«, 
das sich vielfältig steuern läßt, darunter 
auch durch eine Steuerdatei, die zum 
Beispiel bei der Erst-Initialisierung dafür 
sorgt, daß automatisch Dateien von ei¬ 
ner Diskette oder einer Festplatte in die 
RAM-Disk kopiert werden. Dort stehen 
sie dann beim nächsten Reset sofort zur 
Verfügung. Ist »Flexdisk« auf »bootfä¬ 
hig« geschaltet, werden Accessories und 
Programme im AUTO-Ordner aus der 
RAM-Disk gestartet. 

(W. Fastenrath/hb) 
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DAVID A. LIEN 


AMIGA: Programmierpraxis mit MS BASIC 

David A. Lien 

„87% aller PC-Benutzer programmieren in BASIC" (Markt¬ 
analyse '87), BASJC ist schnell erlernbar, AMIGA bietet den Pro¬ 
grammierkomfort, Hier eine lebendige, systematische Sprach* 
einführung, Sie zeigt: richtige Befehlsanwendung an über 60 
Musterprog rammen; bewegte und farbige Graphiken: Musik- 
und Sprachausgabe: Mathematik und Stringbehandlung; Datei- 
behandlung: Ein/Ausgabe usw. 

426 Seiten, Softcover. DM 59,- 


Fordern Sie unseren neuen 
Commodore-Prospekt an. 


AMIGA: Systemprogrammierung in ’C' 

John Th. Berry 

Das Buchmotiv: C statt Assembler' für den Hi-Tech-PC 
AMIGA'. AmigaDOS, Kernel, Intuition sind eine Schatzkiste an 
Routinen. Über 100 Beispiele zeigen C'-Programmierung mit 
diesen Routinen, Mit detaillierter Erklärung der Routinen und 
Übergabeparameter. Behandelt u.a. AMIGA-Hardware, Gadgets* 
Fenster, Menüs, Dialogboxen, message ports. AmigaDOS-Multi- 
Processing, Sprites, künstl. Sprache. 

464 Seiten Softcover, DM 59, — 


t<LW 


h»wi Verlag GmbH 
Theo-ProseTWeg T 
8000 München 40 


John Thomas Berry 


Weitere te-wi-Bücher 




M68000 FAMILIE, 2 Bd 

Hilf/Nausch, ges. 968 Seiten 
Einzige Motorola authentische Darstellung 
von CPU-68000 Architektur. Programme 
rung, Systemaufbauten. Behandelt alle 
68000 Bausteine sowie 68020, 68881. 

Bd 1 Grundlagen + Architektur, 568 Sei 
ten, DM 79,- 

Bd 2, Anwendung und Bausteine. 

400 Seiten. DM 69- 


dBASE III+ NEU 

Einführung + Referenz 

Update eines Bestsellers! dBASE 
111+ in 60 Textmodulen: zur Einfüh¬ 
rung in Reihenfolge eines dBASE- 
Kurses lesbar, danach als alphabeti¬ 
sches dBASE-Befehlslexikon. Be¬ 
handelt die Funktions- und Befehls¬ 
erweiterungen von dBASE IIl+, 

R.A. Stultz. 480 Seiten. Hardcover. 
DM 79,- 

BASIC-Programmierung 
GW-BASJC für PC KOMPATIBLE 

Eine systematische, kurserprobte 
IGWIBASIC- Einführung für PC-10/ 
IBM PC S y steme und Kompatible . 

Mit Einführung in das System und 
Tasten darste Ihm g im Text. BASIC* 
Befehlsbeschreibungen mit Aufga¬ 
ben und Antworten, Beispielpro¬ 
gramme. Von David Lien 488 Sei¬ 
ten, Softcover, DM59,— 



DASC-BUCH NEU 

Textbuch für C-Kurse und C-Anwendungen 
auf PCs. Beschreibt sämtliche Konstrukte der 
C-Sprache unter den Betriebssystemen MS 
DOS. CP/M. ISIS. UNIX und für die C-Com- 
pilervon MS, DR. LATTTCE, INTEL. Didak¬ 
tisch und typografisch außergewöhnlich. 

Mit über IÖ0 lauffähigen Beispielprogrammen 
für PCs, Zeigt Realisierungen neuester Soft¬ 
warestrategien in „C\ 

Von Herold/Unger. 576 Seiten, Softcover, 

DM 79- 



UMWELTDYNAMIK 

30 Programme für kybernetische 
Umwelterfahrungen auf allen 
BASIC Rechnern, Das Buch enthält 
beides: Ein Programm System zur 
Simulation eigener Problemformu¬ 
lierungen und 29 kommentierte 
Model Ibeispiele wie Baum sterben, 
Heizungsbedarf, Nahrungs ketten 
usw. Prospekt anfordern. 

Von Hartmut Bossel T 4SÖ Seiten, 
Softcover, DM 59- 



C-64 Computerhandbuch. 

Mit G EOS-Update. Raeto West. 

C-64 Bestseller! Referenzbuch für 
Professionelle; Lehrbuch für C-64-Auto¬ 
didakten; Anwenderhandbuch für C-64- 
Programmierer, Beantwortet auch sel¬ 
tenst nirgends behandelte Systemfragen. 
Beste Rezensionen. Mit GEOS-Update! 
704 Seiten, Softcover, DM 66, — 

704-Seiten-Antwört auf alle C*64- 
System fragen. 
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REFERENZ 



dBMAN 


Die vorliegende Referenzkarte beinhaltet den Befehlssatz der 
Datenbank dBMAN für den Atari ST. In Kurzform finden Sie 
alle Funktionen übersichtlich aufgelistet mit knappen Be¬ 
schreibungen versehen, Der Anfänger kann sich das lange Blät¬ 
tern im Handbuch sparen, der Profi greift gezielt auf einzelne 
spezielle Informationen zu. Die dBM AN-Referenzkarte ist eine 
echte Hilfe und Arbeitserleichterung bei der täglichen Arbeit. 

(W. Wienholt/br) 


Aufbau: Befehl, Syntax, Beschreibung 
Verwendete Symbolik: 

< > Argumente, die angegeben werden müssen, 

Argumente in solchen Klammem sind optional und müssen 
nicht angegeben werden. 

Eine der darin abgegebenen Optionen muß ausgewählt werden. 


Formatzeichen für die PICTURE-Klausel: 


a> für Zeichen ketten; 

f Alphanumerische Zeichen sind erlaubt. Konvertiert Buchstaben in 

Großbuchstaben, 

* Ziffer oder Leerzeichen, wenn das Zeichen keine Ziffer ist. 

9 Ziffer oder 0 wenn das Zeichen keine Ziffer ist 
A Nur alphabetische Zeichen oder Leerzeichen, wenn nicht alpha¬ 
betisch. 

L Wie A, aber wandelt in Kleinbuchstaben um. 

U Wie A, aber wandelt in Großbuchstaben um. 

X beliebiges Zeichen, 


ö) für numerische Daten: 


S 

s 


Ziffer Q.9,+,-9 Ziffer sonst Null. 
Ziffer, sonst * 

Ziffer, sonst $. 

Gibt das Vorzeichen mit aus 
Ta use nd e rkomma 


Tastatur: 


ONDO 

INSERT 


DELETE 
BACKSPACE 
Rechtspfeif 
Links pfeil 
Rechtspfeil 
Lnkspfeil 


Löscht aktuelles Datenfeld und die Kommandozeile. 
Schaltet zwischen Einfüge- und Überschreibmodus 
um. 

Löscht Zeichen unter dem Cursor. 

Löscht ein Zeichen links vom Cursor, 

Bewegt den Cursor um 12 Steifen nach rechts. 
Bewegt den Cursor um 12 Steden nach links. 
Bewegt den Cursor um eine Stalle nach rechts. 
Bewegt den Cursor um eine Stelle nach links. 


Fügt neuen leeren Datensatz an und übernimmt Daten. 
Löscht aktuellen Datensatz oder Seite nach unten 
Löscht aktuelles Datenfeld 
Fügt neues Datenfeld ein 
Beendet die Ausführung einer Kommandodatei, 
Anzeige der nächsten Zeile aus der Kommando-Datei 
Nächster Datensatz 
Vorhergehender Datensatz 
Abbrechen oder Abspeichern der Eingabe 
Programmausführung wieder normal auf nehmen, 

S Speichert aktuelle Änderung 
T Einzelschrittbetrieb 

TJ Löschmarkierung entfernen oder Seite nach oben. 

VJ Unterbricht die Ausführung der Kommandodatei 


Funktionstasten: 


F3 

F7 

R9 

F9 

FlQ 

S^ft Fl 


F2 


Zeigt die zuletzt ausgeführte Kommandozeile an. 

Zeigt Speichervariablen an. 

Zeigt Systemumgebung, Dateien, Relationen 
Zeigt Erläuterungen und Fehlermeldungen 
Zeigt Online-Hilfe zu einem Kommando an. 

Ersetzt die aktuelle Zeile in der Kommando-Datei mit der 
Kommandozeile. 

Fügt Inhalt der Kommandpzeile vor der aktuellen Zeile in 
der Kommandodatei ein. 



F3 Löscht die aktueIie Zeile in der Ko m m andoze i le. 

F4 Fügt eine CMD-Zeile an LÖGFILE-Textdatei an. 

Kommandos: 


?/?? 


?/?[< exp > [PICTUREI < fmt > ]]i, ESC( < control >)] 

Anzeige von <exp> auf dem Bildschirm, Mit Hilfe von PiCTURE ist die 
Ausgabe übereine .fmt-Datei formatgesteuert. ESC erlaubt dem Benutzer 
ESC-Sequenzen zum Drucker zu übertragen. Nicht druckbare Zeichen 
muß der Anwender im <control > Parameter in spitzen Klammem (<,>) 
eingeben (zum Beispiel CHR$(27J; * D * muß lauten <27>D), 


@ SAY..GET 

@ < Zeile> r <Spalte>^ESAY]SAYi[PlCrURE<fmt>][GET<var> [PIC¬ 
TURE 

< fmt > JfGETFILE < Datei.CMD > [CHANGE]]} 

Anzeigen, Löschen oder Eingabe von Daten an einer bestimmten Bild¬ 
schirmposition. EBAY arbeitet wie SAY, löscht aber den Rest der Zeile ab 
der angegebenen Cursorposition, PICTURE <fmt> benutzt eine Format¬ 
datei zurDatenein-Zausgabe. GET zeigt den Variableninhalt an und PICTU- 
RE steuert die Dateneingabe- GETFILE bestimmt eine Kommandodatei, 
die nach der Dateneingabe ausgeführt wird. 


w < Zeile>, < Spalte > [ERASE] 

Ab Zelle,Spalte wird der Bildschirm bis zum unteren rechten Bildschirm¬ 
rand (ohne [ERASE] bis zu Zeilenende) gelöscht. 


ACCEPT 


ACCEPT[ < prompt > ]TO < Cvar > [PICTURE < fmt > ] 

Ermöglicht dem Anwender die Eingabe einer Zeichenkette und speichert 
sie in <Cvar>. 


APPEND 


a) APPEND 

b) 

c) 

d) 

e) 

0 


[ < Fi > I 

[<FI>]BLANK 

[<Fi>]RECORD 

[ < Fi > JFROM < Datei.DBF > [FÖR < Lexp > ] 

[ < Fi > ]DIF FROM < Dateiname > 

[ < Fi > ][(SDF] DELIM JTED)]FROM < Dateiname > 


Hinzu fügen von Datensätzen an die durch die Datei-ID gekennzeichnete 
Datei, 

a) erlaubt die Dateneingabe über Tastatur, Zwischen den Datenfeldern 
kann der Benutzer mit den Cursorsteuertasten springen. *N springt zum 
nächsten Datensatz, nachdem der aktuell bearbeitete abgespeichert wur¬ 
de. V speichert den aktuellen Datensatz und ~Q beendet die Datenein¬ 
gabe. 

b) fügt einen leeren Datensatz hinzu. 

c) fügt eine Kopie des aktuellen Datensatzes an das Ende der Datei an. 

d) fügt die Datensätze aus der Datei ,DBT an die aktuelle Datei an. Die FOR- 
Klausel dient als Fifterfurrktion, 

e) fügt Datensätze einer Datei im Data-Interchange-Format hinzu. 

f) fügt Daten aus einer AS CI [-Datei an. DELIMITED legt das Trennzeichen 
zwischen den Datenfeldern der Textdatei fest. 


ASSIGN 


ASSIGN<expÜst> 

Mit diesem Befehl werden System interne Register initialisiert. 


BEEP 

Dieser Befehl erzeugt ein akustisches Signal 
CANCEL 

Die Ausführung einer Kommandodatei wird abgebrochen und zur Kom¬ 
mandoebene zurückgekehrt. 


CLEAR 

CLE A R [GET )G ETS] 

Nach Eingabe von CLEAR befindet sich dBMAN in einem Zustand wie 
nach dem Programmstart Bei Angabe von GET bzw, GETS werden nur 
die GET-Fefder gelöscht. 

CLOSE 

a) CLOSE[<Fi>]ffND£X[<Datei.NDX Liste>]] 

b) CLOSE ALL 
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ASSIGN 


a) Schließt eine Datei mit DateMD <FI>, b) schließt alle geöffneten 
Dateien und deren Indexdateien, 

COMPARE 

COMPARE TO <Datei.DBF>[< Feldliste>] 

Vergleicht die in < Feldliste > angegebenen Datenfelder der Datei DBT 
mit den Datenfeldern der aktuellen Datei. 

CONTINUE 
CQNTIN UE[ < Fi > J 

Setzt nach einem LOCATE-Befehl die Suche fort. 

CONVERT 

CONVERT <dBase.DBF > TO < dBMan.DBF > 

Konvertiert dBase II- oder Ill-Dateien in das dBMAN-Fdrmat. 

COPY 

a) COPY[ < Fi > ISTRUCTURE TO < Datei.DBF > [ < Feldliste > ] 

b) COPY[<Fi>|STRUCTURE EXTENDED TO <Datei.DBF> 

c) COPY[<Fi>!TO<Datei.DBF>[<scope>][FOR<Lexp>][<Feldli¬ 
ste >] 

d) COPY[ < Fi > J{DEUMiTED]SDF]DIFjTO < DateiTXT> [ < scope > ] 

I< Feldliste >][FOR < Lexp>J[ < Feldliste > PDDITJVE] 

e> COPY FILE <Datei.DBFl >70 < Datei.DBF2> 

a) kopiert nur die Sruktur der Datei mit ID <Fi> 

b) erzeugt eine Datenbank, deren Inhalt die Struktur der Datenbank 
<FI> ist. 

c) kopiert nur die spezifizierten Datensätze. 

d) kopiert die spezifizierten Datensätze in eine Text-oder Data- 
Interchange-Datei, ADDITIVE fügt an eine bereits bestehende Datei 
Daten an, 

e) kopiert die gesamte Datei in die Zieldatei. 

COPYREC 

COPYREC[ < Fi > ]TQ < Fj > 

Kopiert den aktuellen Datensatz in die Datei mit Kennung < Fj >. 

Es dürfen dabei nur gleiche Felder verwendet werden. 

COUNT 

COUNTJ < Fi > J[ < scope > ]fFOR < Lexp > J[TQ < N var > ] 

Dieser Befehl zählt die Anzahl der Datensätze, die evtl, die Bedin¬ 
gungen) durch < scope > bzw. FOR erfüllen und legt das Ergebnis in 
der numerischen Variablen >Nvar< ab. 

CREATE 

a) CREATE < DateLDBT > 

b) CREATE < Datei.DBT > FROM < Datei. DBT > 

c) CREATE REPORT < DateLFRM > 

a) dient zum Erstellen einer Datensatzstruktur. 

*N: bewegt Cursor zum nächsten Feld 
A P: bewegt Cursor zum vorhergehenden Feld 
"E: löscht Felddefinition an der Cursorposition 
T: fügt an der Cursorposition ein Leertetd ein 
"S: speichert die Datensatzdefinition 
~G: bricht das CREATE-Kommando ab erlaubte Feldtypen: 

C: Zeichenfeld (Buchstaben, Ziffern .Satzzeichen) 

Ni Numerisches Feld (0..9/.-»-- 1 ) 

Di Datumsfeld 
L Logisches Feld ('TFYN*) 

width: Anzahl der Zeichen, die eingegeben werden dürfen 
decimal: Anzahl der Nach kommastellen 

b) erzeugt eine neue Datenbank mit der Struktur der angegebenen Daten¬ 
bank. 

c) Erzeugt eine Report-Format-Datei zur Ausgabe der Daten auf den Bild¬ 
schirm beziehungsweise Drucker. 

DEC 

DEC < varListe > 

Vermindert die angegebene numerische(n) Variable(n) um 1. 

DELETE 

a) DELETE FILE < Datei. DBF > 

b) DELETE [ < Fi > ][ < scope > ][FOR < Lexp > ] 

a) löscht eine gesamte Datenbank. 

b) markiert alle Datensätze zum Loschen, die die Bereichsbeschränkung 
erfüllen. 


DISPLAY 

B) DISPLAY! < Fi > JMEMQRY b) DISPLAY! < Fi >]STRUCTURE 

c) DISPLAY! < Fi > ][ < scope > J[FOR < Lexp > ][ < expList > ][OFF] 

d) DISPALY FILE < pattern > 

a) Anzeigen von globalen und lokalen Variablen 

b) Anzeigen von Datensaztzstrukturen 

c) Anzeigen von selektierten Datensätzen A DrU: B i Id sch irmsc rollen nach 
unten/üben 

d) Anzeigen von Disketteninhaltsverzeichnissen mit Suchmuster 
DO 

a) DO < Datei.CMD > 

b) DO CASE-ENDCASE 

c) DO WHILE-ENDDO 

a) lädt eine Kommandodatei und führt sie aus, 

b) führt die Anweisungen nach dem logischen Ausdruck hinter CASE aus, 
wenn dieser wahr ist. Die Ausführung endet dann bei der nachfolgenden 
CASE-Anweisung oder bis OTHERWISE. Danach erfolgt eine Verzwei¬ 
gung zu ENDGASE. 

c) führt die Anweisungen so lange aus, bis die logische Aussage hinter 
WH ILE falsch ist. Bei Angabe von LOOP innerhalb der Schleife wird zum 
Beginn der Schleife zurückgesprungen, EXtT verläßt die WH ILE-Schleite 
und verzweigt zum nächsten Befehl hinter EN DDO. 

EDIT 

EDIT{ < Fi >)[ < N >} 

Dieser Befehl erlaubt das Editieren eines Datensatzes, < N > gibt die Da¬ 
tensatznummer an. 

Hochpfeil: Cursor in vorhergehendes Datenfeld 
TiefpfeiI: Cursor in nächstes Datenfeld 

"N: Speichert Änderungen im Datensatz ab und zeigt den näch¬ 
sten an, 

T; Speichert Änderungen im Datensatz ab und zeigt den vorher¬ 
gehenden Datensatz an. 

'D: Der Datensatz wird zum Löschen markiert 
"U: Die Lösch mark ieru ng wird wieder entfernt 
"$: Speichert alle Datensatzänderungen ab und beendet das 
EDIT-Kommando 

"Q: Beendet das EDIT-Kommando ohne Sicherung der vorgenom¬ 
menen Änderungen. 


EJECT 




Dieser Befehl sendet einen Blattvorschub zum Drucker 
ERASE 

ER ASE [S GRE EN] 

Löscht den gesamten Bildschirm und bei Angabe von SCREEN den ge¬ 
samten Speicher. 

EXIT 

EXlTI<Nexp>) 

Verläßt eine While-Schleife, Bei Angabe von <Mexp> wird aus der 
<Nexp>ten Schleife herausgesprungen. 

FIND/SEEK 

FlND/SEEK[<R>|<exp> 

Sucht über das Masterindexfeld der Datei ID <Fi> nach dem Ausdruck 
< exp >. Ist die Suche erfolgreich, wird der Datensatzzeiger auf den Daten¬ 
satz gestellt, sonst auf EOF. 

FÜRMFEED 

Schiebt das Blatt auf die nächste Seite. Es werden so lange >CRs < aus- 
gegeben, bis der Zeilenzähler gleich der Gesamtanzahl der Zeilen pro Sei¬ 
te ist. Die Zeilenanzahl ist die Summe aus SET TOP/BüTTüM MARGIN, 
SET ÜNE COUNT und SET HEADING/HEADING2/FODTER. 

GO/GOTD 

GO/GOTO( < Fi > ] (< N exp > [TOP] BOTTOM \ 

Dieser Befehl bewegt den Datensatzzeiger auf die angegebene Position. 
IF-ELSE-ENDIF 

Dient zur Kontrolle abhängiger Kommandos ir> einer Kommandodatei 
IGNORE 

Ein Kommando, welches einen Fehler verursacht hat, wird ignoriert und 
die Programmausführung beim nächsten Kommando fortgesetzt. 

INC 

INC< varList> 
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Erhöht den Inhalt der in <varList> spezifizierten numerischen Variablen 
um 1. 


INDEX 

INDEX[ < Fi > ]0N < exp >T0 < Datei.NDX > [^ ASCENDING]DESCENDI- 
NGj][EMFTY] 

Dieses Kommando erzeugt eine Indexdatei. ON spezifiziert das Datenfeld, 
nach welchem indiziert werden soll. Die Indizierung erfolgt entweder in 
aufsteigender (ASCENDlG) oder absteigender (DESCENDING) Reihenfol¬ 
ge Bei Angabe von EMPTY wird eine leere fndexdatei erzeugt. 

INPUT 

WPUTf * STRING" ][TO < var> ] 

Es wird "STRING" angezeigt und auf eine Dateneingabe gewartet die 
dem Variablentyp von <var> entsprechen muß. 


JOiN 

JOIN TD < Datei. DBT > FQR < Lexp > [ < Feldliste > J 
Kombiniert die aktuelle Datenbank mit der unter der Datei_ID *3' ange¬ 
gebenen Datenbank zu einer neuen, fn der Angabe von < Feldliste > muß 
das Präfix * S.' verwendet werden, falls es sich um Datenfelder der Sekun¬ 
därdatei handelt. 


UST 


a) LIST! < Fm >JMEMORYfTO PRINT] 

b) LIST! < Fi > ]STRUCTURE[TO PRINT] 

c) UST[ < Fi > ][ < scope > ][FOR < Lexp > ][ < expListe > ][OFF]fTG 

PRfNT] 

a? Isstet den Inhalt von globalen oder lokalen Variablen 
bl zeigt die Struktur der Datenbank an 

: liefert den Inhalt von Datensätzen, die der Auswahl beding ung genügen. 
lOCATE 

üDCATE[ < Fi > ] < scope > [FOR < Lexp > ] 

Dieser Befehl startet am Dateianfang und sucht einen Datensatz nach den 
»^gegebenen Spezifikationen. Hat er einen solchen gefunden, wird der 
Zsiensatzzeiger darauf positioniert. Durch Eingabe von CONTINUE wird 
oe* nächste passende gesucht. 


LOOP 


*_OOP{< Nexp>] 

Z^eser Befehl verzweigt zum DO WHILE-Befehl zurück. Sei Angabe von 

< Nexp> wird zur n-ten Schleife zurückverzweigt, 

MERGE 

WER6E[ < Fi > ]FROM < Datei.TXT > TÜ < Datei TXT >[ < scope > ][FOR 

< ^exp > ][DELIMITED < delstr >, < delend > ] 

V t diesem Kommando fügt der Anwender Text und Daten einer Datenbank 
rammen. <detstr> und < delend > kennzeichnen das erste und letzte 
H-nn Zeichen, Es werden Texte aus der einen Datei, welche dBMAN-Aus- 
3-jcke in '> 1 und ’ < 1 enthält, in eine Zieldatei kopiert. Dabei werden die 
"Hönzeichen entfernt und die Ausdrücke durch Resultate ersetzt. 


"P: 

"E; 


WOOIFY 

* WOOIFY STRUCTURE 
2» WOOIFY FIELDNAME 
d WOOIFY REPORT < Datei,FRM > 

stäubt die Änderung einer Datenbankstruktur 
"N: nächstes Feid 

vorhergehendes Feld 
Feld löschen 
Feld einfügen 

Änderungen abspeichern und MODIFY beenden 
MODIFY beenden ohne Änderungen abzuspeichern 
» ermöglicht die Änderung eines Feldnamens innerhalb der Datenbank. 
> und -breite dürfen ohne Risiko geändert werden, 
nächstes Feld 
vorhergehendes Feld 

Änderung speichern und MODiFY beenden 
Änderungen nicht speichern und MODIFY beenden 
: eine Modifikationsmöglichkeit für REPORT-Dateien. 


*Ot 


l < Fi > ][ < scope > JTQ < Datei. NDX > [FOR < Lexp > ]AD- 


ne Indexdatei wird dahingehend geändert, daß nur noch sol¬ 
le zur Indizierung hinzugefügt werden, welche den Auswahl¬ 
genügen, 


dBMAN 


NOTE/* 

NOTE! < st ri ng >]/*[< stri ng > ] 

Dieses Kommando dient zum Einfügen von Kommentaren in Kommando 
dateien. 


PACK 

PACK[ < Fi > ] 

Dieser Befehl löscht alle zur Löschung markierten Datensätze unwiderruf¬ 
lich aus der Datei. 


PAUSE 

Unterbricht eine Kommandodatei. Es können Variableninhalte etc. ange¬ 


sehen werden, 

"T; nächsten Befehl im Einzelschrittbetrieb ausführen 
“R: normal fortfahren 


QUIT 


Das Programm dBMAN wird beendet und vorher alle Änderungen an den 
aktuellen Datensätzen gespeichert sowie alle geöffneten Datenbanken 
und Druekerdateien geschlossen, 

READ 

READ[NOCLEAR][GETNO< Nexp>] 

Die durch GET spezifizierten Variablen werden angezeigt und der An we¬ 
der kann Daten eingeben. NOCLEAR verhindert das automatische Lö¬ 
schen der GET-Variablen. Durch Angabe von <Nexp> beginnt die Einga¬ 
be bei der n-ten GET-Anweisung, O oder'E unterbrechen die Eingabe oh¬ 
ne den Feldinhaft zu ändern. 


RECALL 

RECALL[ < R > ][ < scope > ][FOR < Lexp > \ 

Dieser Befehl erlaubt das gezielte Entfernen der Löschmarkierung an den 
angegebenen Datensätzen. 

REINDEX 
REINDEX[< Fi>] 

Der Feldindex einer Datenbank wird neu erzeugt 


RELEASE 


a) RELEASE[ < Fm > ]ALL[LIKE < Muster > JEXPECT < Muster > ] 

b) RELEASE < memvarList > 

a) löscht den Speicher im angegebenen Speicherbereich. < Muster > darf 
auch Wildcards enthaften. 

b) es werden die angegebenen Variablen gelöscht 
RENAME 

RENAME < AlteDatei, DBF > TO < NeueDatei .DBF > 

Erlaubt die Änderung eines Datenbankdateinamens. 


REPLACE 

REPLACE[<Fi>]<Feld>WITH<exp>[ 1 <Feld>WITH<exp>] 

[ < scope > ][FQR < Lexp > | 

Dieses Kommando ersetzt den Inhalt der angegebenen Felder durch das 
Ergebnis der Ausdrücke. <exp> darf auch den Feldnamen einer anderen 
Datei enthalten. 


REPORT 

REPORT[ < Fi > JFROM < Datei.FRM > [ < scope > ][FOR < Lexp > ][TO 

PRINT] 

Es wird der Report einer Datenbank ausgeführt. 

"S: Hält den Report an 
~Q: Setzt den Report fort 
ESC bricht den Report ab 

RESTORE 

RESTOREf < Fm > JFROM < Datei .MEM > [ADDITIVE] 

Dieser Befehl dient zum Einlesen von abgespeicherten Variablen . ADDITI¬ 
VE verhindert das vorherige Löschen der Variablen. 

RETRY 

Ein Kommando, welches einen Fehler verursacht hat, wird erneut ausge¬ 
führt. 


RETURN 

RETURN TOI < Datei.CMD >J 

Das Kommando wird an die aufrufende oder an eine andere 
(< Datei.CMO >) Kommandodatei zurückgegeben. 

SAVE 
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RELEASE 


SAVE| < Fm > |T0 < Datei .MEM > 

Die verwendeten Variablen werden in einer Dalei abgespeichert. 

SEE K 

SEEKf < Fi > J < exp > 

Dieser Befehl sucht nach <exp> in einer indizierten Datei. 

SELECT 

SELECTÜ < Fi > ]PRtMARY]SECONDARY| <afias >}] 

Mit diesem Befehl erhebt der Anwender die spezifizierte Datei zur aktuel¬ 
len Datei. 


SET BOTTOM MARGIN 

SET SOTTOM MARGIN TO <Nexp> 

< Nexp > gibt die Anzahl der Zeilen an, die zwischen Textzeile und Seiten- 
e nde stehen (Vo rei n ste II u ng: Nexp*■ 3) 

SET BREAK 

SET BREAK|ON]OFFJTOf< Datei.CMD >[,<Zeile>JJ[ 

Setzt einen definierten Haltepunkt innerhalb einer Kommandodatei. 

SET CONFIRM 

SET CQNFIRM[ON]OFF] 

Bei Angabe von OFF bewegt sich der Cursor automatisch zum nächsten 
Feld, wenn das aktuelle mit Daten gefüllt ist. Bei Angabe von ON muß der 
Anwender den Datenfeld Wechsel mit RETURN bestätigen. 


SET CONSOLE 

SET CONSOLE[ON|OFF] 

Meldungen oder Datenausgabe auf den Bildschirm kann mit OFF unter¬ 
bunden werden. 


SET DATE 

SET DATE TO <Nexp> 
Setzt das Datumformat: 0= 
1 = 
2: 


= mm/tt/jj (Voreinstellung) 

tt/mm/jj 

=jj/mm/tt 


SET DEFAULT 

SET DEFAULT[DBF/NDX/CMD/TXT/MEM/SYSTEM/DXX]70[ < drvi > j 
Setzen der Voreinstellungswerte für Laufwerk und Pfad 

SET DELETED 

SET DELETED|ON]OFF] Voreinstellung: OFF 

Ist ON aktiv, dann werden gelöscht markierte Datensätze so behandelt, als 
wären sie nicht da. 


SET DEVICE 

SET DEVICE 70 [PRINTER |SCREENj Wreinstellung: SCREEN 
Lenkt die Ausgabe von © Anweisungen auf den Drucker oder Bildschirm. 
SET ERRCODE 
SET ERRCODE TO <Nexp> 

Initialisiert das ERRQR-Gode-Register, welches von der ERRCODEQ- 
Funktion ausgewertet wird. 


SET ESCAPE 

SET ESCAPEIONjOFF] Voreinstellung: ON 

Die Fehlerhilfstasten werden ein- beziehungsweise ausgeschaltet. 

SET EXACT 

SET EXACT|QN]OFF] Voreinstellung: ON 

Spezifiziert, ob die Länge einer Zeichenkette bei dem Vergleich zweier Zei¬ 
chen ketten berücksichtigt werden soll oder nicht. 

SET FILTER 

SET [<R>]FILTER TOf<Lexp>| 

Es werden nur solche Datensätze zur Bearbeitung zugelassen, die der Be¬ 
dingung <Lexp> genügen. 

SET FOÜTER 

SET FOOTER 70 f < Cexp>] 

Ein mit <Cexp> definierter Ausdruck wird als Fußzeile ausgegeben 
SET HEADING 

SET fHEADING]Heading2rrO[<Cexp>] 

Der Anwender kann ein oder zwei Kopf zelle ntexte definieren 
SET INDEX 

SET[<Fi>]INDEX 70 |< Datei. NDX>] 

Legt eine neue bzw. bereits vorhandene Indexdatei als Hauptindex fest. 
SET LEFT MARGIN 


SET LEFT MARGIN TO <Nexp> Voreinstellung^ 
Auf diese Weise läßt sich der linke Rand einstellen. 


SET LINE COUNT 

SET LINE COUNT 70 <Nexp> Voreinstellung:60 

Legt die Anzahl von Zeiten zwischen zweiter Kopfzeiie und Fußzeile fest, 

SET LOGFILE 

SET LOGFILE TO [< Datei.TXT>] 

Damit legt der Anwender eine Textdatei fest, in welche die Bildschirm in hal¬ 
te protokoliert werden sollen. 


SET PAGENO 

SET PAGENO 70 < Nexp > 

Setzt die Seitenzahl entsprechend <Nexp>. Das Register wird von der 
Funktion PAGENO{) ausgewertet. Es muß nach der Definition von Kopf- 
und Fußzeilen aufgerufen werden. 

SET PRINT 

a) SET PRINT [ONjOFF] 

b) SET PRINT TO [1]<DateiTXT>I 

a) schaltet den Drucker ein. Die Voreinstellung ist OFF 

b) Die Ausgabe geht entweder auf den Drucker (1) oder wird in eine Textda¬ 
tei umge feitet 


SET PROCEDURE 

SET PROCEDURE 70 [< Datei.CMD>] 

Der Anwender legt eine Prozedurdatei fest, die maximal 128 Prozeduren 
enthalten kann. 


SET SAFETY 

SET SAFETY PNJOFF] Voreinstellung: ON 

Setzt einen Überschreibschutz auf alle DBF- und .NOX-Datelen. 


SET SAY/GET/ERASE VIDEO 

SET (SAYJG ET]ERASE \ VIDEO TO <Nexp> 

Dient zum Ändern der Zeichenattribute bei Zeicheneingabe (GET), -aus- 
gäbe (SAY) und -Hintergrund (ERASE). < Nexp> darf folgende Werte an¬ 
nehmen: Monochrom 7/112 - weiß auf schwarzer Hintergrund/Inverse 
Darstellung. Farbmonitor: 1,2,3,4=Farbe 1..4 


SET TALK 

SET TALK |ON]OFF) Voreinstellung: ON 

Schaltet das Kommadofenster ein beziehungsweise aus. 

SET TOP MARGIN 

SET TOP MARGIN 70 <Nexp> Voreinstellung: 3 
Legt den oberen Rand fest. 


SET TOPFORM 

Das Zeilenzahferregister wird auf Null gesetzt. 

SET UNIQUE 

SET UNIQUE [ONJOFFI Voreinstellung: ON 
Datensatzzeiger auf die angegebene Position, 

IF-ELSE-ENOIF 

Dient zur Kontrolle abhängiger Kommandos in ON 
Für gleiche Datensätze wird bei der Option ON nur ein Indexeintrag er¬ 
zeugt. 


SKIP 


SKIP {< Fl > ][ < Nexp > ] Mit diesem Befehl wird der Datensatzzeiger um 
<Nexp> vorgesetzt. Ist <Nexp> negativ, erfolgt eine entsprechende 
Rücksetzung. 


SORT 

SORTON <Feldliste> 70 <Datei.DBF> 

[ASCPNDING] DESCENDINGJ 

Eine Datei wird nach den angegebenen Feldern sortiert. Die Sortierung er¬ 
folgt ohne weitere Angaben stets aufwärts. 

STORE 

STORE <exp> 70 <VafListe>, <var> - <exp> 

Einer Variablen wird ein Wert zugewiesen 


Der Befehlsumfang der Datenbank dBMAN ist 
so groß, daß wir die Referenzkarte teilen 
mußten. 

Der zweite und letzte Teil der Referenzkarte zu 
dBMAN folgt deshalb in der nächsten Ausgabe* 
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AMIGA-LISTING 


Sprite-Editor für C 


Mit dem C-Sprite-Editor »Spred« binden 
Sie ohne Schwierigkeiten 3- oder 15far- 
bige Sprites in den Source-Code Ihrer ei¬ 
genen C-Programme ein. 

D er in C geschriebene Sprite-Editor »Spred« rechnet die 
mit ihm entworfenen Sprites in die für C-Programme 
erforderlichen Datensätze um. Alle Sprites können aus 
drei oder 15 frei wählbaren Farben bestehen. 

Nach dem Programmstart legen Sie die Anzahl der benötig¬ 
ten Farben mit Hilfe der Funktionstasten fest. Dabei dient die 
Taste <F7> zum Aus wählen der 15 Farben, und die Taste 
<F8> für drei Zeichen färben. Steht die Anzahl der Farben 
fest, können Sie auf einem Raster mit 16x16 Feldern Ihr Sprite 
entwerfen. Dazu gehen Sie mit dem Mauszeiger auf das ge* 
wünschte Feld und klicken es mit der linken Maustaste an. Mit 
Hilfe der rechten Maustaste können Sie die gesetzten Pixel lö¬ 
schen. 

Die meisten Funktionen des Programms sind über die Funk¬ 
tionstasten abrufbar; nur, wenn Sie die aktuelle Zeichenfarbe 
ändern wollen, müssen Sie das mit Hilfe der linken Maustaste 
in der Farbanzeige machen. IFF-Brushes laden Sie mit der 
Funktionstaste < F2 >. Nach Aufruf dieser Funktion fragt das 
Programm nach dem Namen des Brush. Dabei muß das zu la¬ 
dende Brush im Lores-Format mit 16 Farben vorliegen. Außer¬ 
dem darf der Brush nur 16 Pixel breit und 16 Pixel hoch sein. 
Mit < F3 > speichern Sie die Sprite-Daten auf Diskette. Dabei 
werden alle für ein C-Programm benötigten Daten und Initiali¬ 
sierungen gespeichert. <F4> lädt ein mit Spred entworfenes 
Sprite und übernimmt dabei die gespeicherten Farbwerte. Mit 
der Funktionstaste < F5 > können Sie das Sprite einschließlich 
der Farbwerte speichern. 


Um die Zeichenfarbe zu ändern, muß man die Taste < F6> 
betätigen. Nun erscheint rechts unten ein Rechteck mit den zu 
ändernden Farben und deren RGB-Werten. Das Erhöhen oder 
Verringern des Farbanteils geschieht dabei mit der < Cursor- 
Hoch >-und der < Cursor-Runter >-Taste. <Cursor-Links> 
oder < Cursor-Rechts > übernimmt die Wahl der Färbkompo- 
nenten Rot, Grün oder Blau. Die Rückkehr zum Hauptpro¬ 
gramm erfolgt über die Taste <F9>. 

Da es beim Entwerfen von Sprites oft nützlich ist, das Bild 
innerhalb des Rasters zu verschieben, können Sie mit den 
Cursor-Tasten das Sprite in die entsprechende Pfeilrichtung 
scrollen, Haben Sie Ihr Sprite auf Diskette gespeichert, verlas¬ 
sen Sie mit Täste <FI0> den Sprite-Editor. (jb) 


Steckbrief 

Programmname: 

Spred 

Programmautor: 

Axel Ilenburg 

Computertyp: 

Commodore Amiga 

Speicherausbau: 

512 KByte 

Programmiersprache: 

Aztec C V3.20 

i--1 


1 /* Spred * 

2 * Commodore Amiga * 

3 * Markt&Technik 68oooer 1987 * 

4 * von Axel Ilenburg */ 

5 

6 

7 flinclude <intuition/intuition»h> 

8 #include <exec/memory.h> 

9 #include <graphics/gfxbase.h> 

X@ #include <graphics/gfx,h> 

11 #include <graphics/gfxmacros.h> 

12 #include <stdio.h> 

13 

14 struct BitMap bm; /* Aufnahme der Brush */ 

15 struct RastPort rp; 

16 struct ViewPort vp; 

17 struct IntuitionBase *IntuitionBase; 

18 struct GfxBase *GfxBase; 

19 

20 struct NewScreen NewScreen - 

21 { 

22 0,0,320,200,4.0,1. 

/* left,right Edge r Height,Width* 

Depth,DetPen.BlckP- */ 

23 NULL r /* ViewModes */ 

24 CÜSTÖMSCREEN \ CUSTOWBITMAP, 

/* Screen-Type */ 

25 0, /* Font V 

26 "Sprite-Editor", /* Screen-Title */ 

27 NULL.NULL /* Gadgets, CustomBitMap */ 

28 I ; 

29 

30 struct NewWindow NewWindow - 

31 i 

32 0,180.320,20,0,1, 

33 VANILLAKEY, /* lesen Tastatureingaben*/ 

34 SIMPLEJftEFRESH I ACTIVATE. 

35 NULL.NULL,NULL,NULL,NULL,320,20,320,20, 

36 CUSTOMSCREEN 

37 * ; 

38 

39 struct Window *Window; 

40 struct Screen *Screen; 

41 

42 int v,j,x,y,Feldx,Peldy,Feld[20][20],FB; 

43 int Sk E16] [4] ,PixFb r sitil 120} . 

sm2[20] , S'n3 [ 20 ] ,sm4[20] ; 


2 DWORD demoDatU = \ 

3 0 . 0 . 

4 0x3e0,0x3e0, 

5 0x3eö , Gx3e0, 

6 Oxlclc \ OxlcO, 

7 Gxle3c,OxlcO, 

8 Oxlclc,0x2a0. 

9 0x0,Ox2aO. 

10 0xO,Qx3eO, 

11 0x140,0x360, 

12 0x140 r 0x360, 

13 OxlcO,0x3eO, 

14 0x80,0x3eO r 

15 0x0,OxlcO, 

16 GxclS,OxlcO, 

17 0xe38,OxlcO, 

18 Oxcl8,Ox80, 

19 Qx0,0x3e0, 

20 0,0 

21 I ; 

22 

23 SetRGB4(Svp,21,6,6,6}; 

24 S e tRGB 4{& vp,22,15,0,0) ; 

25 SetRGB4{&vp,23,15,15,15); 

26 

27 struct SimpleSprite demo; 

2 8 Ge t Sprit e(&demo,2) ; 

29 demo.height - 16; 

30 demo.x - 100; demo.y - 100; 

31 ChangeSprite(4vp r fcdemo,demoDat J; 

Beispielsprite für C-Programme 


Listing 1* Der Source-Code von Spred 


Angabe [/Januar 1988 
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44 int coli H wert , Hoehe,speich; 

45 int vari , c , times r f w r f r, f arbe [Iß J [ 3 ] ? 

46 int FBalt,Rght,£k,k,l; 

47 char str(6],filename[20],filenamel[20]; 

43 char *LM = (char MOxbfeOOl; 

49 UWORD *RM * (UWORD M0xdff0l6; 

50 char eingabe[19] r *colors, *fn,byte; 

51 LOtJG i; 

52 UWORD Zeile,plane,count; 

53 UBYTE *ptr,Compr; 

54 FILE *- f p; 

55 

56 mainU 

57 \ 

58 IntuitionBase - (struct IntuitionBase *) 

OpenLibrary ('* in tui tion. 1 ihrary " , O}; 

59 if(IntuitionBase == 0)( 

60 printf("Vnlntuition laesst 

sich nicht aeffnen!"); exit()?J 

61 

62 GfxBase = (struct GfxBase *) 

OpenLibrary("graphics.library" p 0}; 

63 if(GfxBase =*= 0] [ 

64 printf T'YnGfx laesst sich nicht 

oeffnen! 1 '); exit();l 

65 

66 

67 /* BitMap initialisieren */ 

68 InitBitMap(&bm, 4,320,200) ; 

69 

70 /* Speicher allokieren */ 

71 for(i = 0; i < 4; i++)[ 

72 bm.Planes[i] = (PLANEPTR) 

AllocRaster(320,200); 

73 if(bm.Planes [i] « MULL)( 

74 printf( M \nKein Speicher 

fuer Plane %ld" r i); 

75 ! 

76 eise BltClear (bm. Planes [ij , 

RASSIZE(320,200),0); 

77 | 

78 

79 NewScreen.CustomBitMap = &bm; 

SO if ! iScreen = (struct Screen *} 

OpenScreen(&NewScreen)) -- 0)I 
81 printf ( "\nKein Screen i tf ); 

32 I 

83 

84 vp - Screen->ViewPort ; 

85 rp - Screen->RastPort; 

86 rp.BitMap - &bm; 

87 

88 /* Farben vorbesetzen */ 

89 SetRGB4(fcvp,0 , 0,0 P 0); 

90 SetRGB4(&vp,1,15,15,15); 

91 SetRGB4Uvp, 2,15,0,0) ; 

92 SetRGB4(&vp,3,0,0,15): 

93 SetRGB4{&vp,4,0,10,0); 

94 

95 for(i-0;i<l6;i++)( 

96 sml[i) * 0? sm2[ij - 0; 

97 sm3(ij = 0; sm4ti] * 0; 

98 for(j=0;j<16;j++)I 

99 Feld [ i J [j] ** 0; 

10G I 

101 | 

102 

103 /* Raster zeichnen */ 

104 SetAPen(&rp,1); 

105 for(i - 50 ; i<= 210; i+= 10)I 

106 Move(&rp,i,10); Draw(&rp,i,170)? 

107 I ; 

108 for (i = 10; i<= 170; i+= 10) [ 

109 Move(&rp,50 P 1); Draw(&rp,210,i); 

110 I ; 

111 

112 Move(&rp,10,180); 

Text(&rp,"F8 

113 Move(&rp,10,190); 

Text (&rp, ,f F7 

114 while{(v=key() ) J 

Delay(10); 

115 MoveUrp,10, ISO) ; 

Text { &rp," 

116 Move(Srp,10,190); 

Tex*t {£rp, ** 


117 if (v « 81) vari-4; 

118 if(v 83) vari - 16; 

119 

120 FB = 1; 

121 Farbesetzen [)t 

122 

123 while((v=key()) 77)( 

124 switch(v)I 

125 case 93: Delay(10); Laden!)? break; 

126 case 91; Delay(10); Speichern!); break; 

127 case 89: Delay(10); Objladent); break; 

128 case 87: Delay(lO); 

Objspeichern!); break? 

129 case 85: Delay(10); Farbwahlü; break; 

130 case 101: ; 

131 case 103: ; 

132 case 97; ; 

133 case 99: Delay(10); Schiebend); break; 

134 default; break; 

135 ( 

136 

137 x * Screen->MouseX; y = Screen->MouseY; 

138 

139 if{((Rght = * RM) & 1024) != 1024)1 

140 FBalt - FB; FB = 0; 

141 SetAPen(&rp,0); SetOPen { &rp,0); 

142 Zeichnent); FB = FBalt; 

143 SetAPen(&rp,FBalt); SetOPeni&rp,FBalt); 

144 1 

145 

146 if((*LM & 0x40! != 0X40 && y < 171) 

Zeichnen!); 

147 

148 if{{*LM & 0x40) !- 0x40 &S y > 170)[ 

149 Delay(10); 

150 if(x>109 &£ x<13l &£ y>179 y<191)| 

151 if(++FB == vari) FB - 1; 

152 SetAPen!&rp,FB); SetOPen(£rp,FB); 

153 Move(£rp,110,199)? 

Text(irp," * t 4); 

154 Move! trp, 80,190) ; Text(&rp, tf *■ ,2); 

155 izua[FB r str); Move(&rp,30,190); 

Text(&rp r istr,strlen(str)); 

156 RectFillf&rp,110,180,130,190); 

157 ) 

158 i 

159 ( /* end while */ 

160 

161 ende: 

162 CloseScreentScreen); 

163 CloseLibrary{IntuitionBase); 

164 CloseLibrary(GfxBase); 

165 for(1=0; i< 4 ; i++) 

166 FreeRas ter{bm.Planes[i ] ,320,200); 

167 ! 

168 

169 ZeichnenO 

170 [ 

171 /* ifMPixFb - ReadPixel (&rp,x, y) ) 

1) re turn; */ 

172 if{(x % 10)=-0 !i (y % 10)==0) return; 

173 

174 if!x<50 ! f x>210 |E y<10) return; 

175 x = (x/10) * 10 + 5 ; y = (y/10) *10+5; 

176 WritePixel{&rp,(x/10)+235,(y/10)+49); 

177 RectFill(&rp , x-4,y-4„x+4,y+4); 

178 Feldx = (x/10)-5; Feldy - (y/10)“l; 

179 Feld[Feldy)(Feldx] - FB; 

180 [ 

181 

182 Farbesetzen{) 

183 ( 

184 SetAPen(&rp,FB); SetOPen(&rp,FB); 

185 izua(FB,sfr); Move(&rp,80,190); 

Text(&rp,&str,strlen(str)); 

186 RectFill(£rp,110,130,130,190); 

187 [ 

138 

189 /* Unterprogramm zum Verschieben 

des Bildes */ 

190 Schieben!) 

191 ) 

192 int rh,lr? 

193 

194 switch(v) f 


= 3 Farben",13); 

= 15 Farben",14) ; 
* 83 && v f“ 81) 

M4) r 
MD; 


80 i 
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155 case 101: rh = 1; Ir = 0; break; 

196 case 103: rh - -1; Ir - 0; break; 

197 case 99: rh = 0; Ir = 1; break; 

198 case 97: rh = 0; Ir = -1; break; 

199 I 

I*t 5etAPen[&rp r 0) ; SetOPen [&rp, 0) ; 

201 for{j=0;j<16;j++) I 
2t2 for(i-0;i<16;i++)f 

233 x = 55 + 10 * i ; y = 15 + 10*j; 

234 if{x<50 M x>210 l! y<10 El y>170) 

continue; 

235 WritePixel(ürp,{x/10}+235, fy/10)+49); 

196 RectFill[&rp , x-4 t y-4 ( x+4,y+4}; 

2f 7 I 

298 1 

209 for(j=0; j<16;j++)( 

210 forIi-0;i<16;i ++)\ 

211 FB = Feld [ 71 [i]? 

212 x = 55 + 10* (i+lr) ; y * 15 + lOMj+rh); 

213 if fx<50 M x>210 II y<10 M y>170) 

continue r 

214 SetAFen(&rp,FBJ; SetOPen(&rp,FB); 

215 WritePixel(trp,[x/10)+235,[y/10)+49); 

216 RectFill(&rp,x-4 r y-4,x+4 p y+4}; 

217 \ 

218 i 

219 for lj=0;j<16;j++)I 

22© for[i=0;i<16;i ++)\ 

221 x ™ 55 ■+ 10*i; y = 15 + 10*j; 

222 if[x<50 II x>210 II y<10 II y>170) 

continue; 

223 FB - ReadFixelf&rp,x,y); 

224 Feldx = (x/lC>-5; Feldy *= (y/l&J-l; 

225 Feld [Feldy] [Feldx) = FB; 

226 I 

227 | 

228 \ 

229 

230 /* Routine, um Bild zu speichern */ 

231 Objspeichern t > 

232 r 

233 Tastatur(}; 

234 fn = &eingabe[0]? 

235 Move(&rp,10,190); 

Text[4rp r "Speichere Sprite“ r 16); 

236 Delay [ 50); 

237 

238 for[j=l;j<vari;j ++)l 

239 coli - GetRGB4(vp.ColorMap, j); 

240 Sk[j-1][0] - (coli & 0xf00) >> 8; 

241 Sk[j-1] [ 1] - [coli & 0x0f0) >> 4; 

242 Sk[j-1][2J » (coli & 0x0Of); 

243 i 

244 

245 ifMfp = fopen{f n, "m m I ) OH 

146 Hove(&rp r IO , 190}; 

Textf&rp,"Fehler beim Speicherni" f 22); 

247 Delay[100); fclosetfp); 

248 MoveUrp, 10,190) ; 

Text(&rp, H ",22); 

149 Farbesetzen t); 

250 return; 

251 I 

252 

253 putc(vari,fp); 

254 

255 for[j=0;j<vari-l;j++J \ 

256 for { i=0;i< 3;i++) 

157 putc(sk Ej][i],fp); 

258 } 

259 for{j=0;j<16;j++)f 

260 for(i=0;i«16;i++) 

261 putc[Feld[j)[ij,fp); 

262 I 

253 fclosetfp); 

114 Move{&rp,10,19Ö); 

Text (&rp, “ ”,16); 

265 FarbesetzenO; 

266 | 

267 

263 /* Routine, um ein Sprite zu laden */ 

269 Qbjladen() 

270 f 

2"2 for(i=0;i<16;i++) 
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272 forij=0;i<16;j++) 

273 FeldfiJ[jj = 0; 

274 

275 TastaturO; 

276 fn - &eingabe[0]; 

277 Move(£rp,10,190); 

Text[&rp,“Lade Sprite",11); 

278 Delay(50); 

279 

280 iffifp = fopentfn,"r”>} <= 0) ( 

281 Hove(&rp,10,190); 

Text(£rp,"File nicht gefunden ! ", 20) ; 

282 Delay(IDO); fclose(fp); 

283 Move[&rp,10,190); 

Text(&rp r " 'S 20); 

284 FarbesetzenU ; 

285 return; 

286 1 

287 

288 vari = getc[fp); 

289 

290 for[j=0;j<vari-l;j++)[ 

291 for[i=0;i<3;i++) 

292 Sk [ j J [ij = getcffp); 

293 SetRGB4(&vp,j+l,Sk[j][0), 

Sk[j][l] r Sk[j][2])? 

294 | 

295 

296 for (j=0;j<16;jt+)I 

297 for(i=0;i<16;i++)I 

298 FB = getc(fp); 

299 Feld[j}[i] = FB; 

300 x = 55 t 10*i; y = 15 + 10*3? 

301 if[x<50 M x>210 II y<10 U y>170) 

continue; 

302 SetAPen{&rp,FB); SetOPen{&rp,FB); 

303 WritePixel(trp,[x/10)+235,(y/10)+49) 

304 RectFill(&rp r x-4,y-4,X+4 r y+4); 

305 I 

306 J 

307 fcloseEfp); 

308 Move(irp,10,190); 

Text(&rp," 'S 11) ; 

309 Farbesetzen[); 

310 \ 

311 

312 /* Unterprogramm zum oeffnen eines 

Windows, um von der Tastatur 

313 die Dateinamen zu lesen */ 

314 Tastatur() 

315 I * 

316 int posz-0 r singlechar; 

317 

318 MewWindow,Screen = Screen; 

319 Window = [struct Window *) 

320 S e tAP e n < fB^if 1 ? OH(&NewWindoHl; 

321 MovefÄrp,20,190); 

Text(&rp,“Dateiname: n ,10); 

322 do I 

323 if(Window->MessageKey->Code)I 

324 singlechar = Window->MessageRey->Code; 

325 if[singlechar -- 13) break; 

326 if[singlechar != 8)1 

327 eingabe[posz] = [char)singlechar; 

328 ++posz; 

329 Move[&rp,130 r 190); 

Text(&rp,üeingabe,posz); 

330 Window->MessageKey->Code *= NULL; 

331 I 

332 eiset 

333 if(posz>0)I 

334 —posz; 

335 eingabe[posz] = 1 \ö *; 

336 Move(&rp,130,190); 

Text t&rp,“ “,15); 

337 Move[&rp r 130,190); 

Text(&rp r &eingabe,posz); 

338 Window- >MessageKey- >Code = NULL; 

339 I 

340 i 

341 I 

342 |while[(singlechar i- 13) 

(posz < 18)); 

343 Window->MessageKey->Code * NULL; 
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344 

eingabe [posz] = “\0\; 

410 

fprintf(fp,"0x%lx,0x%lx,W, 

34 5 

CloseWindow(Window); 


sm3[j],sm4[jj ) ; 

346 

i 

411 

fprintf(fp,"O,0\nl;\n"}; 

347 


412 

J 

348 

/* Unterprogramm zum Speichern 

413 

if(vari == 4)fk=2l; 


des Datensatzes */ 

414 

eise fk-17; 

349 

Speichern() 

415 

for(j-0;j<vari-l;j++}1 

350 

\ 

416 

fprintf ( fp, H \nSetRGB4 (&vp, '*); 

351 

Tastatur(); 

417 

fprintf(fp,"%ld, %ld,%ld,%ld);" p j + fk, 

352 

fn - Seingabe[0]; 


Sk[jJ [0] ,Sk [ j J El),Sk[j] [2]); 

353 

Hove t&rp,10,190); 

418 

1 


Text(&rp,"Schreibe Programm" r 17); 

419 

fprintf ( fp, ,f \n\nstruct 

354 

Delay(50); 


SimpleSprite %sfilenamel}; 

355 


420 

fprintf(fp, H \nGetSprite(fi%s,2) 

356 

for(j=l;j<vari;j++) t 


filenamel); 

3 57 

coli = GetRGB4(vp.ColorMap,j); 

421 

fprintf (fp, ,r \n%s . height = %ld; H , 

358 

Sk[j-1](0] = (coli & 0xf00> >> 8; 


filenamel,Hoehe); 

359 

Sk[j-1][1] = (coli S OxflfO) >> 4; 

422 

fprintf (fp , ,T \n%s .x - 100; %s.y - 100 ;” r 

360 

Sktj-lJ [2J = (coli & OxOQf); 


filenamel f filenamel); 

361 

1 

423 

fprintf(fp,"NnChangeSprite 

362 



(&vp r &%s , 9ta } ; w , f ilenamel, f n) ; 

363 

for(j = 0;j <16;j + +){ 

424 

if(vari == 16}( 

364 

wert = 65536; 

425 

fprintf(fp, "\n\nstruct 

365 

fort 1=0;i<16;i++)( 


SimpleSprite %s2;",filenamel}; 

366 

wert /- 2; 

426 

fprintf (fp, "\nGet Sprite E€t%s2,3) ; " , 

367 

switch(Feld[j 3 [i1) f 


filenamel); 

368 

case 0: break; 

427 

fprintf(fp, "\n%s2 »height = %ld;", 

369 

case 1: sml[j 3 +- wert; break; 


filenamel,Hoehe); 

370 

case 2: sm2[j] += wert; break; 

428 

fprintf(fp, "\n%s2 - 100; %s2,y - 

371 

case 3; sm2[j] +* wert; 


100; n ,filenamel,filenamel); 


sml{j] += wert; break; 

429 

fprintf (fp, f> \n%s2 [lj = 0x80; ",fn); 

372 

case 4; sm3[j) += wert; break; 

430 

fprintf(fp,"XnChangeSprite 

373 

case 5: sm3[j] += wert; 


(&vp,s2,%s2);",filenamel,fn); 


smlijj +* wert; break; 

431 

i 

374 

case 6; sm3[jj += wert; 

432 

fclose(fp); 


sm2[j] +- wert; break; 

433 

Move(irp,10,190); 

375 

case 7: sm3 [ j j+=wert; sm2[j]+-wert; 


Text(&rp," ",25); 


sml[j]+'Wert; break; 

434 

Farbesetzen(}; 

376 

case 8: sm4[j] += wert; break; 

435 

t 

377 

case 9: sm4[j] +- wert; 

436 



smlEjj += wert; break; 

4 37 

/* Unterprogramm zur Wahl 

378 

case 10; sm4[jJ +* wert; 


der Seichenfarben */ 


sm2[jj +» wert; break; 

438 

Farbwahl() 

379 

case 11: sm4[j)+-wert; sm2[j3+=wert; 

439 

\ 


sml[j]+=wert;break; 

440 

int vv,Anteil-15,rgb=0,Farbe r R,G,B; 

380 

case 12: sm4£j] += wert; 

441 



sm3[j3 + ” wert; break; 

442 

if(FB < 1) Farbe « 1; 

381 

case 13: sm4 [ j ] +=wert; sm3 [ j ] +=wert; 

443 

eise Farbe ~ FB; 


sml[j]+=wert;break; 

44 4 


382 

case 14: sm4[j]+=wert;sm3[jJ+=wert; 

44 5 

SetAFen(Ärp,Farbe); SetOPen(&rp r Farbe); 


sm2[j]+=wert;break; 

446 

RectFill(&rp,260,140,280,170); 

383 

case 15: sm4[j]+-wert; sml[j]+=wert; 

447 

R - SktFarbe-l][0]; G » 


sm2[j]+-wert; 


Sk[Farbe-1][1]; B = Sk[Farbe-l][23; 

334 

sml [j] +-wert; break; 

448 


385 

) 

449 

while((vv*key()} != 79)i 

386 

1 

4 SO 

awitch(vv){ 

387 

\ 

451 

case 85; Delay(lÖ); if(++Farbe >= vari) 

388 



Farbe - 1; 

389 

if((fp = fopen ( fn , "w' 1 ) ) <= 0) ( 

452 

Move(&rp,240,150}; 

390 

Move(&rp,10,190); 


Text( &rp, " " , 2); 


Text(&rp,* ",25)i 

453 

izua(Farbe,str); 

391 

Hove l&rp,20,190}; 


Move(&rp,240,150); 


Text(&rp,‘'Fehler beim speicherni",22); 

454 

Text(irp,&s tr,s t r1e n(s tr)); 

392 

Delay[50); fclose(fp); 


break; 

393 

Move(&rp,20,190}; 

455 

case 99: Delay(10}; if(++rgb >= 3) 


Text(&rp,* " H 22); 


rgb=0; break; 

394 

Farbesetzen!); 

456 

case 97: Delay(10); if(—rgb < 0) 

395 

return; 


rgb-2; break; 

396 

r 

4 57 

case 103; Delay(10); if(++Anteil >- 16) 

397 



Anteil=0; 

398 

strcpy(filenamel,fnj; 

458 

Move(&rp,250,190); 

399 

strcat(fn,"Dat"); 


Text(&rp," w i14); break; 

400 

fprintf(fp,"DWORD %s[] = 1\n0 F 0,\n‘\ f n ); 

459 

case 101: Delay(10); if(—Anteil < 0} 

401 

Hoehe = 0; 


Anteil=16; 

402 

for(j=0;j<16;j++)( 

46Q 

Move(Srp,250,190)? 

403 

Hoehe++; 


Text (&rp, " M4); break; 

404 

fprintf{f p,”0x%lx,0x%lx, Vn 1 * , 

461 

default: break; 


sntl [ j] ,sm2[j]) ; 

462 

f 

405 

\ 

463 

switch(rgb} 1 

406 

fprintf ( f p H ”0,0\nl ; \n" ); 

464 

case 0: R = Anteil; break; 

4 07 

if(vari « 16)1 

465 

case 1: G = Anteil; break? 

408 

fprintf ( fpx " VnUWORD %s2[J = 

466 

case 2: B - Anteil; break; 


f \n0 ,0 t \n" r fn) ; 

467 

default: break; 

409 

for ( 3 —-0 ; j<16; j++) 

468 

i 
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T E A C 

Made in Japan by Fanatics 


Massenweise Massenspeicher von Profis 
für Profis und unglaublich preiswert!! 

Anschi ußfertige Floppy-Stationen für ATARI-ST 
(Test in »ATARI SPECIAL« 6/87} 

G3E-ST .3‘/ 2 " 720 KB. 298,- 

G3S-ST . . . . 2 x 3‘/ 2 " 2 x 720 KB . 598,- 

G5E-ST+ . . .5 V\ 720 KB/360 KB 398,- 

_ (umschalt bar ATARI/IBM) 

Anschlußfertige Festplatten/Streamer 
für ATARI-ST (erweiterbar) 

W20-ST ... .20 MB-Festplatte .. 1358,- 

S20-ST .20 MB-Streamer . . . 1598,- 

WS20-ST .. .20 MB-Festplatte 
[ + Streamer. 2968,- 

Bestellungen werden noch am gleichen Tag bearbeitet. Aufträge 
19.12.87 kommen noch rechtzeitig bis Weihnachten. Jeder 
Bestellung (ausgen. Katalog) liegt ein elektr. Weihnachts- 
Geschenk bei. Bestellannahme von 8.00 bis 18.00 Uhr. (Im De- 
[ mmte r auch Samstags) 


Copydata GmbH 

8031 Biburg ★ Kirchstr. 3 ★ 08141-6797 


Wenn mal was nicht funktioniert... 



Installation 

Wartung 

Reparatur 


Technischer 
Kundendienst 

Im gesamten Bundesgebiet vertreten 
70 Niederlassungen 
Hotline Bereich Nord (040) 2201913 
Hotline Bereich Mitte (0201) 35923 
Hotline Bereich Süd (08165) 74220 



SINCLAIR QL 


GL Diskettenkomplettsystem ^S ^Mitsubishi-Diskettenlaufwerk, 720 

KByte pro Diskette, mit Sandy Diskcontroller, komplettes 

Toolkit II und Centronics-Interface. Komplettpreis nur noch: 599,- 

512 KByte RAM-Erweiterung Die Speichererweiterung wird einfach in 
den Expanisonsport auf der linken Seite des QL eingesteckt und 
paflt ganz ins Gehäuse. Mit RAM-Disk-Software, Info anfordeml 299,- 

Sandy Superboard Diskettencontroller, 512 KByte RAM Speicher¬ 
erweiterung TQOLKIT II und Centronics-Interface auf einer Karte, 


Nur noch: 



649,- 

SPEM Digltallsierer 

499,- 

Sinclair GL (dtsch. Vers.) 

380,- 

OEP III Super Eprommer 

399,- 

Superqboard&Maus&Software 849,- 

Centronics-Interface ab 

95,- 

3,5 * Mitsubishi-Laufwerk 

349,- 

Sandy Disk-Interface 

279,- 

3,5 DoppeEdisketten!aufwerk 

699,- 

Mlracle Modaptor 

139,- 

Korn bi nat. -Laufw. 3,5 * & 5,25 * 

749,- 


QRam ist ein MuS für alle Besitzer eines speie hererweiterten QL, 
Multitasking der Psion Programme, komfortable RAM-Disk, 

Printer Buffer, Multi Mode Screen Hardcopies und vieles mehr. 98,- 

QWriter ermöglicht Ihnen den Ausdruck von Texten in verschiedensten 
Schriftarten. Funktioniert auch im Betrieb mit Quill, 49,- 

J.A.M, das GEM für den QL 49,- GL Chess Sdimension. Darst. 59,- 

QL Art + Grafikprogr. nur 256K QL 149,- Arcanoid das Super Breakout 45,- 

GL Art ohne Zusatzspercher 98,- CP/M Emulator 119 t - 


ATARI ST 


Neu! Diskettenstationen NEU! 

Top-Diskettenlaufwerke für den Atari ST, Erstklassige Verarbeitung! 
Keine einfachen Plastikgehäuse, sondern formschöne Afari-farbene Gehäuse. 
AnschluBfertig, Atari-Norm stecken Disklaufwerk und Netzteil ln einem 
Gehäuse, NEC-Laufwerke zu allen ST Programmen kompatibel. 

3,5* Einzellaufwerk: 720 KByte formatiert 389,- DM 

3,5 Doppellaufwerk: 1,4 MByte formatiert 689,- DM 

NEU —► Kombinationsiaufwerk 3,5 und 5,25" 

Atari ST Software sowie Hardware zu Superpreisen! 

Wir warten auf Ihren Anruf. 


769,- DM 


COMMODORE AMIGA 


3,5 " Diskettenlaufwerk von NEC 

AnschluBfertig. Das Laufwerk ist voll kompatibel zum 2x80 Track-Format 
des Commodore Amlga. Sehr gut aus sehendes Gehäuse. 369 — 


DRUCKERSZUBEHÖR 


DRUCKER 

Wir liefern nur deutsche Geräte mit 
dtsch. Bedienungsanleitung u, Garantie 

ß/9-N ade l-M atrixdru cker 

Seikosha SP 1200 AI/AS 649,- 

Star KL 10 649,- 

24-Nadel-Matrixdrucker 

Seikosha SL 80 AI 998,- 

NEC P6 1298,-* 

Centronics-Druckerkabel 39,- 

(Atari ST, AMIGA, PC-komp.) 


DISKETTEN 

3,5" Verbat!m DS/DD 

lOenKlappbox mit Aufklebern 

10 Stck. 45,- 

100 Stck. 430,- 

CARTRIDGES 

(Sinclair QL, Spectrum) 

4'er-Pack 24,* 

12 Stck. 72,- 

20 Stck. IIS,- 


Fordern Sie noch heute unsere kostenlose Gesamtpreisliste an. 
Vorführungen oder Abholung von Artikeln nur nach vorheriger Absprache. 
Fragen Sie nach unseren aktuellen Tiefst preisen. 

Oierk Xabs & Frank Winterscheid GbR 
Timmendorfer SlraBe 16 

2000 Hamburg 73 

Telefon 040/6475557 

Uta Jäkel & Andreas Klintworth GbR 

Marsch ho rat 2 

2732 Klein Meckelsen 

Telefon 04282/5615 
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469 SetRGB4(fcvp, Farbe ( R,G r B) ; 

470 SetAPen(&rp, Farbe ); SetQFen(&rp,Farbe}; 

471 RectFill(&rp , 260 r 140 ( 280,170}; 

472 izua(R,str}; Hove{&rp,250,190}; 

Text(&rp r &str H strlen(str }); 

473 izua(G,str}; Move(£rp,275,190}; 

Text(&rp, &str,strlen(str)); 

474 izua(B,str}; HoveUrp,300,190}; 

Text(&rp,&str,strlen(str}); 

475 I /* end while */ 

476 1 

477 

470 /* Unterprogramm um Integer in Character 

479 umzuwandeln. */ 

480 izua tn,string} 

481 register int n; 

482 register char string[Jr 

483 i 

484 register int ii = 0; 

485 register int 

486 dol 

487 string[ii++] = n % IO + f G f ; 

4 88 I while Un /= 10} > 0} ; 

489 stringLii] = '\0' ; 

490 

491 for(p = fl, = strlen(string}-1; 

P < jj; P++, jj —) I 

492 c = stringtp]; 

493 stringtp] - stringtjj); 

494 string[jj] - c; 

495 I 

496 I 

497 

498 /* Unterprogramm zum Laden 

eines IFF-Brush */ 

499 Laden(} 

500 1 

501 for(i=0 t i«l6;i++) 

502 for(j=0;j<!6;j++) 

503 Feld[i][j] = 0; 

504 

505 Tastatur(}; 

506 fn = &eingabe[0]; 

507 Move(Srp,10,190}; 

Text(&rp,"Lade Brush" ,10}; 

508 Delay{50}; 

509 

510 if((fp = fopen(fn r H r tt )) <- 0J{ 

511 Move(firp,10,190); 

Text{&rp," ",25); 

512 Move Urp, 20,190); 

Text(&rp,"File nicht gefunden !", 20 }; 

513 Delay(100}; fclose(fp)? 

514 Movef&rpx20,190}; 

Text(&rp," H ,21); 

515 Farbesetzen {}; 

516 return; 

517 I 

518 

519 if ( IChunltlDt "CMAP'^xfp) J t 

520 printf("\nNo IFF-File"); 

521 f erlöse ( f p) ; 

522 I 

533 for(fr = 0; fr < 16; fr ++>\ 

524 for(fw =0? fw < 3; £w++)| 

525 c - getc(fp}; 

526 färbe[fr3 [fw] * c/16; 

527 [ 

528 } 

529 

530 fseek (f p .. 0L, 0 } ; 

531 fseek(fp,30L,0}; 

532 Compr = getc(fp); 

533 

534 if(!ChunkXD("BODY",fp}}I 

535 printf("XnNo IFF-File"}; 

536 fclose(fp} ; 

537 I 
533 

539 for(fr = 0; fr<16;£r++) 

54® SetRGB4(&vp,fr, färbe[fr][0], 

färbe(fr][1],farbe[fr][2]); 

541 

542 for(zeile = 0; zelle < 16; 2eile++)( 




543 

544 

545 

546 

547 
543 

549 

550 

551 

552 

553 

554 

555 

556 

557 

558 

559 
56G 

561 

562 

563 

564 

565 

566 

567 

568 

569 
57 0 
571 
57 2 
573 
57 4 
57 5 

576 

577 
57 8 

579 

580 

581 

582 

583 

584 

585 

586 

587 

588 

589 

590 

591 

592 

593 

594 

595 

596 

597 

598 

599 

600 
601 
602 

603 

604 

605 

606 
607 
60B 

609 

610 
611 
612 

613 

614 

615 

616 

617 

618 

619 

620 
621 


for(plane - 0; plane < 4; plane++}I 
ptr = bm.Planes[plane] + 

(50 + zeilel*40 + 30; 
count = 0; 
if(iCompr}( 

while(count++ < 2}[ 

*ptr+' = getcffp}; 

I 

[ 

eise I 

while(count < 2 ) \ 
c = getc(fp}; 
if( c (= 128}[ 
tiroes = c + 1; 
for(i=0;i<times;i++}{ 

*ptr++ = getc(fp); 
count++; 

} 

I 

eise I 

times = 256 - c + 1; 
byte = getc(fp}; 
for(i=0;i«times;i++)[ 

*ptr++ = byte; 
count++; 

} 

] 

I 

\ 

I 

I 

fclose(fp)r 

for{j=5G,l=0;j«66;j++,l++)I 

for(i=240,k=0;i<256;i++,k++}[ 

PixFb = ReadPixel(&rp,i,j); 

SetAPen(trp,PixFb); 

SetOPen(&rp,PixFb}; 
x = k*10 + 50 + 5; y - 1*10 + 10 + 5; 
RectFill[4rp.x-4,y~4,x+4,y+4}; 

Feldx - (x/10)-5; Feldy = (y/10)-1; 
Feld[Feldy][Feldx] - PixFb; 

I 

I 

Move(&rp,10,190); 

Text(&rp, H ",25}; 

Farbesetzenl); 

I 

/* Unterprogramm zum suchen der 
Chunk-Identifier im IFF-File */ 

ChunkIDls,fp) 

UBYTE *s; 

FILE *fp; 

I 

int Cxi; 

UBYTE *t = s; 

while((c = getc(fp)} != EOF)! 
if(c -= *t) I 
t++; 

if(i*t> break; 

f 

eise 

t - s; 

} 

iftc -= EOF) return(0); 
eise { 

for(i=4;i;i—j 
getc(fp}; 
return(1}; 

I 

t 

/* Assemblerroutine zur Abfrage 
der Funktionstasten */ 


#asm 

public 

_key 

_key 

moveq 

#Q, d0 


move . b 

Sbfec©l , d0 


rts 


ttendasm 
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esalia Versand 

Soft- und Hardware 
Entwicklung ■ Produktion 

EASYL Grafik- und 
Zeichentablett für Amiga 500 
678,- DM 

EASYL Grafik- und 

Zeichentablatt für 

AmEga 1000 839,- DM 

EASYL Grafik- und 
Zeichentablett für 
Amiga 2000 839,- DM 

arbeitet z.B. mit Page-Setter 
Deluxe Paint ll t AEG IS Images 

□SOUND V 2.2 Plus 

für Amiga 1000, kompl, im 
Gehäuse mit Anleitung 
und Software 195,- DM 

DSOUNDV 2.2 Plus für 

Amiga 500 und 2000, kompf. 
im Gehäuse mit Anleitung 
und Software 225,- DM 

Bootselector für Amiga 500 
und Amiga 1000 DF0/DF1 

19,- DM 

Bootselector für Amiga 2000 
DF0/DF2 19,- DM 


Vesalia Versand 

G, Does 

Marienweg 40, 4230 Weset 
Tel. 0281/65466 u, 62205 
Ladenverkauf: Kornmarkt 23 


Achtung: 

Wir machen unsere Inserenten dar¬ 
auf aufmerksam, daß das Angebot, 
der Verkauf oder die Verbreitung 
von urheberrechtlich geschützter 
Software nur für Originalprogramme 
erlaubt ist. 

Das Herstellen, An bieten, Verkau¬ 
fen und Verbreiten von »Raubko¬ 
pien- verstößt gegen das Urheber¬ 
rechtsgesetz und kann straf- und zi¬ 
vilrech «ich verfolgt werden. Bei 
Verstößen muß mit Anwalts- und 
Gerichtskosten von über DM 
1 OOO,— gerechnet werden 

Griginalprogramme sind am Gopy- 
right-Hinweis und am Ghginaiauf- 
kfeber des Datenträgers (Diskette 
oder Kassette) zu erkennen und 
normalerweise original verpackt, Mit 
dem Kauf von Raubkopien erwirbt 
der Käufer auch kein Eigentum und 
geht das Risiko einer jederzeitigen 
Beschlagnahmung ein. 

Wir bitten unser© Leser in deren ei¬ 
genem Interesse, Raubkopien von 
Original'Software weder anzubie- 
ten, zu verkaufen noch zu verbrei¬ 
ten. Erziehungsberechtigte haften 
für ihre Kinder 

Der Verlag wird in Zukunft keine An¬ 
zeigen mehr veröffentlichen, die 
darauf schließen lassen, daß Raub¬ 
kopien angeboten werden. 



ABACOMP 

Bestellungen bitte nur schriftlich an ABACOMP GmbH. 
Abt. 681, Kransberger Weg 24,6 Frankfurt am Main 50, 

Mindestbestellwed: 50, - DM 

Ladenöffnung: Mo-Fr von TÖ - 12 u. 14 - Iß Uhr, Heer¬ 
straße 149, 6000 Frankfurt/M. 90, Technische Auskunft: 
täglich von 8.00 - 9,30 Uhr unter (069) 763039 


Steigen Sie jetzt um auf ABACO-PC’s 

A8ACO 16HS, 640 KB RAM. 2 I 360 KB Disk SKm Une. 4.77/6 MHz, Drugkerschnitl- 
MH», Profi-DIN-Tastatur, entweder mit Cotor-Grafik-Karte oder herttuies-kompatibler 

Grafik-Karte 12M t - 

ABAC01 SH S, wie vor, jed. nur 1 Disklaufwerk u. 30 MS Festplatte.1824- 

ABACO 16. der Profi, wie ABACO 16HS, aber zusätzlich 2 Jahre Garantie, 
serielle (Datenfern Übertragung) und parallele (Drucker-) Schnittstelle, akku¬ 
gepufferte Uhr, extra leiser Lüfter, Game-fWl, Komfort-Tastatur mit 105 Tasten, Turbo- 
Modus mit 10 MHz Taktfrequenz 1710,- 

Aiffpreistürherküles-kompalible Grafik-Kaue für AB ACQ16.. . 26,50 

ABACO 16-286 AI-kompatibel, 1 MB RAM, 6/10 MHz Taktfrequenz ohne 
weit-States d r h. Taktfrequenz ft. Landmark-Test 13,2 MHz, Norton-Faktor bis 11,5. 
Druckerschnittstelle, herkules-kompatible Grafik-Karte mll 720 x 348 Punkten Auf- 

osung,2Disklautwerke}e 1,2 MB. 2394,- 

ABACO 18-286 wie vor, jedoch 1 Disklaufwerk t Festpl. 30 MB mit superschnellem 
Controller (1:11nterleave Überl ragungsrate 7 t 5 M Bit/ sec.) 3249, 

ABACO 16-286, wie vor, jedoch 1 Disklaufwerk + Festpl. 60 MS m superschnell. 

Controller (1:1 Iffierleave, Überlragungsrate 7,5 MBIt/s&c.). 3990,— 

Jfoied. mit60 MB-Festplatte mit nur 28 msec. Zugriffszeil . . . 4218,- 

ABACO 16-386, der Neue, mit 80387-Prozessor, 2 Disklaufwerke 1,2 MS. 6/16 MHz 
~a*tfrequenz.2MBRAM . 6270,- 




Preis-Hits aus dem mehrere Tausend Artikel umfassenden ABA COMP-Angebot: 

Superpreise für Ihren Preisvergfleich 

Aöri 1040 STF, 1 MB RAM, dtsch Handbuch, Commodore AMIGA 2000, komplett m\ 

-»ngebauiem Laufwerk 720 KB. Monilor Fartjmon. u Maus . . . . 2907,- 

,rc Maos. . 1482.- Aulprois für Gerat mit 2 Disketten laufw 256,&Q 

AUMiFC-1 1140- PC-Karte für AMIGA 2000 997,50 

Drucker und Zubehör 

NEC P7 r wie Pß. jed. Druckt* 380 mm 1598, - 


***ri Laserdrucker SLM -804 

Centronics GLP-Ii, 100Z/söc.. NLQ.Traktor u. OKI Microline 182, 

=j^zeWatt. kompl. ISM-Zelchensatz . 456.- Commodore-Version, 120Z/soc. 

i o.WnH .nnrv i em 7 


EPSON LX-800,9-Nad -Druck., ISOZ/sec. 570 


&SON LO 500, 160 Z/sec .24-Madeln 969.- 
EPSON LG-800, 24 Nadrin. 216 Z/j«., 7 KB 
^erspetctt.,Supersch€>nschntt 1140,- 

toh Rrteman Inlonmner, 120 Z/sec . 399, 

noH FUieman Super F +, 120 Z/eec., NLQ. 

: <B Puffer, CentromcS'Schnrtlsleile 627 r - 
«C P 2200,24 Madeln . . .969,- 

1 mCP$,24 Nadeln, 216 Z/sec., fl KS Puffer. 

ichanschnfi. 1083, 

NEC PfiCutor. 

^ P6, jedoch Farbversion . . . . . , 1482.- 


399 — 

Olivetti DM 100,120 Z/sec., NLQ, 2 KB 
Putter. IBM-oder EPSON-Version . 399,- 

StarNL 10. 120 Z^sec., NLQ. 

3 Versionen (Camrnodore. IBM-FC 
u. parallel) z. Auswahl Je 570.- 

Star NB-24-10,24-Madel-Drucker mH 

Superschon schrlft .1311, 

voflautom. Einzeibiatteinzug f. NB 24-10 228,- 
UCHIDA DWX-305, Tpnnraldr22 Z/wc. 664. - 
Disketten 31/2” 2DD ... lOStck 24,- 
100 Stck. 228,- 
Disketten 5 1/4”2D.100 Sick 68,40 


ste weitere Produkte aul Anfrage. Händleranlragen erwünscht. 
t suchen ständig neue Mitarbeiter für Verwaltung und Verkaul. 


SPIELE 
ZU EOMMfS PREISEN! 



ST 

Farbe 

AMIGA 
512 K 

ARKANOID 

3B.95 


BARBARIAN (Psygnosis) 

64.95 

64.95 

BARD S TALE 

64.95 

64.95 

CITY DEFENCE 


29.95 

DEFENDER OF THE CROWN 

64.95 

64.95 

EMERALD MINE 

29.95 

29.95 

EMETIC SKIMMER 


49.95 

EPYX OM ST (CHampionship Wrestling, 
Super Cycfe, Winter Games, World Games) 

64.95 


FLIGHT SIMULATOR 2 

109.95 109.95 

FORTRESS UNDERGROUND 


29.95 

GAUNTLET 

64.95 


GUILD OF THIEVES 

64.95 

64.95 

HACKER 2 

29.95 

29.95 

INDIANA JONES 

52.95 


KARTING GRAND PRIX 

29.95 

29.95 

KING OF CHICAGO 


99.95 

LEADERBOARD GOLF 

64.95 

64.95 

LEVIATHAN 

18.95 

52.95 

MANIAX 

29.95 

29.95 

M ARB LE MADNESS 

52.95 

52.95 

MERCENARY COMPENDIUM (deutsch) 

64.95 


MIKE - THE MAGIC DRAGON 


29.95 

PHALANX II - THE RETURN 


29.95 

PINBALL WIZARD 


49.95 

PSION CHESS 

64.95 


QUIWI 

49.95 

49.95 

ROAD RUNNER 

64.95 


SOCCER KING 

49.95 

49.95 

STARTREK 

52.95 


STARGLIDER 

64.95 

64.95 

STRIP POKER 

29.95 

29.95 

TAI-PAN 

52.95 


TERRA NOVA 

29.95 


TERRORPODS 

64.95 

64.95 

THE SENTINEL 

S2.95 


TRAILBLAZER 

29.95 


TWO-ON-TWO BASKETBALL 

64.95 

64.95 

TYPHOON 

49.95 

49.95 

WINTER GAMES 

39.95 

64.95 

WORLD GAMES 

39.95 

64.95 


Wante» 
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SPITZEN-SOFTWARE 
MADE IN GERMANY 



©FtT 


Grüner Weg 29 
D-5100 AACHEN 
Tel. 0241/1520 51 
Fax. 0241/15 20 54 

0i* Preise vemehen sidi irgl. Porto und Verpak 
kung (ca. S DM). Versand nur gegen Nadinahme. 


Wenn Sie unseren 
großen Gesamt-Kataiog 
kostenlos haben 
möchten, schicken Sie 
bitte diesen Coupon an: 

KINGSOFT 

Grüner Weg 29 ■ 5100 AACHEN 

ABSENDER 
nicht vergessen! 
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Grafikdruck in Perfektion 


P erfectPrint besteht aus zwei eigen¬ 
ständigen Programmteilen. Die 
Konvertierungs-Routine, wir nen¬ 
nen sie »Grey«, erzeugt aus einem belie¬ 
bigen Farbbild eine Schwarzweiß-Gra- 
fik, die den Farben entsprechend gera¬ 
stert ist. Der zweite Teil ist die eigentliche 
Druckroutine; »MultiDump« genannt. 
Sie bringt einfarbige Grafiken in ver¬ 
schiedenen Auflösungen zu Papier. Die¬ 
se Routine verarbeitet auch mehrere Ein¬ 
zelbilder gleichzeitig, wobei die Positio¬ 
nen der einzelnen Grafiken auf dem Pa¬ 
pier sowie deren Prioritäten bei Überlap¬ 
pungen und die Transparenz jeder Teil¬ 
grafik frei wählbar sind 
In dieser Ausgabe stellen wir Ihnen 
das erste Programm, die Konvertierungs- 
Routine »Grey«, ausführlich vor. Im 
nächsten Heft folgt der Druckerteil 
»MultiDump« mit vielen Tips und Anre¬ 
gungen, wie beispielsweise NLQ-Scbrift 

86 


(Teil 1) 

Amiga-Farbgrafiken auf 
viefältige Art und Weise in 
Graustufen umzuwandeln 
und in Top-Qualität auszu¬ 
drucken, das beherrscht 
unser neuestes Projekt des 
Monats meisterhaft. 

mit beliebigen Amiga-Zeichensätzen 
und vieles mehr. 

Doch zurück zur Grauraster-Um- 
Wandlung. Dieses Verfahren wird immer 
dann eingesetzt, wenn eine Farbgrafik 


auf einem Gerät ausgegeben werden soll, 
das weder Farben noch verschiedene 
Helligkeits-Stufen darstellen kann. Die 
meisten Monochrom-Monitore, Laser¬ 
und Matrixdrucker ohne Farbzusatz ge¬ 
hören in diese Gilde. In Büchern und 
Zeitschriften gehört diese Technik schon 
seit geraumer Zeit zum Standard. 

Das Prinzip ist schnell erklärt: Jeder 
Punkt des Farbbildes hat eine bestimmte 
Helligkeit. Diesen Wert simuliert das Ra¬ 
ster-Verfahren durch viele kleine Pünkt¬ 
chen, die entsprechend der gewünschten 
Helligkeit mehr oder weniger dicht ne¬ 
beneinander liegen. Damit lassen sich al¬ 
le Graustufen zwischen Pechschwarz 
und Schneeweiß erzeugen. 

Genau diese Aufgabe übernimmt der 
erste Teil des Perfect Print-Programms. 
Die Routine wird mit folgender Syntax 
aufgerufen: 

Grey {Farbbild) {Sehwarsweiß-Bild) 
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Die zu verarbeitende Grafik (deren 
Namen Sie an Stelle von < Farbbild > 
angeben) kann aus bis zu 32 Farben (5 
Bitplanes) bestehen und darf Dimensio¬ 
nen vom wenige Pixel großen Mini-Bild 
bis zum 1024 x 800 Punkte umfassenden 
Mammut-Gemälde annehmen. Selbst¬ 
verständlich muß sie im IFF-Format ge¬ 
speichert sein. Egal ist hingegen, ob die 
Grafik (auch Brushes sind erlaubt) kom¬ 
primiert abgelegt ist oder nicht. 

< Schwarzweiß-Bild > ist der Datei¬ 
name, unter dem das gerasterte Bild spä¬ 
ter gespeichert wird. Wenn Sie über ge¬ 
nug freien Speicher verfügen, sollten Sie 
«wohl die umzuwandelnde Farbgrafik 
m die RAM-Disk legen, als auch die Ra¬ 
stergrafik dorthin schreiben. Dies spart 
Zeit, wenn Sie mehrere Versuche unter¬ 
nehmen wollen, um das beste Ergebnis 
zu erzielen. Ein Beispiel dazu: Sie möch¬ 
ten ein Bild namens »Tiger«, das Sie vor¬ 
her in die RAM-Disk kopiert haben, ra- 
aem und unter dem Namen »Tiger, 
grau« ebenfalls in der RAM-Disk able- 
en. Der Aufruf der Konvertierungs- 
Routine lautet dann wie folgt: 

Srey RAM:Tiger RAM:Tiger.grau 

Dieses Bild wird dann geladen und bei 
Bedarf entpackt. Die genauen Daten der 
Grafik, wie Breite, Höhe, Farbanzahl 


oder Packstatus zeigt die Konvertie¬ 
rungs-Routine dabei zur Kontrolle auf 
dem Bildschirm an. 

Nun verlangt das Programm die An¬ 
gabe der Punktbreite und Punkthöhe. 
Gemeint sind damit die Abmessungen 
des Graurasters, in das jeder Punkt der 
Grafik umgesetzt wird. Geben Sie bei¬ 


Steckbrief 

Programmname: 

Grey 

Programmautor: 

Claus Mayer 

Computertyp: 

Commodore 

Amiga 

Speicherausbau: 

512 KByte 

Programmier¬ 

sprache: 

Lattice C 


spielsweise bei Höhe und Breite jeweils 
den Wert 4 ein, dann wird das Schwarz- 
weiß-Bild 16 mal größer als das Farbbild, 
da bei der Umwandlung aus jedem farbi¬ 
gen Bildpunkt ein 4 x 4 Punkte großes 
Raster-Feld entsteht, Xe größer Sie dieses 
Feld wählen, desto besser wird die Quali¬ 
tät der Rasterung, desto höher ist aber 
auch die Rechenzeit und der Speicher- 
platzbedarf der Grafi k, die nur noch eine 
Bit-Ebene groß ist. 


Standard ist bei der Punktbreite und 
Punkthöhe der Wert 4, minimal ist i, 
maximal der Wert 16 erlaubt, Geben Sie 
bei beiden Parametern die Zahl 1 (ent¬ 
spricht Rastergröße 1 x 1 Pixel) ein, so 
müssen Sie die Raster-Art »Zufall Typ 2« 
wählen, doch dazu später mehr. Unglei¬ 
che Werte führen zu einer Verzerrung des 
Seitenverhältnisses der Grafik, was gele¬ 
gentlich aber auch durchaus erwünscht 
sein kann. 

Bei der anschließenden Frage nach der 
Aufhellung erwartet der Computer einen 
Wert von -45 bis 45. Negative Werte sor¬ 
gen dafür, daß die Rastergrafik dunkler 
erscheint als das Farbbild, »0« ändert die 
Helligkeit nicht und bei positiven Einga¬ 
ben wird das Schwarzweiß-Bild heller als 
das Original. Wollen Sie das Bild später 
mit hoher Punktdichte ausdrucken, 
empfiehlt sich eine Aufhellung etwa um 
den Faktor 20. 

Zum Schluß gilt es noch, dem Konver¬ 
tierungs-Programm mitzuteilen, nach 
welcher Methode es das Raster generie¬ 
ren soll. Drei Prinzipien (siehe unten) ste¬ 
hen zur Auswahl. 

Nach all diesen Angaben ist die näch¬ 
ste Zeit erst einmal der Computer am 
Zug. Die Umrechnung nimmt im Nor¬ 
malfall einige Sekunden in Anspruch, 
abhängig von der Größe der Grafik und 



Zufall Typ 2 

Bei der Umwandlung wird das Raster 
bei jedem Punkt per Zufalls-Generator 
■eu berechnet. Soll die gerasterte Grafik 
—cht größer werden als das Original 
(Pimktbreite und Punkthöhe auf 1 ge¬ 
pfeilt), dann ist dieser Variante der Vor¬ 
zug zu geben. 


AlgostyJe 

Ein fester Algorithmus erzeugt die 
Punktemuster für die einzelnen Farben. 
Die daraus resultierenden Raster sind 
sehr gleichmäßig, weshalb dieser Modus 
normalerweise die besten Ergebnisse lie¬ 
fert. 


Zufall Typ 1 

Die Muster werden einmal nach dem 
Programmstart mit Hilfe des Zufalls- 
Generators erzeugt. Wenn das Algostyle- 
Ergebnis nicht gefällt, sollten Sie es mit 
diesem Modus versuchen. 
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den Ausmaßen des Raster-Musters. 
Nach der Konvertierung wird das 
Schwarzweiß-Bild auf dem Bildschirm 
angezeigt und unter dem angegebenen 
Namen gespeichert. 

Für den Fall, daß die generierte Grafik 
die Grenzen der Amiga-Grafikchips und 
des IFF-Standards überschreiten sollte 
(1024 x 800 Punkte), zerlegt sie »Grey« 
automatisch in kleinere Teilbilder und 
speichert diese. Das hat den Vorteil, daß 
die Grafiken immer noch IFF-kompati- 
bel sind und von anderen Amiga-Pro- 
grammen, wie beispielsweise Deluxe 
Paint II verarbeitet werden können. Zu¬ 
dem legt das Konvertierungs-Programm 
eine Datei auf Diskette an, in der die Na¬ 
men und Positionen dieser Teilbilder ab¬ 
gelegt sind. Dadurch ist die Druckrouti¬ 
nein der Lage, selbständig dieses Grafik- 
Puzzle einzulesen und richtig zusam¬ 
mengesetzt pixelgenau auf dem Drucker 
auszugeben. 

Soviel für dieses Mal zu unserem 
Amiga-Software-Projekt, das wir aus 
Platzgründen nicht abgedruckt haben. 
Der nächste Teil folgt in Heft 2/88, (ts) 


Claus Mayer's 



Commodore- 

Quartett 


S chon mit 14 Jahren wagte Claus 
Mayer, der 1966 geborene Pro¬ 
grammierer von »PerfectPrint« 


seine ersten Computer-Schritte, und 
zwar auf dem Schul-eigenen Commo¬ 
dore 4016. Ein Jahr später wurde er 
selbst Besitzer eines dieser faszinie¬ 
renden Geräte Der Preis des VC 20, 
auf dem Claus Basic und 6502-As- 
sembler erlernte, überstieg damals 
noch den eines nagelneuen Amiga 
500. 

Seine Nachfolge trat Anfang 1982, 
man möchte fast schon sagen natür¬ 
lich, der C 64 an. Auf diesem pro¬ 
grammiert er auch heute noch gele¬ 
gentlich, obwohl inzwischen nach 
Abitur, Bundeswehr und etlichen Fe¬ 
rienjobs ein Amiga 1000 sein Zimmer 
ziert — der vierte Commodore-Com- 
puter, auf dem Claus programmiert. 

Momentan ist C sein absoluter Fa¬ 
vorit, wenngleich ihn die 68000-Ma- 
schinensprache immer mehr lockt. Er 
würde auch gerne sofort in Assembler 
einsteigen, doch das Elektrotechnik- 
Studium läuft derzeit mit höchster 
Priorität... 



Wer liefert was 


Liebe Hersteller, Distributoren und Händler. 

Sie bieten Drucker, Computer, Floppi es, Software, Monitore und Literatur 
an? Informieren Sie unsere Leser im Einkaufsführer des 68000er über Ihr 
Produktangebot. 

Bei einer Buchung in sechs aufeinanderfolgenden Ausgaben zahlen Sie 
pro Ausgabe für zwei Zeilen (90 mm/Zefle) DM 25 t -* 

Jeder weitere Zeile berechnen wir mit DM 10,-. Maximal sind vier Zeilen 
möglich, Mitlhrer ersten Schaltung erhalten Sie eine Rechnung über Ihre 
Buchung. Sie können schriftlich oder telefonisch buchen, Schicken Sie 
Ihren Auftrag an; 

Markt &Technik Verlag Aktiengesellschaft* Anzeigenabteilung 

68000er, »Wer liefert was«, 

Hans-Pinsel-Straöe 2, 8013 Haar bei München, 

Oder rufen Sie uns an: 089/4613-313. 

Computer 

DTM Werbung & EDV GmbH, Poststraß© 25, 6200 Wiesbaden, 

Tel.: 06121/560084 - Monitor© für Commodore-Amiga 

ATLANTIS Vertriebsgesellschaft, Emst-Reuter-Str. 151, 5030 Hürth 4. 

Tel.: 02233/31066 — Commodore Amiga 

NEC Deutschland GmbH, Klausen burger Str 4, 6000 München 60 

Tel: 089/930060 - NEC MultiSync 

City Computer oHG, Augsburger StraBe 33, 1000 Berlin 30, 

TeL 030/2116009 - Commodore Amiga, Atari ST, Schneider, PC-Kompatible 

Rein Elektronik GmbH, Postfach 1312, Lotscher Weg 66, 4054 Nettetal 1, 

Tel,: 02153/7330 — Efzo-Monitor für Atari ST/Commodore Amiga 

Commodore Süromaschinen GmbH, Lyoner Str. 38, 6000 Frankfurt 71* 

Tel.: 069/66360 — Commodore Amiga 500/1000/2000 

Harald Soyka Datentechnik, Hattinger Str. 665. 4630 Bochum 5. 

Tel.: 0234/411913 — Monitore für Commodore AMIGA 

DTM Werbung&EDV GmbH, PoststraÖe 25. 6200 Wiesbaden, 

Tel.: 06121/560064“ Commodore Systemtiändler 


Dmckpr 

ESD Schulze & Detering, Vahrenwalder Sir. 7, 3000 Hannover 1, 

Tel,: 0511/3563380 — PAK-68: CPU-Austauschkarte mit 68020/66861 
für AMIGA und alle anderen 68000er Rechner 


ATLANTIS Vertriebsgeseli schaft, Emst-Reuler-Str 151. 5030 Hürth 4, 

TeL; 02233/31066 — Drucker für Commodore Amiga 

NEC Deutschland GmbH, Klausenburger Str. 4, 8000 München 60 

Tel.: 069/930060 — NEC MultiSpeed 

DTM Werbung&EDV GmbH, PoststraBe 25, 6200 Wiesbaden, 

Tel; 08121/560084 - Drucker für Commodore-Amiga (Xerox-Tlnienstrahl) 

Harald Soyka Datentechnik, Hattinger Str. 685, 4630 Bochum 5 

Tel.: 0234/411913 — Commodore Amiga 

Fujitsu Deutschland GmbH, Rosenheimer Str 145, 8000 Mönchen 80, 

Tel,: 069/413010 — Matrix-, Laser-, Typenraddrucker 

Horst Grubert, Ramsach feite 9, 8110 Mumau, Tel,: 08641/6011 

Robotron-Drucker für Atari ST/Commodore Amiga 

Monitore 

NEC Deutschland GmbH, Klausenburger Sir. 4, 8000 München 60 

Tel.: 089/930060 — NEC Drucker 

ATLANTIS Vertriebsgesellschaft ä Emst-Reuter-Str, 151, 5030 Hürth 4, 

TeL: 02233/31066 — Monitore für Commodore Amiga 

Harald Soyka Datentechnik, Hattinger Str. 665, 4630 Bochum 5, 

Tel.: 0234/411913 — Drucker für Commodore Amiga 
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Laufwerke/Harddisk 


Harald Soyka Datentechnik, Hetlinger Str. 665. 4630 Bochum 5, 
Tel.: 0234/411913 — Literatur zu Commodore Amiga 


4T_ANT1S Ven riebsgese 11 schaft f Ernst-Reuter-Str, IST S030 Hürth 4 t 
HL 02233/31066 — Laufwerke für Commodore Amiga 

ÄMANArMIcraware, Safmdorf 2, 0013 Haar, Tal: 089/4391096, 
-■Jh^rke für ATARI ST/Dom modere Amiga 

T~M Werbung & EDV GmbH, Poslstraße 2Sv 6200 Wiesbaden, 

06121/5600B4 - Laufwerke für Commodore-Amiga [intem/axtern) 

*mct\ i Hämemann, Schlägel 6 Eisenstr, 46, 4352 Herten 3, 

'M. 02366/55176 — Laufwerke für Commodore Amiga 

Ged rat DataSoft, Oferdinger Str. 12, 7410 Reu Hingen 24, 

H- : 7121 /6 IQ S2 - Laufwerke für Commodore-Amiga 


■»Wgefit Memory, Basaltetr. 56, 6000 Frankfurt 90, 

1L 069/7071102 — Harddisk für Commodore Amiga 

Kupke T Apelank 26 4600 Dortmund, Tel.: 0231/852605 
iMtwm rke für Commodore Amiga 


mc Deutschland GmbH, Klausenburger Str. 4, 8000 München 60, 
H: 089/930060 - NEC Plattenlaufwerke 


Seyka Datentechnik, Hetlinger Str. 685, 4530 Bochum 5, 
H- 0234/411913, Laufwerke für Commodore Amiga 


SYBEX-Vbrlag GmbH, Postfach 300961, 4000 Düsseldorf 30, Tel: 0211/618020, 
ATARI ST-Qücher/Software, Bücher zu Amiga, Prozessoren, Betriebssysteme, 
Sprachen, Anwendersoftware 


Software 


Activislon Deutschland GmbH, Kadstr. 26, 2000 Hamburg 76, 

Tel.: 040/2201370 — Spiele-Software für ATARI ST/Commodore Amiga 

Adventure-Söft, Postfach 1029, 6452 Hamburg, Tel.: 06182/69709 
ATARI ST-Software: Picop, Panip, Logoco 


Alphat non Com putersysteme, Luitpoldstr. 22. 8520 Erlangen, 

Tel.: 09131/25018 — Newio Platinenlayout/Dram-Ex4M/DT-Publishing, Auto-CAD 

A-Magic Computer, P.O. Box 2065, CH-5402 Baden, Tel.: 0041/71714582 
Software (z.B. Turbo Drummer — Schlagzeugsimulator} 


amlgaland, A, Kbppisch. Hchenwaldstr. 26, 6374 Steinbach, Tel: 06171/71846 
Software für Commodore Amiga 


Application Systems, Postfach 102646, 6900 Heidelberg, Tel.: 06221-300002 
Software für ATARI ST (Signum, Stad) 


Zubehör 


Mfag fc Computer, RQ Box 2065, CH-5402 Baden, TeL: 0041/71714582 
IdocnDizer, Highspeed-VideodIgllizer 


*ANTTS Wb rtriebsgeselIsobaft, Emst-Reuter-Sfr. 151, 5030 Hürth 4, 

H 02233/31066 — Zubehör für Commodore Amiga ( z.B. Digitizer} 

Computer oHG t Augsburger Straße 33, 1000 Berlin 30, Tel.: 030/2118069, 
Soefrör für Atari ST und Commodore Am iga — Modems, RAM-Boards 

^-^JuStore, Fritz-Reuter Str. 6. 6000 Frankfurt 1, Tel,: 069/567399, 

E W i l E rweiterungen für Commodore Amiga 


WerbungÄ EDV GmbH, PüststraBe 25* 6200 Wiesbaden, 

"Üj 06121/560084 - Zubehör für Commodore-Am iga (z.B. Grafik-Tabletts) 

■f,-Büro Fricke, Neue Str. 13, 1000 Berlin 37, TeL: 030/8015652, 
Esxzeft-Dlgitlzer f. Mono- u. Farbmonitor, Video - 1QQO ST 


AM-SOFT, Ralf Marquardt, Brüse ndorferstr. 20, 1000 Berlin 44, Tel.: 030/6873484 
^^iFZubehor für Atari ST und Amiga« - Akustikkoppler, Modems, Terminalprogramme, 
■Mboxprogramme, BTX-Software 

Zcr-outersysteme Michael Lamm, Schönbornring 14, 6070 Neu-Isenburg 2. 

Hl 06102/52535 — RAM-Erweiterungen für Commodore Amiga 

*3A AUSTRIA-MAR COMPUTERSHOP, A-1100 Wien, Weidengasse 41, 

Ül_ 0222/621535 - Spezialgeschäft für Commodore-Computer, Zubehör und 
£v rj €rttwicklungen 


fc*$chläger Comp.-Technfk* Land weh rstr. 33, 6800 Mannheim 1, Tel.: 0621/303553 
Seiner. Meßinterface und sonstiges Zubehör rund um den ST 


ARIOLASÜFT, Carl-BerteIsmann-Str. 161, 4380 Gütersloh, 

Tel.: 05241-80 — Spiele-Software für ATARI ST/Commodore Amiga 

ATLANTIS Vörtrtebsgesel Ischaft, Ernst-Reuter-Str. 151, 5030 Hürth 4. 
TeL: 02233/31066 — Software für Commodore Amiga 


CASH GmbH, Schwerste 64, 8900 Augsburg, Tel.: 0 02 37/1020 
Software für ATARI ST (T.i.M.) 


CompTec Computer-Technik, Grüner Weg 2a, 3584 Zwesten, TeL: 05626/1431 +569 - 
Anwender- und Spiele-Software Atari ST 


DTM Werbung & EDV GmbH, Postslra&e 25, 6200 Wiesbaden, Tel.: 06121/560084 
Software für Commodore Amiga (Viza, Metacomco, Aegis 

GXI. GmbH, Oberhöchstadter Str. 53b, 6370 Oberursel. TeL: 06171/53863-3748 
Neueste Spiel- und Anwender-Software für Commodore-Amiga (z.B. Digi-Pic), 
Großhandel, Im- und Export 


Joysoft, Berrenrather Straße 159, 5000 Köln 41, Tel.: 0221/416634 
Spiele-Software für ATARI ST/Commodore Amiga 


Heike Kesellng Software, Fanny-Rewald-Ring 5, 2050 Hamburg 80, 

Tel.: 040/7351931 - Atari ST/Amiga (dBMAN, DTP, C, Modula, u .v.m. ..,) 

Keudei av-Technfk GmbH, Am Stöcker 2, 6331 Waldsolms, Tel.: 06085/1707, 
Für Atari ST Feuerwehr-Software für Ausbildung, Einsatz. Verwaltung 

KINGSOFT Schnackebusch 4, 5106 Roetgen, TeL: 02408/51 19 
Spiele-Software für ATARI ST/Commodore Amiga 


Krypto-Soft GmbH, Weizenfeld 36, 6060 Berglsch-Gladbach 2, 
TeL: 02202/30602 — Kryptographische Soft- und Hardware 


Software Service Ulrike Nolte, Wasenweilerstraöe 11a, 7817 Ihringen a.K,, 
Tel,: 07668/7301 * PD-Software und gebrauchte Software 


Omikron Software, Eriachstr. 15, 7534 Birkenfeld 2, Tel.: 07082/5306 — 
Omikron BASIC und Zubehör 


Literatur 

Rushware Microhandelsges. mbH, Bruch weg 120-132, 4044 Kaarst 2 

Spiele-Software für ATARI ST/Commodore Amiga 

fr Arfred Hüthlg Vertag. Im Weiher 10, 6900 Heidelberg, Tel.: 06221/4090 
fcto-siur für ATARI ST 

Harald Soyka Datentechnik, Hetlinger Str. 685, 4630 Bochum 5, 

Tel.: 0234/411913 — Software für Commodore Amiga 

i^rxjrn Medlenverlag GmbH, Elsenheimer Str. 59. 8000 München 21, 

* D 89/5705892 — Literatu r (M1D1, G EM, Windows) 

UBM Drecker GmbH, Baaken 4, 2371 Hamdorf, TeL: 04332/1634 

Textverarbeit ungssoft wäre für Commodore Amiga 



—Btx-Manager— 

Atari (Mega) ST + Btx 


tnteMigente Komplettiösung... 


□ rews EDV ■+♦ Btx 

1 06221/29900 o. 163323 
d ’dnews# 


im direkten Zugriff: 

- 610.000 Btx-Seiten 

- 250 Großrechner erreichbar 

- Telex-/Mitteilungsdienst 

- Kontostand + Überweisung 

- Börsenkurse...u.v.m. .. 

Btx-Manager V 2.0 

incl. Interface p,.. > 00 
anschiußfertig UM 

Saba Btx-Oecoder DM 298,- 
dataphon $21-23d DM 325,- 

6900 Heidelberg 
Bergheimer Str. 134b 


Atari STrM&ga ST sind Gingen Waren;, der Atari Corp 


Für alle Systeme einsetzbare Druckerständer //l/fCT/l Affl 

Auch al s Monitorständer zu verwe nden! CrffTfv mßt mmmß 


Mafrixdrucker benötigen für den Dauereinsatz robuste und schlag* 
feste Druckerständer. Die Ständer sind aus 6-mm-Perspex gefertigt 
und mit einem rutschfesten Belag versehen. 

UN ISTAND ^Ständer sind universell ersetzbar und passen für 


jeden Drucker und jeden MonitorI 

Folgende Model (Varianten sind lieferbar: > 

347 flaches Modell, bis 400 Blatt DM 40,-* I 

348 hohes Modell, bis 700 Blatt DM 45 T -* £ 

350 hohes Modell (PVC-Ausführung) DM 35 ’- 1 

’ Ausfüllung in Acryl x 


Au ßerde m 1 m Prag ramm: Staubsch utz haube n (Acryl) für folg ende Co mpu- $ 
tertypen: Schneider PC 1512, Atari 1040 ST, alle AMIGA-Typen, Best-Nr * 
346, HANDLKAP 1 DM 35,- • 


Bestellungen: UNISTAND Handle Plastics CV, 

Jahnstraße 20, 4190 Kleve-Kellen, Telefon 02821/92609 
Händleranfragen erwünscht! Lieferung - Nachnahme. 
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Die Amiga Spezialchips 


J eder Amiga-Besitzer hat bestimmt 
schon davon geträumt eindrucks¬ 
volle Grafik-Demos selbst zu pro¬ 
grammieren. Doch bei den ersten Versu¬ 
chen in Basic, C oder Pascal stellt man 
fest, daß bei der Realisierung hinsichtlich 
der Geschwindigkeit und der vollen Aus¬ 
nutzung schnell die Grenzen der jeweili¬ 
gen Sprache erreicht sind. Hier hilft nur 
noch die Programmierung in Maschi¬ 
nensprache und die genaue Kenntnis der 
Grafik-Hardware des Amiga weiter. Die¬ 
ser Kurs soll Sie in die Programmierung 
der Grafik-Chips einführen. 

Der 68000-Mikroprozessor wird bei 
seiner Arbeit von Agnus, Denise und 
Paula unterstützt. 

Agnus ist für die gesamte DM A-Steue- 
rung des Systems verantwortlich. Sie 
sorgt dafür, daß alle Coprozessoren selb¬ 
ständig auf den Speicher zugreifen kön¬ 
nen, und somit nicht auf den 680ÜÖ-Mi- 
kroprozessor angewiesen sind. Dadurch 
wird eine schnelle und voneinander un¬ 
abhängige Abarbeitung der verschiede¬ 
nen Aufgaben erreicht. Das gesamte 
Timing der RAM-Zugriffe wird vom 
Agnus gesteuert. Dazu benutzt der Chip 
den Synchronisationstakt des Video- 
Quarz mit 28,64 MHz, der dann auf7J6 
MHz heruntergeteilt wird. 

Ein Monitor-Bild wird auf der Bild¬ 
röhre durch einen Elektronenstrahl er¬ 
zeugt, Dieser läuft in jeder Zeile von 
links nach rechts über das Bild, Erreicht 
er den rechten Rand, wird er ausgeschal¬ 
tet und wandert zurück zum nächsten 
Zeilenanfang. Jetzt beginnt er mit der 
Darstellung der nächsten Zeile, Agnus 
hat zwei interne Register, in denen die au¬ 
genblickliche Zeile und Spalte des Ra¬ 
sterstrahls mitgezählt wird. Da der zeitli¬ 
che Ablauf des Bildaufbaus festgelegt 
und für jede Bildschirmzeile identisch 
ist, kann der Rasterstrahl für die RAM- 
Zugriffe als Taktgeber dienen. 

Die beiden wohl interessantesten Be¬ 
standteile von Agnus sind die Coprozes¬ 
soren Copper und Blitter. Der Copper ist 
ein echter Coprozessor mit einem eige¬ 
nen Befehlssatz. Er kann abhängig von 
der dargestellten Bildschirm-Position die 
Register der anderen Hardware-Chips 
beeinflussen. Der Blitter verschiebt Spei¬ 
cherbereiche. Dabei spricht er bis zu drei 
Quellbereiche an, und legt die Daten lo¬ 
gisch verknüpft in einem Zielbereich ab. 

Denise ist für die Darstellung des 
Farbbildes auf dem Monitor zuständig. 
Dazu werden die abgelegten Daten aus 


(Teil 1) 

Die Spezialchips des Ami¬ 
ga haben viele verborge¬ 
ne Fähigkeiten, die wir 
aufdecken. 

dem Speicher geholt und für die RGB- 
Darstellung umgewandelt, ln Denise be¬ 
finden sich außerdem die 32 Farbregister 
des Amiga. Verbunden mit dem Bildauf¬ 
bau sind die Darstellung der Sprites und 
die Funktionen wie zum Beispiel die 
Prioritätssteuerung zwischen den Sprites 
und dem Hintergrund. Der Hold-And- 
Modify-Modus (HAM) und der Extra- 
Half-Bright (EHB) Modus werden eben¬ 
falls von Denise übernommen. Außer¬ 
dem enthält Denise die Zähler für die ak¬ 
tuelle x* und y-Position der Maus. 

Paula übernimmt die gesamten Einga¬ 
be- und Ausgabe-Funktionen. Sie steuert 
den Zugriff auf die Disketten-Laufwer- 
ke, die Audio-Kanäle und die Control- 
Ports. Weiterhin ist in Paula das gesamte 
Interrupt-Handling enthalten. Die von 
den Hardware-Chips kommenden Inter¬ 
rupt-Impulse werden hier in die Signale 
für den 68000-Prozessor umgewandelt. 
Die Funktionen der drei Chips sind nicht 
immer eindeutig zu trennen und überlap¬ 
pen sich teilweise. Somit sind alle drei 
Chips aufeinander angewiesen. Außer¬ 
dem besitzt der Amiga zwei CIAs (Con¬ 
trol Interface Adapter) die jeweils über 
einen 24-Bit-Zähler, zwei frei program¬ 
mierbare 8-Bit-Parallel-Ports, zwei 16- 
Bit-Abwärtszähler und einen bidirektio¬ 
nalen seriellen Port verfügen. Die Daten¬ 
übertragung über die serielle Schnittstel¬ 
le (RS232) gehört ebenfalls zu den Auf¬ 
gaben der CIAs. 

Bevor wir jedoch mit der Hardware- 
Programmierung anfangen können, ge¬ 
ben Sie bitte das Grundprogramm 
(Listing I) ein. Dieses Grundprogramm 
muß die notwendige Initialisierung der 
Grafik vornehmen und wird für alle wei¬ 
teren Teile benötigt. Später müssen Sie 
dann nur noch die neuen Unterprogram¬ 
me einfügen oder kleine Änderungen 
vornehmen. Das Programm eröffnet zu¬ 
erst die Betriebssystem-Library »Gra¬ 
phics«. Aus ihr werden Routinen zur Ini¬ 
tialisierung der Bitmaps und des Rast¬ 
ports gebraucht. Man könnte zwar die 


gesamte Initialisierung mit der Hard¬ 
ware durchführen, aber durch die Benut¬ 
zung der Betriebssystem-Routinen kön¬ 
nen Sie später problemlos auf weitere 
Zeichen-Routinen zurückgreifen. Die 
aktivierte Standard-Bitmap hat die ma¬ 
ximale Größe von fünf Planes, um die 
zukünftige Verwendung aller Farben zu 
gewährleisten. Aus dem Grundpro¬ 
gramm wird das jeweilige Hauptpro¬ 
gramm aufgerufen. Nachdem dies ge¬ 
schehen ist, wird auf die Betätigung der 
Shift-Taste gewartet. Im Programm er¬ 
kennt man weitere Routinen, die die so¬ 
genannte Copper-Liste aktivieren oder 
deaktivieren. Was die Copper-Liste ist 
und wofür sie benötigt wird, wollen wir 
uns einmal genauer ansehen. 


Der Copper 


Der Copper ist, wie erwähnt, einer der 
Coprozessoren des 68000. Er ist DMA- 
fähig, das heißt er kann selbständig auf 
den Speicher zugreifen und beansprucht 
dabei nicht den Hauptprozessor. Die 
Aufgabe des Copper besteht darin, ab¬ 
hängig von der aktuellen Bildschirm- 
Position, also der augenblicklichen x- 
und y-Position des Elektronenstrahls, 
Werte in die Hardware-Register der Cu- 
stomchips zu schreiben. Mit dem Copper 
können Sprites gesteuert, Musik erzeugt, 
Farben geändert oder der Blitter kontrol¬ 
liert werden. Der Copper hat dazu die 
Fähigkeit, den Elektronenstrahl des 
Monitor-Bildes zu verfolgen. Alle oben 
aufgeführten Tätigkeiten können somit 
durch die vom Rasterstrahl abhängige 
Befehlsausführung an beliebigen Bild¬ 
schirm-Positionen verwirklicht werden. 

Als echter Coprozessor hat der Cop¬ 
per einen eigenen Befehlssatz mit drei 
Befehlen. Diese bestehen jeweils aus zwei 
Words, die hintereinander im Speicher 
abgelegt sein müssen. Ein Copper-Pro- 
gramm wird auch als Copper-Liste be¬ 
zeichnet. 

Move 

Mit diesem Befehl wird ein unmittel¬ 
barer Wert in ein Hardware-Register ge¬ 
schrieben. Das erste Befehlswort gibt in 
den unteren neun Bits die Register- 
Adresse an. Hier sehen Sie das Befehls¬ 
format, 

$ÖOQOOOOaaaaaaaaO 

Dabei muß im untersten Bit immer ei¬ 
ne Null stehen. Dieses Bit ist die Kenn¬ 
zeichnung für den Move-Befehl. Gleich¬ 
zeitig bewirkt sie, daß der Copper nur 
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auf gerade Adressen zugreifen kann. Die 
Bits 15 bis 9 sollten immer auf Null ge¬ 
setzt werden. Das zweite Befehlswort 
enthält den 16-Bit-Datenwert, der in das 
Register geschrieben wird, 
tdddddddddddddddd 
Walt 

Mit dem Wait-Befehl wird die Pro¬ 
gramm-Ausführung des Coppers so lan¬ 
ge unterbrochen, bis der Elektronen¬ 
strahl eine angegebene Bildschirm- 
Position erreicht oder überschritten hat. 
Das erste Befehlswort enthält die vertika¬ 
le (Bits 15 bis 8) und die horizontale (Bits 
7 bis 1) Position. Es existieren nur 112 ho¬ 
rizontale Positionen, da die Bits für die 
horizontale Position als Bits 8 bis 2 ste¬ 
hen, Die Bits 1 bis 0 werden immer als 
Null vorausgesetzt. Dies hat zur Folge, 
daß man bei niedriger Auflösung die x- 
Koordinate des Wait-Befehls nur in 
Schritten von vier Punkten angeben 
kann. Bei hoher Auflösung entspricht 
dies acht Punkten. Bit 0 des Befehlswor¬ 
tes muß immer auf 1 gesetzt werden, 

jvvinruwvhhhhhhhl 

Das zweite Befehlswort beinhaltet die 
sogenannten Maskenbits. Mit ihnen ent¬ 
scheidet man, welche Bits der aktuellen 
Position für den Wait-Befehl relevant 
sind. Die Bits 14 bis 8 enthalten die Mas¬ 
ke für die vertikale, die Bits 7 bis 1 die 
Maske für die horizontale Strahlposi- 
:ion. Darauf gehen wir später noch ge¬ 
nauer ein. Bit 15 enthält das blitter- 
fmished-disable Bit und sollte bei vom 
Blitter unabhängigen Operationen auf 1 
gesetzt sein. Das Bit 0 muß eine Null ent¬ 
halten. 

tbvvvvvwhhhhhhhO 

Skip 

Der Skip-Befehl überspringt die näch¬ 
ste Anweisung in der Copper-Liste, wenn 
der Rasterstrahl die angegebene Position 
erreicht oder überschritten hat. Die Be¬ 
fehlsworte der Skip-AnWeisung sind 
identisch zu denen des Wait-Befehls. Die 
einzige Ausnahme ist das zur Unterschei¬ 
dung der beiden Befehle notwendige Set¬ 
zen des Bit 0 im zweiten Befehlswort. 


$vvvwvwhhhhhhh! 

#bvvvvvvvhhhhhhh! 


Die Hardware-Register 


Die Register der verschiedenen 
Custom-Chips belegen im Speicher des 
Amiga einen Block von 512 Byte, Sie ha¬ 
ben jeweils eine Breite von 16 Bit (1 Wort) 
und liegen deshalb alle auf geraden 
Adressen, Im Speicher findet man sie für 
den 68000-Mikroprozessor von Adresse 
$DFFOOO bis SDFF1FE. Für den Copper 
ist jedoch nur die Adresse innerhalb des 
Registerblocks interessant. Der Offset 
von SDFFOOÖ ist dabei nicht von Bedeu¬ 
tung, Der Copper kann normalerweise 
nur auf die Register $080 bis S1FE zugrei¬ 
fen. Selbst besitzt er sieben Register, die 
folgende Adressen belegen: 

$02E COPGON 

Dieses Register enthält nur ein einziges 
Bit. Ist es gesetzt, kann der Copper auch 
auf die Blitter-Register von $040 bis $07E 
zugreifen. 

$080 CÜP1LCH 

High-Word der 19 Bit-Adresse der 1, 
Copper-Liste, 

$082 C0P1LCL 

Low-Word der 19 Bit-Adresse der 1. 
Copper-Liste. 

$084 C0P2LCH 

High-Word der 19-Bit-Adresse der 2. 
Copper-Liste. 

$086 C0P2LCL 

Low-Word der 19-Bit-Adresse der 2. 
Copper-Liste: 

$088 C0FJMP1 

Ein Zugriff auf dieses Register bewirkt 
das Laden der Adresse der ersten Cop¬ 
per-Liste in den Programmzähler des 
Coppers. 

$08A C0PJMP2 

Ein Zugriff auf dieses Register bewirkt 
das Laden der Adresse der zweiten Cop¬ 
per-Liste in den Programmzähler des 
Coppers. 


Alle Copper-Register können nur be¬ 
schrieben werden! Wie sieht nun ein Pro¬ 
gramm für den Copper, die Copperliste, 
aus? Sie ist eine Abfolge von Walt, Move 
und Skip-Befehlen, und muß im Chip- 
RAM, also in den unteren 512 kByte des 
Speichers, vorliegen. Ihre Startadresse 
steht in COP1LCH. Befindet sich der 
Elektronenstrahl des Bildes nun am An¬ 
fang des Bildschirms in Zeile 0, holt sich 
der Copper diese Adresse und beginnt 
dort mit der Abarbeitung der Liste. Dies 
hat zur Folge, daß der Copper bei jedem 
Büddurchiauf das gleiche Programm 
ausführt. Sehen wir uns dazu einmal das 
Grundprogramm als Beispiel an. Hier 
werden zuerst die Maus-Koordinaten 
und damit das Sprite 0 auf Null gesetzt, 
damit die Maus nicht mehr auf dem 
Bildschirm sichtbar ist. Dann werden die 
Startadressen der Bitplanes in die ent¬ 
sprechenden Hardware-Register ($0EO 
bis $ÖF2) geschrieben. Anschließend teilt 
man dem Copper mit, wo der sichtbare 
Bildschirm-Ausschnitt liegen soll. 

Listing 2 zeigt eine einfache Erweite¬ 
rung der Copper-Liste. Es stellt einen 
dreifarbigen Hintergrund dar, indem an 
zwei Rasterzeilen die Hintergrundfarbe 
durch den Copper geändert wird. Um 
das Listing in das Grundprogramm ein¬ 
zufügen, müssen die neuen Zeilen nur an 
der im Grundprogramm markierten 
Stelle in die Copper-Liste angefügt wer¬ 
den. 

Am Anfang der neuen Copper-Liste 
wird der Wert $F0Ö in das Himergrund- 
Farbregister $180 geschrieben. Nun ist 
die Farbe Rot gesetzt. Danach wartet der 
Copper auf die 104 Bildschirmzeile. Hier 
wird nun der Wert für die Farbe Grün, 
$0F0, in das Background-Register einge¬ 
tragen. Jetzt wartet der Copper auf die 
209 Zeile und setzt die Farbe mit $0ÜF 
auf Blau. Die Copper-Liste endet mit 
dem Wait-Befehl SFFFF, SFFFE. Da¬ 
durch würde der Copper auf die 255 
Bildschirmzeile und die x-Position 254 
warten. Diese Position wird jedoch nie¬ 
mals erreicht, da ein horizontaler Wert 
von 254 nicht existiert. 

(D. Jagalski/R, Henke/jb) 


1 



12 




2 

; * Grundprogramm * 


13 

' Offsets Graphics 


3 



14 

* 



4 

ExecBase - 4 

;Basisadresse Exec 

15 

InitRastPort = - 

198 


5 



16 

InitBitMap - - 

3 90 


6 

; Offsets Exec 


17 

* 



7 



18 

Startr 



8 

Permit = - 138 


19 

bsr OpenLibs 


;öffnen der Librarys 

9 

Forbid =“132 


20 

bsr SetBitNap 


;BitMap erstellen 

10 

OpenLibrary - - 408 


21 

bsr SetCopper 

rCopperliste einschalten 

11 

CloseLibrary - - 414 


22 

> 




Listing 1. Das Grundprogramm bitte mit dem Seha-Assembler 

eingeben 
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23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

3 S 

39 

40 

41 

42 

4 3 

44 

45 

46 

47 

48 

49 

50 

51 

52 

53 

54 

55 

56 

57 

5 8 

59 

60 
61 
62 

63 

64 

65 

66 

6 7 
68 

69 

70 
"1 

72 

73 
"4 

75 

76 

73 

30 

31 

8 3 
3 4 
S 5 
36 

68 

$9 

90 

91 

92 

93 

94 
a 5 

96 

9“r 

93 
99 
100 
101 
1 fl 


; * Unterprogrammaufrufe einfügen * 

bsr WaitShift ;auf Shift-Taste warten 
bsr RestoreCopper ;Alte Copperliste 
bsr CloseLibs ;Schließen der Librarys 
illegal ^Zurück zu Seka 
rts ;oder Chi 

WaitShift: 

cmpi.b #$3d,$bfec01 ;Register des Tas- 
bne WaitShift ;tatur-Ports abfragen 
rts ;(rechte Shift-Taste) 


CloseLibs: 

move * 1 Copptr ,aO 
move.l OldCop f (aO) 
niove * 1 GfxBase , al 
move.1 ExecBase r a6 
jsr CloseLibrary{a6) 


jsr Permit{a6 ) 
rts 


rAlte Copperliste 
;herstellen 
:Gfxlibrary 
;schließen 
;Multitasking zulassen 


OpenLibs: 
move.I 
jsr 
lea 
jsr 
move,1 
move,1 
add.l 
move * 1 
rts 


ExecBase,a6 
Forbid(a6) 
CfxName,al 
OpenLibrary(a6} 


’Exebaseadresse a6 
;Stop Multitasking 
;GfxNane nach al 
;GfxLibrary 
d0,GfxBase ;Basisadr. buffern 
dO, a6 

#S3 2 r dO ;Adr,der Copperliste 
d0,Copptr jnach Copptr 


:Bitmapstruktur aO 
;Tiefe (5 Bitplanes} 
^Breite (X=320) 
;Hohe {Y=256) 


SetBitMap: 

lea BitMap, a0 
move.1 #5,dü 

move.l #320 f dl 
move.l #256 r d2 
move.l GfxBase,a6 

jsr XnitBitMap(a6) ;Bitmap init. 

lea Rastport,al ;Rastport nach al 

jsr InitRastPort{a6) ? Rastp, init. 

move.1 #BitMap,R_BitMap 

nove.l #BitPlanel,dü ;Adr. Bitp, dO 
move.w dO,lol ;und in Copperl. spei, 
swap dO ;Hi~Nibble isolieren 

move.w dö,hil ;und nach Copperliste 

move.l #BitPlane2,dO 
move .w dO,lo2 
swap dO 
move,w d0,hi2 

move.l #BitFlane3,d0 
move.w dO,lo3 
swap dO 
zovs.w d 0 , h i 3 

move,1 # Bit P1ane 4,dO 

iT'Ove.w dO , lo4 
swap dO 
move.w d0,hi4 

move.l #BitPläneS , dO 

move. w dQ,lc5 

swap dO 

move. >? dö,hi5 

rts 

SetCopper : 

move.l Ccpptr r aO ;Copperliste nach aü 
move.l (aO) ,OldCop ‘Alte Liste spei, 
move.l #Copper,(aO) ;Neue Liste setz, 
rts 

F. v s ^or eCopper : 

move.l Copptr,aö ;Copperliste nach aO 
move.l OldCop,taO) ;Alte Liste zurück 
rts 


2 0 3 
1C 4 
13 5 
106 
107 
198 
IC 9 
110 
111 
112 

113 

114 

115 

116 

117 

118 

119 

120 
121 
122 

123 

124 

125 

126 
127 
123 

129 

130 

131 

132 

133 

134 

135 

136 


160 

161 

162 

163 

164 

165 

166 

167 

168 
169 


Copperliste 

Copper: 

dc.w 50120,50000 
de,w 30122,$0000 
de . w $00 eO 
Hil; de.w $0000 

dc.w $00e2 
Lei: dc.w $0000 

d c.v $00*4 

Ht2: de.v $0000 

dc.w $0Ge6 
Lo2: dc.w 50000 

dc.w $00e3 
Hi 3; dc.w $0000 

dc.w SOOea 
Lo3: dc.w $0000 

dc.w $ 0 0 e c 
Hi 4: dc.w $0000 

dc.w $00ee 
Lo4: dc.w $0000 

dc.w $0Gf0 
HiB; dc.w $0000 

dc.w $00 f 2 
Lo5: dc.w $0000 


;Mouse off 

rHi-Word BitPlanel 
*Lo-Word BitFlanel 
:Hi-Word BitPlane2 
;Lo^word BitPlane2 
; Hi-Word BitPlane3 
;Lo-Word BitPlaneJ 
:Hi-Word BitPlane4 
;Lo-Word BitPlane4 
;Hi^Word BitFlaneS 
;Lo-Word BitPlaneS 


dc.w $0100,%0101000000000000 

dc.w $0092 r $003 8 ;BitF. horiz. (56) 

dc.w $Q094 f $0CdÜ ;BitP, End horiz. 

dc.w $0Ü8e,$2981 
dc.w $0090,$29ci 

* Hier Copperliste ergänzen * 


137 

de . w 

$ffff,$fffe ;Ende Copperliste 

138 

; 



139 

BitMap: 



140 

BytesPerRow: blk.w 1,0 


141 

Bytes: 

blk.w 1,0 


142 

Flags: 

blk.b 1,0 


143 

Depth: 

blk.b 1,0 


144 

Pad: 

blk.w 1,0 


145 

Planel: 

dc.l BitPlanel rZeiger 

Planel 

146 

Plane2; 

de.1 BitPlane2 ;Zeiger 

Flane2 

14 7 

Plane3: 

dc.l BitPlane3 :Zeiger 

PlaneJ 

148 

Flane4: 

de.1 BitPlane4 ;Zeiger 

Plane4 

149 

Plane5: 

dc.l BitPlane5 :Zeiger 

PlaneS 

150 

Planes: 

blk.l 1,0 


151 

* 



152 

RastPort: 



153 

blk. 

.1 1,0 


154 

R_BitMap: 

blk.l 1,0 ;Zeig.BitMap 

Struk. 

155 

blk. 

b 102,0 :P1.RastPortstruk. 

156 

* 



157 

GfxBase; 

dc.l 0 


158 

GfxWame: 

dc.b "graphics.library",0 


159 

Even 




Copptr: 
Oldcop: 

BitPlanel: 
BitPlane2: 
BitPlaneJ: 
BitPlane4: 
BitPlaneB: 


blk.l 1,0 ;Adr.der Copperl, 

blk.l 1,0 ,* Zeig. Alte Copperl. 


blk.b 10240,0 
blk.b 10240,0 
blk.b 10240,0 
blk.b 10240,0 
blk.b 10240,0 


i Flanel 
;Plane2 
;PlaneJ 
; PIans4 
;Plane5 


Listing 1, Das Grundprogratnm (Schluß) 


1 

2 

de, w 

$0180,$0fÖ0 

t Rot als Hintergründfärbe 

3 

de . w 

$6801,$fffe 

;Walt f1 0 4, 0 } 

4 

de, w 

$01B0,$OÜfö 

;Grün als Hintergrundf ar . 

5 

de . w 

$dl01,$fffe 

;Mait (209,0) 

6 

de. w 

$0180,$000f 

;Blau als Hintergrundfar, 

Listtng 2. 

Beispielprogramm zum Copper 
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TIMEWORKS DESKTOP PUBLISHER 

für Atari ST & EBM-PC-kompatible Computer 

Professionelles Desktop Publishing zum Niedrigstpreis! 

Timeworks Desktop Publishing ist ein umwälzendes neues DTP-Programm. Es bietet alles, was ein anspruchsvoller 
Benutzer von einem DTP-Programm erwartet, und das zu einem unglaublichen Preis. Nun kann sich jeder DTP 
leisten! 

Das Layout bedient sich der WYSIWYG-Methode. Dabei kann jede Seite auf mehrere Arten und Größen dargestellt 
werden. Sie können Style Sheets und Originalseiten hersteilen, damit Sie jedes Mal ein erstklassiges Dokument er¬ 
halten. Sie können auch ein Textverarbeitungsprogramm eingeben, das Sie vielleicht schon besitzen, wie z.B. Time¬ 
works Word Writer, GST Ist Word, GST Ist Word Plus und Wordstar. 

Ebenso ist die Eingabe von Grafikprogrammen — wie GEM Draw, Easy Draw und GEM Scan — möglich. Außerdem 
bietet Timeworks DTP eingebaute Zeichenhilfen an. 

Timeworks Desktop Publisher läuft auf vielen Druckertreibern und unterstützt die meisten Matrix- und Laserdrucker. 
Es gibt Versionen für Atari ST sowie IBM-PC-kompatible Computer. 


Datei-Import 

• Textei n g abe von ASCII - Datei e n , 

Word Writer PC t Word Writer ST, 

ist Word, ist Word Plus und Wordstar 

• Eingabe von Vektorgrafik-Program men 
wie GEM Draw, GEM Graph, Easy 
Draw und Lotus 1-2-3 

• Eingabe von Rastergrafik-Programmen 
wie GEM Paint, GEM Scan, Degas, 

PC Paintbrush und PubiJsher’s 
Paintbrush 

• automatische SiIbentrenn ung bei 
Textimport 

• Graftkimporte können einer beliebigen 
Rahmengröße angepaßt werden 

Seiten-Layout 

• 4 verschiedene Darstellungsgrößen 

• Doppelseiten Übersicht 

• Styie Sheets 

• unabhängige Formatierung linker und 
rechter Setten 

• bis zu 9 Spalten pro Seite 


• Rahmenorientiertes Layout 

• Umrahmung und Füllmuster 

• Kopf-und Fußzeilen 

• Länealeinheit in cm t inches, picas und 
Punkte 

Textgestaltung 

• Mehrere Fonts 

• Schrift von 7-72 Punkt 

• Schriftstilarten, fett, unterstrichen, 
kursiv, hell, outlined, hoch- und 
tiefgestellt 

• Variationen von Fonts und 
Schriftgröße bzw. -stil ergeben 
mehrere hundert verschiedene 
Kombinationen 

• Internationale Buchstabenreihe 

• Kerning 

• automatische Textjustierung 

• automatische Silbentrennung 


Absatzstil 

• Style Tags erleichtern Handhabung 
des Hausstils 

• mit Style Tags kann jeder Absatz im 
selben Stil auf einmal geändert 
werden 

• Style Tags können mit Absatzmarkie¬ 
rungen aufgehoben oder vergrößert 
werden 

Integriertes Zeichenprogramm 

• 7 Grafikobjekte: Linie, Rechteck, 
abgerundetes Rechteck, Kreis, Ellipse, 
Pofyline und Freihandzeichnung 

• Vergrößerung und Verkleinerung von 
Objekten 

• Cut-Copy-Paste auch für Grafikobjekte 

• verschiedene Linien Stile und -breiten 

• Schatten und Füllmuster 

Integriertes Malprogramm 

• Bilder können in scanned oder 
gezeichneter Resolution editiert und 
gedruckt werden 

• Pixel Editor 

• Abschneiden und Neuanpassen von 
Bildern 

Druckerausgabe 

• Epson-kompatible 9-IMadeldrucker 

• Epson-kompatible 24-Nadeldrucker 

• HP-Laserjet +7Laserjet 2 

• Atari-Laserdrucker 

• PostScript 


389,- DM 

Wir ziehen um: Ab 1.11930 
lautet unsere Anschrift 


Computer Technik Kieckbusch GmbH 
Baumstammhaus 5419 Viefbach 
& 02626/78336 FAX 02626/78337 


Computer Technik Kieckbusch GmbH 

Am Seeufer 11+22, 5412 Ransbach, Tel. 02623/1618, FAX: 02623-2140 




KURS 


QDOS-Routinen in Assembler¬ 
programmen 


D em QL-Besitzer liegt die gesamte 
Fließkomma-Arithmetik zu Fü¬ 
ßen, Alle SuperBasic-Funktio- 
nen, von über COS bis zum 

LOG, sind einfach anzusprechen. Auch 
Speicher, ähnlich denen eines Taschen¬ 
rechners, stehen zur Verfügung, 

Am Anfang können Probleme durch 
die umgekehrte polnische Notation, kurz 
UPN auftreten. Bei UPN. stehen alle 
Zahlen auf einem Stack. Erst nachdem 
der Stack eingerichtet ist, werden die Re¬ 
chenoperationen ausgeführt. Rechnet 
man 3/2, so sieht dies folgendermaßen 
aus: 3 auf den Stack, 2 auf den Stack, Di¬ 
vision aufrufen. Das ist nur am Anfang 
schwer, da es reine Gewohnheitssache ist. 
Als sehr hilfreich erweist es sich, nach je¬ 
dem Schritt genau den Stackinhalt auf¬ 
zuschreiben, Der Stack wächst in Rich¬ 
tung niedrigerer Adressen, das heißt pro 
Fließkommazahl verringert sich der 
Stackpointer um 6. Wie schon im ersten 
Teil erwähnt, muß das Register a6 auf 0 
gesetzt sein, da alle Adressen relativ zu a6 
angegeben werden. 

Der unterste Eintrag im Speicher auf 
dem Stack heißt Top of Stack, kurz TOS. 
Der darüberliegende heißt Next on 
Stack, NOS. Arithmetische Operationen 
wirken entweder nur auf den TOS oder 
auf NOS und TOS. Dabei gilt als Merk¬ 
regel: NOS < Operation > TOS, also 
NOS/TOS und nicht TOS/NOS. In Ta¬ 
belle 1 sind alle Opcodes und ihre Aus¬ 
wirkungen aufgelistet. 

Als Extra bietet die Arithmetik, den 
TOS zu speichern oder zu laden. Der 
Speicher wird durch a4 adressiert und 
wächst ebenfalls nach unten. Lade- oder 
Speicherbefehl ist im Prinzip jeder Op- 
code, der nicht als Arithmetikbefehl de- 


(Teil 2) 

Nachdem im ersten Teil 
dieses Kurses erklärt wur¬ 
de, wie man mit dem Be¬ 
fehl FLOAT ganze Zahlen 
erzeugt, erläutern wir nun, 
wie man die QDOS-Arith- 
metik-Routinen in seinen 
eigenen Programmen 
nutzt. 

fimert ist, also alle größer $31 bis $FF, 
Diese werden auf SFF31 bis SFFFF er¬ 
weitert und adressieren als negativer Off¬ 
set die Variablenspeicher. Dabei wird im¬ 
mer eine Fließkommazahl, also 6 Byte, 
gespeichert. Es empfiehlt sich daher, die 
Variablen in Sechser-Schritten zu defi¬ 
nieren, also RI_VAR1 EQU -6, RI_ 

VAR2 EQU -12... Dabei ist wichtig, daß 
die Offsets gerade sind. 

Schreibt man als Rechenanweisung 

RI_VARI, wird das als Ladebefehl von 

der Adresse a4-6 interpretiert. Der dort 
gespeicherte Wert wird TOS und der 
Stackpointer erhöht sich um 6. Schreibt 

man RI_VARI +1, so wird der TOS an 

der Adresse a4-6 gespeichert, der NOS 
wird neuer TOS und al verringert sich 
um 6. Ein gerader Offset wird also im¬ 
mer als LOAD (Offset), ein ungerader als 
SÄVE(Offset-l) interpretiert. Die Be¬ 


rechnung von 3*SIN{x~(y-5)) liest sich 
dann so: 


Operation 

Stack 

RUVÄRl 

3 

RUVAR2 

3,x 

RIJ/AFtf 

3»x,y 

RUVAR4 

3*x,y,5 

RI_SUB 

3*x,y-5 

RIJPOWFP 

3»x A (y-5) 

RUBIN 

3,SIN(x'(y-5)) 

RUWULT 

RUTERM 

3*SIN(x , '(y-5)) 


Es gilt also, die richtigen Werte auf den 
Stack beziehungsweise in den Speicher 
zu bekommen. Der aus dem ersten Teil 
bekannte FLOAT-Makro hat den Nach¬ 
teil, daß er nur das Erzeugen von ganzen 
Zahlen ertaubt. Gerade bei der Fließ- 
komma-Arithmetik sind jedoch echte 
Realzahlen, also solche mit Nachkom¬ 
mastellen, gefragt. 

Diese bringt der Makro FL IT auf den 
Stack. Dazu benutzt er den Vektor 

CN_DTOF, der einen ASCII-String, 

der eine Zahl darstellt, als Fließkomma¬ 
zahl auf dem Stack ablegt. Der String 
(ohne vorhergehendes Wort, das die 
Länge enthält!) ist durch aö zu adressie¬ 
ren, d7 muß 0 enthalten oder auf das En¬ 
de des Strings zeigen und al ist — wie im¬ 
mer — der Stackpointer, Dies ist eine der 
wenigen Routinen, die eine Kanalnum¬ 
mer in aO zerstört, so daß man nachher 
aO neu initialisieren muß. 

Mit FLOAT und FLIT ist die Zahl aber 
erst auf dem Stack und noch nicht im Va¬ 
riablenspeicher. Das erledigt der Makro 

STO, der mit Hilfe von RI_EXEC eine 

einzelne Speicheranweisung durchführt. 
Dabei ist al der Stackpointer, a4 zeigt auf 
den Variablenspeicher und dO enthält 


Name 

Code 

al 

Operation 

Name 

Code 

al 

Operation 

RI_TERM 

$00 

+-0 

Ende einer Rechnung 

RI_SIN 

$ia 

±0 

Sinus(TOS) 

RI_NINT 

$02 

+4 

Rundung auf Wort 

RI_TAN 

$ic 

±0 

Tangen s(TOS) 

RI_INT 

$04 

+4 

Nachkomma abschneiden (Wort) 

RI_COT 

$1e 

±0 

CotangensfFOS) 

RI_NU NT 

$06 

+2 

Rundung auf Lang wort 

Rf_ASJN 

$20 

±0 

ArcussinusfTOS) 

RI_FLOAD 

$08 

-4 

Wort auf FiieBkomma 

RUCOS 

$22 

±0 

Are uscos i n us(TÜS) 

RI_ADD 

$0a 

+ 6 

NOS+TOS 

Rl_ATAN 

$24 

±0 

Are usta nge rcs(TOS) 

RJ_SUB 

$Üc 

+ 6 

NOS-TOS 

RUCOT 

$26 

±0 

Are u scota ngen s(TOS) 

RI_MULT 

$üe 

+ 6 

NOS-TOS 

RI_SGRT 

$28 

±0 

Q u ad rat w u rzel (TOS) 

RI_DIV 

$10 

+6 

nos/tos 

RI_IN 

$2a 

±0 

Log.naturalis(TOS) 

RI_ABS 

$12 

±0 

Betrag (TOS) 

RLLOG10 

$2c 

±0 

dekad.Log(TOS) 

RI_NE 

$14 

±0 

(TOS) 

RI_EXP 

$2e 

±0 

eTOS 

RUDUP 

$16 

-6 

TOS duplizieren 

RI_POWFP 

$30 

+6 

NOSTOS 

RUCOS 

$18 

±0 

Cosinus(TOS) 
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den Operationscode. Wie immer muß a6 
auf 0 gesetzt sein. Des weiteren muß bei 
JM-QLs d7 ebenfalls auf 0 gesetzt sein. 
Eine Tabelle von Rechenanweisungen 

läßt sich dann mit dem Vektor RI_ 

EXECB bearbeiten. Zusätzlich zu den 
oberen Registern zeigt noch a3 auf die 
Tabelle. Der Opcode RI_TERM (=0) 


signalisiert das Tabellenende. Das Li- 
sting enthält Beispielprogramme, die die 
Funktion der Arithmetik verdeutlichen. 

Man hört oft, daß die Arithmetik- 
Implementierung in Maschinensprache 
nichts brächte. Dies ist schlicht falsch. 
Bei der Entwicklung eines Mandelbrot- 
Programms brachte sie gegenüber dem 


in C geschriebenen Programm eine Be¬ 
schleunigung um den Faktor fünf. Wenn 
man bedenkt, daß in einer Hochsprache 
nach jedem Rechenschritt die Variablen 
gespeichert werden, so verwundert diese 
Beschleunigung nicht. Es lohnt sich also 
die Routinen in Assembler zu schreiben. 

(C. Cahn von Seelen/uh) 


1 

* Grafikdemo zur 

Verwendung der QL 


57 

ri„i 

equ 

$fa 

2 

* Fliesskommaarithmetik mit Grafikfunktionen 

58 

ri_max 

equ 

$f 4 

i 

* Christian Cahn 

von Seelen/68oooer 

1/83 

59 

ri_step 

equ 

See 

4 

* Under Metacomce 

Editor/ 

Assembler 


60 

ri^null 

equ 

$e3 

5 






61 

ri_o 

equ 

$e2 

S 

* #1,2,3 

Traps 




62 

ri_p 

equ 

$dc 

7 

MT_FRJGB 

EQU 

$05 



63 


equ 

$d6 

8 

MT_DMODE 

EQU 

SIC 



64 

ri_x 

equ 

$d0 

9 

MT_IPCOM 

EQU 

Sil 



65 

ri_y 

equ 

$ca 

10 

MT_ALCHP 

EQU 

$18 



66 

* Makros 



11 

MT_RECHP 

EQU 

$19 



67 

FEHLER 

MACRQ 


12 

IOJDPEN 

EQU 

S1 



63 


tst. 1 

dO 

13 

IO_CLOSE 

EQU 

$2 



69 


bne 

error 

14 

IO_FBYTE 

EQU 

$1 



70 


ENDM 


15 

IOFFLINE 

EQU 

$2 



71 

* FLOAT-MACRO: wie 

im ersten Teil 

16 

IC_SBYTE 

EQU 

S5 



72 

FLOAT 

MACRO 


17 

IO_5STRG 

EQU 

$7 



73 


move.w 

\1,-2U1> 

IS 

3D_BORDR 

EQU 

Sc 



74 


subq * 1 

#2 , al 

19 

SD_CURB 

EQU 

$e 



75 


move.w 

#RI_FLOAT,d0 

20 

5D_CURS 

EQU 

Sf 



76 


move„w 

RI^EXEC,a2 

21 

SD,PGS 

EQU 

$10 



77 


jsr 

(a2) 

22 

5D_NL 

EQU 

S12 



78 


FEHLER 


23 

SD_CLEAF 

EQU 

$20 



79 


EN DM 


24 

5D_SETFA 

EQU 

$27 



80 

* FLXT-MACRO: wandelt String in Float-Zahl 

25 

SD_£ ETST 

EQU 

$28 




auf dem Stack um 


26 

SD_S ETIN 

EQU 

S29 



31 

FL IT 

MACRO 


27 

$D_S£THD 

EQU 

$2c 



82 


lea 

\1, aö 

23 

5D_3ETSZ 

EQU 

$2d 



83 


lea 

stack,al 

29 

$D„FILL 

EQU 

$2e 



84 


move *w 

DN_DTOF,a2 

30 

SD_LINE 

EQU 

$31 



85 


jsr 

t a2 ) 

31 

SD_ELIFS 

EQU 

$33 



36 


FEHLER 


3: 

SD_SCALE 

EQU 

$34 



S7 


ENDM 


33 

* Vektoren 




83 

*STO: speichert eine Zahl 

34 

UTJERR0 

EQU 

$C3 



89 

STO 

MACRO 


35 

UT_HINT 

EQU 

$ce 



90 


move.w 

#\l+stor,dO 

36 

CN„DTOF 

BQU 

$100 



91 


move,w 

RI_EXEC,a 2 

37 

ai_DT0I 

EQU 

$102 



92 


jsr 

(a 2) 

38 

RI_EXEC 

EQU 

Sllc 



93 


FEHLER 


39 

RI_EXECB 

EQU 

$lle 



94 


ENDM 


40 

* Arihmetik-Qpcodes 



95 

* SCALE Höhe,X,Y 


41 

RI_TERM 

EQU 

so 



96 

SCALE 

MACRO 


42 

RIJENT 

EQU 

$4 



97 


lea 

stack,al 

43 

RI_HLINT 

EQU 

$6 



98 


FLOAT 

U 

44 

RI_FL0AT 

EQU 

$8 



99 


FLOAT 

\2 

45 

RI_ÄDD 

EQU 

Sa 



100 


FLOAT 

\3 

46 

RI_SUB 

EQU 

$c 



101 


moveq 

#SD_SCALE F dO 

47 

RI_MULT 

EQU 

$e 



102 


moveq 

#“1,d3 

43 

RI_DIV 

EQU 

$10 



103 


trap 

#3 

49 

RI_DUP 

EQU 

$16 



104 


FEHLER 


59 

RI _C O 5 

EQU 

$13 



105 


ENDM 


51 

RI_SIN 

EQU 

$la 



106 

* Standard* 

-Jobheader 


52 

RI_TAM 

EQU 

Sie 



107 


bra, s 

job_start 

53 

STOP. 

EQU 

1 



108 


de. 1 

0 

54 

LOAD 

EQU 

0 



109 


de ,w 

$4afb 

55 

* Hier folgen die 

Offsets 

zu a4, unter denen 

110 


de * w 

6 


ein Zugriff auf die Variablen 


111 


de .b 

1 grafik 1 

56 

* erfolgt 

♦ Als Opcode ist 

ri_var ein 

Ladebe 

112 

cor 

de * w 

15 


fehl , ri_ 

var+1 ein Speicherbefehl, 
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KURS 


113 


de . b 

'Con_5l2x256aüx0 1 , 0 

17 2 

* Jetzt erste Linie 

zeichnen, da alle 

114 

con_id 

de * 1 

0 


Koordinaten auf dem 

Stack 

115 

job_start 

moveq 

#IO_OPEN,dO 

17 3 

moveq 

#SD_LINE,d0 

116 


moveq 

#-l,dl 

174 

moveq 

#-i H d3 

117 


moveq 

# 2, d 3 

175 

trap 

#3 

118 


lea 

con,aO 

176 

FEHLER 


119 


trap 

#2 

177 

* Linie hinterlägt 

den Arithmetikzeiger nicht 

120 


FEHLER 



, also neu laden 


121 


lea 

con_id,al 

173 

lea 

stack r al 

122 


move * 1 

a0 ( Uli 

17 9 

* Jetzt ein HEXT i 

ausführen 

123 

* Da das Prog. nur 

im MODE 4 sinnvoll läuft 

180 

move,w 

RI_EXECB r a2 


, wird mit 

MT_DMODE der 

181 

lea 

next,a3 

124 

* Bildschirm gelöscht: 

182 

jsr 

U2) 

125 


moveq 

#HTJ3M0DE,dG 

183 

FEHLER 


126 


clr.l 

dl 

184 

move.w 

(all+,dl 

127 


trap 

#1 

185 

bmi. s 

moire_loop 

128 


FEHLER 


1S6 

* Das Muster ist gezeichnet. Es ist guter Pro 

129 


moveq 

#SD_SETIN,d0 


grammierstil, besondere 

130 


moveq 

#2,dl 

137 

* Einstellungen rückgängig zu machen 

131 


moveq 

#-l,d3 

188 

moveq 

#SD_SETMD t d0 

132 


trap 

#3 

189 

moveq 

#0 x dl 

13 3 


FEHLER 


190 

moveq 

#-l r d3 

134 

* Für erste Grafik 

(Moire-Muster} wird XOR- 

191 

trap 

#3 


Printmodus 

benötigt, also das 

192 

FEHLER 


135 

* Assembleräquivalent zu OVER -1 

193 

bsr 

waitspace 

136 


moveq 

#SD_SETHD,dO 

194 

bra 

ellipsen 

137 


moveq 

#~l,dl 

195 

* Die folgenden Zahlen wandelt FLIT in Floiti 

138 


moveq 

#-l,d3 


ngpoint^Zahlen. 


139 


trap 

#3 

196 

* Achtung: gerade Anzahl von Bytes 

140 


FEHLER 



verhindert, daß String auf 

141 

* Variable 

werden 

initialisiert, indem sie 

197 

* ungerader Adresse 

landet! 


als Integer oder 

String 

198 

max dc.b 

1 63 3 * 01521 1 ,0 

142 

* vorgegeben und mit QDOS-Funktionen umgewan 

199 

step dc*b 

'1,5865042',0 


delt werden* 


200 

* Nach folgender Tabelle wird die Linie gezei 

14 3 

* Adressen 

sollen 

absolut sein, also ist a6 


chnet. Zuerst Ursprung 


auf 0 zu setzen* 


201 

* aller Linien auf 

den Stack, dann x und y. 

144 


lea 

stack r al 

202 

xy_formel de.b 

ri_null+LOAP 

145 


lea 

störe,a4 

203 

de .b 

RI_DUP 

146 


suba * 1 

a6, a6 

204 

dc.b 

ri_i+LOAD 

147 


clr.l 

d7 

205 

dc.b 

RI_SIN 

143 


SCALE 

#256 r #-189,#-123 

206 

de . b 

ri_p+LOAD 

149 


FLOAT 

#0 

207 

dc.b 

RI_MULT 

150 


STO 

ri_i 

203 

* x als Float-Zahl 

auf den Stack 

151 


FLOAT 

#0 

209 

de. b 

ri_i 

152 


STO 

ri^null 

210 

de, b 

RI_COS 

153 


FLOAT 

#143 

211 

dc.b 

ri_q 

154 


STO 

ri_p 

212 

de. b 

RI_MULT 

155 


FLOAT 

#100 

213 

* Damit ist auch y 

berehneb: 

156 


STO 

ri_q . 

214 

de .b 

RXJTERM 

157 


FLIT 

max 

215 

* RI_TERM terminiert Berechnung 

158 


STO 

ri_max 

216 

enop 

0,2 

159 


FLIT 

Step 

217 

* Falls Tabelle auf 

ungerader Adresse endet 

160 


STO 

ri_step 


{enop heißt bei 


161 

* Wandlung 

zerstört Kanal-ID also zurückholen 

218 

* anderen Assemblern z.B. allign 

162 


lea 

con_id,a0 

219 

* Anweisungen für einen frfEXT i-Schritt 

163 


move *1 

(aö},3Ö 

220 

next dc*b 

ri_i 

164 

* Jetzt kann das Zeichnen beginnen, d7 sollte 

221 

dc.b 

ri^step 


für Arithmetikroutinen 

222 

dc.b 

RI_ADD 

16 5 

* auf 0 gesetzt sein 

223 

de *b 

RI_DUP 

166 

moire^loop 

clr.l 

d7 

224 

dc.b 

ri_i+ST0R 

167 


lea 

stack,al 

225 

* STÖR hat den Wert 

1 und heißt, neuen Wert 

168 


move. w 

RI_EXBCB,a2 


in ri_i speichern 


169 


lea 

xy_formel r a3 

226 

dc.b 

ri_max 

170 


jsr 

(a2) 

227 

de ,b 

RI_SUB 

171 


FEHLER 

i 

228 

de .b 

RI_INT 
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□ s □ 


C O M P U 

T E R S 

OFT JONIGK 

AMIGA SPIELE 


AMIGA ANWENDER 


ALIENS Fl RE 

79J9Ö 

AEGIS IMAGES & ANIM ATDR 

298,— 

AUEN STRIKE 

49J90 

AEGlS SONIX 

189— 

AMEGAS 

5490 

DRUM STUDIO 

7090 

BAD CAT 

59,90 

DISKWIK 

9690 

BALANCE OF POWER 

8950 

INFQ+ (DATENBANK) 

8690 

BARBARiAN (PSYGNOSIS) 74,— 

LATTICE C COMPILER 

496— 

DEJA VU 

09,90 

METACOMCO SHELL 

146- 

EMERALD MINE 

29.95 

METACQMCÖ CAMBRIDGE LISP 

496.- 

Fl RE POWER 

79J9Ö 

NEW ART MONITOR 

7490 

FEUD 

3490 

MARAUDER II 

98.- 

GARRISION 

59,- 

PAGESETTER (DESKTOP) 

399.- 

GNOM RANGER 

49J90 

PH (SM 

159,- 

HUNT FOR THE RED OCTQBER 74,90 

SUPERBASE 

249t— 

KNIGHT ORC 

5090 

DlGl PAINT 

169,— 

LEVIATHAN 

6490 

VIDEODIGmZER OIGI VIEW 

496,- 

MOUSE TRAP 

49,00 

VIDEOSCAPE 3D 

359.— 

PLUTOS 

49,90 

VIZAWRJTE AMIGA 

19 a- 

PREISHITS DES MONATS 


jmuDrr mm 

nw<i 

AH ISA 

PHANTASIEIII 

74 P —/S9 t — 

CALIFORNIA GAMES 

69,— 

KAMPFGRUPPE 

89*— 

NINJA MISSION 34,90/34,90 

ROAQWAR EUROPA 

79,90/79,90 

STAR TRECK 84,90 


OGRE 

79,90 

ATARI ST 


G BALL 

64,90 

□EFENDER OF THE CROWN 

119.00 

PINN BALL WIZARD 

49,95 

HUNT FOR THE RED QCTDBER 

74,90 

SPACE RANGER 

34,90 

INDIANA JONES 

54,90 

SPACE PORT 

64,90 

MORTVILLE MANOR 

79,90 

SWOOPER 

49,- 

MISSION ELEVATOR 

6490 

SIN BAD 

86,- 

NOT A PENNY WIQRE (M, BUCH) 64,90 

STATIONFALL 

84,90 

OGRE 

7990 

STARGLIDER 

raoo 

RANA RAMA 

64,90 

THE PAWN 

74,90 

STAR R AIDE RS 

49,90 

THE SURGEON 

149.90 

STAR WARS 

64.90 

TERRORPODS 

79,90 

TAI PAN 

4990 

WINNIE THE POOH 

74,90 

TERRORPODS 

7990 

WINTER 6 AVI ES 

74.90 

THE GUILD OF THIEVES 

7990 

* WIINDESTBESTELLWERT 3a- DM + * PREISÄNDERUNGEN VORBEHALTEN * 

ACHTUNG 1 WIR SUCHEN NOCH PROGRAM MAUTOREN, 

_ _ CSJ COMPUTERSOFT JONlGK * HANDLE Ft AN FRAGEN ERWÜNSCHT * 

\ , I r f , y An der Tielermeda 27 * 3Ö00 Hannover t * Tel. Ö^^lFre™>ce'ia5ll)Sfl63e3 

iiJ* \ hieMfiauswafil an Software * 

sotorl CSJ NEWS antorJein (Coreputertyp ar>g.| * 

r \\ Mir, WrsafNi inflarrf: Vörhasse + 2.S0DM (Euroscheck in DM); per Nachnahme +■ 7,-DM 


AB-COMPUTERSYSTEME 

A. Büdenbender, 5 Köln 41, Wildenburgstf. 21, S 0221/4301442 

IHR FACHHÄNDLER IN KÖLN FÜR AMIGA/ATARI/PC 

Wir bieten Ihnen noch Beratung und Service für Ihren Computer 

ST Doppetfloppy, 2x726 KB, eingebautes Netzteil, 


anschlußf., g. Metallgeh, mit FD1036a 

659,- 

ST Einzeliaufwerk, wie oben mit 1x726 KB, 


NEC FD1036a. Lw, anschlußfertig 

349,- 

Amlga-Elnzellaufwerk, anschlußfertig, abschaltbar, Test 5/07, 

Metallgeh, Amiga Farbe (m. Bus + 30 DM) 

298,- 

ST SV -Lw. anschlußf, 80/40 

448,- 

Teac ST modlf., 40/80 TVack 

298,- 

NEC 1036a, neuste Version, voll modifiziert für ST, 


beige Blende. Amiga-modifiziert + 10,- DM 

229,- 

NEC P220Ü, NEU. 24 Nadeln mit TT. + Kabel 

1098,- 

NEC P6 Drucker, deutsche Version, 12 Monate 


voll Garantie auf alle T. NEC-Vertragshändler 

1198,- 

Eizo Farbm., alle 3 auflös. am ST 

1548,- 

Atari ST 1040 mit SM 124 

1498,- 

Atari STM 520 mit Maus 

569,- 

Atari STM 520 mit M. + tMB 

779,- 

Atari MEGA 2/4 

auf Anfrage 

Atari 512-KB-Erweilerung, Weide steckbar 

208,- 

Atari SM 124-Monitor 

450,- 

Amiga 2000 + 2 Lw., 3 3 / 2 # o. M. 

2600,- 

Amiga 1084 Farbmonitor, auch ST 

650,- 

Amiga PC-Karte mit Laufwerk 

1188,- 

Amiga 2-MB-Erweiterung d. Bus-Go iem 

949,- 

Amiga 2000 mit Monitor 1081 

2950,- 

Amiga 500 mit Maus 

1048,- 

Amiga 500-Erweiterung/Uhr o. Uhr 

239,- 

NEC PS Color deutsch 

1548,- 

NEC P7 Drucker A3 mit Kabel 

1548,- 

Go 64 Emulator für Amiga, 80% der 64 Software 


läuft auf Ihrem Amiga Hardw. 

119,- 

Atari PC-Gehäuse, komplett mit Netzteil, auf Wunsch 


fBM-Tastatur, komplett 

448,- 

ST Freesefiware, alte Progr aus ST Computer ft-, Amiga Freesort ft-, Fleh/Panorama 

Disketten 314 ’ 2DD 26,- / 1DD Fuji 32 - / Software anderer Produkte in unserem Info. 

Händleranfragen erwünscht. Preise können günstiger liegen. 


Atari, Amiga sind eingetragene Warenzeichen. 



LUe 


MSEgkü 


ELEKTRONIK 
Weide Elektronik GmbH, Regerstraße 34, D-401Q Hilden 
Laden lokal: Gustav-Mahler Straße im Einkaufszentrum 

Tel. 02103/41226 


Schweiz 

SENN Computer AG 
Langstr. 31 
CH-8021 Zürich 
Tel.: 01/241 73 73 


Niederlande 
COMMEDIA 
1e Looiersdwarsstr. 12 
1016 VM Amsterdam 
Tel.: 020/231740 


ATARI ST 

steckbar steckbar 

SPEICHERKARTEN 

auf 1 MByte für 260/520 STM 239,- 

auf2,5 MB/4MB a.A. 

für ATARI 260 ST, 520 STM, 1040 STF 

Jede Erweiterung einzeln im Rechner 
getestet? Sehr einfacher Einbau ohne Löten. 
Gut bebilderte Einbauanleitung, Vergoldete 
Mikro-Steckkontakte - dadurch optimale 
Schonung des MMU-Sockels. 

Achten Sie auf Mikro-Steckkontakte!! 

Kein Bitdschirmflimmerm Keine zus. Software, 
Ohne zus. Stromversorgung. Test ST 4/86. 

ECHTZEITUHR 129,- 

Jede Uhr im Rechner getestet und gestellt. 
Interner Einbau ohne Löten. Dadurch freier 
ROM-PORT, Immer aktuelle Zeit und aktuelles 
Datum. Dank Lithium-Batterie ca + 10 Jahre 
Laufzeit, 

Hohe Genauigkeit, Schaltjahrerkennung. 

GFA-BASIC MODUL 139,- 

MONITORUMSCHALTER 59,- 

TRAKBALL statt Maus 99 j" 


Floppy Stecker 8,90 
Monitorbuchse 8,90 


LAUFWERKE für ATARI ST 
3,5” Einzellaufwerk 398,- 
3,5” Doppellaufwerk 698,- 
51/4” Einzellaufwerk 498,- 

40 MB Harddisk 2548,- 

3,5'40 ms Winchesterlaufwerke mit Bootrom 

Monttorstecker 8,90 
Roppykabel 19,90 

VIDEO SOUND 
BOX 248,- 

Ihr ST am Fernseher. Klangkräftige 
3-wege Box mit integriertem HF-Modulator 
zum Direktanschluß aller ATARI ST an den 
Fernseher. Unübertroffene Bildqualität. 
Super Sound! 

COPROZESSOR 
68881 890,- 

in Ihrem ATARI ST. Mit Software für Megamax 
C, Mark Wiliams C f DRIG, Lattice C, Prospero 
Fortran 77, Modula II, CCD Pascal + erhöht die 
Rechengeschwindigkeit z.T. um Faktor 900. 
Einfachster Einbau, rein steckbar - ohne Löten. 
Unbedingt ausführliches INFO anfordem! 


EPROMKARTE 64 kb 12,90 

mit vergoldeter Kontaktleiste für alle ATARI ST 

SCANNER HAWKCP14ST 

für ATARI ST 

Flachbettscanner mit CCD Sensor, 16 Graustufen. 
Auflösung 200 DPI, DIN A4 Seite wird in ea. 10 Sekun¬ 
den gescannt, ist auch aJs Kopierer und Drucker 
einsetzbar. Für DTP einsetz bar. Bildformat f. Publis¬ 
hing Partner, Fleetstreet Publisher, Monostar plus. 
Stad. Word + Degas, Profi Painter. Druckertreiber 
für NEC P6/7, STAR NL 10, Canon LPB 8. Telefax wird 
demnächst möglich sein! Software zur Schriften¬ 
erkennung ist in Arbeit. Unbedingt INFO anfordem 
Preis in kl. Software, 2990,- DM 

DRUCKER STAR NG 10, 

STAR NX 10, NEC P6. EPSON LX 800 a.A. 

*NLQ NLQ NLQ NLQ* 

- Aufrüstsatzfür alle EPSON MX, RX, FX, JX Drucker 

- Apple Macintosh Drucker Emulation (FX & JX) 

- Viele Features! INFO anfordem, 

FX 199,- MX 179,- RX 149,- 

AMIGA 500 

512 KByte 229,- 
Speichererweiterung 

für AMIG A 500 ohne Uhr (nachrüstbar), mit Uhr und 
Lithium-Batterie 249, ~ (mehrere Jahre betriebsbereit). 

Über alle Produkte auch INFO’s erhältlich. 

Alle Preise zuzüglich Verpackung und Versand. 
Händleranfragen erwünscht. 














































KURS 


229 

de . b 

RI_TERM 

289 


trap 

#3 

230 

enop 

0,2 

290 


FEHLER 


231 

* Da Differenz von max und i nicht größer 630 

291 


lea 

stack,al 


ist Wandeln in 


292 


lea 

störe,a4 

232 

* Integer gefahrlos. Könnte die Differenz 

29 3 


suba.1 

a5, a6 


großer als 2"32 

{ Langwort) 

294 


clr, 1 

d7 

233 

* werden, müßte 

man folgendes tun; 

295 


SCALE 

#256,#-189,#0 

234 

* de.b RI_DUP 

max-i , max-i 

296 


cLOAT 

#0 

235 

* de ,b RI_ABS 

max-i , ABS(max-iJ 

297 


STO 

ri_i 

236 

* de . b RI_DIV 

1 oder -1 

293 


FLOAT 

#0 

237 

* de ,b RI_INT 

1 oder -1 

299 


STO 

ri_null 

238 

* Vorsicht: max- 

i=0 führt hier natürlich zum 

300 


FLOAT 

#1 


Fehler, der aber 

abgefangen 

301 


STO 

ri_step 

239 

* werden kann (ERR_OV) 

302 


FLOAT 

#31 

240 

* Hier folgt der 

zweite Teil der Demo 

303 


STO 

ri_max 

241 

ellipsen moveq 

#SD_CLEAR,d0 

304 


FLOAT 

#12 

242 

moveq 

#-l,d3 

305 


STO 

ri_x 

243 

trap 

#3 

306 


FLOAT 

#6 

244 

moveq 

#SD_SETIN r d0 

307 


STO 

ri_y 

245 

moveq 

#4, dl 

303 


FLOAT 

#0 

246 

trap 

#3 

309 


STO 

ri_p 

247 

* Stack und Speicher braucht nicht neu initia 

310 


FLOAT 

#10 


lisiert werden; 


311 


STO 

ri o 

248 

* dies mehr der Vollständigkeit halber. 

312 

* Damit sind die Register aufgestel 

249 

lea 

stack,al 

313 


lea 

kugel_tab,a5 

250 

lea 

störe,a4 

314 


bsr 

demo_loop 

251 

suba. 

L a6,a6 

31S 


bra, s 

trichter 

252 

clr . 1 

d7 

316 

* Rechenvorschrift 

für die Kugel 

253 

* Danach Variable neu zuweisen 

317 

kugel_tab 

de ,b 

ri_mill 

254 

FLOAT 

#0 

313 


de, b 

ri_i 

255 

STO 

ri_i 

319 


de *b 

rij* 

255 

FLOAT 

#0 

320 


de ,b 

RI_MULT 

257 

STO 

ri_null 

321 


de. b 

ri_x 

258 

FL IT 

step2 

322 


de . b 

ri_i 

25S 

STO 

ri_step 

323 


de -b 

ri_o 

260 

FLOAT 

#60 

324 


de, b 

RI_DIV 

261 

STO 

ri_max 

325 


de ,b 

RI_SIN 

262 

FLOAT 

#14 

326 


de. b 

ri_o 

263 

STO 

ri_p 

327 


de ,b 

RI_MULT 

264 

FLOAT 

#15 

328 


de ■ b 

ri_p 

265 

STO 

r i_q 

329 


de, b 

RI_TERM 

266 

* Damit sind die 

Register aufgestellt. 

330 


enop 

0 r 2 

267 

lea 

ellips_tab,a5 

331 

***ft*ft**4#**4****ft***ftft ************ 

26S 

bsr 

demo_loop 

332 

trichter 

moveq 

#SD_CLEAR,d0 

269 

bra. s 

kugel 

333 


moveq 

#-l,d3 

27 0 

step2 dc,b 

' 0.7 \ 0 

334 


trap 

#3 

271 

eilips_tab de * b 

ri_null 

335 


moveq 

#SD_SETIN,d0 

27? 

de. b 

Ri_DUP 

336 


ffiovwq 

#4,dl 

27 3 

de ,b 

ri_i 

337 


trap 

#3 

274 

de. b 

ri_p 

338 


FEHLER 


275 

de, b 

RI_DIV 

339 


lea 

stack,al 

276 

de. b 

RI_DUP 

340 


lea 

störe,a4 

J -'?7 

de. b 

ri_x+STOR 

341 


suba,1 

a6, a6 

278 

de . b 

ri_i 

342 


clr ,1 

d7 

279 

de. b 

ri_x 

343 


SCALE 

#100,#-64,#0 

230 

dc.b 

RI_TERM 

344 


FLOAT 

#0 

281 

* Damit sind die 

Parameter für eine Ellipse 

345 


STO 

ri_i 


auf dem Stack 


346 


FLOAT 

#0 

28 2 

enop 

0,2 

347 


STO 

ri_null 

283 

* Wachste Demo... 


348 


FLOAT 

#1 

284 

kugel moveq 

#SD_CL£AR,dO 

349 


STO 

ri_step 

235 

moveq 

#-l r d3 

3 50 


FLOAT 

#99 

286 

trap 

#3 

351 


STO 

ri_max 

2S7 

moveq 

#SD_SETIN,d0 

352 


FLOAT 

#70 

288 

moveq 

#7 , dl 

353 


STO 

ri x 
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( 'S 

Ideal für Verkaufsunterstützung 
und Schulung 

Sc Ibstab laufende Demos von Ihren Programmen selbst erstellen 
mit dem 

DEMO-MAKER 

für Amiga und ATARI ST 

DEMO-MAKER starten, Ihr Programm laden. 
Vorführen - Demo fertig ! 


v. 


Den DKMO*MAKER erhalten Sie für nur DM 149,110 
(Vorauskasse frei I laus oder Nachnahme plus Spesen) bei 
Biosystems SRI GmbH 
Hansjakobstraße 122, 8000 München 82 


TRAnSFILE verbindet 

SHARP PC s mit AMIGA oder ATARI ST 

Endlich können die Daten und Pr&gramme Ihres SHARP s?cttef auf Diskette 

spatchfiffi i Das Erstallen, Anzeigen und Drucken der SHARP ■ Programme kann 
aut dem ATARI ST oder AMIGA erfolgen ■ Die BASlC-Programme des SHARP PC 
werden als ASCII-Dateien gespeichen und sind damit leicht weite rverarheiitiar. 
TRAMS Fl LE unterstutrt folgende SHARP^Rocke Komputer: PC 1245/46/51/GO/61/62/80, 
PC 1401,'02/Q3/21 /25/30/50/60/7S und PC 1350/60 TRAMSFILE M auf allen ATARI 
oder AMIGA Rechnern. Die Diskette ist ohne Kopiwschutz . daher problemlos mit 
RAM-Di&k oder Festplatte zu verwenden. Alle Programmfunktionen können mit der 
Maus bedient werden. 

Komplettes TRANS Fl LE mit Interface, Disk urvd Anleitung 
Bei Bestellung unbedingt Rechnertypen angeben I 
Ausführliche Informationen gegen Frei Umschlag 1 

TRANSFILE ist auch für C-64/128, MS-DÜS-Rechner und Kompatible erhärfheh 
Versand per Nachnahme oder Vorkasse, ins Ausland nur per Yorkasse 

YELLOW - COMPUTING Wolfram Herzog Joachim Kieser 

Im Weingarten 2t D *7101 Hardthausan-Lampotdshausen Telefon 07139/8355 


99.00 DM 


PADERCOMP - Walter Ladz 

Erzbergerstr.27 4790 Paderborn Tel. 05251-36396 


FLOPPYSTATIONEN 

PADEflCOMP FL 1. 3M,- 

, Abmwiingfln 
«MUH. TöalCw 


£«x 1Q6* 40 mm, 



NEC FQ 1036 A, 3fi\ 1 MB. 32 rt 
NEC FD 1037 A. 3iS r . i mS, 25,4 
Industrie Floppystecker 7,90 

ST-Kabe I an Sfi ugari-Bu g 3,5- . 29 ,BG 

Die aktuellen Preise erfragen Sie uner der PCB-Malttxw.. Tel. 05252/3413 {300 Bd, 0N1) 


ZUBEHÖR 

FL -1 Adapter, zmn Anectilufl von 2 Fl.* . 

MuH imgtic. Cm Ste« Fhxte tor Pe 
Dataphän S21d-2, 3QO Saud. FTZ-Nr . 
□alaphon S 21/23, 300 btw lJOÜTO Baud. 9TX 
DlBk Box SS-50, t M Sfi-Jmamr 
Media Box 1„ t s50 35'-DttHs11®f! 

Druckerkabel ST 

Monitor-Ständer drflft-, Ktwenh. y. kippte* 
Joy-Star Supw-Jcyötek m. 0 Mc/raMpn 


49,- 

SMr 

238.- 

319 .- 

1950 

3450 

34.90 
2S,- 

17.90 


MONITDRE 


DRÜCKER 

STAR NL 10 Md. Inurtttn, sß, H**i®ucti 
NEC P6-, Z4 Wdah £1fl Zit. DIN M 
NEC P7 2* NiMlr, aiez/p, (MN « , 

NEC P2200, 24 NfcJolr. PS-fccFTwtibtM 
Seicosha SL-BüAI. 24 Nateln. i* 2h. M 
EPSON LQßSi) «****. 2S4 2/i DiN M 

SutallüA^M Ctw odec VoHsmwj ab 30 DM. AuslandBUM/yngeti n_ 

eirfletrspwwA WswnHm^n; m s T, Dw PrwwWnren gunslw Usflen. Ruten Sw «nt Han^eKsntn«^ Anwaraeftl. 


575,- 

E1ZO Raxscan 1060 S, bs< Aul., tein 


114B,- 

nactijuillnmn, 420 v 620 PiinktB, Dl2fl dal p4Hh 

1S48.- 

149B,- 

NEC MultlEy nc, nfl* dre* Aiteaungtct .. . 

1396,- 

99B,- 

Miteüblshi Freescan, MHtell1417. 

159B,- 

B4fl,- 

Kabel EIZD/NEC te, Aiwa ST .... 

75,- 


Man Itar-Umschsltbcu 

47,- 


— ( Ecosoft Economy Software AG ) -^ 

Kaiserstraße 21, D 7890 Waldshul, Tel. 077 51 - 79 20 
Villa Domingo, CH 6961 Astano, Tel. 091 - 73 28 13 

Prüf-Software und 
Frei-Programme (fast) gratis 

Über 3'000 Disketten mit professioneller Prüf-Software (Programme vor 
Anwender-Registrierung prüfen), aber auch nützlichen Amateur-Pro¬ 
grammen für den beruflichen und privaten Gebrauch für IBM-PC/Kom- 
patible, Macintosh, Atari ST, Amiga, 064/128, Apple 11. 

Katalog auf Disketten und Verzeichnis DM 10.- 

(Bitte Computermodell angeben und Banknote oder Scheck beilegen.) 

Gegen Einsendung dieses Inserates erhalten Sie zusätzlich 
einen Gutschein für 1 Gratis-Ecosoft-Diskette. 

Neu: Emulation von Fremdsoftware, z.B. MS-DOS auf Amiga, C64 auf 
^Amiga, Macintosh auf Atari ST, usw. Gratis Info^Schrift verlangen. 159 d 
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KURS 


354 

FLOAT 

#10 

415 

move.1 


U0) , a0 


355 

STO 

ri_y 

416 

moveq 


#SD_SETINxd0 


356 

FLOAT 

#20 

417 

moveq 


#7 f dl 


357 

STO 

ri_p 

418 

moveq 


#“1x d3 


358 

FLOAT 

#50 

419 

trap 


#3 


3 59 

STO 

ri_o 

420 

* Die untere Ecke 

Un 

Mode 4-AT 24,65) sieht 

360 

* Damit sind die 

Register aufgestellt 


in Assembler so aus: 



361 

lea 

trichter,tab,a5 

421 

moveq 


#SD_PÖS,dl 


362 

bsr 

demo_loop 

422 

moveq 


#63 1 dl 


363 

* Ende der Demo 


423 

moveq 


#24,d2 


364 

clr.l 

dO 

424 

trap 


#3 


365 

bra 

error 

425 

tst. 1 


dO 


366 

* Rechenvorschrifft Trichter 

426 

bne. s 


wait err 


367 

de. b 

ri_null 

427 

* Jetzt den Text schreiben. 


368 

de.b 

ri_i 

428 

moveq 


#IG_S STRG x d0 


369 

de .b 

ri_p 

429 

lea 


wait_strg* al 


370 

de, b 

RI^SUB 

430 

move,w 


Ul) + ,d2 


371 

de .b 

ri_i 

431 

trap 


#3 


372 

de. b 

ri_o 

432 

tst. 1 


d0 


373 

dc.b 

RI_DIV 

433 

bne. s 


wait err 


374 

de .b 

ri_i 

434 

* Jetzt über die Leertaste abfragen: 


375 

de. b 

ri_x 

435 

moveq 


#SD_CURE,d0 


376 

dc.b 

RI_DIV 

436 

trap 


#3 


377 

de. b 

RI_TAN 

437 

wait_loop moveq 


#!O_FBYTE,d0 


378 

dc.b 

ri_y 

438 

trap 


#3 


379 

dc.b 

RI^MULT 

439 

tst. 1 


d0 


380 

de. b 

ri_null 

440 

bne. s 


wait_err 


381 

dc.b 

RI^TERM 

441 

empi.b 


#32.dl 


382 

enop 

0,2 

442 

bne. s 


wait_loop 


383 

* Für die letzten 

3 Demos ist der 

443 

moveq 


#SD_CURSxd0 



darstellende Teil identisch. 

444 

trap 


#3 


384 

* Er läßt sich als Unterprogramm schreiben. 

445 

rts 





das als Parameter 

die 

446 

* Bei Fehler im Unterprogramm; Erst Rückkehr 

385 

* Rechentabellenadresse in a5 verlangt. 


adresse vom Stack. 




386 

demo_loop 


447 

* Hier ist das nicht nötig, da ein Fehler 

387 

* Zuerst Kanal^ID 

wieder holen. 


direkt zum Jobende 

führt, 


338 

lea 

con_id,a0 

443 

* aber so ist es "sauberer". 


389 

* Dann den Stack 

initialisieren. 

449 

wait_err move.1 


Ja7)+xdl 


390 

lea 

stack t al 

450 

bra 


error 


391 

suba.1 

a6, a6 

4 51 

wait_strg de.w 


21 


392 

clr. 1 

d7 

452 

de x b 


***-drücken Sie 

CLEER> 1 

393 

* übergebene Tabellenadresse nach a3 r Tabelle 


, 0 





abarbeiten. 


453 

* Jobende bzw.Fehlerbehandlung 


394 

move.1 

a5 x a3 

4 54 

* Wird ein Job mit 

EXEC gestartet und 

andere 

395 

move * w 

RI_EXECB,a2 


Jobs laufen wird ein 

Fehler 


396 

jsr 

{a2 ) 

455 

* nicht angezeigt. 

Daher gibt ihn UT ERRO auf 

397 

ts t. 1 

d0 


Kanal #0 aus. 




398 

bne 

wait_err 

4 56 

error move.w 


UT_ERRO,a2 


399 

moveq 

#SD_ELIPS , d0 

4 57 

jsr 


(a2) 


400 

moveq 

#-l*d3 

458 

lea 


con_idx a0 


401 

trap 

#3 

4 59 

move.1 


(a0),a0 


402 

* Danach kommt wieder ein NEXT i. 

460 

moveq 


#lO_CLOSE r d0 


403 

lea 

stack,al 

461 

trap 


#2 


404 

lea 

next,a3 

462 

moveq 


#MT_FRJOBid0 


405 

move.w 

RI_EXECB,a2 

463 

moveq 


# -1 x dl 


406 

jsr 

f a2) 

464 

clr. 1 


d3 


407 

tst. 1 

d 0 

465 

trap 


#1 


408 

bne 

wait_err 

466 

rts 




409 

bmi. s 

demo_loop 

467 

* Hier folgen noch 

Umwandlungsbufferx 

Stack 

410 

bsr. s 

waitspace 


und Variablenspeicher, 



411 

rts 


468 

buf_len de.w 


0 


412 

* Unterroutine waitspace wartet auf Leertaste 

469 

buffer ds.1 


100 





470 

stack ds.l 


100 


413 

* Eine andere Möglichkeit steht im Teil 3 

471 

störe dc.l 


0 


414 

waitspace lea 

con_id,a0 

472 

EHD 






Grafik mit QDOS-Routinen Eeichtgemacht (Schluß) 





loo m. 
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Kalte Zeiten im Bootsektor 


Unser hier vorgestelltes GFA-Basic-Pro- 
gramm installiert eine kleine aber nützli¬ 
che Utility im Bootsektor Ihrer Disketten. 
Damit haben Sie auch ohne Hardware- 
Uhr immer die richtige Systemzeit und 
eine Kaltstart-Möglichkeit parat. 


H aben Sie einen Atari ST 
mit ROM-TOS? Dann ha¬ 
ben Sie vielleicht schon fast ver¬ 
gessen, daß es auch ausführbare 
Bootsektoren gibt, in denen 
kleine Assembler-Programme 
ihr Dasein fristen können. Das 
bekannteste Beispiel dafür sind 
die mittlerweile fast als antiqua¬ 
risch anzusehenden Systemdis¬ 
ketten aus der Anfangszeit des 
ST. Sie enthielten das Betriebs¬ 
system in Form einer Datei na¬ 
mens »TOS.IMG«. Doch konnte 
man mit dieser Datei alleine gar 
nichts anfangen, man mußte im¬ 
mer die ganze Diskette kopieren, 
um zu erzielen, daß der Rechner 
bootet. Das Geheimnis lag im 
Bootsektor versteckt, der näm¬ 
lich den sogenannten »Loader« 
enthielt: Ein kurzes Maschinen¬ 
programm, das nach einem Re¬ 
set geladen und gestartet wurde 
und die Datei TOS.IMG in den 
Speicher des Atari brachte und 
aktivierte. 

Zu Zeiten des weit verbreite¬ 
ten ROM-TOS lädt natürlich fast 
niemand mehr sein Betriebssy¬ 
stem von Diskette, und so 
kommt es, daß der Bootsektor 
vieler Disketten nicht richtig 
aus gelastet ist. Das brachte uns 
auf die Idee, eine kleine Utility* 
die normalerweise im AUTO- 
Ordner abgelegt würde, in den 
Boot sektor zu verpflanzen, wo 
sie keinen Speicherplatz im Di¬ 
rectory und in der FAT ver¬ 
schwendet. Als weiterer Vorteil 
kommt hinzu, daß das Betriebs¬ 
system nach einem Reset den 
Bootsektor sowieso in den Spei¬ 
cher lädt und auf Ausführbar¬ 
keit testet: Die Ladezeit unserer 
Utility verlangsamt den Boot¬ 
vorgang also überhaupt nicht. 

Nutzung ohne 
Zeitverlust 

Der Bootsektor ist der erste 
Sektor einer Diskette oder Hard- 
Disk, von dem bei einer Diskette 
die ersten 30 und die letzten 2 
Byte eine besondere Bedeutung 
haben. Am Anfang des Boot¬ 
sektors findet das BIOS Infor¬ 
mationen überdas physikalische 
Format des Speichermediums 
(siehe auch die Beschreibung im 
Assembler-Listing), aus denen 
es den sogenannten BIOS Para¬ 
meter Block (BPB) erzeugt, der 
nur noch über das logische Dis¬ 
kettenformat Auskunft gibt. Die 


letzten beiden Bytes dienen als 
Ausgleichwort für eine Prüf¬ 
summe. Nach einem Reset wird 
nämlich der Bootsektor des 
Boot-Laufwerkes (i.d.R. Lauf¬ 
werk A:. Probieren Sie doch mal 
von GFA-Basic aus SDPOKE 
&H446,1 für Laufwerk B:) vom 
Betriebssystem in einen Disk¬ 
buffer geladen und eine Prüf¬ 
summe darüber errechnet, die 
zusammen mit den letzten bei¬ 
den Bytes bei einem als ausführ¬ 
bar markierten Bootsektor ge¬ 
nau den Wert $1234 ergibt. Nur 
wenn dieses Ergebnis erzielt 
wird, ruft das TOS den Bootsek¬ 
tor mit einer JSR-Instruktion als 
Unterprogramm auf. Der Boot¬ 
sektor sollte dann allerdings als 
ersten Befehl einen kurzen 
Sprung (BRA.S) enthalten, der 
mindestens die ersten 30 Byte 
mit den Format-Informationen 
der Diskette überspringt. Da die 
Speicherposition des Diskbuf¬ 
fers, in dem unser Bootpro¬ 
gramm nun gerade ausgeführt 
wird, variieren kann und vom 
TOS keine Relokation (Anpas¬ 
sung der Adressen an die aktuel¬ 
le Position) vorgenommen wird, 
muß unser Programm-Code völ¬ 
lig positionsunabhängig ge¬ 
schrieben sein. Verwenden Sie 
also PC-relative Adressierungs¬ 
arten, meiden Sie DATA- und 
BSS-Segmente und begnügen 
Sie sich mit dem Platz im Disk¬ 
buffer (512 Byte), oder versor¬ 
gen Sie sich anderweitig mit 
Speicherplatz. Wenn das Boot¬ 
programm seine Arbeit getan 
hat, kann es mit einer RETurn- 
Instruktion die Kontrolle über 
den ST wieder an das TOS abge¬ 
ben, welches dann den Boot Vor¬ 
gang mit dem Starten von Pro¬ 
grammen aus dem AU TO-Ord¬ 
ner und dem Installieren von Ac- 
cessories fortsetzt. 

Der größte Teil unseres Pro¬ 
gramms sorgt für die richtige Sy¬ 
stemzeit und das richtige Da¬ 
tum. Damit haben Sie dann im¬ 
merhin ein halbwegs sinnvolles 


Datum im Directory, was nicht 
nur beim Arbeiten mit einer 
Make-Utility dienlich ist. Sie 
brauchen das aktuelle Datum 
und die Uhrzeit nur einmal nach 
dem Einschalten des Computers 
einzugeben. Danach holt sich 
unsere Boot-Utility die richtige 
Uhrzeit stets vom Tastaturpro¬ 
zessor, der glücklicherweise bei 
einem Reset nicht gelöscht wird. 

So gibt es stets die 
richtige Zeit 

Sollten Sie sich bei der Zeit¬ 
eingabe einmal vertippen, kön¬ 
nen Sie durch Festhalten der 
rechten SHIFTTASTE beim 
Booten eine Neueingabe des Da¬ 
tums erzwingen, ohne den Rech¬ 
ner aus sc halten zu müssen. 

Als weiteres nützliches Fea¬ 
ture können Sie durch Drücken 
der ALTERNATE-TASTE kurz 
nach Betätigen des Reset- 
Knopfes einen Kaltstart einlei¬ 
ten. Das Boot Programm löscht 
bei gedruckter ALTTaste ganz 
einfach die System variablen 
memvalid und rcs__ valid und 
springt dann in die Reset- 
Routine des ROM. Diese glaubt 
nun, der Speicherin hak sei in 
Unordnung geraten und löscht 
alle eventuell vorhandenen re¬ 
setfesten Programme, wie bei¬ 
spielsweise RAM-Disks. Diese 
Möglichkeit eines Kaltstartes, 
ohne den Rechner wirklich aus¬ 
schalten zu müssen, schützt Ihre 
Hardware vor unnötigen Strom¬ 
stößen. Besonders Besitzer des 
1040 und des MEGA ST werden 
dieses zu schätzen wissen, müs¬ 
sen sie doch die Netzspannung 
schalten. Und Schalt netzt eile 
mögen es bekanntlich gar nicht 
gerne, kurz hintereinander aus- 
und wieder eingeschaltet zu wer¬ 
den. Ihr ST wird Ihnen für dieses 
Bootprogramm dankbar sein. 
Außerdem vergißt der Tasiatur- 
prozessor ja bei jedem unnöti¬ 
gen Ausschalten auch das Da¬ 
tum und die Uhrzeit. 


Als weitere Beigabe bereitet 
unser Programm den Farbmoni¬ 
tor-Besitzern eine kleine Freude: 
Sie können jetzt den AUTO- 
Ordner mit dem Changehertz- 
Programm einmotten. Der 
Bootsektor sorgt für eine Bild¬ 
wied erhol frequenz von 60 Hz 
(natürlich nur im Farbmodus). 
Falls Ihr Farbmonitor jedoch bei 
60 Hz den Dienst verweigert, 
können Sie an den markierten 
Stellen im Listing eine Anpas¬ 
sung vornehmen. 

Eine Geschmacks frage, über 
die man nicht streiten sollte, ist 
der Tastaturklick. Viele ST- 
Besitzer stört dieser und sie dre¬ 
hen den Lautstärkeregler fast 
ganz herunter. Dadurch kom¬ 
men sie aber häufig nicht oder 
nur verspätet in den Genuß 
schönster Sound-Effekte. Die¬ 
ses ist wieder ein Fall für unsere 
Boot-Utility: Wir schalten den 
Tastaturklick aus und sind 
glücklich... Damit wird das 
Kon troll feld-Accessory in den 
meisten Anwendungsfällen 
überflüssig. 

Unser GFA-Basic-Programm 
holt sich zunächst mit der 
XBIOS-Funktion Floprd den 
ursprünglichen Bootsektor von 
Laufwerk A:, Track 0, Sektor 1 
und lädt diesen in den String 
Bu f$, der genau 512 Byte lang ist 
und als Zwischenspeicher für 
den Bootsektor dient. Nun wird 
unser Maschinenprogramm aus 
den DATA-Zeilen Byte für Byte 
gelesen und in den Buffer über¬ 
tragen. Dabei ist der Sprung auf 
das eigentliche Bootprogramm 
in die ersten beiden Bytes des 
Bootsektors einzutragen, die In¬ 
formationen über das Disk-For¬ 
mat werden nicht verändert, und 
die letzten beiden Bytes des 
Bootsektors bleiben für den 
Prüfsummen-Ausgleich frei. 

Ein Bootsektor 
nach Maß 

Nachdem unser Bootpro¬ 
gramm in den Zwischenspeicher 
eingetragen ist, sorgt die 
XBIOS-Funktion Protobt für 
die Prüfsumme $1234, die dem 
TOS die Ausführbarkeit des 
Bootsektors signalisiert. Mit 
Flopwr wird der so modifizierte 
Bootsektor wieder auf die Dis¬ 
kette zurückgeschrieben. Fertig! 

Für diejenigen unter Ihnen, 
die wissen wollen, was sie da ei- 
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gentlich in ihren Bootsektor 
schreiben, drucken wir noch das 
Assembler-Listing des Program¬ 
mes in den DATA-Zeilen in einer 
Version für den AUTO-Ordner 
ab. Der Unterschied zur Boot¬ 
sektor-Version liegt lediglich in 
der Art des Rücksprunges zum 
TOS. Das Assembler-Listing ist 


ausführlich kommentiert und 
somit weitgehend selbsterklä¬ 
rend. Selbstverständlich Läuft 
unser Programm auch unter 
dem Biitter-TOS ohne Probleme, 
eigentlich sogar noch besser: 
Unter dem »alten« TOS dauert 
der Bootvorgang von Program¬ 
men aus dem AUTO-Ordner 


und von Accessories fast dop¬ 
pelt solange. Außerdem kam es 
unter dem »alten« TOS während 
der Bootsequenz gelegentlich zu 
mysteriösen Abstürzen. Dieser 
Fehler ist im Blitter-TOS erfolg¬ 
reich behoben. 

Sollten Sie durch dieses Bei¬ 
spiel dazu angeregt worden sein. 


selbst Programme zu ent¬ 
wickeln, die den Bootsektor aus 
seinem derzeitigen Schattenda¬ 
sein erlösen, so senden Sie uns 
bitte das Listing zu. Die besten 
werden wir gerne veröffentli¬ 
chen. Und nun wünschen wir 
viel Spaß mit dem Bootsektor. 

(S. Hensel/ub) 


1 Anfang; 

2 C1 s 

3 Clear 

4 Print " 


5 Print " 68000er B O 0 T G E N * DAT UM - KALT S T 
ART-NOKLICK-60HZ* Vß.3 S.Mensel" 

6 Print "----—- 


7 Print " Generiert ausführbaren Bootsektor auf 

der Diskette in Laufwerk A: " 

8 Print " Das Bootprogramm in den Data-Zeilen w 
ird in den Bootsektor auf Disk A:" 

9 Print " eingetragen und sorgt beim Reset für 

richtiges Datum und Uhrzeit, " 

10 Print 11 Weiterhin schaltet es den Tastaturkli 
ck aus und setzt die Bildfrequenz" 

11 Print ” (nur bei den Farbmodi) auf 60 (50) He 
rtz. Wenn kurz nach Drücken des " 

12 Print 11 Reset-Knopfes die ALTERNATE-Taste ged 

rückt und festgehalten wird, " 

13 Print " wird ein Kaltstart durchgeführt, der 
u.a. residente Ramdisks entfernt." 

14 Print " Wird in ähnlicher Weise die RECHTE SH 

IFT~Taste gedrückt, darf der " 

15 Print " Anwender das Tagesdatum und die aktue 

Ile Uhrzeit neu setzen. " 

16 Print " -------- 


17 Print " ACHTUNG: IST DIE DISKETTE IN LAUFWER 

K A: BEREIT (J/N) ???" 

18 If Chr$ (Inp (2) Or 32)<»"j" Then 

19 Goto Schluss 

20 Endif 

21 Rem —-—~ -— Ab hier geht f s rieh 

tig los; -—*---— 

22 Buf$=Space$(512) ! Buf 

fer für Bootsektor anlegen 

23 Offset=Varptr(Buf$) ! Off 

set = Zeiger auf Diskbuffer 

24 Fehler=Xblog{8,L:Qffset,L:0,0,1,0,0,1) ! mit 

Floprd Bootsektor einiesen 

25 If Fehler<>ß Then 

26 Goto Chaos i Lee 

efehler ??? 

27 Endif 

28 Check-0 

29 For 1=0 To 511 Step 2 

30 Add Check,Dpeek(Offset+I) 

31 Next I 

32 Chk$=Right$(Hex$(Check),4) 

33 If Chk$="1234" Then 

34 Repeat 

35 Z$=Inkey$ ! Zur 

Sicherheit Tastaturpuffer leeren 


36 Until 2$="" 

37 Print "Der Bootsektor dieser Diskette entha 
1t bereits ausführbaren Code 1!!" 

38 Print "Sind Sie sicher, da Sie diesen Code 

überschreiben wollen (J/N) ?" 

39 If Chr$(Inp{2) Or 32)<>" 3 " Then 

40 Print "Vorsicht ist die Mutter der Porzel 
lankiste..." 

41 Goto Schluss 

42 Endif 

43 Endif 

44 Restore 1 ist 

nötig ab der zweiten Diskette 

45 Read VS i BRA 

.S auf Programmanfang lesen... 

46 w=Val("&h"+V$) 

47 Poke Offset+0,w 

48 Check=W ! Prü 

fsumme der Datazeilen 

49 Read V$ 

5ß W=Val ("&h"+V$) 

51 Poke Offset+l,w ! ... 

und in den Buffer schreiben 

52 Add Check,W 

53 P=29 

54 Do 

55 Read V$ L Ass 

emblerprogramm einiesen 

56 Inc P i und 

in den Buffer mit dem 

57 Exit If V$="**" J Boo 

tsektor eintragen 

58 W=Val("&h"+V$) 

59 Poke Offset+P,tf 

60 Add check,w 

61 Loop 

62 If P-28O470 Then 

63 Print "Mül! Fehler in den Data-Zeilen II! 

1 1 |« 

64 Print "Es werden genau 470 Daten erwartet, 
gefunden wurden aber ";P~28 

65 Goto Schluss 

66 Endif 

67 If Check<>32119 Then i CRC 

ist leider zu aufwendig.., Sorry \ 

68 Print "Die Prüfsumme für 60 Hertz und Tasta 
turklick aus wurde nicht erreicht," 

69 Print "*** Entweder befindet sich in den Da 
ta-Zeilen ein Fehler, oder" 

70 Print " Sie haben die Daten verändert, z 
,B, auf 50 Hertz Klick ein," 

Listing. Bootgen erzeugt einen ausführlichen 
Bootsektor, der manchen AUTO-Ordner über¬ 
flüssig macht 


102 Maia/ 
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KONJUGAT V 


Oie Konjugation der deutschen Verben 



neu 

für ATARI 


■ Konjugiert f*st Jedes Merts 

■ Erweiterte Eir^be nö^Uch 

■ Bildet torwaie Mustersätze 

■ ScHnelle Ge^ntinfbmation 

■ Sofort ohne MQfre bedienbar 


Diskette gegen 50 


Scheck o. Brief 


Dipl.- Ing. Rüdiger Koltze 
Hanssenstr.28, 34 Güttingen 
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SCHUKAT 


Für Industrie 
und Fachhandel: 


■ * » * * 

:::::::::::: ^ 


Krischerstraße 27 • 4019 Monheim/Rhfd. 
Tel.:021 73/50005 • Telex: 8515732 sele d 


ATARI 


S T 


SOFTWARE 











?T«'* 


Bei Ihrem Atan Händler oder direkt von: 

COMPUTER VARE 

Computerware Gerd Sender, Moselstraße 39,5000 Köln 50, Telefon: 0221 392583 



einfacher zu erlernen als Fortran, 
und außerdem portabel... 


Vor 20 Jahren hoben John Kemeny und Tom Kurtz die original BASIC Program¬ 
miersprache entwickelt Heute programmieren bereits mehr Menschen in BASIC 
als in ollen anderen Programmiersprachen zusammen. Nun hoben Kemeny und 
Kurtz eine wesentlich verbesserte und erweiterte Version entwickelt: True BASIC, 
eine flexible, einfach onzuwendende, strukturierte Programmiersprache. 
Einfach wie BASIC und dazu die Features die True BASIC genial machen. 
Volle Portabilität: Programme, die z.B. für den IBM™-PC erstellt wurden, 
laufen auch auf dem Commodore Amiga™, dem Atari-ST™ und Apple Mac* 
intash™, True BASIC folgt dem ANSI Standardfür erweitertes BASIC. Damit ist 
die Sicherheit der Kompatibilität mit vielen anderen Computern sichergeste Hl; 
auch mit solchen, die derzeit noch nicht auf dem Markt sind. 

Hohe Geschwindigkeit; True BASIC erzeugt ei nen b-2wrschencode, der 
sehr kompakt und schnell ist. Der eigentliche Source-Code muß nicht jedesmal 
neu übersetzt werden. Sie können unabhängig programmierte Unterroutinen 
oder externe Ubrarys mit Ihren eigenen Programmen verbinden. 

Echte Strukturierung : True BASIC unterstützt Kontroll-Strukturen wie SE- 
LECT CASE, geschachtelte fF-THEN-ELSE-IF und DO-LOOP-Schfeifen. GOTO 
und GOSUB können bei Bedarf verwendet werden. Zeilennummern sind 
überflüssig. 

Starke Leistung: True BASIC erlhält eingebaute Matrix-Operationen! Mit 
Inversion, Determinanten, Malrix I/O und vieles mehr, True BASIC unterstützt 
automatisch einen 8087 oder 80287 Coprozessor, In Bezug auf Speicher nutzt 
True BASIC bis zu 640 kB auf IBM™ und kompatiblen, 4 MB auf dem Apple 
Macintosh™ und den gesamten verfügbaren Speicher auf dem Commodore 
Amiga™ Und das alles Schnell! Schnell! Schnell!!! 

Überzeugende Grafik: Unterstützung mehrerer Fenster und benutzer¬ 
definierte Koordinaten. Nie wieder Bildpunkte zahlen. Die eingebauten 2~D 
Umsetzungsrautinen ermöglichen die Eingabe einer Grafik mit nachträglicher 
Bestimmung der Große, der Verschiebung, der Drehung oder der Verteilung 
auf dem Bildschirm. 3-D Grafiksystem ist verfügbar True BASIC unterstützt auf 
IBM™ und kompatiblen CGA, EGA und HERCULES™-Mode. 
Bequemlichkeit in der An wendung: Sie arbeiten mit der Sicherheit 
und der „on line" Syntax-Prüfung eines Interpreters, zusammen mit einem um¬ 
fassenden Gonz-Seiten Texteditor, mit dem sogor Textverarbeitung möglich ist. 
„MÖVE", „COPY", „FIND', „REPLACE" -alles Kommandos, die Ihnen dos 
Arbeiten auf den verschiedenen Fenstern erleichtern und die Progrommersteh 
lung vereinfachen. 

Vielseitige Hilfen: Jederzeit obrufbare Hilfe-Texte ermöglichen schnelles 
Nachschlagen. Diese Hilfen können jederzeit erweitert und an die Bedürfnisse 
des jeweiligen Benutzers angepaßt werden, Benutzer- und Reference-Hand¬ 
buch gehören zum Lieferumfang, 

Die Alternative für alle Anwender: Mit True BASIC schreiben Sie be^ 
ständigen, eleganten Code, auf den Sie stolz sein können und der Ihre Hard¬ 
ware nicht überfordert. 

Preis würdig: Die True BASIC Programmiersprache kostet, unabhängig 
von der verwendeten Hardware DM 398-, 

Testen Sie selbst, wie sehr True BASIC Ihnen die Progrttm- 
mierarbeit erleichtern kann. 

□ True BASIC IBM (dt. Version], Amiga, Macintosh DM 398,— 

□ True BASIC-Demo Vfersion (IBM, Amiga, Macintosh) DM 25,— 

□ True BASIC Atari (dt, Version) DM 248,— 

□ Mehr Information über True BASIC 


Bezeichnung des rnmputaoc 
Größe der Diskette □ 3 W □ 5Va*. 


Name, Vorname. 

Straße__ 

PLZ/Ort_ 


Tel. 


Unterschrift___ _ __ 

Inland: C Scheck (indVersondk.) □ Nachn. {+DM 6,-Versondk) 
Ausland:^ Scheck (+ DM 10,- Versondk ) □ Nachn. (+ DM 16-Versandk,) 

pfotenhauer 

1 MICROCOMPUTER-ANWENDUNGEN 

Postfach 1267 7590 Achern Telefon 07841/5056 ■ Fax 07841/4500 








































COMPUTER-MARKT 


Wollen Sie einen gebrauchten Computer verkaufen oder erwerben? Suchen Sie Zubehör? Haben 
arTZUbieten «iw suchen Sie Programme öder Verbindungen? Der COMPUTER' 
MARKT von * *68ÜÜGer- bietet allen Compulerfans die Gelegenheit, für nur 5— DM eine private 
Kleinanzeige mit bis zu 4 Zeilen Text in der Rubrik Ihrer Wahl aufzugeben Und so kommt Ihrepriva- 
re Kleinanzeige in den COMPUTER-MAR KT der März-Ausgabe (erscheint am 19. Februar 88}: 
Schicken Sie Ihren Anzeigentext bis zum 15. Januar 80 (Eingangsdatum beim Vertag) an 
-68000er«, Später eingehende Aufträge werden in der April-Ausgabe (erscheint am 10 März 
1988) veröffentlicht. 


Am besten verwenden Sie dazu die vorbereitete Auftragskarte am Anfang des Heftes. 

Bitte beachten Siet Ihr Anzeigentext darf maximal 4 Zeilen mit je 40 Buchstaben betragen. 

Uberwersen Sie den Anzeigenpreis von OM 5t— auf das Postscheckkonto Nr. 14199-803 beim Post¬ 
scheckamt mit dem Vermerk «Markt 8 Technik, 88000er« oder schicken Sie uns DM 5— ais Scheck 
oder m Bargeld. Der Vertag behält sich die Veröffentlichung längerer Texte vor. Kleinanzeigen, die 
entsprechend gekennzeichnet sind, oder deren Text auf eine gewerbliche Tätigkeit schließen täBi, 
werden in der Rubrik -Gewerbliche Kleinanzeigen- zum Preis von DM 12 — je Zeile Text veröltem- 


Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen 


Amiga 


- Comp uter-Creativ-Team AMIGA 
Wer hat Spaß daran, einen Amiga-Cluö aufzu¬ 
bauen? Bitte nur Briefe an Holger Holthaus, 
Brinkhoh 24, 3012 Langenhagen I- 

An alle Computerclubs!!! 

Informiert euch über die Vorzüge als Ortsgrup¬ 
pe des DEHQGA — auch Einzelmitgliedschaf 
ten möglich. Info: Postf. 1430,3062 Bückeburg 

Suche & vermittle Kontakte von Computerbe- 
sitzem. Info gegen 89 Pf. Rückporto bei: 
BERNHARD WILPERT. Albrecht-Dürer-Str. 3, 
[>8510 Fürth (es lohnt sich)__ 

■ Verkaufe AMIGA 1000 (512 K) + ■ 

* Dataphon S 21 d jedoch ohne Monitor ■ 

■ für DM 1000,— / Anrufe bitte nur von ■ 

■ 17 bis 21 Uhr unter Tel,: 089/9034170 ■ 

Als Umsteiger in den DEHOCAÜ 
PO und Networkuser finden im Verband 
Public-Domain und jede Menge Tips zum Arv 
wenden/Frogr, Info: Postf 1430, 3062 Bücke- 
burg 


—--Achtung! AMIGA 500 - 

Suche Spieler und Tauschpartner. Wer Interes¬ 
se hat: Listen an Mark Hartmann, Döhneretr 
16, 2000 Hamburg 28. (Habe auch einiges) 

Hi Users!!! Amiga und G64N! 

Immer neueste Software für beide Systeme 
vorhanden. Schreibt an Bernd Schiffer, Danzi- 
ger Str, 4. 4Q48 Grevenbroich t_ 

Suche Tauschpartner für PD-Soft Liste an: Lot¬ 
har Weimarin h 3320 Salzgitter 51, Rheinstr 7, 
Tel. 05341/390710, ich antworte immer! Auch 
aus dem Ausland! 


Amiga Amiga Amiga 

suche Tauschpartner für 
Software ab 1430 bis 17.00 Uhr 
Tel.: 040/817055 


Genlock A06OO mit Trafo, für Amiga 500/1000 
u. 2000, NP DM 1750— (+200— für Umbau) 
für nur 1250,— DM zu verkaufen. Telefon 
0721/553435 


Amiga 1000 Sounddigitizer aus 63000er 1/87 
(Bauteile, teilweise schon zusammengebaut, 
ohne Software, Bauteilepreis > 75 DM) = 50 
DM, M. Palms, Am Forst 12, 5541 Rommers^ 
heim 


Kontakt zu Amiga-Fans zwecks Eriahrungs- 
und Softwaretausch gesucht. Tel 0203/ 
730247 (17 bis 20 Uhr) 

****** BRANDHEiSS ****** 

* Amiga 500 1 MB + Monitor, Resco-Mo- * 

★ dem + SW für C-64, Philips SW-Monifor* 
****** Tel. 07054/2563 ****** 

Suche für meine Sammlung noch folgende 
Amiga-Origmate (keine Raubkopienlü): Unin- 
vited, Faery Tale, Return to Atlantis, u,a. auch 
Infocom; Tel.: 05204/8196 

Suche Amiga-Software (Grafikprg. + Spiele). 
Liste bitte an: 

Daniel Smeds, Goethestr, 6, 7600 Frei bürg 

Als Amiga-Freak in den DEROCAÜ Ständige 
News in der PRINT und Amlga-AGs allerorten. 
Fast 70 Prozenl aller Mitglieder sind 
Commodone-User. Info anfordern. 


Suche zuverlässigen Tauschpartner für Amiga 
+ Atari ST 520: 

Wolfgang Schneider, Brabanter-Str. 9,5 Köln 1, 
Rückporto nicht vergessen 

Suche Amiga-Software 
Johann Schnell jun. 

St.-Andreas-Slr. 13 
8899 Langenmosen 


Suche AMIGA 1000 + Monitor 1081 100% OK 
für höchstens 1300,— DM 

* Dieter Fiisinger * 

* Rurweg 5, 8670 Hof_* 


■ Tauschpartner gesuchi! ■ 

Tausche neueste Topsoftware 
sofort ■ 05103/7518 ■ sofort 


Verkaufe Amiga 1000 512KB mit Maus und al¬ 
len Grundis für DM 1400 VB. Suche Amiga 
500 zahle bis zu 700 DM ohne Monitor; mit: bis 
zu 1100 DM, ab 16 Uhr 02173/76041 Michael 

AMIGA-Software Call: 06131/363662_ 

***** 11! TAUSCHE !!! ***** 

fü AMIGA SOFTWARE HF 
Tel.: 02941/22830 Sascha 
AMIGA! AMIGA! AMIGA! AMIGA! 
nr******************* 

Verkaufe deutschen Amiga 1000 512 Kft Moni¬ 
tor 1061 F Zweiffaufwerk. Druckerkabel und das 
Anwenderpaket. Alles zusammen für nur 2000 
DM. Ruf Duisburg 0203/474679__ 

■ ■■ Software ■■■ DPa!ntl75v— ** * * 
DVIdeo 75,— * * SevenCitiesofGold35v— * 

* Marble Madness 35— * * Quiwi 35,— * 

* * Alles zusammen 200,— Bl ab 19 Uhr 
Tel. 04032/7519 Gunnar I ■ * 


Suche für AMIGA 500 Software jeglicher Art, 
wenn möglich mit Anleitung. Gerhard Thum- 
ser, Kants! r. 16, 6094 Bischotsheim_ 

HALLO FREAKS !!! 

Verk. Akustikkoppler GDI Hitrans 300 = 150 
DM u. 1 256 KB Speichererweiterung A 1000 
= 140 DM. Michael 0591/64557 ab 19 Uhr 


AMIGA 1000 + MONITOR 1081 . 

5 Mon. alt... zu verkaufen! 

Preis: VB 1000 — DM 

Call me: 07121/290483 ab 13 Uhr 

Amiga is the Future .1 _ 

Viüeoscape-Animateren gesucht! 

Wenn ihr es schafft, anderen die Augen raus¬ 
falten zu lassen, solltet Ihr mal anrufen. Tel. 
0221/211533 oder 230444 


A5Q0; 1 MB abschaltbar; Echtzeil ext. NEC 
10368 m. Schalter 6 Bus, Staubschutzhaube, 
Zust, neuwert. 1600,— o. Mon; 2300— m, 
1061, Tel. 089/712264 __ 

2. DEHOCA-Messe 
in der Sladthalte Minden 
Zweitägiges Bundestreffen mit öffentlichen 
Aktivitäten zum 1, Advent. Info: Tel 
05722/26939 


Verkaufe Starboard-2MB Fasl-RAM-Erweite- 
rung für Amiga 1000 VB 1350,— DM incl. Multi- 
funktions-Board (Uhr, Parity-check, RAM- 
Disk) Metaschk, Tel. 0711/7655517 


Suche Erfahrungsaustausch in Amiga- 
Assembler. Schreibt an: 

Franz Alt. Mühlweg 14, 0069 Rohrbach/Jtm 
(zwischen München & Ingolstadt) _ 

Ich suche Tauschpartner für Amtga-Safi Kau¬ 
fe auch Copyright rechte von Spielen, An¬ 
wendern usw. Bitte melden unter: 05103/7507. 
05103/7507 


EPSON EX-800 + Farboption + Centronics- 
Kabel für AMIGA. Neuwertig für VB 1450,—, 
suche auch Tauschpartner, Tel.: 02742/1627 
(Dirk) 


CAS-PAL-Set für NTSC-Amiga (Einbauver- 
sion)/Originaiverpackt 75— DM. 

Goedecke. Hafen str. 19, 3301 Walle, Tel 
05303/5435 


Verkaufe wegen Systemwechsel: 

CBM 64-1541 Knebel-Disks-BaKen-Speeddos- 
CardS VHB OM 600 — 

If ya wanne deal hol Amiga-Stuft, Ring too 
Hotline: 06205/7251 


PD-Softfür den Amiga z.B. Kick-Start 11 Emu¬ 
lator für A20ÜQ. Info gratis bei: Th. Wirz, Ho¬ 
henweg 98, 5300 Bonn 1, suche auch Soft! 

Tausche neueste Amiga Soft l!F 
Profies und Anfänger meldet euch bei TGMf 
Call 06103/32974 and ask for Kaül (14 bis 21 
Uhr)!!! Tschau bis dann! (NO STt!) 


Ausland 


Suche/habe die neueste Amiga-Software. 
Schreibe an: Ton Machietsen 
Varmeerstr 24 

5301 VE Zaltbommel, Holland_ 

35t" Disks mit Garantie 
Stk nur 2^0 Pr. (auch 554') 

Franz Buchmann Tel. 041/881296 

Ludiswif 

CH-6027 Romerswil 


Hallo Freaks! Habe und suche Top-Software. 
ACHTUNG, weiterlesen: meine Adresse ist Yu- 
ral Tempelman, Parkstr, 14, CH-3800 Matten, 
Tel (0041)036/223177_ Hi friends 

* * * AMIGA — SCHWEIZ * * * 
Suchen Tauschpartner im In- u, Ausland. Soft¬ 
ware aller Art! Schickt Eure Listen an R Sala- 
dln, Vogelsangstr. 9, CH-81B0 Bulach 

Habe, suche tausche Software für Amiga und 
IBM PC, Schreib! an Frowin Lutz, Kugelanger¬ 
gasse 1, A-6060 Hallte Tirol 
oder ruft an bei 05223/2191 


Amiga Contacs wanted: 

3 Clovar court, Murston, SHtingbourne, Kent 
ME 10 3 QW. — England — 

Tel. 004479577553 


Suche/lausche neue Software. Auch PD; Wee¬ 
kend (ab Fr. 19 h) call Darth Vader. Tel. Austria 
- 0043/022312850. Bis bald! 


Schweiz * Amiga Software: Tausch immer 
neueste Top-Software, auch Kauf und Verkauf, 
— Christophe Oberrauch, CentraJstr. 29, 3800 
Interlaken, CH-36Z2259S3 i i i i t 


Atari ST 


Biete: 260 ST, ROM-Tos, SF314, Sanyo Mono¬ 
chrom, Maus + 50 Disk, Software + 20 Zei¬ 
tungen, VB 1200 DM, Ich lasse mit mir handeln 
— R. Leehner, Hebelstr. 23, 7442 Neuffen 


Verk. Orig. * * Aladin * * mit ROMsund PD- 
Softw, 490,— DM. 

Tel ’ 06896/37979 


- DEHOCA-Bundeswettbewerö —- 

Wer schreibt das beste Arcadegame? Emsen - 
den an DEHOCA-Zentrale bis zum 30.4.1988, 
die besten Games werden profess, vertrieben. 

Verkaufe Farbmonitor SC1224 für 800,— DM 
und Floppy SF354 für 150,— DM, beides ein¬ 
wand Ire i, Tel. 09374/645 nur am Wochenende 

ATARI ST ATARI ST ATARI ST ATARI ST ATARI 
520 STM, Maus und 5 Disks DM 450 

S2Q ST+, Maus und 5 Disks DM 500 

G DATA Harddisk Help & Extension DM 65 
(Original)_Tel. 07821/6402 

* STOP! Hier geht's rund * 

Public-Domain-Software für Atari ST und für 

ALADIN. Kostenlose Info: Carsten + Marcus, 

Postfach 650602, 2000 Hamburg 65 


* * + * Achtung!! Achtung!! * * * * 
Merk,: Alari520ST + Floppy SF354 + 1 MByte 
+ Drucker SMM0O4 + Basicdisk + komplette 
Anleitungen (5 Bücher) für 1150 DM, Tel. 040/ 
216143 


Verkaufe Sound-Sampler (Zaporowski), Realti- 
zer (Print-Technik), orig.-Krypto-Star und mein 
GFA-Basic-Buch. Preis VB. Tel.: 0931/76956 

Verkaufe neuwertige ATARI SF 354, neueres 
Modell (leise, breiterer Auswurf knöpf) + orig 
Software. Gerald Klein. TeL 09132/4382 

ST-Orfgiftete: Tracker, 3D-Ga!ax, Extensor, 
TNT, Sundog, AR-The Cily, Phantasie 2, 
Fußball-Manager. Pirates of B. Goast 
Tel 03761/5324 [Albert verlangen!) 

Suche Kontakt zu anderen Atari ST-Usern Im 
Raum Duisburg-Wte/Dinslaken, meldet Euch! 
Dirk Hähnel, Herzogstr. 05. 4100 Duisburg 13, 
te! : 0203/471568 


Verkaufe 1040STF + SC 1224 (alles tip top) + 
ST Pascal plus + Flighisim.il (org.) + 11 Disk 
(3M) mit super Softw 2000 DM ab 18 h. T. 0761/ 
26303 


Suche dringend — ST Pascalt inci Handbuch 
V2.Q; — Tempus und gute Textverarb. 
Angebote an: Markus Thtelsen, Mönkebergstr. 
129. 4000 Bielefeld 


Laufwerk SF 354 für DM 120,— zu verkaufen. 
Suche Assembler und Kontakt zu ST-Usern. 
Frank Hartmann, Benstaben 55.2067 Barnitz, 
04533/3174 (Sa-So) 


Mark. org. Reise im Wind 35,—: Mikroprozes¬ 
sortechnik + Peripheriebausteine Lehrgang 
von Christ ianl NP: 1312 —, VP: 600,—: Tel. 
07561/71102 Mo, Mi, Fr nach 19 Uhr 

DER PEHGCA, Deutschlands größte, schön¬ 
ste und vielseitigste Usergroup. Jeder hifft >€h 
dem, in der Gemeinschaft liegt die Stärke!!] In- 
fp: Postf. 1430, 3062 Bückeburg_ 

Verschleudere original Textverarbeitungsprg 
SM-TEXT 520 Ifl Sofort 07237/538 (18—21 h) 
wählen! Search ST-connections all over the 
world!!! 


F6-Fontedifor/Dciwnlüad, 2 math.-nat. Fonts, 
ist Word +- Treiber, ua, Dipl. Ing, Ulrich Kak 
Ser, Erdingerstr. 24, 8050 Freising _ 

VPrk, folg Bücher GFA-Basic (Oetrow.) GFA- 
Progr Praxis (M&T) Gr GFA-Prgr.-Sammlg , 
GFA-Basic-Buch (Heim-Verl.): suche Alice Im- 
terp o. True Basic, Tel, 09175/9242 


Drucker Drucker Drucker Drucker Drucker 
2 Farbdrucker zu verkaufen: 9-Nadel Fujitsu 
DX 2100 OM 800, 24-Nadel Fujitsu PL 2400 
DM 2PQQ, W. Fastenrath, Tel. 02246/7132 

Suche Public D. Soft aller Art sowie Kontakt zu 
St-Usern zwecks Erfahrungsaustausch 
Tel 0221/830462 


Suche billige Programme für ST! Robert Götz, 
Kapuzinerstr. 37, 8000 München 5 


Ich habe eine 2 x 4CFTrack-Floppy, Mit welcher 
Schaltung kann ich diese Floppy am Atan 520 
STM betreiben? Georg Stenzei, Johannisber- 
ger Str 3, 8200 Wiesbaden 


Suche Software aller Art!!! 

Suche User-Kontakt aller ArtFi! 

Schickt Softwareliste an: Markus Thielsen, 
Mönkebergstr. 129. 4600 Bielefeld 1 

Verkaufe MegaST2 * Maus + SW Monitor, al¬ 
les mit Garantie, originalverpackt wegen Sy¬ 
stemwechsel auf Mega ST4 zu verkaufen für 
nur 2400,— DM. Tel. 06108/68965 


Wer schreibt das *OEHOCA-SpieU? System 
egal, dem Sieger winkl ein PC-AT mit 40 MB 
und NEC-P 6 coJ. Alle Mitglieder apielberech- 
tigt! fnfo: Poetf. 143Q, 3062 Buckeburg 


mmmmam Amiga juice ■■■■■■ 
DAS Amiga Magazin auf Diskette!! Amiga JUI¬ 
CE ist Public Domain und jeder kann mitma- 
chenU Für Fragen + Infos: 05103/2146 
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Private Kleinanzeigen 


+ **-***-* *• + + + + ★* + **★★ + * 
+ + * Ricerear e.V * * + 

* Der führende Verein für eile ST. AMIGA * 

* und 0 128 User. Wir bieten mehrf * 

* Zeitschrift. FD-Software, Beratung, etc. * 

* Info: Riceroar eY, Dorstener Str. 31, * 

* 435 Recklinghausen, Tel * 02361/15943 * 
******************** 

T040 ST! Suche Kontakt zu Anwender Text- 
verarb., Assembler, Hardware. Austausch von 
Erfahrungen. Telefon 089/165059 


Ausland 


Suche und lausche ständig neueste Atari ST- 
Programme! Sitte sendet Eure Liste/Anfr. an: 
A Lont r Geuzenkade 75-3, 1056 KP-Amster¬ 
dam Holland o. sof. Am. Tel. 020-831133 

Habe und suche ST'Software z B. TNT, Airball, 
Bad Cat. 500 ccm, Gddrurtner, Mission Eleva¬ 
tor, Roadrunrter,... usw. Zuschriften mit PngJi- 
ste an Haimböck, Kümbergerweg 4, A-4020 
ünz 


■ Schweiz ■ Date Becker-Software ■ 
Original Data Becker Soft unler Norm-Preisen. 
Bitte bei: Thomas Brendler, Via Campeun, 
7403 Rhflzüns (Datamal ST 80,—) 


Sinclair QL 


* * + SINCLAIR-GL * * + 
Beitragsfreier Computer-Club sucht noch Mit¬ 
glieder! Info-Cart, gegen B— DM: Peter 
Schuch; Grillparzerstr. £5, 6100 Darmstadl 12 

Unser Beitrag für 13 Monate beträgt 50 DM; ko¬ 
stenlose Information: QL-Club Wesel, Lorbeer- 
weg 5. 4230 Wesel i 

Wenn der Computer streikt, helfen sich die 
DEHOCA-User untereinander oder nutzen das 
bundesweite, dezentrale Service netz, Info: 
Postf. 1430, 3062 Bückeburg 

Wir sind jetzt etwas über 60 User und suchen 
noch Mitglieder für dieses und nächstes Jahr. 
Kleine Clubzeitschrift; Fachliteratur, Clubbi- 
bliothek/QL-Cfub, 4230 Wese! 1 


Mailbcwt-Freaks drucken sich ihre DEHOCA- 
Berlriltserklärung selbst aus. Zu finden in allen 
DEHQCA-Regionalboxen und natürlich in der 
UerbandS-Zenfraibox 05722-3843 


Private Kleinanzeigen 


Wer möchte seinen GL verkaufen? {auch Zu¬ 
behör). Wir suchen für neue User günstiges 
Material. Sei es Monitor, Drucker, Floppy, alles. 
QL-Club Wesel, Tel 0261/64048(30 h) 

Oer QL-Club Wesel bietei noch für Einsteiger 
günstig gebt. OL u. Peripherie, (Selbstkosten- 
preis)QL-Club Wesel, Lorbeeiweg 5,4230 We- 
sei 1, Tel 0281/64043 (20 h) 


Software 


Suche zuverl. Tauschpartner für Amiga-Soft. 
Liste bitte an: Ralf Straub, Talaeckerstr. 9, 7104 
Oberau Im-Sülzb.__ 

C-Compiler Lattice/Aziek f. Amiga Graphik- 
Software, DTP u.a, gesucht! Alexander Will- 
bränder, Heckeneratr 16, D-5469 Windhagen 
* TeL 02S45/4424__ 

Der DEHOCA am Telefon: Wer noch mehr über 
Deutschlands größte Usergemeinschaft und 
seine Zielgruppen wissen will, wählt an Werk- 
tagen ab 16 Uhr Tel. 05722/28939_ 

Aufbau einer dt. PD-Sammking. Eingesandle 
Disk m. Programm(en) und Copyrighterklä- 
rung = I.PD-Disk. Richard Engiert, Flößaustr. 
160, S510 Fürth, TeL 0011/708255___ 

Ais Anfänger in den DEHOCAÜ 
Für 5 Mark im Monat Beitrag gibt es viele Ver¬ 
günstigungen, Angebote und Kontakte -lokal 
und bundesweit. Postfach, 3062 Bückeburg 


Ausland 


- HOTUNE! - Afways fast Always best! 
C-64. Amiga. Alari-ST contacl: Wil Masotijn, 
Reestr. 17, 6075-BP Herkenbosch, Holland, 
Tel.: 04752/2495 - HOTL!NE! i 


Zubehör 


DEHQCA-Service »Public-Pool- Für alle Mit¬ 
glieder vermitteln wir die besten Tagespreise 
auf Hardware — neu oder gebraucht. Info: 
Postf 143g 3062 Bückeburg_ 

S/W-VIDEOKAMERA NEU mit Anschluß für 

Digitizer incl, Wechseloptik 1,8/16 mm für 
DM 580,— A. Willbränder, Heckenerstr. 16, 
0-5469 Windhagen * Tel 02645/4424 


Private Kleinanzeigen 


520 ST+, 1 Ma ROM-TOS, SF314, 5M124, 
Maus, Gehäuse mit Steckerleiste, viel Softwa¬ 
re, GFA-Sasic, IST-Wotti plus, ProtTPainler 
VB 2000 DM, ab 18 Uhr Tel 08363/BB91 


Wenn der Durchblick fehlt: Der QEHQCA- 
Service »Frageaktion* klart auf im Zusammen¬ 
wirken mit Firmen und Verlagen. Info glbl s 
unter Postf 1430, 3062 Bückeburg 

Drucker zu verk.: C-Moh »Super-RHeman 
F+2- (neu: 700 OM) 490 - DM Außerdem 4 
weitere NLQ-DruCker für Amiga 0d, ST; W. 
Kurt. Odenwaktslr. 4QA. 6450 HU, 06161/65400 

Verkaufe Panasonic-KX-P1092. NLQ; Epson- 
FX0O-kompatibler Drucker, 180 Z/s, Schriftart¬ 
einstellung + 500 Blatl Papier, Bedienungsan- 
teilung ... etc. Frank Tel. 06652/3223 


Gewerbliche 

Kleinanzeigen 


PUBLIC DOMAIN für Amiga 8IBM 
Tiefstpreis© + 24-Std-Versand 
Katalogdisk gegen 5,- Vorkasse 
Funkcenter Mitte GmbH 
Klosterstr 130, 4000 Düsseldorf 1 
Telefon 0211/362522 
Mailbox 0211/360104 - 18-9 Uhr 


■ ST-PD-MAILBOX 0211/719261 fl NI ■ 


OlGI-SERVlCE, wir digitalisieren Ihre Bildvor¬ 
lagen, Bildarchiv für Business-Grafik, Typen u. 
Changest intos antord bei: K. Juris-Grafik, 
6392 Neu-Anspach, Bahnhofstr. 106 

SUPER-FARBFOTOS VON AMIGA-IFF- 
GRAFfKEN 

Erstklassige Cotor-Fotoabzüge in allen Größen 
fertigen wir in kürzester Zell von beliebigen 
IFF-Grafiken an. info und Muster anfordern bei 
A. Willbränder, Hecke nerstr. 16.5469 Windha- 
gen, T.: 02645/4424_ 

Amiga Software zum kleinen Preis 

Analysieren Sie ihre Mitmenschen über deren 
Namen. Sie kommen zu einem verblüffenden 
Ergebnis. 

Cagliostro's Zahlen magie 25 DM 

(Vorkasse bar/Scheck) 

Software Studio Plleth, 5 Köln GO, Berg, 
Gladb. Str. 696 TeL 0221/6802860 


Gewerbliche 

Kleinanzeigen 


Amigv-Soft Public-Domain 300 Disketten. 

Fred Fish Disketten bis Nr. 95, Faug, Auge Ami- 
cus, Panorama, Amuse usw. Die Programme 
werden ausschließlich aut 2,D-Disketten ko¬ 
piert. Preis pro Diskette ab 4.90,— DM 
Leerdisketten No. Name 2.DD ab 24— DM 
Markendiskeiten Nashua 2.DD ab 29,— DM 
Laufwerk ansch I ußfe rtig 1036A 229,— D M 
Original Golem-Box 2MS bei mir 890,— DM 
Sonstige Hardware aller Art aut Anfrage 
GnotfTs Copier-Service Dietmar Gnoth 
4300 Essen 1 — Tfef. 0201/201301 - 

* + ATARI ST * * ATARI ST + * 

PD-Scft vom Feinsten. DMi 5,— Pi$k 
Ab 10 Disk = DM 4,70 usw 
Ca. 300 Disketten lieferbar 
Akt Katelogdiak DM 4,— 

Neu: ATARI ST BLACK EDITION 
Die besten Programme aus 300 Disk 
Jeder Sampler nur DM 19,50. INFO anfordern! 
Ca. 300 Disk Amiga DM 6— bis 5>— 

Ca. 1000 Disk für IBM, DM 6,- bis &— 
Viel Zubehör und Software für obige Systeme 
z.B. ST HF-Modulator DM 89,90 
SOFTSTAR Wuppertal, Slmonsstr. 8 
56 Wuppertal 1, 0202/306795 


Deutsche Anleitung zum Flightsimulator II 
gegen Überweisung von 25 DM + Porto DM 
2,50 — auf Psch FFM 1745-28^607. H.J. Rein- 
hard, 607 Langen, Tel. 06103/22477 


AMIGA PD-Snft-Kopie 0,80 DM o.D, auf 2DD 
no Name 3,70 DM. Tel. 02327/69293 


■ ATARI * SCHULMEISTER ST * ATARIS 

■ Die komfortable Noten- u. Klassenver- ■ 

■ watäung mit 40 Menufunktionen. (GEM)fl 

■ Individuelle Programmanpassung durch ■ 

■ editierbare Masken und Parameter: ■ 

■ (Fächer, Unterbereiche, Gewichtung, ■ 

■ Notentyp, Sortiert riterien ect.) ■ 

■ Optimierende Druckerausgaben (Epson) ■ 

■ 500 KByte RAM/SchwarzweiB-Monilor ■ 

■ Version für BRD und Schweiz. Ausführl. ■ 

■ tnfo/Freiumschlag. M Heber-Knobfoch ■ 

■ Auf der Stelle 27, 7032 Sindeffingen ■ 


Ausfand 


* SCHWEIZ * Public-Domain-Software * 

für ATARI-Comp aus ST-Oomp-Heft. 

FD-Soft, Postfach 8, CH-86Q2 Wangen 



voll kompatibel zum Weltstandard dBASE III* 

Preis: DM 698,-** inklusive 600 Seiten deutschem Handbuch 




KNUPE 


Telefon 02 31/52 7531-32 
Telex 8 227878 knup d 


GüntherstraBe 75 
Gerhard Kriupe GmbH & Co KG 4600 Dortmund 1 


* eingetragenes Warenzeichen 
von Ashton T afl © 

* unverbindlich empfohlener 
Verkaufspreis 


Sie erhalten ST BASE I 


Schweiz 

Senn Computer AG 

Zürich, Tel. 2417373 


Österreich 

Suco Computer 

Graz, Tel. 316-76461 
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RATGEBER 


71 Print "Wollen Sie die Daten trotzdem in den 

Bootsektor eintragen ??? {J/N} " 

72 If Chr$tlnp(21 Or 32><>"j* Then 

73 Goto Schluss 

74 Endif 

75 Endif 

76 Fehler=Xbios(18,L:Offset,L:-1,-1,1) ! Pro 

tobt macht Bootsektor ausführbar 

77 Fehler-Xbios(9 , L:0ffset,L:0,0,1,0,0,1) > Flo 

pwr schreibt Bootsektor auf Disk 

78 If Fehler<>0 Then 

79 Goto Chaos ! 

reibfehler ??? 

80 Endif i R e t 

ry schenk’ ich mir 

81 Rem- --Jetzt hört r s langsa 

m auf -------—- 

82 Print 

83 Print "Alles Okay —- Bootsektor wurde geände 
rt.*’ 

84 Print "Noch eine Diskette ändern ?** 

85 If Chr$(Inp(2) Or 32)="j H Then 

86 Goto Anfang 

87 Endif 

88 Schluss: 

89 Print "Das war’s —— Good-Bye... - Press an 

y key to exit...° 

90 I-Inp(2J 

91 End 

92 Chaos: 

93 If Fehler^-13 Then 

94 Print ********* Diskette ist schreibgeschüt 
zt i ********* 

95 Else 

96 Print ********* PANIC ERROR: ;Fehler** 

****** 

97 Endif 

98 Print " ******** Sch..ade ********* 

9'9 Goto Schluss 

100 Rem ********* ACHTUNG beim Abtippen der DATA- 
Zeilen: ********* 

101 Rem ***** Zwischen "Data" und "xxjy,..,“ 

darf nur ***** 

102 Rem ***** GENAU EIN LEERZEICHEN stehen 

!m ***** 

103 Rem ***************************************** 
***************** 

104 Data 60,IC * BRA.S auf eigent 

liehen Code 

105 Data 48,7A,00,0C,3F,3C,00,26,4E,4E,5C,8F,4E,7 
5 

106 Rem ***** Für Bildfrequenz eine der folgenden 

zwei Zeilen: 

107 Rem 4E,71 r 4E,71 ” Dieser Code für 

50 Hertz 

L08 Data 42,38,82 f 0A * Dieser Code für 

60 Hertz 

109 Rem ***** Für Tastaturklick eine der folgende 
n zwei Zeilen: 

110 Rem 4E,71,4E,71,4E,71 “ Dieser Code für 

Klick ein 

Lll Data 08,88,00,00,04,34 ~ Dieser Code für 

Klick aus 

112 Data 48,7A,01,24,3F,3C,00,09,4E,41 

113 Data 5C,8F,3F,3C,OG,17,4E,4E,54,8F,28,00,2E,0 
G,3F r 3C 


114 Data FF,FF,3F,3C,00,0B,4E,4D,53,8F,08,00,00,0 
3,66,00 

115 Data 00 r 82,08,GO,00 r 00,6S r 04,4A,44,66,4E,48,7 

A, 01,67 

116 Data 3F,3C,00,20,4E,4E,5C,8F,48,7A,01,10,3F, 3 
C,00,09 

117 Data 4E,41,5C,8F,49,FA,01,4F,18,BC,00,0A,2F,0 
C,3F,3C 

118 Data 00,0A,4E r 41,5C,8F,48,7A,00,ED,3F,3C,00,0 
9,4E,41 

119 Data 5C,SF,52,8C,0C,IC,00,0A,66,24,61,44,4A,8 
4,67,1E 

120 Data 2F,04,3F,3C,00,16,4E,4E,5C,SF,2F,04,3F,3 
C,00,2B 

121 Data 4E,41,58,SF,3F,3C,00,2D,4E,41,58,8F,4E,7 
5,48,7A 

122 Data 00,E9,3F,3C,00,20,4E r 4E r 5C r BF,4A,47,67,E 

E, 28,07 

123 Data 60,D8,42 r B8,04 r 20,42,B8,04,26,20,78,00,0 
4,4E,D0 

124 Data 61,40,04,00,00,50,65,36,18,00,E9,8C,61,3 
4,0 C , 0 0 

125 Data 00,0C,62,2A,88,00,EB,8C,61,28 r 0C,00,00,1 

F, 62 ,IE 

126 Data 88,00,EB,8C,61,IC,0C,00,00,17,62,12,88,0 
0,ED,8C 

127 Data 61 p IO,0C,00,00,3B,62,06,88,00,EB,8C,4E,7 
5,42,84 

128 Data 4E,75,61,16,4A,40,6B,0E,72,0A,C2,C0,61,0 
C,4A,40 

129 Data 6B,04,D0,41,4E,75,70,FF,4E,75,42,40 f 10,1 
C,04,40 

130 Data 00,30,65,F2,0C,40,00,09,62,EC,4E,75,0D,2 

B, 20,36 

131 Data 38,30,30,30,65,72 r 20,44,61,74,75,6D,20,4 
B,61,6C 

132 Data 74,73,74,61,72,74,20 

133 Rem ***** Für Tastaturklick eine der folgende 
n zwei Zeilen: 

134 Rem 20,20,4B “ Klick ein 

135 Data 4E,6F,6B * Klick aus 

136 Data 6C,69,63,6B,20 

137 Rem ***** Für Bildfrequenz eine der folgenden 

zwei Zeilen: 

138 Rem 35 * 50 Hertz 

139 Data 36 ” 60 Hertz 

140 Data 30,48, 7 A,20,2B,1B,66,00,0A, 00,2B , 20,4A,4 

A, 4D,4D 

141 Data 54,54,53,53,4D,4D,20,20,28 r 4A,61,68,72 r 2 
0,4D,6F 

142 Data 6E,61,74,20,54,61,67,20,53,74,64,20,4D,6 
9,6E,29 

143 Data 20,2B,OD,0A,3D,20,1B,65,00,00,FF,01,@D,0 
2,FF,03 

144 Data 0E,04,FF,05,0F,07,F8,08,10,09,10,0A r 10,0 

B, FF,0C 

145 Data FF,0D,09,FF,00,00,07,01,00,02,08,03,00,0 
4,09,05 

146 Data 00,07,F8,08,10,09,10,0A,10,0B r FF,0C f FF,O i 
D,09,FF 

147 Data 00,00 

148 Data ** 

149 End 


Lasting. Bootgen (Schluß) 
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ATARI UM 


Atarium, ein Forum für ST-Experten 


Da die Kommunikation unter ST-Program- 
mierem hierzulande noch relativ schlecht 
funktioniert, bieten wir mit »Atarium« eine 
Plattform, die dem Erfahrungsaustausch 
der Programmierer dient. 


W er ab und zu in eine ame¬ 
rikanische Mailbox wie 
»BIX« oder »COMPUSERVE« 
reinschnuppern kann, dem ist 
klar, daß in Deutschland in Sa* 
chen Erfahrungsaustausch un¬ 
ter Programmierern noch die 
reinste Steinzeit herrscht. Die 
Schuld daran liegt sicherlich 
nicht allein bei der Deutschen 
Bundespost, die nach wie vor 
durch das Verbot preisgünstiger 
Modems die Kosten der Daten¬ 
fernübertragung unnötig hoch¬ 
schraubt. Gesucht ist also eine 
Anlauf stelle für ratsuchende 
Programmierer. Diese Rubrik 
will sowohl praktische Tips als 
auch »Hilferufe« veröffentli¬ 
chen. Auf eine bestimmte Pro¬ 
grammiersprache wollen wir uns 
dabei nicht fest legen. Und: Ihre 
Beteiligung an unserem Forum 
ist dabei nicht nur erwünscht, 
sondern auch notwendig — 
schließlich sind wir nicht allwis¬ 
send. Daneben wollen wir auch 
kurz und knapp über für Pro* 
grammierer interessante Utili¬ 
ties berichten. 

Für das erste Mal haben wir 
einige nützliche Informationen 
zu Festplatten im allgemeinen 
und die Atari-Festplatten im Be¬ 
sonderen zusammengetragen. 
Wer intensiv programmiert, 
wird bereits den Kauf einer Fest¬ 
platte erwogen haben. Nun ist 
aber großer Komfort allein nicht 
alles — auch die Geschwindig¬ 
keit ist ein wichtiger Punkt, und 
darin ist eine RAM-Disk noch 
immer ungeschlagen. Das liegt 
in erster Linie daran, daß eine 
Hard-Disk zunächst eine Datei 
finden muß, bevor die hohe 
Übertragu ng s geschwin dig keit 
zum Tragen kommt. Und selbst 
da geht es nur dann wirklich 
schnell, wenn die Datei in einem 
Stück auf der Platte steht und 
die einzelnen Sektoren nicht auf 
viele Spuren verstreut sind. Die¬ 
ses Zersplitterungs-Phänomen 
wird immer schlimmer, je öfter 
man neue Dateien an legt und al¬ 
te löscht. Hat man sich außer¬ 
dem bei der Partitionierung 
nicht auf relativ kleine Partitio¬ 
nen beschränkt, erlebt man 
ebenfalls erhebliche Geschwin¬ 
digkeitseinbußen. 

Zwei neue Utilities helfen hier 
weiter: Mit »TuneUp!« lassen 
sich versprengte Dateiteile Zu¬ 
sammenlegen. Im Test funktio¬ 
nierte das wunderbar, dennoch 
sollte man vorsichtshalber die 


Daten sichern, bevor man diese 
Programme einsetzt. Und sei es 
nur für den Fall, daß während 
des Programmlaufs der Strom 
ausfällt. Wie groß der Zeitge¬ 
winn durch TUneUp! ist, hängt 
in erster Linie davon ab, wie 
schlecht die Dateien vorher or¬ 
ganisiert waren. Prinzipiell läßt 
sich TuneUp! auch bei Disketten 
einsetzen. Allerdings optimiert 
man diese leichter, wenn man 
sämtliche Dateien auf eine 
frisch formatierte Diskette um¬ 
kopiert. Wer jedoch keine Lust 
hat, Hunderte von Dateien einer 
Festplatte auf Disketten zu ko¬ 
pieren, wird sich schnell mit Tu¬ 
neUp! anfreunden. 

Auch mit »M-Cache« lassen 
sich Zugriffe auf eine Hard-Disk 
beschleunigen. Ein Cache-Pro¬ 
gramm klinkt sich an der Stelle 
des Betriebssystems ein, die Sek- 
torzugriffe vornimmt. Bereits 
gel esen e Sek toren pu ffert M - 
CACHE in einem in der Größe 
einstellbaren Speicherbereich. 
Jeder erneute Zugriff auf einen 
bereits einmal gelesenen Sektor 
erfolgt dann mit der Geschwin¬ 
digkeit einer RAM-Disk. Wer 
seinen ST gut kennt, wird wahr¬ 
scheinlich schon einmal errech¬ 
net haben, daß der Datentrans¬ 
fer mit der SCSI-Schnittstelle 
(DMA-Bus) eigentlich schneller 
sein müßte, als das bloße Um¬ 


herschieben von Speicherberei¬ 
chen bei einer RAM-Disk. Auf¬ 
grund dieser richtigen Überle¬ 
gung puffert M-CACHE Einzel¬ 
sektoren. In erster Linie sind da¬ 
von Directories, Ordner und 
»FATs« (File Allocation Tables) 
betroffen. Das Herumgefahre 
des Lesekopfs beim Öffnen von 
Ordnern und Dateien wird so 
wirkungsvoll unterbunden. So 
»aufgebohrt« erreicht die Fest¬ 
platte zwar im grauen Alltag 
noch immer nicht RAM-Disk- 
Geschwindigkeit, aber dafür er¬ 
höht sich der Komfort unge¬ 
mein, denn um den reservierten 
Speicherplatz optimal zu nut¬ 
zen, vergißt M-Cache zuerst die 
Sektoren, deren letzte Benut¬ 
zung am längsten zu rück liegt. 
Der Informatiker spricht dabei 
von einem »Least Recent Used- 
Verfahren«. Die Pufferung läßt 
sich separat für jede einzelne 
Partition ein- und ausschalten, 
die Größe des Puffers wird ein¬ 
malig bei der Installation einge¬ 
stellt. Da M-CACHE neue Sek¬ 
toren sofort auf die Hard-Disk 
schreibt, dürften eigentlich kei¬ 
ne Probleme auftreten. Prak¬ 
tisch auch, daß sich die Installa¬ 
tion von M-Cache während des 
Boot Vorgangs verhindern läßt. 

Ein Kritikpunkt an Ataris 
Festplattenlaufwerken war die 
bislang fehlende Möglichkeit, 


den Treiber von der Festplatte zu 
laden. Obwohl längst andere 
Hersteller und Programmierer 
bewiesen hatten, daß dies ein 
lösbares Problem ist, haben 
doch viele auf eine Lösung von 
Atari gewartet. Mit den seit 
Herbst erhältlichen Festplatten 
vom Typ SH205 wird ein solcher 
Treiber mit geliefert. Dieses Pro¬ 
gramm finden Sie aber auch in 
der Atari-Mailbox (06142/ 
2II61) und der Mailbox 
»MAUS« (0251/803 86). 

Ein Auto-Booter ist eine feine 
Sache, sofern man weiß, wie sich 
der Boot Vorgang verhindern 
läßt. Ein ab stürzendes Access o- 
ry oder ein »abgeschossener« 
Hard-Disk-Treiber haben schon 
so manchem schlaflose Nächte 
bereitet. Denn was macht man 
mit einer Festplatte, die beim 
Booten den ST abstürzen läßt? 
Mit dem Atari-Treiber hat man 
es leicht: einfach nach dem Ein¬ 
schalten »Alternate« drücken 
und das Problem ist gelöst. Nur 
schade, daß man davon erst bei 
einem Gespräch mit Atari er¬ 
fährt... Ein anderes Problem 
sind sei bst bootende Program¬ 
me, die den Einsatz einer auto¬ 
bootfähigen Festplatte nicht 
mögen. Hier bietet es sich an, 
durch einen kleinen Patch im 
Bootsektor das Booten der Fest¬ 
platte zu verhindern. Dazu trägt 
man mit einem Disketten-Moni- 
tor, wie beispielsweise dem Pub¬ 
lic Domain-Programm »JO¬ 
SHUA«, folgende Bytes in den 
Bootsektor ein: 


Adresse 

Bytes 

$0000 

$601E 

$0020 

$4FEF0004 

$0024 

S50AFOOOO 

$0028 

S4E75 


Anschließend den Sektor als 
»bootfähig« zu rück sch reiben 
und fertig! 

Zuletzt noch der unvermeidli¬ 
che Appell, ab und zu eine Si¬ 
cherheitskopie vom Festplatten¬ 
inhalt zu machen. Ein schnelles 
Backup-Programm braucht für 
eine 5-M Byte-Partition ganze 
fünf Minuten, und soviel Zeit 
sollte man sich schon nehmen. 
Spätestens nach dem ersten 
ernsthaften Datenverlust hat 
sich diese Mühe mehr als bezahlt 
gemacht.(Julian F. Resehke/uh) 



Julian Reschke, der unsere 
neue Rubrik »Atarium« be¬ 
treut, studiert Mathematik 
und Informatik in Münster. 
Bereits 1981 begann er mit ei¬ 
nem Sinclair ZX8I mit der 
Computerei, stieg aber bald 
auf den Atari 800 um. Heute 
programmiert er seinen ST 
meist in Assembler. Seine Er¬ 
fahrungen ließ er in das 
»Atari Profibuch« und 
»Atari ST Profibuch« ein¬ 
fließen. 
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Perfekte Teamarbeit: 
68000er-Digitizer und AudioMaster 


Mit etwas Hardware-Tuning und Soft¬ 
ware-Kosmetik machen Sie aus unserem 
Amiga-Digitizer und dem AudioMaster- 
Steuerprogramm ein perfekt harmonie¬ 
rendes Duo für alle Musik-Fälle. 


Sie mit AudioMa- 
f * ster nicht nur Geräusche 
n ach bearbeiten, sondern auch 
selbst digitalisieren wollen, dann 
benötigen Sie einen passenden 
Digitizer. Was liegt näher, als un¬ 
seren Selbstbau-Digitizer aus 
der Ausgabe 1/87 dafür zu ver¬ 
wenden. Leider arbeitet Audio¬ 
Master mit diesem Gerät nicht 
auf Anhieb zusammen, da zum 
damaligen Zeitpunkt noch kein 
Exemplar des Programms vor¬ 
lag und wir unsere Schaltung 
nicht entsprechend anpassen 
konnten. Doch dies holen wir 
hiermit nach. 

Nehmen Sie zunächst den Di¬ 
gitizer zur Hand, Auf der Ober¬ 
seite der Platine sehen Sie zwei 
unterschiedlich lange Draht¬ 
brücken, Die längere der beiden 
führt mit dem einen Ende zu Pin 
13 des 25poIigen Parallel-Port- 
Steckers. Löten Sie dieses Ende 
der Draht brücke vorsichtig aus. 
Führen Sie den Draht nun zu Pin 
1 des Steckers, kürzen das über¬ 
stehende Stück und löten ihn 
dort fest, Vorsicht! Es darf kein 
Kurzschluß zu anderen Bautei¬ 
len oder Leiterbahnen entste¬ 
hen. 

Im 68000er 8/87 haben wir 
gezeigt, wie Sie den Digitizer an 
den Amiga 500 und 2000 anpas¬ 
sen. Wenn Sie das dort beschrie¬ 
bene Adapter-Kabel verwenden, 
dann müssen Sie auch bei die¬ 
sem die Leitung, welche norma¬ 
lerweise die Pins 13 der zwei 
Stecker des Kabels verbindet, 
auf beiden Seiten an den Pin 1 
löten. Der Pin 1 des Digitizers 
muß also in jedem Fall mit dem 
Pin 1 des Computer-Parallel- 
Ports verbunden sein. 

Mit Tuning der 
Hardware ... 

Weiter geht’s auf der Digiti¬ 
zer-Platine. Unmittelbar an der 
Stirnseite des 7574-1Cs befindet 
sich ein 180-kOhm-Widerstand. 
Er ist zu erkennen an den vier 
Farbringen Braun-Grau-Gelb- 
Gold. Entfernen Sie dieses Bau¬ 
teil und löten Sie statt dessen ei¬ 
nen lOO-kOhm-Widerstand ein. 
Die Farbring-Kombination ist 
bei diesem Wert Rraun-Schwarz- 
Gelb-Gold. 

Nach diesen Änderungen 
funktioniert der Digitizer aller¬ 


dings nicht mehr mit der Steuer¬ 
software aus Heft 6/87. Ein Um¬ 
löten der Drahtbrücke von Pin 1 
zurück auf Pin 13 würde die 
Kom pati bili tat wiede rhe rstel - 
len, der Widerstand könnte da¬ 
bei o hne Beden ken auf 100 
kOhm bleiben. 

Damit wären alle Umbauar¬ 
beiten abgeschlossen, welche die 
Hardware betreffen. Doch da¬ 
mit ist es leider noch nicht getan, 
auch die Software hat einen klei¬ 
nen Tapetenwechsel nötig. Ferti¬ 
gen Sie sich dazu eine Sicher¬ 
heitskopte Ihrer AudioMaster- 
Diskette an, wie im Handbuch 
beschrieben. Tippen Sie nun das 
untenstehende Basic-Programm 
ein, legen die Audio Master- 
Kopie in das interne Laufwerk 
und starten das Programm mit 
»RUN«. 

Rund neun Minuten später, 
wenn sich der Amiga mit »Fer¬ 
tig!« meldet, ist der Software- 
Umbau beendet und die Audio- 
Master-Kopie an den 68000er- 
Digitizer angepaßt. Bitte lassen 
Sie die Original-Diskette unver¬ 
ändert für den Fall, daß Sie das 
ursprüngliche Programm ir¬ 
gendwann noch einmal benöti¬ 
gen sollten. Zudem würde beim 
Verändern des Originals kein 
Garantieanspruch mehr beste¬ 
hen. 

Geschafft! Dem fröhlichen 
Digitalisieren mit AudioMaster 
und unserem Amiga-Digitizer 
steht nichts mehr im Wege. Ganz 
im Gegenteil: Bei der Software- 
Anpassung haben wir zudem 
noch eine kleine Besonderheit 
eingebaut, über die das Origi¬ 
nalprogramm nicht verfügt. 
Wenn Sie das Sampler-Window 
aufrufen und den Monitor-Be¬ 
trieb aktivieren, dann verändert 
sich die Farbe des Hintergrundes 
in Abhängigkeit von der Laut¬ 
stärke des Signals, das am Digi¬ 
tizer anliegt. 

Zum optimalen Nullpunkt- 
Abgleich stellen Sie zunächst 


den Lautstärkeregler Ihrer Ste¬ 
reoanlage auf Null und suchen 
durch Drehen des Reglers auf 
der Digitizer-Platine den Null¬ 
punkt. Der Bildschirm, norma¬ 
lerweise dunkelblau, muß an der 
richtigen Position vollkommen 
schwarz werden. 

... und der Soft¬ 
ware zum Erfolg 

Starten Sie jetzt Band, Platte 
oder CD und stellen Sie die 
Lautstärke der Anlage so hoch 
ein, bis sich auf dem nun blau- 
schwarz flackernden Bildschirm 
gelegentlich rote Streifen zeigen. 
Viel Rot auf dem Bildschirm be¬ 
deutet Übersteuerung. Jetzt ist 
der Digitizer optimal ausgesteu¬ 
ert und die Digitalisierung kann 
beginnen. 

Ein Wermutstropfen für 
Amiga-500-Besitzer: Im Moni¬ 
tor-Betrieb von AudioMaster 
knackst es wie bei einem Geiger- 
Müller-Zähler. Wenn Sie aber in 
den Aufnahme-Modus schalten, 
verschwinden diese Störungen 
vollständig, Sie brauchen also 
kein Knacken während der Digi¬ 
talisierung zu befürchten. Der 
Grund für dieses Phänomen 
liegt in dem Amiga-500-Netz¬ 
teil, dessen Spannung nur dann 
konstant ist, wenn das Amiga- 
Bild ausgeblendet, also die 
Bildschirm-DMA abgeschaltet 
wird. Genau dies macht Audio¬ 
Master glücklicherweise in bei¬ 
den Digitalisier-Modi. 

Abschließend noch einige Er¬ 
läuterungen zu den genannten 
Modifikationen für alle interes¬ 
sierten Bastler und Amiga-Pro- 
grammierer. Die Read-Leitung 
ging vormals zu Pin 13 des Paral- 
Id-Ports und wurde durch kur¬ 
zes Löschen und darauf folgen¬ 
des Setzen des entsprechenden 
Port-Bits angesteuert. Sobald 
diese Leitung auf Null wechselt, 
beginnt der Digitizer mit dem 
Digitalisier-Prozeß, der nach 


rund 15 Mikrosekunden abge¬ 
schlossen ist. Danach ist der di¬ 
gitale Ampliiuden-Wert an den 
acht Datenleitungen abrufbar. 
Um sicherzustellen, daß dieser 
Vorgang schon abgeschlossen 
ist, kann man vor dem Lesen des 
Datenregisters die Busy-Leitung 
des Digitizers abfragen (sie ist 
mit Pin II des Parallel-Ports ver¬ 
bunden), Solange dieses Signal 
auf Low-Pegel ist, arbeitet der 
Digitizer noch. 

Die eben erwähnten 15 Mikro¬ 
sekunden sind die kürzest mög¬ 
liche A/D-Wandlungszeit und 
ergeben sich aber nur dann, 
wenn der 180-kOhm-Wider¬ 
stand gegen den I00-kOhm-Wi- 
derstand ausgetauscht wird. Bei 
Raumtemperatur sind auch bei 
diesem Wert noch keine Wand¬ 
lungs-Fehler zu befürchten. 

Ein Digitalisier-Durchlauf 
sah also bislang wie folgt aus: 
Read-Bu löschen, Read-Bit set¬ 
zen, warten, bis Busy-Bit gesetzt 
wird, Datenregister auslesen. 
Wesentlich kürzer und schneller 
geht dies, wenn die Read-Lei- 
tung mit Pin 1 des Parallel- 
Ports, dem Strobe-Signal, ver¬ 
bunden wird. Immer dann, 
wenn ein Schreibzugriff auf das 
Datenregister erfolgt, wechselt 
die Strobe-Leitung kurzzeitig 
auf Low und liefert damit das 
ideale Signal für die Read- 
Leifung, wie es der 7574-Chip 
erwartet. Der Sample-Prozeß re¬ 
duziert sich damit auf folgende 
Operationen: einen beliebigen 
Wert in das Datenregister schrei¬ 
ben, mindestens 15 Mikrosekun¬ 
den warten, Daten register aus le¬ 
sen. Das spart nicht nur Zeit, 
sondern hält auch den Pro¬ 
grammcode klein. So klein, daß 
er fast ohne Verluste m den 
Audio Master-Quellcode paßt. 

AudioMaster setzt voraus, 
daß der Digitizer einen eigenen 
Täktgenerator enthält und da¬ 
mit laufend eigenständig digita¬ 
lisiert. Ein solcher Taktgenera¬ 
tor fehlt bei unserem Digitizer, 
um Kosten, Größe und Bastel- 
aufwand möglichst klein zu hal¬ 
ten. Zudem ist die Abtastung 
exakter und damit die Klang- 
qualität besser, wenn der Com¬ 
puter das Takten übernimmt. 

Das Programm wurde also in 
den beiden Sample-Routinen 
um die Operation »Schreiben in 
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das Datenregister« (= Start der 
Digitalisierung) ergänzt. Die nö¬ 
tigen freien Byte haben wir 
durch Entfernen der Befehle 
zum Mithören während des 
Sample-Vorgangs gewonnen. 
Die Routinen zur farblichen 


Darstellung von Übersteuerung 
und Nullpunkt-Justage fanden 
in einer NOP-Wüste Platz, die 
aus unerfindlichen Gründen 
mitten im Programmcode ein 
einsames Dasein fristete. Ein ab¬ 
schließender Hinweisr Es kann 


bei der Software-Anpassung ge¬ 
schehen, daß das Original- 
AudioMaster-Icon verschwindet 
und statt dessen das bekannte 
Basic-Daten-Icon zu sehen ist. 
Kopieren Sie in diesem Fall ein¬ 
fach das Symbol von der Origi¬ 


nal-Diskette auf die Diskette mit 
dem veränderten Programm. 
Dies geschieht mit folgendem 
Befehl: COPY AudioMaster. 
info dfl: (Original-Diskette tm 
Laufwerk 0, Kopie in Lauf¬ 
werk 1), (ts) 


1 REM AudioMaster/Amiga-Digitizer Patch 

2 REM von Toni Schwaiger 

3 REM Markt&Technik 68oooer 1/88 

4 

5 SCREEN 2,950,800,1,2 

6 WINDOW 2, M 68oooer",(0,0)-(631,10),0,2 

7 w&=WlNDOW<7):s&=PEEKL(wfic+46) 

8 a&-PEEKL(PEEKL[88+S&)+8) 

9 

10 OPEN "i M ,#1,"df0:AudioMaster" 

11 

12 FOR t£=a& TO a&+93863& 

13 PORE t&,ASCUNPUT$(l,m 

14 NEXT t& 

15 

16 CLOSE #1 

17 

18 FOR t&=a& TO a&+39 

19 READ d$ 

20 POKE 65976&+t& r VAL("fch"+d$) 

21 NEXT t& 

22 

23 RESTORE 

24 FOR tfc=a& TO afc+39 

25 READ d$ 

26 POKE 66048&+t&,VAL("&h°+d$) 

27 NEXT 

28 POKE 66081&+a&,212 

29 

30 FOR t&=a& TO a&+13 

31 READ d$ 

32 POKE 1724&+t& , VAL ( "&h TI +d$ 1 

33 NEXT t& 

34 

35 FOR t&=a& TO a&+51 

36 READ d$ 

37 POKE 43132&+t&,VAL( M &h w +d$) 

38 NEXT t& 

39 

40 FOR t&=a& TO a&+5 


41 READ dS 

42 POKE 44128&+t&, VAL ( "&h "+d$) 

43 NEXT t& 

44 

45 OPEN "o" , #1, ”df 0: AudioMaster 11 

46 

47 FOR t&=a& TO a&+93863& 

48 PRINT #1,OHRS(PEEK(t&)); 

49 NEXT t 6 e 

50 

51 CLOSE 1 

52 

53 WINDOW CLOSE 2 

54 SCREEN CLOSE 2 

55 

56 PRINT "Fertig■" 

57 

58 END 

59 

60 

61 DATA 13,FC,00,00,00,BF,El,01,12,39,00,BF 

62 DATA El,01,04,01,00,80,10,01,08,39,00,06 

63 DATA 00,BF,E0 r 01,67,0A,B3,C8,62,D6,4E,71 

64 DATA 4E,71,4E,71 

65 

66 DATA 36,38 r 6F,6F,6F,65,72,53,61,6D,70,6C 

67 DATA 65,72 

68 

69 DATA 60,3C r 13,FC,00,00,00,BF,El,01,16,39 

70 DATA 00,BF,El,01,3A,3C,0F,00,00,03,00,00 

71 DATA 67,12 r 0C,03,00,FF,67,0C,3A,3C,00,0F 

72 DATA 0C,03,00,80,66,02,42,45,33,05,00,DF 

73 DATA Fl,80,4E,75 

74 

75 DATA 61,00,FC,IC,4E,71 


Dieses Programm stimmt AudioMaster 6800Oer- 
Digitizer-freundlich 
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GFA-Basic für 
Fortgeschrittene 

Keine Einführung für Anfän¬ 
ger, sondern Programmierpraxis 
für Fortgeschrittene bietet eine 
Neuerscheinung aus dem Markt 
& Technik Verlag von J. Muus u. 
W. Besenthal: »GFA-Basic 2.0. 
Das Handbuch zur professionel¬ 
len Programmierung unter 
GFA-Basic«. 

Die beiden Autoren setzen 
voraus, daß der Leser Grund¬ 
kenntnisse über den GFA-Inter- 
preter besitzt. Für diejenigen, 
die bereits einige »Gehversuche« 
mit diesem Basic unternommen 
haben, folgt nach einem kurzen 
Grundlagenteil der Einstieg in 


die Welt der Profis. Dazu gehört 
zunächst die Programmierung 
von Drop-Down-Menüs, ihre 
Abfrage und Auswertung. An¬ 
schließend erfolgt eine gründli¬ 
che und angemessene Darstel¬ 
lung der Formularverwaltung 
unter AES. Viele gut dokumen¬ 
tierte Programmbeispiele zur 
Nutzung des Betriebssystems 
münden schließlich in eine 
Rechtschreibkorrektur für »Ist 
Word«, an der man die Behand¬ 
lung von Objekt bau men nach¬ 
vollziehen kann. 


Fenster und Grafiken mit 
GFA-Basic sind Thema des zwei¬ 
ten Hauptabschnittes. Sprite- 
Programmierung, Füllmuster, 
3D-Figuren und ihre räumliche 
Darstellung sind die wichtigsten 
Stichpunkte. Auch hier findet 
man Programmbeispiele in gro¬ 
ßer Anzahl; darunter ein 
Zeichen- und 3D-Programm. 

Die Diskettenbefehle behan¬ 
deln die Autoren nur am Rande. 
Dagegen bieten sie viele Infor¬ 
mationen zur Fileselect-Box, zu 
sequentiellen und relativen Da¬ 


teien und allen anderen Befeh¬ 
len, die die Arbeit mit der Dis¬ 
kettenstation erst ermöglichen. 

Der Abschnitt über den GFA- 
Basic-Compiler bietet hinrei¬ 
chende Informationen zum 
»Option«-Befehl und Tips zur 
schnelleren ProgrammgestaL 
tung, Der ausführliche Anhang 
enthält alle GFA-Befehle in einer 
Übersicht, die obligate Dezi¬ 
mal - H exad ezimal-U mrec h - 
nungstabelle und die Anschluß- 
bdegungen des ST. Eine Liste 
der Fehlermeldungen haben wir 
vermißt. 52 Mark für 350 Seiten 
Programmierpraxis plus Disket¬ 
te sind eine lohnende Investition 
für alle angehenden GFA-Profis. 

(Michael Spehr/uh) 
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Amiga Speichererweiterung intern, Fastram 

1 MB 749,— 2 MB 1 248,— 4 MB 

(Test A-Special 10/87) 

2 048,— 

Laufwerk 1036A, abschaltbar, anschlußfertig im 

amigafarbenen ß lechgeh äuse 
(Test Kickstart 10/87) 

329,— 

Amiga 500, 512 K abschaltbar 

249,— 

Amiga 500, 2 MB abschaltbar 

889,— 

Amiga Digitizer A5Ü0, 1000, 2000 

99,— 

Amiga GenEock-lnterface 

489,— 

Qoll-Card und Coll-Prom, die ersten Epromkar- 

ten und Eprombrenner für den Amiga 
CoIFCard A500 + Al000, 512 K best. 

298,— 

weitere 512K-Kaite 49,- 2 MS 

419,— 

Göll-Card A2000 2 MB 

398,- 

Coll-Prom A500 + AI 000 

398,- 

Coll-Prom A2000 

650,— 

Weiteres Zubehör (5 % "-Laufwerk, A50O, Soft) 
auf Anfrage lieferbar Anfragen ab 1&QQ Uhr 

unter Telefon 06163/1278. 


FUTURE VISION 


Friedrich-VelttvStr 2t, 6128 HöchsUÖdw. 


Intelligente ST-Software 

med STat VI.6 
Medizinische Statistik für alle 

— beliebig viele Datensätze 

— Ausgabe aller Graphen an 
Bildschirm und Drucker 

— Einbindung in Ist Word + 

— optimale Benutzerführung 

— Lineare Regression, TTest 

— Perzentil-Verteilung, Cutoff 
mit Handbuch 198,- DIU 

med STat V2.1 
komfortabel wie VI.6, aber mit 
ROC-Anaiyse 
mit Handbuch 398,- DM 

INTERFACE 

Schnittstelle zwischen Mensch und ATARI ST 
Asterweg 10 - 63 Gießen ■ Inh. T. He6 0641^39153 


MEGflßYTE GnbH 
FriedrictrEngels-flllee 162 
5600 Wuppertal 2 (Barnen) 
Tel. 0202 / 81917 

Atari ST 
Profis 

Buchhandlung Werner Finke 
Kipdorf 22 + 32 
5600 Wuppertal 1 (Elbef-f.) 
Tel. 0202 / 454220 + 454433 


Telefon 02232/13063 + 47105 

ERAM 500 

Sp&icheröfwelterung lür Arniga 500 

512 KByte + gepufferte Uhr OM 109,- 

Umschaltplatine 

KickstartümschalLplatine lür Amifja 500 + 2000 

Zwei Befftebssyrisme über Schalt« einstellbar DU 78.- 

EPROMer 

Brennt 2716 bis 270H Mil zwei Yextoal-änekeln bestückbar. Opera¬ 
tionen wie Leertest und Kopieren sind nur mit dem Gerät möglich, 
da es ein«i e-genen Prozessor besitzt.Kümp, m. Software DM 29B,- 

Multi I/O 

Muttifunlitiofiskarle Tür Amiga 1000 

72 digitale l/OKanäfe + gepuderte Uhr ab DM ft®,- 

MIR 512 

statische RAM/EPRQM-Kaite für Amiga 1000 

512 KByte Speicherkapazität ab DM 

MTD 880 

ZweFtlaüfwerk lür alle Amlgas 


ExpaHmeruHerpfetlne für Amiga 2000 
bald lieferbar 

Händferan tragen erwünscht 
unverbindliche Preisempfehlung 

Ralf Tröps Computertechnik 

5040 Brühl ♦ Pingsdorfer Str. 141 


ab DM 299.— 




TEAC-Diskettenlaufwerke 

anschlußfertig voll kompatibel 12 Monate Garantie 
Test in 60OÜOer p m? 


720 KB 


3 -, 298.- 

5,25" 369l- 

Doppelstation 1,4 MB S99L- Aufpreis 40/80 Tr. optional 
5,25*. 

40/ßO Tr. J7UL* 
schaltbar 

3,5" NEC 1036 A oder TEAC FD 35 FN 285." 

AHe Laufwerk® abschal (bar mit Disk-Change-Erk&nnung. 


ATARI 

Doppelstation 1,4 MB S9 

AMIGA 


Disketten: 3,5" no name 2DD 27.- ab 100 25.- 
5,25" (96 tpi): FUJI 2DD 35.- SKC 2DD 25.- 

Frank Strauß Elektronik 
St. Marlen platz 7 
6750 Kaiserslautern 
Telefon 0631/16263 
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PUBUC-DOMAIN-POOL 

über 450 Disketten für AMIGA 
ab 5,- DM inkl. Diskette! 

■ Fred Fish ■ Pänorama ■ Faug ■ Amicus Auge 
■ Slide-Shows ■ Software-Demos * Kick Star 

Keualqg gegen S,- OM iy-Schsek/Brtefm.)., bitte Computeftyp ang.l 

PU BLIC-DOM AIN-POOL 

über 350 Disketten für ATARI 
ab 5- DM in kl. Diskette! 

Katalog ge£öri 5- OM (V-5c3wck/Briefm.) h bitte Computertyp ang.F 

PUBLIC-DOMAIN-POOL 

über 600 Disketten für IBM 
ab 5," DM inkL Diskette! 

Katefog gegen 5 - DM (V-Sdhedit/Briflfin ), title Compylertyp ang.l 


SfSTEES&FT 

M» fröWOhrtm*™ l frlWwi MM / tO ttr t4 



Q-Line-Serie. Programme für den 
Atari ST, Amiga und PCs. 
Exklusiv bei MEGA /// TEAM. 
Fordern Sie unsere Unterlagen an. 

MEGA 

/// 

TEAM 

Bannizastr. 31, 4250 Bottrop 
Telefon 02041/94842. 
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Michael & Joachim Maier GbR 

Postlach IW 
7913 Senden/Iller 
Telefon: 073117/6230 


ATARI ST 

AMIGA 

TERFlOftPOCS 

0 

E4.90 

6AHRA8IAN [PmN0SIS| 

R 

SS.- 

Ft ANA RA MX 

59.- 

ÜNIWV1TED 

«L- 

AIRBALL CQNSTftUCnaN KR 49,90 

HUNT FOR RED QCTÜBER 


BLUE WAR 

S9.90 

PORTAL 

n- 

BARBARIAN jPSVOWOSISi 

64,9t) 

LBfiATttAN 

59- 

CHOPPER X 

MJR 

KIUGS OLfEST TRHJRIE 

75,- 

DEFENDER OF THE CROWN 

69,- 

IMPACT 

45- 

3-8 GALA* 

49,M 

FEUD 

29- 

SENTIttEL 

59,90 

FIREPOWER 

69,- 

IMPACT 

42,90 

fiAflfflSON 

66,- 

VESA$ RAMBLER 

41« 

OLIILD OF TttlEWES 

65.- 

HONT FOR RED ÜCTOBER 

$4« 

PLUTOS 

45.- 

STAR TflEK 


OBALL 


UICKY LUKI-tttTROGUfZERlH 

«« 

GGLDRUNNpft 

65,- 

BACKLASH 

5535 

KARATE KID K 

66,“ 

ASTERIX IM MRRRENLAND 

64« 

KNIRHT ORC 

59,- 

PHANTASIE 111 

64« 

THE BARD S TALE 

79,- 

R0ADWAR2RW 

59« 

ORRE 

59- 

ÜEUTEkAHT BUlEflflWIT-B. SESF. 64.90 

GNOME HANGER 

44- 


ii 1 BO- hnlro V 


AMIGA-LAUFWERKE 

5,25 "-Laufwerk, 40/80 Track 
schaltbar und abschaltbar 
Fnontblende und Metallgehäuse 
in Amigafarbe, komplett mit 
Turbocopy 429,- DM 

3,5" -Sl imiine-Laufwerk (1036A) 
abschaltbar, Frontblende und 
Metallgehäuse in Amigafarbe, 
kompl. mit Turbocopy 349,- DM 

351 "-Slimline-Laufwerk für 
Amiga 2000 intern, bereits 
modifiziert, mit Einbau¬ 
anleitung 245,- DM 

VESALIA VERSAND G. D0ES 

MARIENWEG 40, 4230 WESEL 
TELEFON 0281/65466 


1 


Mit einem AMIGA 
wäre Ihnen dieses 
Trauerspiel erspart 
geblieben! 
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COniPUTER 


ß.Ludewig + Th .Witt wer GbR 

Bielefelder Str,121 4802 Halle C 05201/7S5S 


Softwareversand Melchart 

Tiroler Straße 6, 8230 Bad RefchenhaM 


Sonderangebote: 

Asterix im Morgen fand. 

Bfueberry. 

Lucky Luke - Nitroglycerin ,,. 

. 54,95 DM 
54 { 95 DM 
. 49,95 DM 

GFA-Publisher. 

347,00 DM 


Spfeie: 

Fußball Manager . 39,- 
Bubble Trouble .,. 49,- 
«Jagd um die Welt . 49- 

Kppierprcgramm: 

copj/STar v2 2 , . 144,- 

B uc h ha It u ngsprog r.: 

TiM vl .1 .£ 77 ,- 

G DATA: 

G Datei ... 179,- 

Interprint. 89- 

G □isfemon II . B9,- 


G FA- Programme: 

GFA-BASIC Interpr. . . 88^- 
GFA-BASIC Compiler BB t - 

GFA-Vektor. 88,- 

GFA Objekt f 77- 

G FA-Pu bisher ... 347,- 

GFA-Movre . . .. 129 t - 

GFA-Artisl. 129 ,- 

monoSTar plus.129,- 

GFA-Bücher: 

GFA-BASIC Buch .. . 79,- 
GFA Handb. TOS&GEM . 49,- 
GFA-BASIC Programmier. 49,- 


Neu: FUJhDisketten MF1DD und MF2DD 

24-Std.-Bastel I an nähme (An ruf beantworte^ 

Fordern Sie kostenlos unseren ausführl. Katalog an? 


DELO C omp. Tech. 

..wenn's um die Mark geht. 
Amiga 500 mit Maua 1069- DM 

Monitor 1084. 659- DM 

NEC P2200.979.-DM 

NEC P5/P6/P7 ..a.A 

SPEICHERERWEITERUNG 
für ST oder AMIGA 
Ohrte Löten,itccltbar. ab. 189.- DM 
G DATA Hardware 

G SCANNER . 288. DM 

G ROBOTARM ...,259 -DM 
Für Seibermacher 
TEAC FDS5 FR..275.-DM 
NEC FD 1036A ...225.-DM 

Wir führen auch andere Produkte 
für ATARI ST oder AMIGA 
Pit Prell* h Mn nen pUn* ltd«r Heien,. 

Inh.D.Ltiffer* 4600 DO - 15 
Groppe nbrncheritr.12 4 
Tel: 0231 / 339731 0.331148 

Hur Verein*. Beawch* n teh T i r m l n ab » pr e* n# 


PROFESSIONELLE SOFTWARE 
FÜR ALLE ATARI ST 


TKC TERMIN/ADRESS T. D.Tsrrtiinptansr 

luhg ElnfdchHB Betfisnung voll unter GEMI Ei nm; 


mit integrierter Ad rafl Verwal¬ 


tung EintachEle Bedienung voll unter GEM I Einmalige Eingabe von Terminen, 
biBaicbwiectertmlen(Stn9lellb«(4 - B9iiiTiirrtrBgueinzlMr-kl. auslührltcnam dau^ 


sehen Handbuch 


TKC'HAUSMALT uns« bewährtes Hau-shaltB*Hss(?npmcii@mra vofl ufrtflf 

QEM. 80 frei definierbare Konlan, Mcin*!s. und ^atiresbilanriwi, Kbntenbl alter. 
Tabelle ooer Gnu«. owf ÖHÄChlrre oder Drucker. Inkl. ausführlichem deutschen 

DM 12».- 


EENNAHMEN/ÜBERSCHUSS ST E/Ü-Barechriung voller GEM, 

3 MwSl.-Sätie voratnaiellhar, Eingaben noitOOder brultox beliebig viete Kosten- 
gruppeft, Drucharfiusgabo Datenausgabe für U^JASfenmeWur». JoUTFWttUS* 
druck, inkl. ausführlichem darnach an Handbuch nur DM I4fl,- 


TKC~ VIDEO Videofilmverwaltung veil unter OEM. umfangreiche Suchlunk- 
1kmen, LislancTruch (Formet frei ersteiltur|>. Bis Zu WÜ0(!) Filme. InKi. aughjhfli. 
chem Handbuch nur dm tb,- 


TKCMUSI DB OX^rwellung von Caagehen. LA* und CDsJnkl, Etikeilen- 
drudk und Suchiunktion lür einzelne Tlfiek. Voll unter GEM. inkl. ausführlicher 
Bsdianungsanleliung nur DM 79.- 


ST-KEY MASTE R TötsluruThb^egur* g nach freisr Wähl (z. B. für U&108 

* .. * f spwehartsar! tä 


od. irarizba.. Zeichen), Belegung s 


nur DM 49.- 


ST-VOKABELTRAINER ümögn 

l'Vsifente. 


fi Auswertung, FEHLER DATEI' 
(Franz.) 


unter GEM. Spezielle TasiaturDeli 


ä ss u x 


ST-GI Rß Bedruckt Überweisungtirig« r, voll unlar OEM, als PRG und *CC 
grtttttereitr Daran speicherba r nur DM 39.- 


TK Computer-Technik 

BiSChotsheitnerStr. 1 ? * 6 Q 97 Trebtir-Astheiiri, Tel, 061 47/650 


AMIGA-UTILITIES 


Genlock 8700 für alle AMIGA 

DM 1059*- 

Polareid-PaFette Kamerastation mfl Interface- 

Imprint für alle AMIGA 

DM 6750,- 

DIGI VIEW 

DM 

398,- 

RGB-Splitter 

DM 

598,- 

Pro Video CGI Font Animation 

DM 

498,- 

“DISNEY« Apprentice; ANIMATION 
Organisches Animationsprogramm. 
jetzt in HLRes, dt. Handbuch 

DM 

698,- 

Videoscape 3D inkL dt. Handbuch 

DM 

39B„- 

Sculpt 3D Ind. dl. Handbuch 

DM 

229,- 

SILVER inkL dt. Handbuch 

DM 

349,- 

deutsche Handbücher solo 

DM 

39 t 95 


LI 


m 




FiedJerstrafi© 22-32 
D-3500 Kassel 
TeL 0561/873399 
Fax 0561/078046 


LOFT POST 
+ 4 DEM 0 -D 1 SKS: 
2 Apprentice, 1 Pro Video, 
1 Videoscape 30 DM 20 ,- 

i. Brief (Schein o. Marken) 
o, Kto.'Nr. 61655 
Stadtsparkasse Kassel 
BL2 52050151 
o. NN + DM 6.- NN-Geb. 
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AMIGA-SOFTWARE 

FASTUGHTNING 

Der neue Maßstab, kopiert eine Disk bei 
drei Disketten gleichzeitig, in 23 Sekun¬ 
den, Vier Kopiermodi bis 81 Tracks. 
Kopiert fast alle Formate und 
Kopierschutz 89,« DM 

WHITE LIGHTNING mit Formatiermo¬ 
dus und Verify, sehr schnell und sicher 
Das Meistbenutzte (Amiga Spez. 12/87} 
für nur ein Laufwerk 49 t - DM 

TURBOCOPY für zwei Laufwerke zum 
Erstellen von Sicherheitskopien, sehr 
schnell und sicher 59 - DM 

VESALIA VERSAND G. DOES 

MARIENWEG 40, 4230 WESEL 
TELEFON 0281/65466 


AMIGArSOFTWARE 

Public-Domain-Disketten 


Fish Disk 

1 bis 

TIO 

Auge 4000 

1 bis 

12 

Faug 

1 bis 

39 

Panorama 

1 bis 

37 

Spiele 

1 bis 

5 

Bilder 

1 bis 

5 

Einzeldiskette 

6,50 

DM 

Ab 10 Disketten 

6,00 

DM 

Ab 20 Disketten 

5,60 

DM 

Ab 30 Disketten 

5,20 

DM 

Ab 50 Disketten 

4,90 

DM 

Ab 100 Disketten 

4,60 

DM 

Ab 200 Disketten 

4,40 

DM 


Lieferung innerhalb 48 stunden nach Auftragseingang 
auf 2DD-Disketten r 


A. Fischer - 05257/4347 
4794 Hövelhof 


ATARI ST 

Public-Domain-Software 

Über 100 Disketten lieferbar: 
Einzeldisk DM 6,00 

ab 5 Stück DM 5,50 

ab 10 Stück DM5,00 

Bard’s Tale DM 79,00 


Katalog mit Beschreibung aller 
Programme anfordern! 


H &S Werner Wohffahrtstätter 

Postfach 301033 
4000 Düsseldorf 30 
Telefon 0211/429876 


ATARI ST 


Endlich wieder vorrätig ! 

Die überlegenen 

MBit-Chip Erweiterungen 

4 MB Leerplatine mit 0 MB bestückt : 

91,- DM 

4 MB ÜASisplatlne mit 0 Mi bestückt t 

19A.-DM* 

4 MB Bas Isp Lat Ine mit 2 MB bestückt ; 

646,-DM * 

4 MB B&steplatlne mit 4 Mi bestückt t 

flSB,-DM* 

l MBtt-Chip (120ns) 

32.-DM 

1 MB-Erweiterung Incl. Einbau 

149.-DM 

3.5 ",DSDD Disks (10 J. Garantie) 

2.40 DM 

Ab 100 Stück 

2.30 DM 

6 Mdhh* Ctruiti« tuf Gerate. 9 Monat« 

auf Einhau 

Fä, Radisch V 0431/569216 

9 Auf Wümch mit Einbau l Elnbaukoitcn 

SO.-DM) 





lauf Umfrage einer deutschen Soii-ware-Zeitsenrift and wir 

DEUTSCHLANDS 
BELIEBTESTES SOFTWAREHAUS 
MIT DEM BESTEN SERVICE 

UND DAS BEWEISEN WIR TÄGLICH 


24 Std. Bestell-A n nähme 
24 Std. Eil-L^ferservice auf Anfrage 

Eigene Lagerhaltung, deshalb prompte Lieferung 


ATARI ST BANGKOG KNIGHTS 54.90. HUBBLE EOBBLE 54,00. 
TERROR PODS 59.00. WARBLE M AONESS 69,00 BARÜS TALE I 
99/», CH ESSMAST ER 2000 99jOO. BACKLASH 40,90, 
DEFENDER OF THE CROWN 69/», COLONIAL CONOUEST 59,90. 
DBASE I1199/», ÜBCALC 119.00. D3MAN 339JQG, WORDSTAR 3.0 199.00. 
FLEET STREET PU&LISHER 379/». 


Laden und Versand. 

Laden Köln 1: 

Laden Düsseldorf 

Betrenfallw Sir T59 

Matthiassir. 24-26 

Hcmhcrtdätr &4 

5000 Köln 41 

5000 Köln i 

4000 Düsseldorf 1 

Tel,- (0221) 415634 

Tel,: (0221)239526 

Tel.: (0211} 6301403 


ODER TELEFONISCH BESTELLEN UNTER 



0221 - 

41 6634 

10 - 10.50 Uhr 



0221 - 

4255 66 

24-Std Service 



★ Amiga ★ Amiga ★ 

Public-Domain-Software 


Ca. 400 Disketten lieferbar: 

Fish 1-110, Panorama 1-4ß, Faug 1-40, 
Amicus 1-20, Auge 4000 1-13, Taifun 1-40, 
Chiron Conceptaons 1-40 und viele andere! 


Einzeldisk 

DM 7,— 

ab 10 Stück 

DM 6,50 

ab 20 Stück 

DM 6,— 

ab 30 Stück 

DM 5f5Ö 

ab 50 Stück 

DM 5,— 

ab 100 Stück 

DM 4,70 

ab 200 Stück 

DM4,50 


Aile Preise in kl, 2DD-Diskette 

2 Katalogdisks mit Kurzbeschreibung aller 
Programme gegen DM 5,— (V-Scheck oder 
Briefmarken) anfordem! 

Garantie; Am selben Tag des Beste!ieinganges 
erfolgt Versand der Katalogdisketten! 

PD-ßestellungen, die bis zum 1912. eingehen, 
werden noch vor Weihnachten ausgeführt? 

Stefan Ossowski - Ihr PD-Spezialist — 
02 01/78 8779, Veronikastr, 33, 4300 Essen 1 


3,5 -Disketten No Name 2DD 2,20-2,80 DMH 

iDD 199-2,39 DM, 100 5,26' 2D 79,- DM. Staffel-. Tagespreise 
telefonisch fragen. Alle Dista In 10/50 Packs inkl. Aufkleber. 
Amiga 2000 mit reichhaltigem Zubehör ab Lager. 

PC-Karte, mit DOS + GWeasie3,2; AT-Karie, 1.2-MB-Disk. 512 
K RAM, 1084-Montor. Nachtolgemödöll vor» lOSl. Stereo, ent- 
spiegelte 04drötire.... A 2000 PAL-Videokarte intern 244,-, 
2-MB-Erweiferung, voll kompatibel 949,-: A 2000 zweites Inter¬ 
nes Zusatzlaufwerk {1036 b}, modifizier!, 100% kompatibel, 
inkt, ElnbauanLeitung und Belesllgungsmelerlai 229,-11 
A 2000 Erweiterung auf 1ü MB inkl, Anleitung 199.-. SCSI 
2G-M0-Harddisk, superschnell, voll kompatibel, inkl. deut¬ 
schem Seirlebshanctbuch 1695,-, Kontroller einzeln, für 
SCSI. ST-506 ca. 1000,-. Festplatten hur PC-, AT-Karte, 1009* 
kompalfofe Steckkarte im LBM-&Amigamodus inkl. Anleitung, 
20 MB nur 099 -, 30 MB nur 1049,-. 40 MB... - NEC P6 1130,-, 
CP6, FT 157E-, CP7 2048.-, P220Q 1090,-, MPS 15O0C 790.-. 
UG 10 599.-. NEC-MuÄfeync 1398,-. Altes deutsche Ware Public 
Domain Amiga 2 DD Disk 3,-: Jede 3,5 * 2DD Disk ab 20 Stück 
nur3,-. P.D.-’Ärzatchnlsauf3S '-Disk5,-. Abdeckhauborv: A500 
22-, A 2000 + 1081 69-, A 1000 + 1001 4&-, A 2000-Tastatur 
22,-. NEC PO/NL-iO/Epson FX je 35,-... 

Ext* Amiga zu satz lauf werk 3,5', Metallgehäuse, 
anschlußfertig, abschaltbar!!! NEC 1036A.35 
279 t - (1 Jahr Garantie) 

5,25* Diskcb., 40/50 Tr. 299.- 

A SOO-Spelchererweiterung 512 KB auf 1 MB m 

akkugepun. Echrzeltuhr, erstes hardwaremäßig abschaltbares 
Modell auf dem Markt, daher 100% kompatibel, auch zu allen 
Sptelprogrammen, mit Anleitung 222,- 

ÄualühnuhM-l'irtimflififiaitieijfirt IramKiftrwn RücnurtiKtwag. Lieferung: UPS-N*chralv 
me, MfSäMhostan ca, 3.- DM WrauaKaeaa |SüfMtck...) S,- DM 

Datentechnik M. Bittendorf 

Pos 11. 245, 6360 Friedberg, Tel, 06031/61950 (9-19 Uhr) 


Fred Fish .Nr. 1-102 FAUG ..Nr. 139 i 

PANORAMA.Nr. 1- 48 AUGE 4000 . Nr, 1-12 < 

Amicus. ..*.,.... . Nr. 1 18 und a rrdere. 

(Katalogdisk gegen 5 - OM anfordem) 
Einzeldisk 5.00 je Disk ab 4Ü SL ....... 4.30 ja Disk j 

ab 10 St 4,80 je Disk ab 100 St_ 4.00 Je Disk ) 

ab 20 St. , 4.50 je Disk alle 26 2 SL zu 999.00 DM 3 

_ eile Preis e i ncl, 2 DD Diskette 

TORNADOS - Die Super PD-Serie. Alle Prg. laufen 
garantiert auf Amiga 500/1000/2000. 

Nr. 1-30 (IncL 2 DD Disk) 6.00 je Disk < 

(Katalogdisk gegen 5 - DM an fordern) 
BOOTWHITER - kostenlose Infos anfordem 17.-DM 
fFF-CON - kostenlose Infos anfordörn 27.’ DM , 

Inland: Porto + Verpackung 3*- DM je Bestellung 
Ausland: Porto + Verpackung DM je Bestellung 
(nicht bei Anforderung v. Infos od. Katalogdisk) 
Lieferung gegen Vorkasse oder V-Scheck 

Achtung! Kein Ladenverkauf! 1 

Bestellung und Anfragen an: 1 


Bestellung und Anfragen an; 


Opladener Straße 3C, 0-4018 Langenfeld 


Computer-Shop 


im 

tScAizd? - und 

Drawehner Strafte 15, 3130 Lüchow 
Telefon 05841/5499 

Wir liefern Soft- und Hardware für 

A ATARI C- Commodor* 

Drucker NL 10 IBM oder 

VC 64 (deutsches Handbuch) DM 538,00 

ATARI 1040STF mit 

3,5 "-Laufwerk DM 1198,00 

Monitor S/W. SM 124 DM 448,00 

Kompfettpreis 1040 STF 
und SM 124 DM 1498,00 

Spiele ★ Spiele ★ Spiele ★ Spiele 

Fordern Sie unsere Gesamtliste an. 
Bitte Computer-Typ an geben. 
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Top-ST-Software von Herbysoft 


ST Video V2,0: (Preisträger in einem PrograrnmierwettbewJ 

Eingteje bis zu 5000 T'rttjSn. SorferunäfteCft 3 Kriterien, Haupt-, U*h- 
und Hückgebectatei- Sudlmodue näßhFilmart. UatendmCli, InfiÄ über 
Anzahlder Filme u, Gssa (diff. nach 100, £4Qett). Ftesteufzeilen alter 
CasseLten iwahlw m Ausdruck). BesteteNc HL 3000, Preis $9 OH 


ST Mathemat VI .8; 

Prcaflnlreäteung, Zinsrechnung, Grufidwchnen, Berechnung von Fli¬ 
ehen und Körpern, Kr&diibereclrnung {wahlweise mil Ausdruck). 

Beste II-Nt. HL 1000, Preis 5» Dkl 


ST-Malhetrainer VI .3: 

Obs «teate Lernprognunm für Behütet der Klassen 1 -a Einmaleins. 
Grundrechnen gawte{übet Dateien) Umrechnung von Gewichten und 
LängemnsBen. Die Dateien können selbst ecHtteH werden . Komplette 
Kontrolle über wahtwefsen Ausdruck, Endbenotuog. Zeitvorgabe. 

Bestell-Nr, HL 2000, Preis 59 Dkl 


ST- Rectvtsch re! ben VI .8: 

Drei Dateien zur Übung des ftechteetwtebens, übrige Merkmale wie be* 
ST Matbetrainer. ZusiUzlicti Sebwerpunktdetei in der fatsch beantwor¬ 
tete Fragen gespeichert werden Bwtefl-Nr, HL 4000. Preis 59 DM 


KFZ-Kosten V1.8: 

Programm zur Erlassung der Aulokosten. Bonao-, ÖL und Reparatur*, 
können gatrwinlliQr 2 Fahrzeuge eria0l werden. Berechn, v. Verbrauch 
pro 100 km. Listen-. Einzeldruck. Besteller, HL SOthD, Preis 49 DM 


Vorstehende Programme «tnd In der mkttteren und hohen Auftöeurvg 
sowie eut allen ST-Versionen louftehlg. Eln-la-ehste Bedienung über 
Menüleiste. Bei Bestellung per Vorkasse erMgt Lieferung ohne Vier- 
Sandkasten. Nachnahme + 5,- DM. Fordern Sie info an. 

Herbert Lammers 

Hubartusstr. 6. 6200 Wiesbaden 12, TeL 06121/62535 


SCANNER 


Musik- und Grafiksoftware Shop 

Qas Spezialgeschäft für Grafiksoft- und Hardware 
Wasserburg er Landstr. 244 * 8000 Münctien 82 
Telefon 089/4306207 


ATARI ST und AMIGA IBM 
(DIN A4, 200 Dots/fnch) 
Flachbett-Scanner. 10 Sek. Scamzeit, mit eingebau¬ 
tem Thermodrucker, Verwendung als Scanner. Kopie¬ 
rer und Hochgeschwindigkeitsdrucker Mit integrier¬ 
tem Zeichenprogramm für hochauflösende Bilder, 
Kompatibel zu Degas. MonoStar, Campus. Fleetstreet 
Publisher. Publishing Partner und vielen anderen 
Zeichen- und DTP-Programmen, Schrifterkennung 
und Telefax-Software 
In Vorbereitung 


acnringtHunnung 

2998 .- 


Sound-Digitizer für atari st und amiga 

und DTP-JProgffim- 
me für Atari ST und 
Amiga auf Lager 

Digitaiisier-Tableau atari st und ibm 
Videudigitizer (ajahssamiga/ibm pc adcsa 

DfGI-PAINT Das nette 4096- 
Färi»n Mgipfggramm für AMIQA 

DELUXE PAINT II pal- 

Version mit deulsctvem Manual 

Forrlem- Sie unsören kd£rtänlM6n Kalalog an. AufifCihrtichä (NFO IU 
aflan Produkten. Täglichar Varsand pgr Nacilnalline oder VferkHSsel 


Rufen Sie uns einfach an oder besuchen 
Sie uns in unserem Laden! 

MG-FR 10—18.30 UHR SA 9— 13JÜ0 UHR 


Zwei oder lieber vier 
Me^abyle HAM 
fferälllff ? 

« Voll* 1 


faiEnd fr Mm Atari Cm^Kbt mrt *n ffpentorndmungen 
ZW ST. 5J0 ST. SM ST*. 5ZQ- STM, 1040 STF 



Busch &Rempe Datentechnik 


Lightspeed 1200t hayeskompatibles Modem. 
Beil u. CG ITT autom, Baudratenerkennung 

300.-600, 1200 Baud ohne FTZ 389,- DM 
Lightspeed 2400 Baud ohne FTZ 1148,- DM 
Zerberus Maliboxprogramm f, ATARI ST oder 
MS-DOS r Batch-Interpr, X-Modem ja 308,- DM 
ATARI 520 STM, 1 MB. TOS-ROM, Modulator, 
Doppel Station 35* + 5.25* als Monitoruntersatz, 
und Monitor SM124 kompl, 1898,- DM 

ATARI 1040 STF kompl. 1598,- DM 

ATARI 520 STM und Floppy SF354 748,- DM 

ATARI SM124 s/w-Monitor 398,- DM 

Speichererweiterung auf 1 MB 188,- DM 
Fremd [aufwerke anschluBfertig im Gehäuse: 
ATARI 3,575,25' 720 K 318,-/388,- DM 

ATARI 35* ü. 5,25* a. Monitor unters, 699 t - DM 
Vorte* Festplatte 20 MB 1198 t - DM 

Sil P E RC H ARGE R 

MS-OOS-Hardware-Emulator für alle ATARI-ST, 
8086, 8 MHz, 1 MB RAM zusätzl., MS-DOS a2, 
Nutzung aller ATARI-Peripherie 689,- DM 


Lützowstraße 98 
4200 Ober hausen 11 


0208/687886 



VIDEO-IOOO ST 


fnterface zum DtgitaKsteien von Vtdeobildem (TV, Kame¬ 
ra, Recorder) in 1/50 Sekunde (bei 2 Graustufen) für ATARI 
260 ST, 520 ST, 1040 ST. 

MONOCHROM: 

640 x 400 2 Graustufen, 25 Bikter/Sekunde 


640 x 200 
640 x 200 
320 x 200 
320 x 200 


FÄRSE: 
2 Farben, 

4 Farben, 

8 Farben, 

16 Farben. 


25 BidetfSekunde 
6 Bifder/Sekunde 
3 Bilder/Sekunde 
1 Bild/Sekunde 


Interface + Software . 


295 - DM 


info gratis. Demodisk nur gegen Einsendung von 10,- DM 
(Schein oder Briefmarken). 

Der Versand des Digitizers erfolgt p. NN. 


ING.-BÜRO M. FRICKE 


NEUE STR. 13. 1000 BERLIN 37, TEL.: 030/8015652 


med Lab ST 

Patientenstammdatenverwaltung 
Pat i e nte n ver I au fs ko nt rol I e 
Modul zu medSTat 698 ,— DM 

DRUCKER 

1 Jahr Garantie auf STAR & NEC 

NEC P 2020 1138,- 

Der kleine Bruder des P6 mit 24 Nedetn, Einzefblatt- 
zufuhr von vorne, Schub- und Zugiraktor eingebaut, 

3 Zeichensätze mehr als der Pß 

Centronics GLP . 398,- 


Triumph Adler 298,- 

TY PEN RAODR UCKER . 598,- 

Preis® nur Im Versand und solange Vorrat reicht! 


SIGNUM! 

398,- 

GfA Basic Paket 

198,- 

Interpreter + Compiler V2.02 


INTERFACE 

Schnittstelle zwischen Mensch und ATARI ST 
Asterweg 10 63 Gießen Inh. T. Heß 0641/39153 


AMIGA-ZUBEHÖR 

512-KB-Karte für Amiga 500 
mit Uhr, 512 KB, abschaltbar 
Uhr läuft weiter 239,- DM 

2-MB-Box für Amiga 500 

512 KB, 15 MB und 2 MB schallbar 

und abschaltbar 865- DM 

2-MB-Golem-RAM-Box für Amiga 
1000 autokonfigurierend Amiga- 
farbenes Metallgehäuse 
abschaltbar 948- DM 

2-MB-Karte für Amiga 2000 
intern {org. Commodore) 850,- DM 

VESALIA VERSAND G. DOES 

MARIENWEG 40, 4230 WESEL 
TELEFON 0281/65466 



X 


Software 
Hardware 
Public Domain 
Systemberatung 
Diskettengroßhandel 


Noch Fragen ? 
Antworten unter 



0 22 33/41081 



TI/HTTI 5 

Soft- und Hardware GmbH 
Dunantstr. 53 ■ 5030 Hürth 
Telefon 022 33/4 10 Ql 


r 


Modula-2 

Entwicklungs-System 


2 Fa ss Compiler 12000 Zcüen/Min., 
Sprach-Editor, autom. Linker, 

32 Bit INTEGER. 64 Bit REAL, 
Strings, umfangreiche Bibliotheken, 
150-seitiges Handbuch, 3,5" Diskette 


R. Hänisch 
Katzbachstr. 6 
D-1000 Berlin 61 

Telefon (030) 786 17 37 


für Atari ST: 

Amiga, Macintosh 
u,a. auf Anfrage 


199,-" 



Versand per Nachnahme 


Aurfftfrii I/JaTv.fäT 1*535 
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Cdfhpuler 

- 520 STM in kl. Maus U. Roms 

568- 


- Monitor SM 124 

H8,- 


- S20 STM + SM 124 nur 

- Monitor Thomson nnonoclir, 

998.- 


modif, für Atari ST 

298,- 

Laufwefks 

- NEC 1036 a. anschluSlsmg lür Ata-i 



im StahigghäuM 

- 3)s "-LauTwefk NEC 1036a, wia oban, 
jedoch als A- oder B-Laufw«k 

328 r - 


schlaifba/ 

- Das Laufwerk lür d&n PC-Emulator 

tiur 396,- 


iS* 360 KB, enschl .fertig im 



Stahlbtechgeh. Iokl. Netzipil nur 

298,- 

Drudkör 

- STAR NL 10 

546,- 

Fasiptshe 

- MegadNve GE 20 ST 

20 MB boollähig. Gehäuse 
gteichzgitig als MnnrtDfständö/ 



nutzbar, erweiterbai aul 40 MB 

1 098,- 

Kabel 

- Atari ST auf Scart 

49^0 


- Atari auf Chirtch 

44J0 

Speieher- 

- Aufrustsatz auf 1 MB 

12V 

erwsltorung 

- Ptalirra tetlsteckbar 

196^ 


- RAM Upgrade auf 2 MB 

898,- 


- RAM Upgrade aul 4 MB 

1T98,- 

Spsichererwterung iür Amlga 500 auf 1 M0 

19V 


D^ketten- 
Ange&ol dee 

Monals - Fuji 314 r 1 DD mit 10 Jahren Garantie nur 29,95 

RäIös AttltnanalyM und Depahwwrtung. Ch*ft-Grafiken, Listen waftlwei- 
38 uhw BlMsctilrm odar Druck». UcHI Maut-guteirtrl hü zu 500 Aklten 
und SO Branchen können varwahet und anal ysisd Mitten. 

Dalaneingabe nur 1 mal pro Woche DH l&fl,- 

GE-Soft, Grau rh ei ndorf erst raSe 9, 

5300 Bonn 1, Tel.; 0228/694221 


VERGESSEN SIE ALLES, 

was Sie bisher über Drucker gewußt haben, denn jetzt gibt 
es den NEC P2200. Vbll Pß-kompatib&l, mir Schub 
+Zugtraktor. 4 Fonts, LO-93 Draft-168 Z/Sec., hslbautom. 
Einzelblaneirttug, Anwärter* u. Anzeigen von 12 Schrift¬ 
arten am Bedienfeld, 9 KBuffet, extrem preiswerter, voll- 
aulom. Einzelbfatteinzug. Auflösung 20% höher als bei 
Laserdrucker. Neugierig? Info gratis. 

TELEX/FAX von jedem Telefon odar sogar aus dem tahrenen 
Auto unmöglich 77? Bat uns nithl. 



Sfernetzsn Sie ihren Rechner mit der Welt. Wrr suchen bundes¬ 
weit qualifizierte HÄNDLER. 


ANGEBOT DES MONATS 

Drucker NEC P220O 1137 ’ «fiauHfiteUsöiw Erraatelallwinig Nif ca. 120 ßlail22fi- 
PlofUf üxan KPL-TiO A3 6 Fatena»rtomälik HP tomp. ÖJÖM mm Z2B0.- HPX 84« 
Alari AiUn BeMute 140 - 1MB NEC-Stllnn «0.- Scww ab 200.- 0«k ÄS* 2D afi Zfl- 
PC u»-286 Morten- 84-15,3 wn tSfri- Da 2680 - Laptop NEC UutnapMd 4000.- 
MoftitOtt Thoman Jl3lT RGB OPI mrn 750* Visa 1400 Piatscran "feslsiE^r 500.- 
Svro -raquari; Wala* 3500 ■ tragtarr tela* fsuij nvs NEC Muluspeed 57DO- 


Stecker & Buchsen 


SUbO 9 / 19 / 21/25 .je 5.00 

subD 23 pin t SCART ..je 8.00 

subD Gehäuse dazu.. je 2.00 


Das Buchsenbuch . 9,98 


mit ALLEN Pinbelegungen der wichtigsten Computer 


Spiele 

Fordern Sie sofort unseren Ißseitigen Gesamtkatalog an! 

Klassiker und Neuheiten zu 
Spitzenpreisen 
Zum Beispiel Starglider 68,- 


1 st Index 49,- DM 

Erstellt S^h Jag wort/Autoren/lnftalts Verzeichnis zu 
Ihren Ist Wbrd-Taxten nach vorgegebenen Marken 

Ist Index + .. . 89 t - DM 


INTERFACE 

Schnittstelle zwischen Mensch und ATARI ST 
Asierweg 10 63 GieSen Inh. T. Heß - 0641/39153 


ATARI ST + AMIGA: 


Die Massenspeicher kommen... 

20-MB-Festplatte 
anschlußfertig . DM 1398,- 

20-MB-Streamer 

anschlußfertig. DM 1698,- 

Auch 40 MB, 70 MB, 130 MB lieferbar. 
Bitte fordern Sie Unterlagen an. 


P M D 08106/33941 

Matthias Au res 

Postfach 100105 8011 Vaterstetten 


STEUER 87 ?? 

Der Profi-Tip 

S TEUER— TAX 

Das unentbehrliche Programm rur richtigen Berechnung 
der Lohn- bzw. Einkommens teuererstallung für *He 
^leuerraNer in der tWD und Bert in ( Weit 1 mit At*n ST 
Computern, Mit vielen £t*U*rUps p Steuert abeil en, Fmbetlen 
für die Steuerklassen wähl bei Arbeit nehmer f. begatten 
HAIsfunklinnen, F allb+tepifH *n, llpriiilr ■ Servirr, u.v.m. 
Vtrsiöh ?*87 für den Lasen, der zusammen mit »intm 
umfangreichen Handbuch eine s ys lemal hin che Fortführung 
in das Steuerrecht erhall und so mit seinem Atari, schnell 
und mühelos, ganz genau seine Stauer berechnen kann 
Einfachste Bedienung. Alle Ein- und Ausgaben auf Monitor 
oder Drucker wurden an das Steuerformular angepafh tc 

Version 3 .Ä 7 Mandantenfahig, zusätzliche- Datenbank 

Für Steuerberater, BuchtUhrungshvlfer, Lohnsleuerverein* 
Versicherungsvertreter* ysw„ pro doppelseitiger Dis keile 
können ra. 250 Mandanten abgespeirherl wenden, mit 
einer 2t) Megabyte Festplatte, ca. 6600 Mandanten W 

STEUER-TAX 87, fUr ATARI ST 

Version 2.87. 89f~ otv\ 

Version 3.87 ..14-9, — dm 

Call Soft 

COMP1ITEHSVSTEME 
)n 0 2 2 1 Händelstr. 2 4 
Q 21 U 61 SOOO Köln 1 


TURBO DIZER Highlpccd-V idrodigitLzcr 

Ifs running faster! 

Om alks bietet der TURBO DIZER: Bis zu 25 Bilder pro Se¬ 
kunde. bis zu 256 Grtustufen, bis zu 6411 x 400 Punk te Auflö¬ 
sung, vergoldete Kontakte; Stromvmurgung über den Rech¬ 
ner, 6 Monate Volfgaronlie, Biltli’ormjie: Degas (Elfte). Neo¬ 
chrom, Art Diiecfor, Colorstsuv Monosiar (+), SIAÜ, 
DÜODLE und Bit Map. In deutsch/ englischer Ausführung, 



Atari ST und Amigo Hand- und Software-Produkte 


P.O. Box2065 
CH-5402 Baden 
(0041) 071/7145 82 



Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen! 

Ihre Ansprechpartner 
für Minis: 

Alica Cless 

089/4613-313 

Christine Pfäffinger 
089/4613-781 



Das Magazin der neuen Computergeneratien 
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Eunt&cn ankmuwi JL auf eliw Fwttaulo klBtM'i wnd ah In rtwi 9 
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W*HTKJ; NN + 6,- Od. Wrkasie + 4,-M. * 7,-ÄuStanfl. 

B«i Ehuirtumri 20,* + S,- S«rtJBitud(jBgefcürv 

Kflllerstt 11, 8 München 80, Hotline: 083/4469988 

Mo.-Fr. 15-18 Uhr, Do, 15-20 Ubc Sa. 1143 Uhr 
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LITERATUR-SPIEGEL! 



c| HEUES UOM BÜCHERMARKT 


Grafik auf dem 
Amiga 

Seit Juni ist das von Grafik¬ 
freaks so sehn liehst erwartete 
Buch »Grafik auf dem Amiga« 
erhältlich» Doch werden diese 
geduldigen Käufer, des im 
Markt & Technik Verlag erschie¬ 
nenen Buches, auch angemessen 
für die lange Wartezeit belohnt? 

Das Buch ist für verschiedene 
Anwendergruppen interessant» 
Da sind zunächst einmal die 
Neulinge auf dem Gebiet der 
Computergrafik zu nennen, die 
mit dem Amiga in die Materie 
einsteigen wollen. Aber auch 
Fortgeschrittene auf diesem Ge¬ 
biet finden Informationen über 
die Funktionsweise der Grafik- 
Hardware und die Intuition’ 
Routinen für die Bildschirmaus¬ 
gabe. 

Einleitend weist der Autor 
kurz auf Sinn und Stärken der 
Computergrafik hin. Außerdem 
wird Grundwissen über das 
Funktionsprinzip der Grafik¬ 
ausgabe vermittelt. 

Im ersten Kapitel wird der Le¬ 
ser mit den etwas trockenen ma¬ 
thematischen Grundlagen der 
Grafikprogrammierung kon¬ 
frontiert. Dazu gehören neben 
Algorithmen für zweidimensio¬ 
nale Objekte, wie Kreise und 
Flächen, auch die Formeln für 
die Umrechnung dreidimensio¬ 
naler Objekte in Bildkoordina- 
ten. 

Das zweite Kapitel richtet sich 
an die Hardware-Interessenten. 
Hier finden sich neben Grund¬ 
wissen über die Customchips 
Paula, Agnus und Denise, auch 
wichtige Daten und ausführli¬ 
che Beschreibungen zu Themen- 
bereichen wie Bitmapping, Play- 
fieldorganisation und Sprite- 
Hardware, sowie die Erklärung 
der Arbeitsweise der Coprozes¬ 
soren Blitter und Copper, Diese 
Informationen findet man, 
wenngleich in Englisch, aller¬ 
dings auch in den Amiga-Ent- 
wi c k ler-H and büchern. 

Für die Einsteiger fügte der 


Autor ein großes Kapitel über 
die Grafikprogrammierung mit 
Programmbeispielen in Amiga- 
Basic hinzu. Dort werden die 
Grafik befehle sowie interessante 
Animationstechniken beschrie¬ 
ben. Die Handhabung von Spri¬ 
tes und BOBs, das Scrolling und 
die dreidimensionalen Bewe¬ 
gungen wurden ebenfalls nicht 
vergessen. Leider wurde bei der 
Entwicklung der Basic-Pro- 
gramme nicht an die Assembler¬ 
oder C-Programmierer gedacht, 
denen diese Programmbeispiele 
nicht sehr viel weiterhelfen dürf¬ 
ten. 

Anschließend werden die 
Routinen, die das Betriebssy¬ 
stem zum Thema Grafik bereit¬ 
stellt, erklärt. Ihnen folgen die 
Intuition-Funktionen, die Gra- 
fiklibrary, Animationsfunktio- 
nen und die übrigen Grafikrou- 
tinen. 

Im letzten Kapitel beschreibt 
der Autor Besonderheiten und 
Anwendungsgebiete einiger be¬ 
kannter Grafikprogramme, so 
daß sich der Leser ein Bild über 
die erhältliche Software machen 
kann. Auch Hardware-Erweite¬ 
rungen wie Viedeodigitizer und 
Genlock-Inter face werden er¬ 
klärt. 

Zusammenfassend kann man 
dem Buch durchaus das Prädi¬ 
kat »emp feh len swert« ver 1 ei- 
hen. Wenngleich auch diejeni¬ 
gen enttäuscht sein werden, die 
einen zusammenhängenden 
Grafikkurs erwartet hatten, bie¬ 
tet das 339 Seiten starke Werk al¬ 
lerdings für Einsteiger interes¬ 
sante Informationen. 

Für 49 Mark bekommen Sie 
ein fachlich qualifiziert ge¬ 
schriebenes Buch, nach dessen 
Lektüre Sie die grafischen Fä¬ 
higkeiten Ihres Amiga besser 
ausschöpfen können. 

(Michael Marek/jb) 


Assembler-Praxis 
auf dem ST 

Konkrete Anwendungen der 
680ÖG Assembler-Sprache auf 
dem Atari ST stehen bei Roland 
Löhrs Buch »Assemblerpraxis 
auf Atari ST« im Mittelpunkt. In 
sehr gestraffter Form geht der 
Autor zu Beginn auf die wesent¬ 
lichen Grundlagen zur Pro¬ 
grammkonzeption und die 
Funktionsweise der einzelnen 
Komponenten von Assemblern 
ein. Deshalb sollte der Leser 
zum Verständnis der dargeiegten 
Programmbeispiele auf jeden 
Fall ein wenig Assembler-Wissen 
mit bringen. Die einzelnen 
Assembler-Befehle sind nicht al¬ 
phabetisch, sondern nach Be- 
fehlsgruppen sortiert. Das Fin¬ 
den eines bestimmten Befehls ist 
deshalb etwas umständlich. Im 
Anwendungsteil des Buches er¬ 
arbeitet der Autor Schritt für 
Schritt zuerst das »GrundWerk¬ 
zeug« in Form von Include-Da¬ 
teien für eine effizientere Pro¬ 
grammierung der einzelnen 
Komponenten des Betriebssy¬ 
stems. Auf diesen Modulen auf¬ 
bauend werden typische Fragen 
der Programmierung einer Text¬ 
verarbeitung oder Datei Verwal ¬ 
tung und die Handhabung ein¬ 
zelner Peripheriekomponenten, 
wie serielle Schnittstelle und Ta- 
Staturabfragen, erläutert. Am 
Ende des Buches findet der Le¬ 
ser noch einige Grundlagen zu 
Themen wie binäres Rechnen 
oder das Anlegen von Datenfel¬ 
dern. Jedem Maschinenspra¬ 
chen-? rogrammier er bietet die¬ 
ses Buch eine Fülle an wertvollen 
Informationen und Hinweisen, 
Das 260 Seiten starke, im tewi- 
Verlag erschienene Buch kostet 
59 Mark, 

(W. Wienholt/br) 


Einführung in 
Wordstar 

Das Buch »Einführung in 
Wordstar«, erschienen im Sybex 
Verlag Düsseldorf zum Preis von 
48 Mark, erleichtert dem »Kön¬ 
ner« wie dem Lernenden den 
Einstieg in die Arbeit mit der 
Text Verarbeitung »Wordstar« 
auf dem Atari ST. Der Altmei¬ 
ster der Textverarbeitungen ist 
sicherlich aufgrund seines ex¬ 
trem niedrigen Preises selbst 
noch auf Computern wie dem 
Atari ST interessant. Außerdem 
wurde der Befehlssatz von 
Wordstar von vielen Program¬ 
mierern in andere Programme 
wie Datenbanken oder Tabellen¬ 
kalkulationen übernommen, so 
daß die Kenntnis dieser TbxtVer¬ 
arbeitung auch in dieser Hin¬ 
sicht äußerst wichtig ist. 

Das vorliegende Buch kann 
aufgrund seiner detaillierten Er¬ 
klärungen mit Sicherheit ein 
Handbuch zur Textverarbeitung 
ersetzen, denn alle Befehle und 
ihre Strukturen, Kommandos 
sowie Druekersteuerbefehle sind 
ausführlich beschrieben und in 
Tabellen als Schnellreferenz zu¬ 
sammengefaßt. Somit findet 
selbst der Wordstar-Kenner in 
diesem Buch ein wichtiges 
Nachschlagewerk für die tägli¬ 
che Arbeit, Besonders ange¬ 
nehm ist es, daß der Autor auch 
die Arbeit mit dem Mailmerge- 
Programm und dessen Umgang 
beschreibt. Der Buchanhang 
beinhaltet übersichtliche Fehler- 
tabellen, eine Zusammenfas¬ 
sung aller Befehle, eine Funk¬ 
tionstastenbelegung sowie Ta¬ 
bellen für die Druckersteuer¬ 
kommandos. 

Zusammen fassend läßt sich 
sagen, daß dieses Buch ein unbe¬ 
dingtes Muß für den Wordstar- 
Anwender auf dem Atari ST ist 
und zudem eine Bereicherung 
für jede ST-Bibliothek. 

Der Anfänger wie auch der 
Profi möchten es bald nicht 
mehr missen, 

(M. Möllendorf/br) 


The Prlce War Is Over. We Won. 


Z. B. ANWENDERPROGRAMME: 


Art Director. 1£9,- DM 

BS-Flbu . auf Anfr. 

BS'Handei . auf Anfr. 

Film Director... 149,- DM 

GtA-Basic Interpreter , , 79, - DM 

GfA-Basic Compiler , . . 79.- DM 

Pro Sound Designer , 169,- DM 

Signum! . auf Anfr. 

STAD .. 159- DM 

T,LM» Buchhaltung 1,1, £69,- DM 


ODER SPIELE: 

Defender of the Crown 66,- DM 

Star Trek . 55,- DM 

BaixTs Täte. .. 88 r - DM 

Barbarlan (Psygnosis) . 59.- DM 

Flight Simulator H (M+F) 1£2 r - DM 

Gauntlel .. ... 59,- DM 

Asterix . 56,- DM 

Gulld Of Thieves. 69,- DM 

Roadrunner ... 69,- DM 

Sub Batlle Simulator .. 64,“ DM 


Gerald Köhler 

Soft- und Hardware 
für Atari ST 

Mühlgasse 6 
6991 Igersheim 

Tel. 0 7931/4 46 61 
(2 4 h-Service) 

Natürlich führen wir noch weitaus 
mehr Produkte für den Atah ST 
Fordern Sie deshalb unseren Gra- 
tiskataiog an, es lohnt! 


ODER HARDWARE: 

10 Disketten 35 Zoll 1ÜD £690 DM 
10 Di skette n 35 Zoll 2DD 2990 DM 
Diskbox 33 Zoll (80 St} 1990 DM 

Guickshot II. 1290 DM 

Quickebot 11+ . ££90 DM 

Staubschutzhaube 520 ST 2290 DM 
Druekflrständer D5-80 £790 DM 

AS-Scundsampter (m. SW) 199,- DM 
PAL-interface (alle ST) £58,- DM 
Speichere™. auf 25 MB 648,- DM 


ODER PD-SOFtWARE: 

— AiesenauSwatH aus 25Q(I| 
Disk* mit m&hr RjR lOOQ 
Programmen, 

— auBordem alle Jsh 
Computer'-Disks 
sofern lieferbar 

— einseitige + doopeiseltgga 
Kopien. 

— Einzetpfagramm-iSflmce. 

— Paket- und Stu-Ielpreise. 

— “Sound Sampte''-Service 

— Grat iskala log (mehr als 20 
Seilen) erfordern 

Sie werden siaun&nl 
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Diesen Stuhl haben wir — die fröhliche Truppe 
auf dem Bild — für Sie freigehalten. Gut, es ist nicht 
der Chefsessel. Aber sicher kommt es Ihnen auch 
mehr darauf an, in einem unkonventionellen Team 
zu arbeiten. Dazu müssen Sie durchaus kein aus¬ 
gebildeter Journalist sein. Vielmehr sollten Sie 
Computern können und Freude daran haben, Ihr 
Wissen anderen durch eine leichte Schreibe zu ver¬ 
mitteln. Mit anderen Worten: Sie sollten gern und 
oftmals auch viel arbeiten wollen. 

Wir haben dem eine angenehme, lockere Ar¬ 
beitsatmosphäre entgegenzusetzen. Das zu versi¬ 
chern fällt uns leicht, sind wir doch ein Verlag — 
übrigens mit Tochtergesellschaften in den USA und 
in der Schweiz —, der seinen über 600 Mitarbeitern 



neben einem gesicherten Arbeitsplatz auch gute 
Sozialleistungen zu bieten hat. Ihrer Bewerbung 
steht also nichts im Wege. 

Senden Sie uns Ihre Unterlagen mit tabellari¬ 
schem Lebenslauf, Zeugnissen und Bild an 

Markt & Technik Verlag AG 
Redaktion 68000er 
Hans-Pinsel-Str. 2 
8013 Haar bei München 

Sollten Sie selbst schon Artikel veröffentlicht ha¬ 
ben, legen Sie doch eine Kopie davon bei. 

Wir freuen uns darauf, Sie kennenzulernen. 
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Wettbewerb 


3000 Mark 
für Ihren 


Sind Sie ein ideenreicher 
Programmierer oder ein 
pfiffiger Hardware-Bastler? 
Wollen Sie, daß wir Ihr 
Werk veröffentlichen und 
es mit 3000 Mark honorieren? 

Dann mitgemacht beim 
Wettbewerb um das 
Projekt des Monats! 


Wichtig is?t nauen Be 

Compufg f Ucf i. daß 
? ' hre 
•’! 

Wenn Ihr p rni °? es s/cf- 

^ ns vorher an tn* mße ' 
Je/fräge 3n " Uru?en ’ 
Sandte 
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eraser 

TEXT 

LOAD FONT 

I 

XRAV TEXT 

SET COLÜRS 

POINT 

BLOCK TEXT 

MAKE FILL 

LINE 

HOME 

MAKE LINE 

-K-LINE 

COPV 

MAKE BRUSH 

fiflVS 

XRAV COPV 

FRINT PIC 

FILL 

BLOCK COPV 

FRINT TVPE 

CIRCLE 

AIRBRUBH 

SET DRIVE 

oisc 

SET AI RER, 

LOAD PIC 

FRAME 

SHADOW 

SAVE PIC 

BOX 

SET SHfiDüW 

DELETE PIC j 

POLVGON 

MIRRÜR 

ERASE PIC 

SLOW DRAU 

SET MIRRQR 

QU IT 



fill 


Im m — ULJL 

TEXT 


flSCCCFISS 


LINE 


Atari ST; Degas Elite 


D as kurz nach Einführung des 
Alari ST erschienene Malpro¬ 
gramm »Degas« ist selbst zwei 
Jahre später noch immer so aktuell wie 
am Anfang. Mittlerweile ist es in einer er¬ 
weiterten Version unter dem Namen 
»Degas Elite« erhältlich. Sie erfüllt alle 
Wünsche und Träume des »Computer- 
malers«, Neben den Malfiitiküonen wie 
Freihandzeichnen, Kreise, Rechtecke 
und Ellipsen lassen sich verschiedene 
Muster zum Füllen von Flächen und Ob¬ 
jekten verwenden. Reichen dabei die im¬ 
plementierten Muster nicht aus, steht der 
Kreativität des Anwenders, eigene Füll¬ 
muster zu definieren, nichts im Wege. 
Solch komfortable Editoren stellt uas 
Programm auch für die Gestaltung ncuei 
Pinsel, Zeichensätze und Text Varianten 
zur Verfügung. 

Um Zeichnungen besondere Effekte 
zu verleihen, sind Zusatzfunktionen wie 
Spiegeln, Drehen, Schatten und Sprüh¬ 
dose vorhanden. Die Funktion »Spie¬ 
geln« ist in weitere Gruppen unterteilt, 
die zwei-, drei- und vierfaches Spiegeln 
von Linien oder Objekten zulassen. 
Selbstverständlich spiegelt Degas Elite 


Degas ist leicht 
mit der Maus 
zu bewegen 

ohjcku, wdnJ wcjse diagonal, waagerecht 
ode i sciikitem. Ebenso umfangreich 
smu auch die Einstellungen der Sprüh¬ 
dose. Hier kann man die Sprühstärke so¬ 
wohl auf die Fläche als auch auf die 
Dichte bezogen festlegen. Der Kreativi¬ 
tät sind also keine Grenzen gesetzt. 

Besonders reizvoll ist die Arbeit im 
Farbmodus, der je nach Auflösung eine 
Palette zwischen vier und sechzehn Far¬ 
ben zuläßt. Alle den Monochrommodus 
betreffenden Funktionen und Einstel¬ 


lungen gelten selbstverständlich auch für 
den Farbbetrieb. Zusätzlich läßt sich im 
Farbmodus ein Bild zur Bewegung ani¬ 
mieren. Dabei bewegt ein Vogel seine 
Schwingen und Wasser fließt. 

Insgesamt ist Degas Elite eines der at¬ 
traktivsten Malprogramme für den ST, 
das sehr leicht zu bedienen ist. Ein Alt¬ 
meister, der vielen »jungen« noch so ei¬ 
niges Vormacht. Degas Elite ist für zirka 
180 Mark erhältlich. 

(br/uh) 



Aniiga: 
Deluxe Paint 


eluxe Paint II« eröffnete im Be- 
■ reich der Maiprogramme neue 
wkw Dimensionen. Es bietet eine 
Menge nützlicher Funktionen und unter¬ 
stützt die künstlerische Arbeit unter Aus¬ 
nutzung der Fähigkeiten des Amiga. 

Beim Starten des Programms können 
Sie die Auflösung und die Anzahl der 
Farben bestimmen. Neben Standard- 
Grafik-Operationen wie Linien, Kreisen 
und anderen geometrischen Figuren, 
verfügt Deluxe Paint II über eine Menge 
weiterer Funktionen wie zum Beispiel 
Farbverläufe. Auch sind die Bilder nicht 
mehr an die Größe des sichtbaren Bild¬ 
schirms gebunden, sondern sie können 
beliebig groß sein und über den Bild¬ 
schirm gescrollt werden. Hinzu kommen 
die frei wählbaren Teile eines Bildes, die 
sogenannten »Brushes«. Mit diesen Pin¬ 
seln kann man dann zeichnen, sie ver¬ 
kleinern oder vergrößern und um beliebt 
ge Winkel drehen. Funktionen, um Ob¬ 
jekte perspektivisch zu verzerren oder 
auch einfach nur zu verbiegen, sind ein 
anderes interessantes Hilfsmittel. 


Das Multi- 
f unktionstulent 
dei Mul Pro¬ 
gramme: 
Deluxe Paint II 


Leider arbeitet Deluxe Paint II nur mit 
32 Farben und nutzt damit den Amiga 
bei weitem nicht aus. Doch bei geschick¬ 
tem Einsatz der Farben läßt sich dieses 
Manko umgehen. Daß Deluxe Paint den- 
uuen Eingang iu den Bei eich der profes- 
stund len An Wendung gefunden hat, liegt 
au Funktionen wie »Smear«, die Farben 
und Übergänge verwischt, und 
»Smooth«, die harte Übergänge zwi¬ 
schen kontrastreichen Farben durch ei¬ 


nen interessanten Trick entschärft. Einen 
besonderen Effekt bietet der Perspekti¬ 
ve-Modus, bei dem Sie einen Teil eines 
Bildes entnehmen und dann mit Hilfe 
der Cursortasten um alle Achsen eines 
dreidimensionalen Raumes drehen. Mit 
249 Mark ist Deluxe Paint im Vergleich 
zu anderen Programmen nicht zu teuer. 
Neben einem ausführlichen Handbuch 
liegt dem Programm eine Diskette mit 
Beispielzeichnungen bei. (A. Trenzs/jb) 
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SOFTWARE A LA CARTE 


Atari ST: 

1 st Terminal 


R und ein Jahr dauerte die Entwick¬ 
lung von »Ist Terminal«, bei dem 
die Maus nicht wie bet den übri¬ 
gen Terminalprogrammen für den Atari 
ST nutzlos neben dem Computer rum¬ 
steht* Ist Terminal besitzt eigene Icons* 
anklickbare Symbole Auch Fenster zu 
öffnen und zu schließen geht atemberau¬ 
bend schnell, 

ASCIT und XModem-Übertragung 
ist bei den besseren STTerminalprogram- 
men inzwischen Standard* Kermit und 
ASCII mit deutschen Umlauten sucht 
der Datenreisende allerdings zumeist 
vergebens. Nicht so bei »Ist Terminal«. 
Zwischen 50 Baud (Bits pro Sekunde) 
und 19200 Baud, vier verschiedenen 
Handshakes und 5 bis 8 Datenbits kön¬ 
nen bei der (seriellen) RS232-Schnittstel- 
le eingestellt werden* Auch Auto-Line- 
feed und die Ansteuerung von Hayes- 
kompatiblen Modems sucht der Daten¬ 
reisende nicht umsonst* 

Hilfstexte sind kaum vorhanden, man 
braucht sie auch genausowenig wie das 
Handbuch, denn die Menüs erklären 
sich selbst* Die meisten Untermenü- 


Amiga: Digg 


M it »Diga!« bekommt der DFÜ- 
begeisterte Amiga-Besitzer ein 
leistungsfähiges Terminalpro¬ 
gramm, das verschiedene Terminal- 
Emulationen unterstützt; VT52, VT100, 
Tektronix 4010/14 und ein ANSI-Termi- 
nal* 

Neben den genannten Terminal-Emu¬ 
lationen bietet Diga! außerdem folgende 
Übertragungsprotokolle an: ASCII, X- 
Modem, X-Modem CRC, Kermit, Com¬ 
puServe B, Y-Modem, Y-Modem Batch 
und Y-Modem CRC. Mit all diesen Ter¬ 
minal-Emulationen und Übertragungs- 
Protokollen ist man dann einer Reise 
durch die Mailboxen gewachsen* Ebenso 
komfortabel zeigt sich Diga! bei der Ein¬ 
stellung der Übertragungsrate, Das Pro¬ 
gramm stellt alle gängigen Baudraten, 
außer 600 Baud, zur Verfügung, Die 
Paritäts- und Stop-Bits sind zudem frei 
wählbar. 

In punkto Grafikempfang per Daten¬ 
fernübertragung zeigt sich Diga! mit der 
Emulation eines Tektronix-Grafiktermi- 
nals von seiner besten Seite. In einem be¬ 
stimmten Modus schreibt das Programm 
ankommende Bilder und Grafiken in den 


Ist Terminal 
setzt die Atari- 
Maus voll ein 



Besh Parameter fledienima Diskette Speicher übertragen 


Register des Hodens 


RT DT 4 B 86 H 22116 L 


11 arktÄTechnik 308 Öd 480054680821 

$ ; 

HarktSTechflik mm 488054686031 _ 

$ 

Dam-P m Bd 48013451 . _ — 


flatex-P 1200 Bd 48013411-— 

■v j 

»tari-Hallbö*— 408614221161_ 

0 : 

L 

$ 1 : 



1 

9 !■ 


$ : 

C — - - 

c 


punkte, wie Disketten- oder Druckerzu¬ 
griffe, sind mit richtigen Bildern von 
Druckern oder Laufwerken versehen, 
wie man das vom Amiga oder Macintosh 
kennt. Auch blättert sich die Menüleiste 
nicht selbständig auf, wenn man mit dem 
Mauszeiger drüberfährt, sondern die 
Punkte werden erst aktiv, wenn der linke 
Mausknopf gedrückt wird* Annehm¬ 
lichkeiten, die das Arbeiten erleichtern. 

Im Übertragungsmodus haben Sie die 
Wahl zwischen einer VT-52-Emulation, 


dem normalen dumb-Modus und dem 
sogenannten Box-Modus, der allerdings 
nur dann aktiv wird, wenn an der ande¬ 
ren Seite der Telefonleitung ein Atari ST 
mit dem Mailboxprogramm »Profi- 
Box« hängt: Jetzt lassen sich die Befehle 
mit dem Mauszeiger über Menüs ange- 
klicken* Die GEM-Eingaben werden von 
»Profi-Box« ganz normal verarbeitet. 
Das Terminalprogramm »Ist Terminal« 
gibt es bereits um 129 Mark* 

(Joachim Graf/uh) 


Das Fastmenü 
zeigt die 
wichtigsten 
Einstellungen 
auf einen Blick 



Speicher des Computers oder auf Disket¬ 
te* Ein mitgeliefertes Konvertierungspro¬ 
gramm wandelt diese Daten in das 
»Aegis-Draw«-Format um. Somit kann 
man alle Bilder mit einem IFF- 
kompatiblen Malprogramm bearbeiten. 
Außerdem lassen sich auf dem Bild¬ 
schirm dargestelite Grafiken von Diga! 
auf beliebige Größe zoomen* 

Neben einem Puffer-Speicher mit 


»Loop Mode« läßt Diga! die Definition 
eigener Makros zu. Ein Fast-Menü und 
ein sehr gelungenes Telefonbuch runden 
die angebotenen Funktionen von Diga! 
ab. Für den Preis von 80 Dollar bekommt 
man ein ausgezeichnetes und leistungsfä¬ 
higes Terminatprogramm mit einem gut 
dokumentierten Handbuch* (jb) 

Fortsetzung auf Seite- 122 
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Beiprogramme für den Amiga: 

k • stop • Musik • stop • Video 

f Datenbank • stop • 

jcklungspaket • stop • 

L: Ä | Ä ___ 


iele weitere 


i 

De lux« Point II (deutsch) 

Dieses. Grafikprogramm l$r eines 
der außergewöhnlichsten auf 
dann Saflworemarkt. Mil ihm sind 
&ie in der Lage, ln der Textfunk- 
tion Fett, und Kursivschrift sowie 
Unterstreichungen einzubauen, 
perfekte Manipulation in der 
dritten Dimension darzustellen 
oder wichtige Parameter wie 
längscfrutk, Schwarzwei(3grau¬ 
st ufen- oder Farbdruck, Ränder 
und vieles mehr unmittelbar vor 
dem Druck per Mausklick zu ver¬ 
ändern. 

H a rd wäre- Anforder un g; 

Amiga (512 Kbyte), Farbmonitor. 
Beslsll-Nr, 52584 
DM 249,-* 

|sFr225 r -*/ö5 299Q,-’) 

2/3 

Die ideale Ergänzung zu den 
De luxe-Prag rammen Pa int, Print 
jn und Video: Seasons&Hülidays 
w und Art Parts M. Diese Apptikatic- 

JC v,r r ho!' er.e i u- icwrrrL, guop 


Bildern, die In eigene Bildkreatio- 
nen ein ge gliedert werden können. 

Deluxe SeasonsÄ Hoiidays 

Bestei UN r. 52580 
DM 29,—* (sFr24,-^ 

Deluxe Art Ports II 

BestelUNr. 52581 

DM 29,-* (sFr 24,-' /öS 790,-') 

4 

Deluxe Music (deutsch) 

Dos professionelle Musikpro- 
grnmm, dos den Ton onaibtl Bei 
der Wiedergabe, beim Publizieren 
und beim Komponieren. Mil Deluxe 
Music sind Sie Komponist und Diri- 
ent; Noten erst sehen und hören, 
ann plazieren, Noten und Takt' 
striche auswählen und verschie¬ 
ben, komplette Schneide-, Klebe- 
uod Kopierfunkiionen, Schritt- 
modus-Eingabe über das MI0I- 
Keyboard oder die Bildschirm- 
Tastatur und noch vieles mehr. 

H a rd wa re-Anf order ung : 

Amiga (512 Kbyte). 

BesieJI-Nr. 525/9 
DM 199,- * 

f/9 ‘/öS 249t. *| 


5 6 

Deluxe Print II (deutsch) Deluxe Video 1.2/ 

Dieses Programm und ein grofik- PAL-Version (deutsch) 
fähiger Drucker verwandeln den Mit Deluxe Video können Sie ani- 
Amiga in eine Druckmaschine. Sie mierte Grafik-Sequenzen einfach 
können Karten, Posier, Briefköpfe entwerfen und zusammenstellen, 
und vieles mehr auf einfachste Videohlme lassen sich mit Compu- 
Weise entwerfen und ousdrucken. tergrofik versehen, und Sie können 
Als Besitzer eines Farbdrucken regelrechte Computer-Videoclips 
können Sie Ihr Werk auch En Farbe zusommenslellen. Das Programm 
aufs Papier bringen. Deluxe Print ist außerdem kompatibel zu 
ist kompatibel zu Deluxe Paint. Sie Deluxe Point und Deluxe Video, 
können also auch Grafiken zwi- Sie können ahe auch Grafiken 
sehen den Programmen austau- zwischen den Programmen aus- 

schen! tauschen. 

H a rdwar s-Anf a rd eru ng: H ard wa re-An forde ru ng 3 

Amiga [5} 2 Kbyte), Farbmonitor. Amiga (512 Kbyte), Forbmonitor. 
Bestel I - N r, 5 25 82 Bestell- Nr. 5258 3 

DM 199,- 4 DM249,- 4 

(sFr 179,-') (sFr 225,-'/öS 2990,-*} 


’ fjiwa* bind lieh« PmiiB-nvpÜohlung. 





Zing Keys! - 

Ihr ganz persönlicher Amigo 

Zing Keyu! bietet jetzt «In form¬ 
bares Software-Werkzeug mit 
erstaunlichen Fähigkeiten. Mit 
Zing Keys! machen Sie aus Ihrem 
Amigo dos variable System, das 
Sie sich schon immer wünschen:. 
Ahe Tasten sind nach Wunsch 
belegbar, und die Belegung ist 
natürlich jederzeit abspeicheroor. 
Durch die Belegung von Hot-Keys 
hoben Sie mit Zing Keys' ein Multi¬ 
tasking System par excellencel 
H a rd w are-Anfo rderun g: 

Amigo 500,1000, 2000 
mit 512 Kbyte RAM, Kickstort 1.2. 
Bestei UN r. 52572 
DM109,-* 

{sFc9B,-*/ö5 1390,-*} 


CLlmats L2 

MltCUmate 1,2 können Sie endlich 
die Befehle des Command-Li ne¬ 
in! erface benutzerfreundlich per 
Mausklidk verwenden! Eine sehr 
üb ersichtliche Bi Idschir md ar Stel ¬ 
lung, die Bedienung aller Befehle 
mit der Maus und die Unterstüt¬ 
zung von drei externen Laufwer- 
kenfS 1 /: v aderig "), Festplatten, 
RAM-Disk mochen das Pragramm 
zu einem unentbehrlichen Werk¬ 
zeug, 

H ard wäre- Anfo rde ru ng: 

Arniaa 500,1000 oder 2000 mit 
mindestens 512 Kbyte Haupt¬ 
speicher. Empfohlene Nord wäre; 
Farbmonitor. 5 oFt wäre-Anforde¬ 
rung: Kickstarl 1.2 (oder ROM bei 
Amiga 500 und 20QÖ), Work- 
bendi 1,2. 

Bestell-Nr 51653 
DM79,-” 

(sFr 72,-*/öS 990,- * j 


Superbase Amiga 

Superbase Amiga vereint ein« 
neuartige, äußerst benutzer¬ 
freundliche Bedienung mit Pull- 
dowr.Menüs, Fenstern und Maus¬ 
steuerung mit der enormen Lei¬ 
stungsfähigkeit einer relationalen 
Dateiverwoltung; Sie können 
Datenbanken einfach und schnell 
aufbauen, Daten übersichtlich ver¬ 
walten, z.B. als Tabelle oder For¬ 
mular, beliebige Dcsfenkategarien 
auswahlem, Dateien verknüpfen 




PrUm — 

das einzigartige 4096- 
Farben-Grafikprogramm 

Prism, das Malprogromm für den 
H.A.M.-Modus des Amigo über¬ 
zeugt durch seine Qualität und Lei- 
siungsmerkmale. Sie hoben die gan¬ 
ze Bandbreite der 4096 Farbsarot- 
tjerungen des Amiga zur Verfügung - 
auf einmal und in einem Bildf 
Hord ware-Anfordenu ng: 

Amiga 500,1000, 2000 
mit 512 Kbyte RAM, Kicksfart 12, 
Bestell-Nr 52570 
DM159,-* 

(sFr 142,-*/ö5 1990,-*) 


Zing! - 

das mächtige CU- 
Werkzeug 

Mit Zingl hoben Sie endlich das 
gesamte File-System mit Dlrec- 
taries und Subdiirectaries Fest im 
Griff. Die Bedieneroherflache ist 
vom Feinsten: PuH-down-Menüs, 
{CIick-}Icons, Funktionstesten und 
noch viele weitere Optionen. 

H ard wa re-A nF orde ru ng: 

Amiga 500, 1000, 2000 
mit 512 Kbyte RAM, Kickstart 1.2. 
Bestell-Nr. 52571 
DM 189,-* 

(sFr l69 r -*/äS 2290,-*} 


Zeitschriften ■ Bücher 

* _ Software - Schulung_ ; 

Markt&Technik Verlag AG, ßuchverlag, Hans-Pinsel-Straße 2, 

8013 Haar bei München, Telefon (089) 46 13-0 

Bestellungen im Ausland bitte an: SCHWEIZ: Markt&Technik Vertriebs AG, 
Kollerstrasse 3, CH-6300 Zug, Telefon (042) 415656 
ÖSTERREICH: Rudolf Lechner & Sohn, Heizwerkstraße 10, 

A4232 Wien, Telefon (02 22) 677526 
Ueberreuter Media Verlagsges, mbH (Großhandel), Laudongasse 29, 
A-1082 Wien, Telefon (02 22) 481543-0, 


und einbinden, Bilder und Grafi¬ 
ken da rateilen, einzigartige Dia- 
Shows erstehen oder Grafik- 
Datenbanken verwalten, 
Besfeli-Nr 51636 
DM249,-” 
fsFr 199,- 2990,-”) 

12 

VidbaScape 3D - 
ein neues Pragramm 
für die Amiga 

Mit Video Scope 3D können Sie 
dreidimensionale Objekte aus 
verschiedenen Blick winkein anse- 
hen und durch HmzuFügen von 
Kamerafahrten und frei wähl¬ 
barem Lichteinfal! einen reciislh 
schen Computer-Videofilm erstel¬ 
len. Das Programm ist an die 
P AL-Au fl äsung angepaßl und 
wird mii deutschem Handbuch dus- 
geliefefl. 

Bestell Nr 51671 
DM 385,-* 
fsFr 345,-’) 

13 

Dev Pack Assembler 

Ein Entwickiungsp-aket mit Inte¬ 
griertem EditorMssembler, sym¬ 
bolischem Debugger und schnel¬ 
lem linker zum Ein binden von 
Hochsprochen-Modulen, Erzeugt 
direkt ausführbare Programmel 
Bestell-Nr. 51656 
DM 148,- T 
(sFf 1 34,-*} 

* Unverbindlich* PreiiempfthlWg, 











SOFTWARE A LA CARTE 



Atari ST: Flight II 


E ine der leistungsfähigsten Simula¬ 
tionen für Heim- und Personal 
Computer ist der »Flight Simula¬ 
tor II«, der auf dem Atari ST mindestens 
512 KByte freies RAM benötigt. Bei die¬ 
sem Programm kann der »Pilot« zwi¬ 
schen einer einmotorigen Cessna und ei¬ 
nem Learjet als Fluggerät wählen. 

Die Instrumente entsprechen den in¬ 
ternationalen Vorschriften und eignen 
sich daher vorzüglich, professionell den 
Instrumentenflug zu üben. Wie es sich 
gehört, befindet sich über dem Instru- 
menten-Panel das Cockpit-Fenster, in 
dem relativ fließend animiert die Land¬ 
schaft als 3D-Grafik dargestellt ist. Das 
Cockpit-Fenster ist ein Window, das sich 
vergrößern, verkleinern, verschieben 
oder auch ganz wegklicken läßt. Mit der 
Maus läßt sich noch ein weiteres 3D- und 
ein Map-Window, das eine zoombare 
Landkarte des Geländes zeigt, öffnen. 
Im zweiten 3D-Fenster können Sie die ei¬ 
genen Flugmanöver entweder vom Tower 
oder von einer Begleitmaschine aus be¬ 
obachten. Da man so sein Flugzeug zur 
selben Zeit von innen und außen sieht, 
erhält man einen sehr guten Überblick 


ln verschiede¬ 
nen Windows 
sieht man 
gleichzeitig die 
Landschaft und 
Landkarte auf 
dem Monitor 

über seine Manöver. Ein weiterer Vorzug 
des Flugsimulators ist der DFÜ-Modus, 
der sich besonders zum Üben von Kunst- 
und Formationsflug eignet. Dabet wer¬ 
den zwei Atari ST per RS232-3chmtt- 
stelle miteinander verbunden und zwei 
Piloten machen gemeinsam den Luft¬ 
raum unsicher. Das Fluggebiet umfaßt 
ausgewählte Bereiche der USA. Disket¬ 
ten mit den Daten weiterer Flugplätze 
sind bereits erhältlich. 

Obwohl Flight Simulator II durch sei¬ 


ne Funktionsvielfalt und Detailtreue den 
Piloten geradezu überwältigt, ist dieses 
etwa 150 Mark teure Programm sehr ein¬ 
fach mit der Maus oder über die Tastatur 
zu bedienen. Eine Help-Funktion hilft 
weiter, wenn der Pilot an der Bedeutung 
eines Menüs oder eines Instrumentes zu 
verzweifeln beginnt. Alle, die ein an¬ 
spruchsvolles und zugleich unterhaltsa¬ 
mes Programm suchen, sind mit dem 
Flight Simulator II bestens beraten. 

(uh) 


Kobolde und 
andere Monster 
machen Ihnen 
zu schaffen 



Amiga: Bard 's Tale 


E s war einmal vor langer, langer 
Zeit... In der Welt der Barden hat 
das Böse in Form des fiesen Zaube- 
res Mangar zugeschlagen. Der verwan¬ 
delte nähmlich die Stadt Sakra Brae in ei¬ 
nen Ort der Finsternis und machte aus 
den braven Bürgern eklige Monster. Nur 
ein paar junge Krieger, Nachwuchs-Ma¬ 
gier und Barden, die sich in der Gilde der 
Abenteurer aufhielten, wurden von dem 
Zauber verschont. Hilfe von außen ist 
nicht zu erwarten, denn Mangar hat die 
Stadt völlig isoliert. Aber sechs tapfere 
Burschen aus der Abenteurer-Gilde las¬ 
sen sich nicht entmutigen. Sie schließen 
sich zu einer Gruppe zusammen, um 
Mangar und seinen Helfershelfern den 
Garaus zu machen. 

Der Spieler ist das Oberhaupt der an¬ 
gehenden Retter. Er bestimmt nicht nur, 
wie sie sich in Sakra Brae verhalten, son¬ 
dern entscheidet zu Beginn auch über die 
Zusammensetzung der Gruppe, Die 
sechs Spielfiguren, auch Charaktere ge¬ 
nannt, haben alle spezielle Fähigkeiten. 
Es gibt neben verschiedenen Rassen wie 
Menschen, Elfen und Zwergen auch 
mehrere Berufe wie zum Beispiel Kämp¬ 


fer, Magier, Barden und Diebe. Den Spie¬ 
ler erwarten 85 Zaubersprüche, Dutzen¬ 
de von Monstern und viel Neuland, das 
es zu erforschen gibt. Das Ziel des Spiels 
ist es, Mangars Turm mit Ihrer Gruppe 
zu erreichen. Ihre sechs Charaktere wer¬ 
den im Lauf des Spiels immer stärker, 
lernen neue Zaubersprüche und treffen 
auf neue Gegner. 

»The Bard’s Tale« ist ein komplexes 
Rollenspiel, das zum Feinsten gehört, 


was in dieser Richtung auf dem Markt 
ist. Mit der Maus kommen Sie durch das 
ganze Spiel. Wer es eilig hat, kann auch 
ausschließlich mit der Tastatur arbeiten. 
Neben dem Spielprinzip überzeugen vor 
allem einige Sounds und die bestechende 
Grafik. Das Besondere an der Grafik ist 
das stufenlose 3D-Scrolling bei der Wan¬ 
derung durch die Stadt Sakra Brae. Für 
89 Mark ist dieses Fantasy-Rollenspiel 
sehr zu empfehlen, (hl/jb) 
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DAS IST DIE KRÖNUNG! 


Da staunt der Kurfürst 
und der Landgraf ärgert sich. 
Sie hat es geschafft - 
Maria Th. ist Kaiserin! 

Kein Wunder:... 




urch kluges und phantasievolfes Han¬ 
deln hat sie Hessen zu einem blühenden Land 
gemacht. Die Wirtschaft floriert, es gibt Arbeit 
und Brot für alle. Siegreich verteidigte sie ihr 
Land gegen fei ndliche Angriffe* Viva Maria Th.! 
Möchten Sie auch einmal in die Rolle eines 
Regenten schlüpfen? 

Was Sie dazu haben sollten; Feierabend, 
1-7 Freunde zum Mitspielen, einen ATARI 
ST-Computer mit mind. 512 KByte RAM und 
TOS im ROM, Farbmonitor oder TV-Modula- 


tor, optional 1-2 Joysticks, ev. 1 bis n Flaschen 
Wein. 

Was Sie davon haben; Ein intelligentes Wirt- 
schaftsspiel, ein raffiniertes Strategie-ZTaktik- 
spiel, ein spannendes Simulationsspiel, ein 
phantastisches Rollenspiel - ein aufregendes 
Gesellschaftsspiel in luxuriöser Aufmachung 
mit reichhaltiger Ausstattung (Spielplan, Spiel¬ 
steine, 3 Disketten, detaillierten Bildschirm- 
grafiken und Animationen..viele Abende in 
geselliger Runde. 



KAISER 


Das Spiel um die Krone 


§■ 


Wo Sie ihn bekommen: Im Systemfachhandel, direkt bei CCD Burgstraße9 D-6228Eltville-Tel.:06123/1638,odervom Weihnachtsmann. 
Was Sie sonst noch brauchen: DM 129- zuziigl. DM 3,- Versandlisten (Inland). DM 6,- (Ausland). Bei Nachnahme erhöht sich der Betrag 

jeweils um DM 5,-. 


I §~ 






m 1 Beste ^AMIGA 

Peripherie J : |;. 

vom COMMODORlE Vertragspartner 

Midi-Interface !iSoundsampler 

Floppydrive 

Doppeidrive Ramerweiterung 


für A-500/1000/2000 

• 1Eingang:Midi-IN 

• 3 Ausgänge : 

-Alle einzeln schalt¬ 
bar auf Midi - OUT 

Midi -THROUGH ! 
-Alle Ein- und Aus¬ 
gänge voll gepuffert 
-Angeben ob für A - 
500/2000 od. A-1000 


für A-500/2000 für A-500/1000/2000 

• 1 Chinch-Eingang NEC1036a/11. 

• Conversionszeit: Im robusten.amiga- 
< 12uS. • Samplerate farbenen Metallge- 
>30khzmögl. Soft- häuse.» Voll-kompa¬ 
wareabhängig • Gain tibel zu:AMIGA-DOS 
Eingangsregler. Ein- • MS-DOS-unter-XT- 
stellbar von 0.3 mV- AT Karte und Side- 
> 1 V.per Trimmpoti. car. • Weiteres Lauf- 
Super-p.Stereosoundlwerk ansteckbar! 


für A-500/1000/2000 
NECl036a/11. 

Im robusten,amiga- 
farbenen Kunststoff¬ 
gehäuse. »Voll- 
-kompatibel zu: 
-AM1GA-DOS, 

• MS-DOS -unter 
-XT-, AT Karte und 
-Sidecar ! 


für AMIGA 1000 

• 1024 KB echtes 
Fast-RAM. • Nibble- 
-Mode Rams 120nS. 

• Pal-Technologie 
Einfach Einsteckbar 

• Amiga-intern.Voll 
-kompatibel zu- 
Sidecar. • Software¬ 
konfiguration. 


Nur 98.00DM 


Nur 198.00DM Nur 349.00DM 


Nur 598.00 DM 


Nur 648.00 DM 


Weitere Produkte 


Außerdem liefern wir: 


Amiga-2000 mit 2 Lauf¬ 
werken und Amiga 
Monitor 1081/84 
Einbaufloppy komplett 
512 KB Zusatzram für 
4miga-2000.120nS. 

21-MB • Filecard für 
Amiga-2000 mit PC 
Karte. 


3245.00DM 
• 269.00DM 

179.00DM 


1798.00DM 


PC XT/AT kompatible Rechner 
□ruckerPEACOCK - OKI usw 
M on itore: El ZO-N EC-Peacock 
da rd d isk: Nec-T and onSeagate 
Wechselplatten:RICOH 
3 I Otter: SEKONIC(HP-kompatibel) 
mch ips: N EC-M ic ron-usw. 
Erweiterungskartenfür Amiga 
und PC-kompatible Rechner. 


Helmut Adler Computer - Technologie 

Schlägel & Eisen Straße 9 

4352 Herten Telefon 02366 / 55891 



COMP USRE 


Für jeden neuen 

-Abonnenten 

erhalten Sie eines dieser 
drei Geschenke 

FAC PAC -DISK ETI EN B Q X 

Endlich Schluß mit he rumliege n den Disketten: 

FACPAC, klein genug für die Aktentasche, groß 
genug für 12 -Disketten. Ein kleiner Dreh 
und 12 Disketten schieben sich übersichtlich 
und griff bereit in die Höhe- 





Kreuzen 
Sie hier 
Ihre 

Wunsch' 
Prämie an 


Diskettenbox 



DATENBANK-RECHNER 

Rechner, Uhr, Termin planer und Notizbuch En 
einem: Speichert wichtige Daten und Telefon¬ 
nummern, erinnert zuverlässig an Termine, Die 
Datensicherung erlaubt den Zugriff auf gespei¬ 
cherte Daten erst nach Eingabe einer Code¬ 
nummer. 


ZEHN LEERDISKETTEN 3 V' 

Nichts geht ohne Leerdisketten! Zehn doppel¬ 
seitige 3 1 / j' -Diskette n mit einer Kapazität von 
je 1 MByte und doppelter Aufzeichnungsdichte 
bieten jede Menge Speicherplatz. 



Rechner 


Leerdisketten 


Ihr Engagement lohnt sich # Der neue Abonnent bezieht 

doppelt: »68000er« künftig mit 8% Preis- 

H Sie selbst erhaften von uns eine vorteil. Zusätzliche Kosten für Porto, 
dtiraUive P u d Versand und Verpackung entstehen 

ihm nicht. 


Üllüäüä/ BESTELLCOUPON 
MIT PRÄMIENGUTSCHEIN 


Ich habe den neuen Abonnenten geworben: 

Ich waiß. daß Eigen Werbung ausgeschlossen ist! Bittesenden Sie mir 
nach Eingang der Zahlung für das neue Abonnement meine Wünsch- 
prämie an folgende Anschrift: 


Harne. Varnqme 


Straße 


PL?, Wohnort 


Datum, Urne*Schrift 

Ich bin der neue Abonnent: 

Ja, ich abonniere nSSOODem ah Ausgabe Nr.bzw. der nächst 

erreichbaren Ausgabe, ich hatte bisher noch kein Abonnement. 

Ich bezahle einschließlich Frei-Haus-Lieferung für 12 Hefte DM 77,- 
sian DM 84,- Einzel Verkaufspreis jährlich Im voraus. {Auslandspreise 
siehe Impressum), 

Das Abonnement verlängert sich automatisch um ein weiteres Jahr zu 
den dann gültigen Bedingungen. Ich kenn jederzeit zum Ende des be¬ 
zahlten Zeitraumes kündigen. 


Name, Vemama 


Straße 


PLZ. Wohnon 


Dalum. 1 Unterschrift 

Ich kann die Bestellung innerhalb von 8 Tagen widerrufen. Zur Wah¬ 
rung der Frfet genügt die rechtzeitige Ab Sendung des Widerrufs an 
Markte Technik Verlag AG, Postfach 1304, 8013 Haar. Ich bestätige 
dies durch meine 2, Unterschrift. 


□stum, 2. Uniertohrfft 
























































SOFTWARE A LA CARTE 



Atari ST: GFA-Basic 


» M M ohl jedem ST-Besitzer ist der 
Name GFA ein Begriff, da 
TM TF sich der Basic-Interpreter 
und -Compiler dieser Firma wegen der 
Fehler des original ST-Basics als Stan¬ 
dard etablieren konnte, 

»GFA-Basic« ist sehr schnell, da es in 
Maschinensprache entwickelt wurde. 
Seine Rechengenauigkeit beträgt 11 si¬ 
gnifikante Stellen, Es kommt ohne Zei¬ 
lennummern aus und unterstützt die 
strukturierte Programmierung* Inner* 
halb einer Prozedur ist es sogar möglich, 
lokale Variable zu deklarieren. Der Inter¬ 
preter ist nicht in OEM eingebunden, je¬ 
doch bedeutet die Programmierung von 
Anwendungen, die sich der GEM-Funk- 
tionen bedienen, kein Problem, da der 
etwa 60 KByte lange Interpreter hierfür 
Funktionen zur Verfügung stellt. Die Be¬ 
dienung über die Funktionstasten und ei¬ 
ne Menüleiste ist sehr komfortabel. 

Um auch bei längeren Programmen 
nicht die Übersicht zu verlieren, stellt der 
in den Interpreter integrierte Editor ne¬ 
ben dem üblichen 16 x 8 Pixel großen 
Font eine 8x8 Punkte große Schrift zur 
Verfügung* Der Editor unterstützt den 
Programmierer aber noch weiter: Bei 


Die Einrückun¬ 
gen erhöhen 
die Lesbarkeit 


GFA-Basic genügt es, den ersten Buch¬ 
staben der reservierten Wörter einzuge¬ 
ben. Nach dem »RETURN« ergänzt der 
Editor den fehlenden Teil und nimmt, so¬ 
fern man sich in einer Schleife befindet, 
auch gleich eine Einrückung vor. 

Der Zwei-Pass-Compiler, der als Ex¬ 
traprogramm zu erwerben ist, wandelt 
die mit dem Interpreter entwickelten 
Quelltexte schnell in »Stand alone« lauf¬ 
fähige Programme. Dazu benötigt er kei¬ 


nen Linker. Die Bedienung des Compi¬ 
lers geschieht mit der Maus über Schalter 
und Filesefect-Boxen und gestaltet sich 
daher sehr einfach* 

Der nicht kopiergeschützte GFA- 
Basic-Interpreter und -Compiler kosten 
je 99 Mark. Eine Version, die Moforolas 
Floating-Point-Coprozessor 68881 un¬ 
terstützt, ist als Komplettpaket für 349 
Mark erhältlich, 

(uh) 



Amiga: Aztec C 


D ie zwei bekanntesten Vertreter 
der Programmiersprache C auf 
dem Amiga sind »Lattice C« und 
»Aztec C«* Beides sind inzwischen aus¬ 
gereifte Produkte, deren Grundgedan¬ 
ken sich jedoch ein wenig unterscheiden. 
Aztec C ist etwas schneller als Lattice C, 
sowohl in der Compilierung als auch in 
der Abiaufgeschwindigkeit, Dafür hält 
er sich nicht so streng an die Standards, 
ganz im Gegensatz zu Lattice C, Dies äu¬ 
ßert sich insbesondere im Bereich der 
Zahlenformate. Bei der Version 3.20 von 
Aztec C fällt auf, daß einige wichtige 
Features noch nicht implementiert sind. 
Inzwischen liegt jedoch die Version 3*40 
vor, bei der diese Probleme beseitigt sind. 
Solche Probleme gab es bei Lattice C 
nicht. Zudem liefern die Dateimanipula- 
tions-Funktionen von Lattice C 3,10 Zei¬ 
ger im AmigaDos-Format zurück, so 
daß sich wahlweise Lattice oder Amiga 
Betriebssystem-Funktionen zusammen 
verwenden lassen. Beide Programme 
sind mit umfangreichen Handbüchern 
ausgestattet, verfügen über Debugger 
und können Libraries anlegen. 

Das CLI ist nach wie vor unerläßlich 


Schneller Code 
und kurze 
Compilierzeifen 
sind die Stärke 
von Aztec C 

für die Arbeit mit den Compilern. Ob¬ 
wohl sich der Funktionsumfang der bei¬ 
den Implementationen nicht drastisch 
voneinander unterscheidet, erhält man 
bei Lattice C etwas mehr für sein Geld. 
Die »Text Management Utilities« sind ei¬ 
ne Sammlung kleiner Hilfsprogramme 
zur Textmanipulation. Suchen, Ersetzen, 
Um formen, Zählen, Vergleichen und an¬ 
deres mehr sind die Domäne dieser Pro¬ 
grammsammlung. Ein Unterschied er¬ 
gibt sich für die Besitzer von nur einem 


Laufwerk. Obwohl für beide Compiler 
zwei Laufwerke anzuraten sind, arbeitet 
Aztec C auch mit einem einzigen Lauf¬ 
werk* 

Der Preis der beiden Compiler zeigt 
allerdings einen deutlichen Unterschied. 
Lattice C ist für 448 Mark erhältlich, Az¬ 
tec C dagegen gibt es in drei Versionen. 
Die billigste enthält aber nicht alle Funk¬ 
tionen, so daß man bei einem, dem Latti¬ 
ce C vergleichbaren System, auf 648 
Mark kommt. (A.Trenzs/jb) 
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Speicher mit Klasse 


W enn Sie als Besitzer des Ami- 
ga 1000 mit angeschlossenem 
Sidecar eine externe Spei- 
chererweiterung einsetzen wollen, muß¬ 
ten Sie bislang feststellen, daß Ihr Com¬ 
putersystem hoffnungslos abgestürzt ist 
Denn es nimmt weder die Systemdiskette 
an, noch führt der Computer einen 
Selbsttest durch. Verantwortlich für die¬ 
ses rätselhafte Verhalten ist die Kombi¬ 
nation des Amiga mit Sidecar und zu¬ 
sätzlichem Speicher. Die 2-MByte-Go- 
lem-Speichererweiterung ist eine echte 
Pionierleistung des Herstellers, 

Warum aber hat bisher keine Speicher¬ 
erweiterung im Sidecarbetrieb gearbei¬ 
tet? Die Unterlagen von Commodore 
halfen bei der Lösung des Problems und 
verdeutlichten die Vorgänge mit dem An¬ 
schluß externer Geräte. Während des 
Startens prüft das System über den Ex¬ 
pansion-Bus, ob Zusatzgeräte existieren. 
Ein angekoppelter Speicher wird er¬ 
kannt, automatisch angeglichen und in 
das System integriert. Sidecar selbst ist 
für den Computer lediglich eine Adresse, 
weshalb er es als Zusatzspeicher behan¬ 
delt, Andererseits ist Sidecar ein eigen¬ 
ständiger Computer, der seinerseits den 
Amiga als Zusatzspeicher am Expan¬ 
sion-Port ansieht. Während des System¬ 
starts wird die Computeradresse in das 
S idecar-Betri eb ssy stem eing e bu nde n. 
Befindet sich ein weiterer externer Spei¬ 
cher innerhalb dieser Gesamtkonzep¬ 
tion, versuchen beide Teile, diesen jeweils 
in ihr Betriebssystem zu integrieren. Da 
jetzt eine Speicherstelle doppelt ange¬ 
sprochen ist, führt das beim Amiga zu ei¬ 
nem doppelten Busfehler. Die Golem- 
Speichererweiterung umgeht diesen Feh¬ 
ler und sorgt für die reibungslose Kom¬ 
munikation mit dem Computer. 

Der Zusatz befindet sich in einem 
Ami ga-farb enen Stah lb lechgehäuse. 
Vergleicht man das Modul mit anderen 
Erweiterungen für den Amiga, so über¬ 
rascht die kompakte Bauweise des 
Go lern-Spei chers. Die Bauhöhe ent¬ 
spricht genau der des Amiga 1000. Da¬ 
mit empfindet der Anwender die Erwei¬ 
terung nicht als störend und es ergibt sich 
eine praktische Stellfläche für vorhande¬ 
ne Zusatzlaufwerke. Auf der Rückseite 
dieses Zusatzes befinden sich zwei Schal¬ 
ter. Der eine aktiviert die Speichererwei¬ 
terung, der andere dient dazu, zwischen 
Normalbetrieb und Sidecar-Einsatz um¬ 
zuschalten. Somit ist der Speicher auch 
ohne beziehungsweise mit abgestecktem 


Der Golem für den Amiga 
ist nicht jene Fabelfigur aus 
gebranntem Ton, die 
durch Zaubersprüche zum 
leben erweckten, sondern 
der Name einer Geräte¬ 
serie, die den Amiga zu 
Höchstleistungen treibt. 

Sidecar einsatzfähig. Da einige Program¬ 
me nicht mit Zusatzspeicher laufen, ist 
die Umschaltung mehr als nur ein Hauch 
von Luxus. Einige Sekunden nachdem 
man die Programmdiskette eingelegt 
und das Workbenchfenster geöffnet hat, 
steht im Menübalken bitgenau der ver¬ 
fügbare Speicher. Unter der Betriebssy¬ 
stemversion 1.2 ist die Golem-ErWeite¬ 
rung autokonfigurierend. Verwenden Sie 
das Betriebssystem 1.1, erfolgt die Ein¬ 
bindung mittels des Befehls »ADD- 
MEM«. Die rote Leuchtdiode des Go¬ 
lem-Speichers kennzeichnet jeweils die 
erfolgreiche Software-Einbindung, Die 
Verwendung der Erweiterung ist durch 
eine frei wählbare Startadresse besonders 
angenehm. 

Zum Lieferumfang gehört ein kleines 
Handbuch sowie eine Diskette. Auf der 
Diskette finden Sie ein Selbsttestpro- 


Steckbrief 

Hersteller: 

Kupke GmbH 

Produktname: 

Golem-Speicher- 


erweiterung 

Computer: 

Amiga 

Preis: 

998 Mark 


Stärken: 

— solide Verarbeitung 

— Baugröße 

— Einsatz mit Sidecar 
möglich 

— Einsatz am Amiga 
500 möglich 

— ein- und aus¬ 
schaltbar 

— Sidecarbetrieb 


abschaltbar 


— optische Kontrolle 

— Chips gesockelt 

Schwächen: 

— Schalter nicht 


beschriftet 



Die Golem-Erweiterung vor dem 
Anschluß 

gramm und Hilfsroutinen zur software¬ 
mäßigen Einbindung des Speichers. Wir 
haben den Golem-Speicher mit Sidecar 
und 30-MByte-Festplatte betrieben. Die¬ 
se Festplatte ist so partitioniert, daß so¬ 
wohl Amiga als auch Sidecar Daten lesen 
können. Besonders begeisterte uns die 
Arbeit mit einem C-Compiler direkt aus 
der RAM-Disk im Zusatzspeicher. Die 
Compilierungszeiten verringern sich auf 
ein xMinimum. Das Programm VDK- 
Handler legt eine reset feste RAM-Disk 
an, die ihre Größe den Programmen an¬ 
paßt. Testen Sie ein gerade compiliertes 
Programm und der Amiga stürzt ab, be¬ 
findet sich nach dem Booten der Compi¬ 
ler ebenso wie das Programm wohlbehal¬ 
ten im RAM. Beeindruckend ist der Ge- 
schwindigkeltszuwachs beim Kopieren 
von Disketten. Speicher süchtige errei¬ 
chen durch Aneinanderreihen mehrerer 
Module bis zu 8 MByte externes RAM. 

Der Golem-Speicher wird auch für 
den Einsatz ohne Sidecar geliefert. Im 
Gegensatz zu anderen Erweiterungen 
verursacht der Go lern-Speicher keinerlei 
Störungen auf dem Monitorbild. Auch 
für zukünftige Technologien ist der 
Golem-Speicher gewappnet. Der einge¬ 
baute Controller kann bis zu 4 MByte 
RAM verwalten. Sobald die 1 MBit- 
Chips preiswerter sind, kann man die 
Bausteine leicht auswechseln, da alle 
Speicherchips gesockelt sind. 

Der Golem-Speieher ist ein äußerst so¬ 
lides und gut verarbeitetes Gerät. Schon 
nach kurzem Einsatz möchte man diese 
Erweiterung nicht mehr missen, und der 
geschickte Einsatz macht den Kauf zu¬ 
sätzlicher Laufwerke überflüssig. 

(Joschy Polierer/br) 
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Drucker 


Star NL10 inkL Intettace 

DM 

529,- 

Epson LX 800 

DM 

539,- 

Epson LX 8001 C64 

DM 

619,- 

Seikosha SL-90 AI 

DM 

798,- 

DELA Printer Parallel 

DM 

509,- 

NEC P6 

DM 1.049,- 

Monitore 



NEC Multisync 

DM 1.449,- 

Philips 8833 

DM 

678,- 

Disketten (100er Pack) 



5*25 MD 10 

DM 

75,- 

5*25 MD 2D 

DM 

85,- 

3*5 20D 

DM 

250,- 


In unseren Filialen zahlen Sie entsprechende 
Preise auch für den fOer Pack I!! 

D isketten laufwerke-Festp latten 

Diskettenlaufwerk f* Atari ST DM 399,- 

Amiga-Diskettenlaufwerk 3*5 Disk DM 329,- 
Seagate 5T225 

inki, Controller 20 MB DM 598,- 

Seagate ST238 

inkL Controller 30 MB DM 698,- 

Seagate ST251 40 MB 40 ms DM 838,- 

Modems & Akustikkoppler 
& BTX 

(Modems o> FTZ-M ummer] 


Elektron 


DELA-Atari ST Epromdisk 

Vereinigt die Geschwindigkeit einer Ramdisk 
mit der Zuverlässigkeit von RQMV 

Voll Software-gesteuert durch m^geliefertes 
Tre iberprog ra m m u n d M od u I ge n erator. 

Auch für AUTO-Ordner und ACC-Dateien. 

Die Grund Version von 512 K-Byte kann durch ein 
Aboveboard auf 1 M-Byte erhöht werden. 

DIE GESCHWINDIGKEIT DER EPROMDISK IST 
HÖHER ALS DIE EINER FESTPLATTE11! 

Natürlich mit ausführlicher Anleitung für 

ein kinderleichtes Handling und zum Ä i 

DELA-Ptels DM 99 ,— | 

DELA-Shugate-Interface 
für Amiga 

Jetzt wird der Anschluß von 3*5 und 
5'25 Laufwerken leichtgemacht. 

Einfach mit Laufwerk und Computer 
verbinden - fertig 11! 

Auch fü r D oppe (laufwerke qeeiqnet 1 . 

DELA-Preis DM 49,50 


IBM-Modem Hayes-kompotibel 
Dataphon S 2!-23d 
BTX-Term f. IBM 


DM 299,- 
DM 298,- 
DM 278,- 

Wir führen Commodore-Chlps, Eproms, 
elektronische Bauteile u.v.m. 

Fordern Sie unsere Preisliste an. 

Außerdem föhnen wir reichhaltiges Zubehör für 
Commodare-, Atari- Schneider- und IBM' 
Computer - Info unbedingt anfordem ! 

Sound Sampler für Amiga 

Neben einer professionell gefertigten Hardware 
erhält das Komplettpaket eine komfortable 
Software. 

Abspeichem der Daten als Objektfife. 

Generierung von Sound-Disketten. 

[Option: mit 2 Laufwerken kann unbegrenzt lange I 
und ohne Unterbrechung gesampelt werden ! 
Komprimiermöglichkeit (spart bis zu 50% 
Speicherplatz}. 

Erstellung von IFF-Files möglich; lädt jedes File 
(nicht nur IFF-Format). 

Programm erkennt und unterstützt auch 
Spei che re rwe i te ru n g en. 

Weitere Optionen: dos Mixen der Sounds. 

Das Alles naürlich zum q ä 

DELA-Preis von DM 07 

Sound Sampler Software 

Für alle, die bereits die entsprechende 
Hardware besitzen. 

DELA-Preis DM 49,50 

DELA-AMIGA 500- 
EPROMMER 

In Kürze bei DELA erhältlich: 
der Eprommer für den AMIGA 500. 

Natürlich mit den gleichen überragenden 
Leistungsmerkmolen wie der 
DELA-ATARI-ST EPROMMER. 

Natürlich zum DELA-PmlS: DM f 








DELA-ATARI- 
ST EPROMMER 

Technische Daten; 

• Programmierspannung: ^ 

21V und 12,5 V Softswitch^ 

• kein Netzteil erForderl1cM%ä^, 

• vollkommen Software-gesteuerr 
keine unprofessionellen Schalter 

• echter hochwertiger TEXTOOL Sockel 

• eingebauter Generator für 
Atari-Rom-Module 

• Epromtypem 2764,27128, 27256, 27512, 
27513,27011 

natürlich auch alle kompatiblen Typen und 
die entsprechenden CMOS, sowie A-, B-, 
C-Typen 

• Normal-Mode, Sch ne II-Mode, 
Einzelbyte-Mode ,. „ 

• wird einfach in den Rompart gesteckt, der 
Druckerpart bleibt natürlich frei 

und die absolute Sensation; 

der vorläufige Preis für dieses « ja 
SUPERDING; DM 147,— 

(in Worten; eins-vier-neun DM 111} 


DELA-Atari 
ST-Userport 

D ie S ch n ittstel le zu r Auße n we It 
(z.B. für Steuerungsaufgaben I. 

Le i stun g s m erk ma le: 

• 2 Steckfeisten (insgesamt 64 bit I/O] 

• je Steckerleiste 2x8 bit Input und 
2x8 bit Output 

• TTL-kompatibel und gebuttert 

• In allen Prag ramm Eerspra ch e n frei 
programmierbar!!! 

• Ausführliche Anleitung mit vielen 

Beispielen DELAPreis DM 99 ,— 


Besuchen Sie uns mal in: 

Köln 1 ■ Maastrichter Straße 23 

Essen 1 ■ Schützenbahn 11-13 

DGB-Haus forsche platz 

München 22 * Burk lein Straße 10 

Fordern Sie unseren Katalog an 
- für alle Informationen - 
mit allen Preisen. 

DELA immer aktuell, 
immer preiswert: 

Am besten gleich bestellen! 

24 Stunden 
Anrufbeantworter 
0221-71517 30 
Mailbox: 02 21-7151740 
Telefon: 02 21 - 71517 /20-22 
Telefax: 0221-71517 60 
Teletex; 2 214 248 DELA 

Versa ndbedi ng ungen : 

Wrsqnd ab 40,- DM* sonst nur gegen Vorkatse. 

Noc h n o h m e versa n d NN-Spesan 7*50 DM, b. Vbrkas&e 4,,0Ö DM. 
Auslandsbestellungan nur gegen Vbrküsse + 15*00 DM Wrsand- 
kosten. Wir liefern auf Ihre Rechnung und Gefährde den Verkaufs* 
und Lieferbedingungen des El efcironi lege werbe s. Die Preise gelten 
im Handel als unverbindliche fVeisempfehlung. 

Preis: Stand 15 . 171^87 

Bestdkoupon agifüll«n H auf Postkarte kleben oder im 
Umschlag on: 

DELA Elektronik • Merkenicker Straße 87-89 

5000 Köln 60 



r 


Bestellcoupon 

Menge Artikel 


6Ö.Q00 1 m 

Einzelpreis 


Name 


Anschrift 


Kunden-Nr, 


Datum 


Unterschrift 























































HARDWARE-TEST 


Ein Hauch von Luxus 


A JB ^ dem ersten Auftritt des Atari 
Jlffl ST galt die Bewunderung zu- 
■ V ■ nächst dem erstklassigen Mo¬ 
nitor. Schärfe und Brillanz überzeugten 
auch den letzten Skeptiker, zumal das 
Gerät dem Anspruch Jack Tramiels nach 
niedrigem Preis gerecht wurde* Die Tat¬ 
sache, daß der ST mit einer Bildwieder¬ 
holfrequenz von 71 Hz arbeitet, warf die 
Anbieter gleichwertiger Monitore der 
PC-Weit aus dem Rennen. Die Vor¬ 
machtstellung des Farbmonitors, der für 
rund 800 Mark Hervorragendes leistet, 
wurde mit der Vorstellung preiswerter 
Moltisynchronmomtore gebrochen. 
NEC fungierte hier mit dem Multisync 
als Vorreiter und übertraf den SC 1224 
um einiges, wenngleich die Kosten in et¬ 
wa doppelt so hoch sind. Dem hohen 
Preis steht die Vielseitigkeit der neuen 
Monitor-Gattung gegenüber, die den Be¬ 
trieb am PC wie auch ST gestattet. 

Nach den Erfolgen im Bereich der 
Farbbildschirme stellen die Entwickler 
jetzt einen Schwarzweiß-Monitor vor, 
der an die Qualität des Atari-Bild¬ 
schirmes heranreicht. 

Die Bezeichnung »Multisync« ist 
beim Multisync GS irreführend, da es 
sich nicht um einen echten Multiscan 
handelt. Der GS besitzt lediglich fünf fe¬ 
ste Stufen. Ursprünglich für den Einsatz 
im PC-Bereich gedacht, paßt sich der 
Bildschirm automatisch an alle bekann¬ 
ten Grafik-Standards an. Dabei ist die 
Vertikal- wie auch die Horizontal-Ab- 
lenkfrequenz abhängig vom Betriebs¬ 
modus, also der jeweiligen Auflösung. 
Dem Anwender stehen 3, 16 und 64 
Grau stufen zur Verfügung: 

15.75 kHz 16 Graustufen (CGA) 

18.4 kHz 3 Graustufen (MDA) 

21,80 kHz 64 Graustufen (EGA) 

30,30 kHz 64 Graustufen (HGC) 

31,50 kHz 64 Graustufen (VGA) 

Der Atari ST arbeitet mit einer Hori- 
zontal-Frequenz von 71 Hz und einer 
Vertikal-Frequenz von 36 kHz. Auf Per¬ 
sonal Computer bezogen arbeitet der 
Multisync GS am ST im Video-Graphic- 
Retrieb mit 64 Graustufen, Das dabei die 
maximalen Arbeitswerte des Bildschirms 
leicht überschritten werden, schadet dem 
Monitor nicht. 

Für Übersichtlichkeit sorgt die 14 Zoll 
große, flache und getönte Bildröhre. Der 
Monitor ist kompakt gebaut, so daß er 
die Ausmaße des SM 124 nicht über¬ 
schreitet. Große Bewegungsfreiheit er¬ 
hält der Anwender durch den mitgelie¬ 
ferten Schwen k fuß. An der Frontseite 


Multisync GS: Hinter die¬ 
ser harmlos anmutenden 
Bezeichnung verbirgt sich 
ein Schwarzweiß-Monitor 
der Sonderklasse. Es ist 
der erste Angriff dieser 
Bildschirm-Generation auf 
den SM 124 des Atari ST. 



Brillant in allen Auflösungen: 
der Multisync GS 


des Sichtgerätes haben die Entwickler 
zugunsten einer angenehmen Optik auf 
jegliche Bedienungselemente verzichtet. 
Die Rückseite birgt den Netzanschluß, 
die 9polige Monitorbuchse sowie einen 
Umschalter von TTL- auf Analog-Be¬ 
trieb. Die Belegung der Anschlußbuchse 
entspricht der des NEC-Multisync. Den¬ 
noch ist für den Anschluß an den Atari 
ST eine Besonderheit zu beachten. Im 
Gegensatz zu allen Multisynchronmoni¬ 
toren gibt sich der GS nicht mit der Zu¬ 
führung des Composite-Synchron-Si- 
gnals zufrieden. In diesem Fall läuft das 
Bild durch und kann sich nicht auf den 
Computer einstellen. Hier müssen Sie 
unbedingt Horizontal- und Vertikal- 
Synchron getrennt heranführen. 

Die restlichen Bedienungselemente 
befinden sich auf der Oberseite des Ge¬ 
häuses, verborgen unter einer Klappe. 
Der Netzschalter liegt leicht zugänglich 
in einer Mulde, Helligkeits- sowie Kon¬ 
trastregler erlauben die feinfühlige Ein¬ 
stellung über einen großen Regelbereich. 
Ebenso angenehme Eigenschaften wei¬ 
sen die Einstellknöpfe der Bildhöhe wie 
auch der vertikalen und horizontalen 


Bildzentrierung auf. Alle Bedienungsele- 
mente zur Bildmanipulation lassen dem 
Anwender genügend Spielraum bei der 
Anpassung des Bildes an sein Sehemp¬ 
finden* Das beiliegende Handbuch, das 
uns noch als Kopie vorlag, erklärt alle 
Einstellungen kurz, präzise und ohne viel 
Ballast. 

Nach Anschluß des Monitors an den 
Computer meldet sich der Bildschirm so¬ 
fort mit der bekannten GEM-Oberflä- 
che. Erscheint das Bild verzerrt, so ist es 
mit Hilfe der Einstellregler schnell auf 
Schärfe zu trimmen. Das Ergebnis Ist 
hervorragend. Trotz Überschreiten der 
eigentlichen Steuerberdche ist die Dar¬ 
stellung klar und frei von Störungen. 
Durch die große Zahl der zur Verfügung 
stehenden Frequenzbereiche arbeitet der 
Multisync GS in allen drei Auflösungen 
des Atari ST, was besonders für Spiele- 
Anwendungen neue Dimensionen eröff¬ 
net. Die exzellente Grafikdarstellung 
kommt durch die hohe Auflösung des 
GS von 720 x 480 Punkten zustande. 
Begnügen Sie sich mit unterschiedlichen 
Grautönen, ist die Zeit zweier Monitore 
endgültig vorbei; für Farbmonitore ge¬ 
schriebene Applikationen laufen auch 
auf dem Schwarz weiß-Bild schirm. 

Der Multisync GS ist eine echte Alter¬ 
native zum Atari-Monitor. Der Preis von 
zirka 650 Mark ist selbst für den Heim¬ 
bereich noch günstig. Nicht zuletzt die 
Arbeit in allen Auflösungen läßt den 
neuen Sproß der Multisynchron-Moni- 
tore zum Multitalenl wachsen. (br) 


Steckbrief 

Modell: 

NEC Multisync 

GS 

Bildröhre: 

14 Zoll 
entspiegelt 

Eingang: 

TTL/Analog 

Anschluß: 

9polige Buchse 

H-Frequenz: 

15,7 kHz- 
31,5 kHz 

V-Frequenz: 

50Hz-70Hz 

Auflösung: 

720x480 Punkte 

Preis: 

zirka 650 Mark 

Stärken: 

— ruhiges Bild 

— scharfe Darstellung 

— arbeitet in allen 
Auflösungen 

— niedriger Preis 

— guter Kontrast 

Schwächen: 

— kein Audioteil 
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Laufruhe für den Amiga 


Die Geräuschentwicklung 
des internen Laufwerkes 
stört viele Amiga-Besitzer. 
Reparaturen daran sind 
zudem ein teurer Spaß. Ein 
NEC-iaufwerk und etwas 
Zeit beseitigen alle Ärger¬ 
nisse mit einem Schlag 
und schonen Ihr Gehör. 

J eder Amiga-Besitzer kennt die Si- 
tuationen. Nach Einlegen der Kick¬ 
startdiskette in das eingebaute 
Laufwerk ertönte aus dem Inneren des 
Amiga ein schauerliches Schnarren. Die 
Gebrauchsanleitung läßt sich dazu nicht 
aus und der Anruf beim Händler ergibt 
die Auskunft: »Die Geräusche sind eine 
Amiga-Marotte«. 

Daß eine derartige Geräuschkulisse 
aber unnötig ist, beweisen die externen, 
mit Laufwerken des Typs NEC FD 
1036A bestückten Subsysteme. Sie arbeL 




Brocke 



® ® TB 2 



Oie Platine des 3 ^-Zoll-Laufwerkes* Deutlich sind die 
Jumperersfellungen zu erkennen 


So sieht das NEC-Laufwerk nach 
dem Einbau aus 

ten ohne Schnarr- und Rattergeräusche. 
Außerdem zeigte sich, daß einige Disket¬ 
ten, die das interne Laufwerk nicht lesen 
konnte von der Zusatzstation einwand¬ 
frei verarbeitet wurden. Zu allem Über¬ 
fluß fiel unser internes Amiga-Laufwerk 
nach einem halben Jahr ganz aus. Der 
Austausch gegen ein Original-Commo- 
dore-Laufwerk kostet in einem solchen 
Fall über 400 Mark zuzüglich Einbauko¬ 
sten. A6s diesem Grund entschieden wir 
uns, das interne Amiga-Laufwerk durch 
ein NEOLaufwerk zu ersetzen. 


Der Einbau des NEC-Laufwerkes in 
den Amiga bereitet keine größeren 
Schwierigkeiten und ist von jedem hand¬ 
werklich etwas begabten Computerbesit¬ 
zer vorzunehmen. Wichtig ist es, für den 
Einbau nur die neue Version des NEC 
FD1036A zu verwenden. Der Bus ent¬ 
spricht dem Shugart-Bus und ist damit 
kompatibel zu dem Originallaufwerk. 

Nach Entfernen der vorderen Ab¬ 
deckung nehmen Sie die Speichererwei¬ 
terung heraus, die durch zwei Schrauben 
gesichert ist. Die beiden Gehäusehälften 


notwendigen 

sind durch fünf, die Frontplatte mit zwei 
Schrauben befestigt. Nach Lösen dieser 
Schrauben läßt sich der Amiga seitlich 
öffnen. Durch vorsichtiges Aufbiegen 
der Leuchtdiodenfassungen von Netzan¬ 
zeige und Laufwerksanzeige entnehmen 
Sie beide Kontrollampen. Dabei wird der 
Kabel bin der, der die Drähte hält, aufge¬ 
schnitten. Um das große Absehirmblech 
abzunehmen, müssen Sie nach Lockern 
der Schrauben sämtliche Blechlaschen 
umbiegen. Die Befestigung des internen 
Laufwerkes besteht aus zwei Kunststoff- 
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schrauben sowie fünf Messinghülsen, die 
gleichzeitig den Spieleports Halt geben. 
Haben Sie das Laufwerk von allen Befe¬ 
stigungselementen und Verbindungska¬ 
beln befreit, ist es leicht nach oben abzu¬ 
nehmen. Das Erdungskabel an der Un¬ 
terseite ziehen Sie ebenfalls ab; das ande¬ 
re Ende bleibt an der Leiterplatte befe¬ 
stigt. Da die Befestigungslöcher des 
NEC FD-1036A mit denen des Commo- 
dore-Laufwerkes identisch sind, ist der 
Einbau in den Tragekorb des Laufwerks 
einfach. Anstelle der alten kommen jetzt 
allerdings 2,5-mm-Feingewindeschrau- 
ben zum Einsatz. Um die Leuchtdiode 
des FD-1036A anzuschließen, trennen 
Sie die Zuleitungskabel direkt am alten 
Laufwerk auf. Merken Sie sich unbe¬ 
dingt die Polung (Anode und Kathode 
der LED) anhand der Kabelfarben. 

Vor dem Einbau des neuen Laufwerks 
in den Computer ist es erforderlich, des¬ 
sen Leiterplatte etwas umzuarbeiten. Ein 
Herausdrehen der kleinen Messing¬ 
schrauben auf der Oberseite des Lauf¬ 
werkes erleichtert das Abziehen der 
Blechabdeckung. Die Befestigungs¬ 
schrauben der Frontpiatte liegen nun frei 


vor Ihnen. Nach deren Lösen unterbre¬ 
chen Sie die Zuleitung zur Leuchtdiode 
und verbinden die rote LED des Origi¬ 
nallaufwerks unter Beachtung der Po¬ 
lung mit den Enden der NEC-Leuchtdio- 
de. Eine Verpolung bewirkt keinen Scha¬ 
den, nur leuchtet die Kontrollampe dann 
nicht auf. Zur Erzeugung des Disk- 
Change-Signals ist es unabdingbar, die 
Brücken sowie Jumper zu setzen. Sind 
alle Veränderungen vorgenommen, befe¬ 
stigen Sie das Schirmblech erneut am 
Laufwerk, wobei die vorderen Krampen 
nicht abbrechen dürfen. 

Geräuschloser 

Diskettenzugriff 

Nach Anschluß aller Kabel geben Sie 
mit Hilfe der 2,5-mm-Schrauben dem 
FD-1036A im Tragekorb des Amiga den 
nötigen Halt. 

Der Probelauf sollte jetzt eine ein¬ 
wandfreie Funktion des Computers erge¬ 
ben. Arbeitet die Leuchtdiode nicht, so 
sind die Anschlüsse umzupolen. Erkennt 
der Amiga eventuell angeschlossene ex¬ 
terne Laufwerke nicht, so stecken die 


Jumper des internen Laufwerkes nicht. 
Arbeitet alles wie gewohnt, schließen 
Sie den Umbau mit der Modifikation des 
Auswurfknopfes ab. Vom Original-Aus- 
wurfknopf werden die beiden Kunst¬ 
stoffnasen enfernt und die Schnittstellen 
mit einer Feile geglättet. Am NEC-Drive 
kann man den Knopf einfach abziehen. 
Um die Original-Taste am NEOLauf- 
werk zu befestigen, arbeiten Sie in den 
Auswurfknopf mit der Laubsäge einen 
so breiten Schlitz ein, daß er einwandfrei 
auf die Halterung des neuen Laufwerkes 
paßt; Ein Zwei-Komponenten-Kleber 
hilft bei der Fixierung. Selbstverständ¬ 
lich darf kein Klebstoff in das Laufwerk 
gelangen. 

Beim Zusammenbau richten Sie das 
Laufwerk auf den Trageschienen aus und 
verschrauben es. Um Verspannungen 
zwischen Laufwerk und Frontplatte 
beim Einlegen der Diskette zu vermei¬ 
den, ist auf eine waagerechte Einbaulage 
zu achten. Nachdem Sie den Amiga in 
seinen ursprünglichen Zustand versetzt 
haben, wird kein Rumpeln und Schnar¬ 
ren Sie jemals wieder von Ihrer Arbeit 
ablenken. (Joschy Polierer/br) 


ST setzt Amiga (schach-) matt 


16 Bit-Computer warten 
heute mit Schachpro¬ 
grammen auf, die sich vor 
reinen Sc hach com putern 
nicht mehr verstecken müs¬ 
sen. Doch wer spielt bes¬ 
ser: ST oder Amiga? 

A uch uns ließ diese Frage kein Ru¬ 
he: Aus dem Lager der Amiga- 
Freunde tönte es laut, der Amiga 
könne den ST mit Leichtigkeit im Schach 
vom Brett putzen. Mit dem Programm 
»Chessmaster 2000«, das im letzten Jahr 
die »U.S, Open« der Schachcomputer- 
Programme gewonnen hat, trat immer¬ 
hin ein mächtiger Gegner in den Ring. 
Trotzdem vertrauten die Anhänger des 
STs auf den Spitzenreiter »Psion«, der 
im September ’87 den Weltmeistertitel 
bei der 6. offiziellen Weltmeisterschaft 
im Computerschach holte. In die 
Schlacht um die kleinen Holzfiguren ge¬ 
hen also zwei gestandene Weltmeister. 
Und um den Kampf noch etwas interes¬ 


santer zu machen, gesellt sich noch ein 
Schachbolide ganz »feiner Sorte« hinzu: 
»Mephisto ROMA« aus deutschen Lan¬ 
den, der mit 68020-Prozessor und 
schnellen 14 MHz in der Gruppe der 
kommerziellen Geräte ’87 zum besten 
Schachcomputer der Welt gekürt wurde. 

Die Spannung war folglich groß und 
die Meinungen gespalten. Für Insider sei 
noch gesagt, daß das Psion-Programm 
für den ST vom gleichen Programmierer 


stammt wie das Weltmeister-Programm 
Roma. Das also läßt auf ein spannendes 
Match hoffen. 

Gespielt wurde abwechselnd mit bei¬ 
den Farben auf Turnierstufe. So standen 
den Kontrahenten jeweils zwei Stunden 
Bedenkzeit für 40 Züge — also etwa drei 
Minuten pro Zug — zur Verfügung. Wir 
mußten dabei in Kauf nehmen, daß pro 
Partie mindestens ein Tag nötig sein wür¬ 
de. Wenn man aber ein repräsentatives 


Sowohl die 
Bilddarstel¬ 
lung als auch 
die Benutzer- 
führurtg sind 
bei Chess¬ 
master 2000 
einzigartig 
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Ergebnis erhalten will, muß man auf Tur- 
nierstufe spielen. Da die Züge von Men¬ 
schenhand eingegeben werden müssen, 
haben wir durchschnittlich zwei Sekun¬ 
den Eingabezeit einprogrammiert. Bei 
lächerlichen 15 Sekunden pro Zug, wie 
das mitunter bei Laien-Computer-Tur- 
nieren praktiziert wird, würden diese 
Eingabezeiten schon 15 Prozent der Ge¬ 
samtbedenkzeit pro Zug ausmachen. Die 
Ergebnisse werden dadurch unbrauch¬ 
bar. insgesamt wurden zehn Partien zwi¬ 
schen Atari ST mit Psion und Amiga mit 
Chessmaster 2000 ausgetragen. 

10 Partien auf 
Turnierstufe 

Es spielten ein Atari 1040 ST gegen ei¬ 
nen Amiga 500 jeweils mit eingeschalte¬ 
ter Uhr und zweidimensionaler Darstel¬ 
lung. Die gespielten Zeiten zeigten spä¬ 
ter, daß beide Kontrahenten etwa die 
gleichen Bedenkzeiten verwendeten, 
wenngleich die Uhr des Amiga zu lang¬ 
sam lief. Da sie aber für beide Seiten zu 
langsam lief, konnte dieser Umstand das 
Ergebnis nicht beeinträchtigen, 

Ais die erste Partie vom Amiga mit 
Weiß eröffnet wurde, zeigte sich sehr 
schnell, daß dieser sich seine Vorteile be¬ 
reits während der Eröffnungs phase er¬ 
zwingen konnte. Schließlich hat er die 
größere Eröffnungsbibliothek und holte 
aus dieser noch munter seine Züge, wäh¬ 
rend sich Psion schon lange mit der Par¬ 
tie auf Kosten der Bedenkzeit befassen 
mußte. Doch meist wurde der anfängli¬ 
che Vorteil des Amiga nach etwa 20 Zü¬ 
gen wieder aufgeholt: Psion denkt weiter 
voraus. Diese Tatsache drängt sich dem 
Beobachter spätestens bei Matt-Ankün¬ 
digungen auf. Denn der ST war stets 
schnell bei der Hand, wenn es darum 
giifg, seinem Gegner ein Matt anzu kün¬ 
digen. Und meist war es spätestens dann 
um den Amiga geschehen. Zu diesem 


Ein Schachboli¬ 
de wie der Me¬ 
phisto Roma 
ist allein durch 
sein Brett für 
den begeister¬ 
ten Spieler in¬ 
teressant, In 
der Spielstar¬ 
ke ist er un¬ 
übertroffen, 

Zeitpunkt war der Amiga aber noch völ¬ 
lig ahnungslos, fast naiv in die Partie ver¬ 
tieft. Der ST hingegen schien bereits um 
den Gewinn der Partie zu wissen. 

Der Untergang des Amiga war dabei 
fast in jedem Spiel ähnlich: Gute Eröff¬ 
nung, brauchbares Mittelspiel und mise¬ 
rables Endspiel, Aber man muß beiden 
Programmen in puncto Endspiel noch 
viel beibringen. Die einzige unentschie- 


dete Remis. Die einzelnen Partien wur¬ 
den selbstverständlich mitprotokolliert 
und können bei uns jederzeit nachbe- 
stellt werden. 

Der eindeutige Sieg von 8,5 : 1,5 zeigte 
uns in der Redaktion schließlich klar, wer 
der bessere Schachspieler ist: Atari ST 
mit Psion. 

Nachdem der Amiga mit seinem 
Chessmaster recht schnell das Feld räu¬ 
men mußte, sollte der König der Schach¬ 
computer dem ST das Fürchten lehren. 
Laut schwedischer »ELO-Liste« (Rangli¬ 
ste der Schachcomputer) liegt das ST- 
Programm immerhin an siebter Stelle als 
einziges Schachprogramm im vorderen 
Feld, 

Die Spiele gegen den Favoriten zeigten 
dem ST erwartungsgemäß, wie man 
Schach spielt. Dennoch war der Unter¬ 
schied zwischen beiden Programmen 
weit geringer als zwischen Amiga und 
ST. Einmal gelang es Psion sogar, sich 
erst nach 187 (!) Zügen aus dem Gerangel 
mit dem Spitzenreiter mit einem verdien¬ 
ten und für den ROMA schändlichen Re¬ 
mis zu retten. Derartige Patzer, in denen 
beide Programme über 150 Züge lang so 
gut wie nichts tun, gibt es also in der Welt 



Die Bildschirm- 
gesfaltung des 
PSION ist sehr 
funktionell 
und im 
3D-Modus nur 
unwesentlich 
schlechter als 
die von Chess- 
master auf 
dem Amiga 

dene Partie wurde nur aufgrund von 
enormen Endspielschwächen durch die 
»50-Züge-Regel« beendet. Da tappten 
beide Programme so hilflos mit einer Re¬ 
chentiefe von bis zu 15 Halbzügen im 
Dunkeln, als hätten sie sich bisher haupt¬ 
sächlich mit Textverarbeitungen befaßt 
und spielten zum ersten Mal Schach. Je¬ 
der einigermaßen geübte Schachspieler 
hätte hier (2. Partie) zwar auf normalem 
Wege verloren, das Endspiel aber zuende 
bringen müssen. So hätten sich beide 
Programm schonungslos von der Platte 
fegen lassen. 

Das Ergebnis war schließlich eindeu¬ 
tig: Von zehn Spielen gewann der ST gan¬ 
ze acht und verlor nur eins. Ein Spiel en¬ 


des Computerschachs trotz enormer 
Steigerung der Spielstarke noch immer. 

Um dem Amiga weitere Pein zu erspa¬ 
ren, haben wir dann auch auf die Spiele 
zwischen dem Mephisto-Giganten und 
dem vergleichsweise spieischwachen 
Amiga verzichtet. 

Abschließend kann man aus diesem 
trotzdem recht spannenden Turnier mehr 
Ergebnisse ziehen, als nur den bloßen 
Sieger zu ermitteln. Die Amiga-Freunde 
mußten zwar klein beigeben und die 
Übermacht des ST zumindest beim 
Schachspiel zur Kenntnis nehmen. Doch 
deshalb ist Chessmaster 2000 noch lange 
kein schlechtes Schachprogramm. Die 
Benutzerführung des Chessmaster ist 
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1. Amiga 

ST 

61, Zug 

weiß gibt auf 

0-1 

2. ST 

Amiga 

91. Zug 

Remis (50 Züge) 

1/2-1/2 

3. Amiga 

ST 

35. Zug 

weiß gibt auf 

0-1 

4. ST 

Amiga 

60, Zug 

Matt 

0-1 

5. Amiga 

ST 

67. Zug 

weiß gibt auf 

0-1 

a ST 

Amiga 

58. Zug 

schwarz gibt auf 

1-0 

7 Amiga 

ST 

61. Zug 

Matt 

0-1 

8. ST 

Amiga 

47 Zug 

schwarz gibt auf 

1-0 

9. Amiga 

ST 

55. Zug 

weiß gibt auf 

0-1 

10. ST 

Amiga 

65. Zug 

schwarz gäbt auf 

1-0 


Hier die Ergebnisse der Partien im einzelnen 


unübertroffen und läßt Psion erblassen. 
Auch die originellen Kommentare gegen 
das Rauchen, die Chessmaster von Zeit 
zu Zeit von sich gibt, macht das Pro¬ 
gramm sympathischer. Die Spielstärke 
reicht dabei für die meisten Schachspie¬ 
ler aus und vom spielerischen ist der 
Amiga der bessere Schachpartner. 

Interessant für alle ST-Fans: Das 
Chessmaster-Programm gibt es mittler¬ 
weile auch für den ST. Es lag uns leider 
bei Redaktionsschluß nur in einer Test¬ 
version vor, die alles andere als spielstark 
war. Nur die Sprachausgabe ist beim ST 
durch digitale Sounds wesentlich besser, 
als die Blechstimme des Amiga-Chess- 
masters. (H. Woerrlein/uh) 


1. Roma 

ST 

69, Zug 

Remis 

1/2 1/2 

2. ST 

Roma 

Bl, Zug 

Matt 

€-1 

3. Roma 

ST 

52. Zug 

Schwarz gibt auf 

1-0 

4. ST 

Roma 

23. Zug 

Weiß gäbt auf 

0-1 

5. Roma 

ST 

54, Zug 

Matt 

1-0 

6. ST 

Roma 

167. Zug 

Remis (50 Züge) 

V2-V2 

7. Roma 

ST 

67. Zug 

Matt 

1-0 

8. ST 

Roma 

26. Zug 

Weiß gibt auf 

0-1 


Ergebnis: ST- Amiga: 8 1/2-1 1/2 Ergebnis: ST- Roma: 1-7 


Psion nicht für den Amiga 

68000er: Würde ein Programm für 
den Amiga besser sein können, als das 
ST-Programm? 

R Lang: Ich kann mir nicht vorstel¬ 
len, daß es besser sein würde, da die 
Rechenzeit des Programms nicht 
durch Coprozessoren wie sie der Ami¬ 
ga hat, beeinflußt würde. Der ST hat 
den schnelleren Arbeitstakt. 

68000er: Also kein Lang-Programm 
für die Amiga-Freunde? 

R. Lang: In absehbarer Zeit noch 
nicht* 


Nach dem Turnier fragten wir Ri¬ 
chard Lang, wie es mit einer Version 
für den Amiga aussieht: 

68000er: Dein Programm »Psion« 
gibt es bisher nur für den PC, den 
Atari ST und den QL. Wann kommt 
eine Version für den Amiga? 

R* Lang: Mir fehlt im Moment die 
Zeit, mich auf dem Amiga einzuar¬ 
beiten, da ich mit den Programmen 
für Hegener + Glaser beschäftigt 
bin. Bei uns in England ist der Amiga 
nicht so verbreitet. 


ÜlillÜlLdf Bestellcoupon 

□ Ja, senden Sie mir gegen Vorlage meiner Immatriku lations besehe in i- 
gung &680Q0ers< ab der nächsten Ausgabe zum Studenten-Spartarif von 
65,- DM im Inland, Zustellung und Postgebühren übernimmt der Verlag. 

Das Abonnement verlängert sich automatisch um ein weiteres Jahr zu den 
denn jeweils gültigen Bedingungen, wenn es nicht 2 Monate vor Ablauf 
schriftlich gekündigt wird. 



□ Die Bezugsgebühren zahle ich nach Erhalt Ihrer Rechnung (12 Aus¬ 
gaben jährlich für 66- DM}. 


□ Bitte ziehen Sie den Betrag von meinem Konto ein. 



Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen bei 
Markt & Technik, Hans-Pinsel-Str, 2, 8013 Haar widerrufen kann. Zur Wah¬ 
rung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerruf s. Ich bestä¬ 
tige dies durch meine 2. Unterschrift 


Datum, 2, Unterschrift 68000er 1/88 



im Studenten-Abonnement 


Zum Spartarif von 65,- DM im Jahr 
gegenüber 84,- DM Einzelverkaufspreis. 


»68000er«, das Magazin der neuen Com¬ 
puter-Generation behandelt in erster Linie 
Themen, die den Atari ST, Amiga, Mac¬ 
intosh und Sinclair QL betreffen. 

□ Aktuelle News □ interessante Listings 

□ Hard- und Softwaretests □ Bauanlei¬ 
tungen für professionelle Hardware-Erwei¬ 
terungen sowie □ Spiele auf höchstem 
Niveau machen dieses Magazin zu einer 
außergewöhnlich kompetenten Begleitlek¬ 
türe für Anwender dieser Systeme. 

Coupon ausschneiden und mit der Immatrikulations¬ 
bescheinigung einsenden an: 

Markt SiTechnik, »68000«-Abonnenten-Service 
Hans-Pinset-Straße 2, 8013 Haar bei München, 

Telefon 089/4613-362 
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Es ist nicht alles Silver, 
was glänzt 



Licht und Schatten in der Grafik und im Programm 


Ray-Tracing-Grafiken be¬ 
sonders schnell und ein¬ 
fach berechnen und ani¬ 
mieren zu können, ver¬ 
spricht die Amiga-Soft- 
wa re-Neu heit »Silver«. 

M it Silver ist ein weiterer Vertre¬ 
ter der Ray-Tracing-Welle auf 
dem Markt erschienen. Zu¬ 
sätzlich zu den anderen Programmen 
dieser Gilde — deren bekanntester Ver¬ 
treter der bisherige Spitzenreiter 
»Sculpt-3D« ist — bietet Silver aber auch 
Funktionen zum Zusammenfassen der 
berechneten Bilder zu einem Computer- 
Film. Damit steht dem Benutzer erstmals 
ein Werkzeug zur Verfügung, mit dem er 
Animationen ä la J uggler selbst erzeugen 
kann. Wir zeigen Ihnen in diesem Test, 
ob dies wirklich so einfach ist, wie die 
Werbung verspricht, 

Silver ist erfreulicherweise das erste 
Programm, das bereits in der ersten Ver¬ 
kaufs Version die europäische PAL-Auf- 
lösung voll unterstützt. Durch den wahl¬ 
weise verwendbaren Overscan-Modus 
stehen Ihnen als Video-Amateur bei Sil¬ 
ver keinerlei Probleme mit störenden 
Bildrändern im Wege. Professionelle 
Trickfilme sind damit nicht länger Uto¬ 
pie — möchte man meinen. 

Bei steigender Güte der Grafikpro¬ 
gramme wird nämlich ein sehr wichtiger 
Punkt oftmals vernachlässigt. So setzt 
oft nicht die Fähigkeit des Programms, 
sondern die eigene Kreativität die Gren¬ 
zen des Machbaren. So auch bei Silver. 
Denkbar sind zu diesem Zeitpunkt fast 
alle Arten von Objekten und Animatio¬ 
nen, nur der Weg dorthin ist sehr be¬ 
schwerlich, da hier nicht mehr der reine 
Computerfreak sondern auch der Grafi¬ 
ker und Künstler gefragt ist, um gute Er¬ 
gebnisse zu erzielen. 

Aber auch mit einem durchschnittli¬ 
chen Kreativitäts-Verständnis sind dank 
der FunktionsVielfalt von Silver beein¬ 
druckende Ergebnisse zu erzielen. Doch 
um diese näher zu erläutern, werfen wir 
züerst einen Blick ins Handbuch. 

Wie schön, daß es die Software nun in 
Deutsch gibt. Wer da aber auch auf ein 


deutsches Handbuch hofft, muß leider 
enttäuscht werden. Von diesem Punkt 
abgesehen, hält das Handbuch doch 
noch einige weitere Überraschungen be¬ 
reit, Beim Lesen der Garantie-Erklärung 
fällt nämlich schon der Witz des, im sil¬ 
bergrauen Ordners eingebunden Hand¬ 
buches auf. Dort ist zu lesen, daß die Ga¬ 
rantie natürlich nur für den Planeten Er¬ 
de gilt und die Versandkosten für even¬ 
tuelle extra-terrestrische Wohnorte vom 
Benutzer zu zahlen sind. Der Witz und 


die Stimmung, die das Handbuch ver¬ 
breitet, sollten Vorbild für andere Publi¬ 
kationen sein. Wie wertvoll solche Auf¬ 
lockerungen sein können, wird später in 
diesem Test noch klar. 

Das Handbuch ist sehr kompakt ge¬ 
schrieben und bietet auf 130 Seiten viel 
Information, Deshalb ist es keineswegs 
als Bettlektüre gedacht, sondern sollte 
direkt vor dem Computer gelesen und 
sofort ausprobiert werden, damit man 
die manchmal doch sehr unlogische Be- 


Ist PROPORTIONAL 

(siehe Testbericht ST-Computer 6/87) 

Jsi PROPORTIONAL ermöglicht Ausdrucke von Ist World-/ Ist World Plus-Tcxtcn in PmpuriimuilsLhrift 

im ltU>ck>Lil/. Dadurch erhöh man Ausdrucke, die gesetzten Testen in nichts nachstehen, Ist PROPORTIO¬ 
NAL umerstützt alle proportiomMschrift fähigen Nadeldmcker (9,IK, 24 Nadeln) und proportionalstfiriftfä- 

hige 7>pcnraddriieker (mit entsprechendem PSTypenrad). 

- läuft vollständig unter GEM (SW-Monitor), unterstützt alle Optionen von hl Word Plus 

- verschiedene Zeilenlineale in verschiedenen breiten PmporLianiil Schriften im Hlticksälz! 

- im Text integrierte Grafik kann En 3 verschiedenen Größen gedruckt werden, dadurch Ausdruck exakt wie 
auf dem Bildschirm oder unver/errler Ausdruck (Kreise bleiben rund, auch bei 24 NDf) 

- Grafiktrciber für 9, 18, 24 Nadeldrucker, dadurch endlich salte Schwärzen auch auf 24-Nadel-Druckem 

- Verkettung von bis zu 25 Testen im Ausdruck bei wahlfreien Dmckoplionen für jeden Text und automati¬ 
scher Durchnumerierung; wichtig bei umfangreichen (wissenschaftlichen) Arbeiten. 

- Ist PROPORTIONAL wird mit Druckenrcibern für NEC P5/6/7, TA GABI 9009, Brother HR 15 T HR 
25, 35, EM 701, 711, 811, LQ 800, Seikosha SL 80 AI, STAR NI. 10 m Parallel-Interface, Epson FX 85. 
auf einer einseitigen Diskette mit 6Üseitigem, deutschen Handbuch geliefert (wehere Drtickanpassungen 
auf Anfrage), 

- Tseitiges Info mit Probeausdrucken anfordern - (bitte 2,00 DM in Briefmarken beilegen) 

tsl PROPORTIONAL kostet nur 95 DM 


Hans Christian Kniß* Viktoriastr. 9 ■ 5100 Aachen ■ Tel. 0241/54734 
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nutzerführung von Silver richtig ver¬ 
steht. Auch nach dem zweiten Durchle¬ 
sen werden Sie immer wieder auf neue, 
überlesene Fakten stoßen, die Ihnen hel¬ 
fen, Silver immer mehr auszureizen. 

Bei einem so gut durchdachten Hand¬ 
buch, dessen einziger Mangel das fehlen¬ 
de Stichwortverzeichnis ist, ist das inter¬ 
essanteste Kapitel — eine Art Tips- und 
Tricks-Sammlung — nur durch Zusen¬ 
dung der Garantiekarte zu bekommen. 
Dies ist unverständlich und gegenüber 
dem Benutzer nicht fair, da die Postlauf- 
zeiten in die USA doch erheblich sind. 

Die Funktionen des Programms wer¬ 
den im Handbuch Menü für Menü er¬ 
klärt, so daß auch ohne ein Stichwortver¬ 
zeichnis ein gesuchter Ausschnitt schnell 
gefunden wird. 

Nach der Betrachtung des so erfreuli¬ 
chen Handbuchs nun ein tiefer Blick in 
das Programm. Nachdem ordnungsge¬ 
mäß eine Sicherheitskopie der nicht ko¬ 
piergeschützten Diskette angefertigt 
wurde, starten Sie Silver durch Booten 
oder Anklicken von der Workbench aus. 

Ist Ihnen durch die fehlende Beratung 
des Verkäufers oder durch oberflächli¬ 
ches Lesen des Handbuches bis zu die¬ 
sem Zeitpunkt noch nicht aufgefallen, 
daß Silver nur mit mindestens einem Me¬ 
gabyte Speicher läuft, führt der Weg 
meist direkt ins Fachgeschäft zurück, wo 
Sie entweder das Programm zurückge¬ 
ben oder eine RAM-Erweiterung kaufen 
sollten. Verfügen Sie schließlich über den 
nötigen Speicher, dann können Sie auch 
schon loslegen. 

Beim ersten Laden fällt sofort der ver¬ 
wendete PAL-Modus auf. Das Fenster 
erstreckt sich nämlich komplett über ei¬ 
nen Bildschirm und ist nicht verschieb¬ 
bar. Das führt beim Multitasking-Be¬ 
trieb mit mehreren Bildschirmen zu dem 
Problem, daß die Felder zum Vor- und 
Zurückholen des Silver-Bildschirms 
nicht ansprechbar sind, da hier ja dessen 
Fenster darüb er liegt. 

Da auch dem erfahrenen Freak zuerst 
keine der Silver-Funktionen eindeutig 
identifizierbar erscheinen, greift man so¬ 
gleich wieder zum Handbuch, um den 
Nebel vor den Augen zu vertreiben. Dort 
bekommen alle Siiver-Anwender und 
3D-Grafik-Freunde erst einmal einen ge¬ 
hörigen Schreck. 

Silver arbeitet zwar auch im dreidi¬ 
mensionalen Koordinatensystem mit X-, 
Y- und Z-Aehsen, nur ist deren Verteilung 
mehr als ungewöhnlich: Mit der sich 
nach links und rechts erstreckenden X- 
Achse mag ja noch alles stimmen, aber 
warum um alles in der Welt wurde die Y- 
Achse für die Tiefe und die Z-Achse für 
die Höhe verwendet? Es ist derzeit kein 


Der Haupt- 
Bildschirm von 
Silver läßt 
keine Zweifel 
an der 
Animations- 
Fähigkeit 
aufkommen 



anderes Programm bekannt, das diese 
Notation benutzt. Wollten die Program¬ 
mierer damit vielleicht einen neuen Stan¬ 
dard etablieren? Dieser Punkt wird je¬ 
denfalls gerade dem erfahrenen Compu¬ 
tergrafiker noch lange zum täglichen 
Problem werden. 

Auf dem recht kargen Haupt-Bild¬ 
schirm sehen Sie anfangs eine Art Film¬ 
streifen, der aus einzelnen Bildern be¬ 
steht. Diese Bilder enthalten jeweils eine 
Szene, die berechnet und dann fließend 
wiedergegeben werden. Bei einer Bildfre¬ 
quenz von bis zu 15 Bildern pro Sekunde 
können Sie sich sicherlich vorstellen, wie 
immens der Rechen- und Speicherauf¬ 
wand für einige Sekunden Film ist. 

Gerade deshalb ist es interessant und 
erfreulich zu bemerken, daß auch Silver 
sich mit kleinen Einschränkungen an die 
Multitasking-Konventionen hält und 
sich die Berechnungen auf den Ablauf 
anderer Programme, wie zum Beispiel ei¬ 
ner Textverarbeitung, nicht störend aus¬ 
wirken. Dabei wurde allerdings wieder- 


Steckbrief 

Programmname: 

Silver 

Computertyp: 

Commodore 


Amiga 

Preis: 

199 Dollar 


Stärken: — Verschiedenfarbige 

Lampen 

— Schnelle Grob- 
Berechnung 
— Animation einge- 
__ baut _ 

Schwächen: — Bedienung extrem 
verwirrend 
— Ray-Tracing- 
Ergebnisse 
unbefriedigend 
— Editor mit 
vertauschten 
Dimensionen 


um vergessen, eine Prioritätseinstellung 
vom Ray-Traring-Hauptprogramm aus 
zu implementieren. 

Vor der Berechnung eines Bildes ha¬ 
ben die Programmierer jedoch noch ein 
Hindernis gesetzt. Die Objekte, Szenen, 
Attribute und Ausleuchtungen wollen 
zuerst einmal gezeichnet sein. Zu dieser 
arbeitsintensiven Phase kann ein guter 
3D-Editor viel Zeitersparnis bringen, wie 
das zum Beispiel beim schon erwähnten 
Sculpt-3D der Fall ist. Ein weniger guter 
läßt schnell großen Frust aufkommen. 
Silvers Editor geht hier einen Mittelweg, 
leider aber nicht den Goldenen. 

Als großen Nachteil empfinden Sie si¬ 
cherlich bald die fehlende gleichzeitige 
Darstellung der drei Perspektiven — 
Draufsicht, Vorderansicht und Seitenan¬ 
sicht. Diese können nur einzeln über ein 
Menü dargestellt werden. Deshalb müs¬ 
sen Sie sich entweder mit einem dauern¬ 
den Umschalten zwischen diesen Per¬ 
spektiven begnügen oder die Szene erst 
im zweidimensionalen Raum zusam¬ 
menstellen und am Ende die dritte Di¬ 
mension richtig hinzufügen und editie¬ 
ren, was bei größeren Projekten sehr 
schnell zum Chaos führt. 

Leider sind neben den Standardfigu¬ 
ren wie Kugel, Scheibe, Zylinder, Recht¬ 
eck und einigen mehr keine automati¬ 
schen Objekt Veränderungen mehr mög¬ 
lich, wenn Sie von der nachträglichen 
Größenänderung absehen, Das führt zu 
geometrisch nicht korrekten Objekten, 
was der Realitätsnähe keineswegs zuträg¬ 
lich ist. 

Funktionen zur Bestimmung der 
Oberflächenfarbe der Objekte und deren 
Reflektionsgrad sind bei dieser 
Programm-Art schon zum Standard ge¬ 
worden und sollen nur der Vollständig¬ 
keit halber erwähnt sein. Interessant ist 
jedoch, daß auch einem Objekt ein Farb¬ 
filter zugeordnet werden kann, was ver¬ 
rückte Effekte erlaubt. 
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Aufbruch in eine neue Dimension 

mit dem Magazin der neuen Computer-Generation 


On line mit den Spitzentechnolo¬ 
gien von Atari ST, Amiga, 
Macintosh und Sinclair QL. 
,.. mit den Programmier¬ 
sprachekursen für Basic, C, 
Modula und Assembler. 

... mit den Bauanleitungen für 
professionelle Hardware- 
Erweiterungen. 

... mit den Spielen für Spaß 
und Spannung auf höch¬ 
stem Niveau. 

On line mit Ihrem persönlichen 
Abonnement Monat für 
Monat. 


Alle die eine Ausgabe des 
»68000er«-Magazins versäumt 
haben, können in Zukunft mit der 
untenstehenden Zahl karte über un¬ 
seren Leser-Service nach bestellen. 



Bitte beachten Sie den Bestellhinweis 
auf der Rückseite. 
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Schon bald eine Rarität? 

Die »68000«-Sonderhefte von 
Happy-Computer ... 



Das dritte »68000er« 
Sonderheft 

Mit den Sehwerpunktthemen 
Spieleprogrammierung, Sound- 
und Videodigitalisierung. 

Das vierte »68000er« 
Sonderheft 

Übersichten und Einführung in 
die Funktionsweise der inter¬ 
essantesten Malprogramme, 


Das erste »68000er« 
Sonderheft 

Umfassende Informationen 
und große Vergleichstabelle, 
die im Detail über alle 68000er 
informiert. 

Das zweite »68000er« 
Sonderheft 

Umfangreicher Listingteii, viele 
Informationen, Tips und Tricks 
für Anwender der 68000er- 
Com puter. 




Bestellen Sie 

»68000er«-Ausgaben und Sammelboxen sowie die 
»68000er«-Sonderhefte von Happy-Computer mit untenste¬ 
hender Zählkarte. Tragen Sie in den Bestellabschnitt Num¬ 
mern und Anzahl ein. Trennen Sie die Zahlkarte heraus, und 
zahlen Sie den Rechnungsbetrag beim nächsten Postamt ein. 
Ihre Bestellung wird nach Zahlungseingang zur Auslieferung 
gebracht. 


...und damit ... 

von Anfang an alle 
»68000er«-Ausgaben über¬ 
sichtlich und griffbereit zur 
Hand sind gibt es für Sie 
die »68000er«-Sammelboxen. 




Eine Sammelbox faßt einen 
ganzen Jahrgang mit 12 Aus¬ 
gaben und kostet 14 - DM. 
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SOFTWARE-TEST 


Die Objekte werden bei Siiver mittels 
eines »Hot-Spot’s« angesprochen* Des¬ 
halb kann eine Kugel auch nicht ver¬ 
schiede Farben haben, da ja immer das 
Attribut des gesamten Objekts verändert 
wird. Das ist mit der Zeit sehr störend 
und schränkt die Variationsmöglichkei¬ 
ten gewaltig ein. 

Mehrere Objekte können Sie zu einem 
Gesamtobjekt verbinden, was Bewegun¬ 
gen vereinfacht, die Editierung aber er¬ 
schwert. Das sollte also nur mit einem 
fertig konstruierten Objekt geschehen. 
Diese können dann mit Hilfe der »Boun- 
ding«-Funktion bei der späteren Berech¬ 
nung als ein einziges Objekt behandelt 
werden, was die Rechenzeit bis zum Fak¬ 
tor 10 beschleunigt. 

Die Position eines Objektes können 
Sie entweder in zwei Schritten (drei Di¬ 
mensionen) direkt am Bildschirm be¬ 
stimmen oder durch die Veränderung der 
Koordinaten im »Position«-Menü wäh¬ 
len. Dabei sind im Höchstfall drei Schie¬ 
beregler für die Achsen vorhanden, die 
sich im Mittelzustand befinden, egal auf 
welchen Koordinaten sich das entspre¬ 
chende Objekt befindet. Mit der Maus 
können Sie nun diese Koordinaten in ei¬ 
nem bestimmten Bereich verändern, der 
aber häufig nicht ausreicht. Tritt dieser 
Fall ein, so stellen Sie die Grenzposition 
ein, verlassen das Positions-Menü und 
wählen es erneut an. Nun stehen die 
Regler mit den neuen Koordinaten wie¬ 
der in der Mitte und die Position kann 
weiter Ihren Wünschen angepaßt wer¬ 
den. Da eine direkte Koordinateneingabe 
über die Tastatur ebensowenig möglich 
ist wie eine Veränderung der Zehntel und 
Hundertstel mit Hilfe des Rollbalkens, 
kommen sicherlich auch bei Ihnen sehr 
schnell Zweifel an der »Unfehlbarkeit« 
dieser Eingabemethode auf. 

Zur Wahl des Betrachtungswinkels 
und der Richtung gibt es eine ebenso um 
verständliche Methode. Dabei wird nicht 
etwa ein Stand- und ein Zielpunkt ge¬ 
wählt, sondern die Position der Kamera 
und deren Blickwinkel in Grad festge¬ 
legt. Da dieser ebenfalls in drei Achsen 
angegeben wird, entstehen hier sehr 
schnell Mißverständnisse zwischen dem 
Anwender und seinem Computer. 

Eine kleine Abhilfe zu diesem Pro¬ 
blem verspricht die »Tracking«-Funk¬ 
tion. Hierbei wird der Kamera vorge¬ 
schrieben, ein angewähltes Objekt stän¬ 
dig im »Auge« zu behalten, egal aus wel¬ 
cher Position heraus dies geschieht. Da¬ 
mit erzeugen Sie sehr leicht sogenannte 
»Fly-Bys«, bei denen die Kamera schnell 
'über ein Objekt hinweg fliegt und es da¬ 
bei ständig fixiert, ohne irgendwelche 
Rechenkünste Ihrerseits, 


Siiver ist leider nur in der Lage, eine 
Lichtquelle zu verwalten, die aber in al¬ 
len Farben erstrahlen kann und deren 
Helligkeit veränderbar ist. Nebenbei 
kann natürlich auch die Umgebungs- 
Helligkeit eingestellt werden, was unter 
Zuhilfenahme der manuellen Kamera- 
Steuerung unter- und überbelichtete Bil¬ 
der ermöglicht. 

Objekte können Sie selbstverständlich 
auch laden und speichern. Dabei werden 
allerdings nur die reinen Objekte und 
nicht etwa deren Farbkombinationen ge¬ 
speichert, was unnötige Arbeit bei jedem 
Laden bedeutet. 



Gewöhnungsbedürftig: 
der Objekt-Editor mit den ver¬ 
tauschten Y- und Z-Achsen 


Ist die Szene dann mit viel Fleiß und 
Schweiß fertig, kann die Berechnung be¬ 
ginnen. Möchten Sie allerdings jetzt 
noch die Auflösung oder den Videomo¬ 
dus verändern (Normal oder Overscan, 
Hi-Res oder Lo-Res, HAM und Interla- 
ce), so winkt das Programm bedauernd 
ab: zu spät! Dies nämlich muß gesche¬ 
hen, bevor Sie das erste Objekt erzeugen. 

Die Veränderung der Berechnungstie¬ 
fe geschieht mit »Full Trace« und »Quick 
Gen«. Letztere Funktion bewirkt eine 
Berechnung des Bildes innerhalb weni¬ 
ger Sekunden, setzt jedoch keine Ray- 
Tracing-A Igor ithmen ein und vernach¬ 
lässigt die Farbe, ist aber zur Übersicht 
über den gewünschten Ausschnitt sehr 
nützlich. »Full Trace« startet dann den 
vollen Berechnungsmodus, der von we¬ 
nigen Minuten bis zu einige Stunden 
dauern kann. Vor allem der Fall von 
mehreren Stunden läßt den Amiga-Besit- 
zer wieder mit einem Lächeln zu den 
nicht multitaskingfähigen Computern 
schauen. 

Jede Zelle können Sie einzeln berech¬ 
nen, die Ergebnisse werden dann auto¬ 
matisch auf einem vorher definierten 
Pfad abgelegt. Einmal berechnete Bilder 


sind jedoch noch nicht im IFF-Format 
vorhanden, sondern müssen mit »Show« 
noch dargestellt werden, was wiederum 
bis zu einer Minute Ihrer kostbaren Zeit 
in Anspruch nimmt. 

Um den Show-Modus wieder zu ver¬ 
lassen, muß eine bestimmte Taste ge¬ 
drückt werden, die in den Menü-Bild¬ 
schirm führen sollte. Haben Sie in erster 
Unwissenheit bei der Darstellung des Bil¬ 
des zuerst mit der Maus geklickt, ist das 
Silver-Fenster nicht mehr aktiviert und 
muß erst umständlich hervorgeholt wer¬ 
den. Das wäre ja noch zu verstehen, aber 
dieses Faktum ist nirgendwo im weiten 
Universum des Handbuches vermerkt, 
was beim Einsteiger einen Zustand her¬ 
vorruft, der zwischen Frust und totaler 
Verzweiflung liegt. 

Wenn man die Bilder dann genauer 
betrachtet, werden die Schwächen der 
Ray-Tracing-AIgorithmen des Silver- 
Programms klar. Verwischte Kanten, un¬ 
saubere Farbübergänge und andere Farb¬ 
töne als die angewählten deuten eher auf 
einen Amateur-Fotograf mit objektivlo¬ 
ser Kamera als auf ein Cömputerbild der 
Amiga-Klasse. 

Sind alle Bilder berechnet, können Sie 
diese in wenigen Schritten animieren. 
Dazu wird nur die Anfangs- und die 
Endsequenz angegeben, wieder ein biß¬ 
chen gerechnet, geladen und gespeichert . 
Nach einiger Zeit steht schließlich das er¬ 
ste Filmehen. Das hört sich einfach an, 
stellt jedoch Ihre Nerven auf eine harte 
Bewährungsprobe, wenn Sie den rattern¬ 
den Klängen der Diskettenstation laus¬ 
chen müssen. 

Nach getaner Arbeit beziehungsweise 
Wartezeit ist der Film startbereit. Bitte 
nur mit »Play Once« anstatt mit »Play 
Loop« aufrufen, da aus der Loop-Funk- 
tion kein Entrinnen möglich ist, was be¬ 
sonders bei noch nicht gespeicherten 
Projekten extrem ärgerlich ist. 

Siiver, ein Programm, das sehr schwer 
einzuordnen ist. Tolle Funktionen auf 
der einen Seite werden durch eine verwir¬ 
rende und teilweise gefährliche Benut¬ 
zerführung wieder zunichte gemacht. 
Allein die veränderte Achsenbenennung 
kostete uns in der Testphase viele Nerven. 
Auch wird der Anfänger mit den vielen 
Fakten, die das Handbuch einmal vor- 
aussetzl, seine Probleme haben; der Pro¬ 
fi freut sich natürlich darüber. Das Pro¬ 
gramm macht im großen und ganzen kei¬ 
nen ausgereiften Eindruck. Die schlech¬ 
ten Konzepte sind leider so fest im Pro¬ 
gramm verankert, daß es sich wahr¬ 
scheinlich nicht lohnt, auf eine neue Ver¬ 
sion von Siiver zu warten. Also auch kein 
Silberstreif am Horizont.,, 

(Ottmar Röhrig/ts) 
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SOFTWARE-TEST 


AudioMaster — 
der Herr der Klänge 


E ine der großen Stärken der Amigas 
ist bekanntlich die Fähigkeit des 
Soundchips, beliebige Klänge na¬ 
turgetreu über den Monitor-Lautspre- 
eher oder die Stereoanlage auszugeben. 
Dies geschieht durch das Digitalisieren 
von Instrumenten oder Geräuschen, Das 
ist jedoch nicht ohne eine Zusatz-Hard¬ 
ware, Digitizer genannt, zu bewerkstelli¬ 
gen. Beim Kauf dieses Gerätes erhalten 
Sie auch ein kleines Steuerprogramm, 
mit dem Sie einige Takte Musik oder ein 
Geräusch, wie zum Beispiel das Herab¬ 
fallen einer Hard-Disk oder das Implo- 
dieren eines Monitors aufnehmen kön¬ 
nen. Das auf diese Art und Weise Digita¬ 
lisierte hören Sie sich ein paarmal an, 
speichern es vielleicht auch auf Diskette 
und stellen diese schließlich in das 
Sound-Archiv, wo im Laufe der Zeit aus 
der fallenden Hard-Disk eine verstaubte 
Festplatte wird. 

Möchten Sie später ein selbst aufge¬ 
nommenes Instrument in einem Musik¬ 
programm wie »Sonix« oder »Deluxe 
Music« weiterverwenden, werden Sie 
bald feststellen, daß entweder das For¬ 


Erst durch eine Nachbe¬ 
arbeitung mit Schnitten, 
Echo und anderen Effek¬ 
ten werden Amiga- 
Sounds zum Ohren¬ 
schmaus. AudioMaster ist 
das perfekte Werkzeug 
dafür. 

gramm, das jedem Digitizer-Besitzer die 
Arbeit erleichtert. Das Programm 
nimmt nicht nur Klänge über einen ange¬ 
schlossenen Digitizer auf. Seine Haupt¬ 
funktion ist die Editierung, sprich die 
Veränderung von bereits aufgenomme¬ 
nen Klängen, wobei das Ändern in sehr 
bequemer Weise vor sich geht. 

Die Wellenform des Klanges wird auf 
dem Bildschirm als mehr oder weniger 
stark gestauchte Schwingungskurve dar¬ 
gestellt und ist vom Benutzer beliebig 
veränderbar, wobei wie in einer Text Ver¬ 
arbeitung einzelne Teile des Sounds mar- 


Registraturkarte und ein gutes Hand¬ 
buch, das mit seinen 72 Seiten Umfang 
kaum Fragen offen läßt, aber leider bis¬ 
lang nur in englischer Sprache vorliegt. 

Gleich beim ersten Kapitel fällt es an¬ 
genehm auf, daß der Autor mehr als nur 
eine einfache Programmbeschreibung 
bietet. Damit nicht nur die Musik-Freaks 
etwas mit AudioMaster anfangen kön¬ 
nen, werden alle ungewöhnlichen Fach¬ 
begriffe, die im Handbuch auftauchen, 
ausführlich erklärt. 

Richten wir unsere Blicke wieder auf 
den Bildschirm. Den meisten Platz 
nimmt das Editier-Fenster ein, in dem die 
Wellenform des Klanges grafisch darge¬ 
stellt ist. Wie bei einem Mal Programm ist 
es möglich, die Welle zu vergrößern oder 
zu verkleinern. Entsprechend erscheinen 
mehr oder weniger große Abschnitte der 
Weilenform in der Anzeige, 

Für die verschiedenen Operationen 
gibt es einen mit der Maus verschiebba¬ 
ren Cursor {durch einen senkrechten, 
weißen Strich dargestellt), der angibt, an 
welcher Stelle eine Veränderung durch¬ 
geführt wird. Um etwas zu verändern, 



Dos Audio¬ 
Master-Bedien¬ 
feld mit einem 
Wellenform- 
Ausschnitt, 
einem markier¬ 
ten Bereich und 
den Wiederhol- 
teil-Schiebern 


mat der Daten nicht stimmt, die Tonhöhe 
nicht paßt, oder ein aufdringliches 
»Klicken« den Hörgenuß stört. Soll gar 
ein selbstgeschriebenes Programm mit 
dramatischen Digital-Sounds angerei¬ 
chert werden, sind diese natürlich hoff¬ 
nungslos zu lang, zu laut oder die vier 
Amiga-Stimmen reichen nicht aus, wes¬ 
halb ein Mischen verschiedener Ge¬ 
räusch-Effekte zu einer einzigen Stimme 
notwendig wäre. 

All diese Probleme meistert Audio¬ 
Master, ein hervorragendes Amiga-Pro- 


kiert und dann herausgeschnitten, ko¬ 
piert, eingefügt oder anderweitig bear¬ 
beitet werden können. Dies geschieht mit 
der Maus, mit der zuerst ein Teil des 
Klanges ausgewählt wird und dann die 
Funktionen in den Menüs oder auf dem 
Bildschirm angeklickt werden. 

Wenden wir uns aber zunächst der 
schön aufgemachten Verpackung zu. 
Neben einer Diskette, die übrigens nicht 
kopiergeschützt ist (der Dank aller An¬ 
wender des Programms ist dem Herstel¬ 
ler sicher), findet sich eine Garantie-/ 


Steckbrief 

Programmname: 

AudioMaster 

Computertyp: 

Commodore 

Amiga 

Speicherausbau: 

512 KByte 
und mehr 

Preis: 

59,95 Dollar 


Stärken: — flexible Echo- 


Funktion 

— Um rechnen von 
Frequenz und 
Lautstärke 

— Soundlänge nicht 
auf 512 KByte 
beschränkt 

— Ideal für Sonix- 
und IFF- 
Instrumente 

— schnell und 
absturzsicher 

— ausführliches 
Handbuch 

— nicht kopier- 

_ geschützt _ 

Schwächen: — keine genaue 
Anzeige der 
Cursor-Position 
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Software-Highlights 
für Ihren Alari ST 


Easy-Dfaw (deutsch) 

Easy-Draw ist ein professionelles objekl- 
orientiertes Zeichenprogramm für ihren 
Alari ST Aufgrund der vorzüglichen 
GEM-Bedieneroberfläche ist es Ihnen 
sehr schnell möglich, technische lllu- 
$1 rat innen und Repräseniationsgrafiken 
anzufertigen, Durch die Integration von 
umfangreichen Text- und Grafik- 
Funktionen sind Sie sogar in der Lage, 
einfaches Desklop-Publishing durchzu- 
führen, mit dessen Hilfe Sie z.B. Zei- 
lungsseiten, Broschüren, Formulare und 
Prospekte gestalten können. 

Im Gegensatz zum pixeiorienuerten 
Zeichenprogrammen behändeII Easy- 
Draw z.B einen Kreis oder eine Linie 
als Objekt, das auch in einer fertigen 


Superbase 

Superbase Alari vereint als erstes Pro¬ 
gramm einer neuen Generation von 
Datenbanksystemen sowohl eine neuar¬ 
tige. äußerst benulzerfreundliche Bedie¬ 
nung mit Puli-down-Menüs, Fenstern 
und Maussteuerung als auch die 
enorme Leistungsfähigkeit einer relatio¬ 
nalen Datei Verwaltung: einfacher und 
schneller Datenbankaufbau, übersichtli¬ 
che Verwaltung der Daten z B. als 
Tabelle oder Formular. 

Ha rd ware-An fordern ngen : 

Atari ST mit TOS im ROM und mind 512 
Köyie freiem RAM-80-Zeichen-Monitor 
37? -Diskette 
Best-Kr 51641 

sFr 199 -7ÖS 2490,-" DM 249,-* 


acta ST 

Das komfortable AdreßVerwaltungspro¬ 
gramm. Schnelle Einarbeitung, bequeme 
Bedienung, durch die volle GEM-Unter- 
siützung Automatische Adreöeingabe 
und Rubriken Sortierung, steuerbarer Aus¬ 
druck von Listen. Aufklebern und mehr- 
bahmgen Aufkiebebändem Dalenaus- 
la u sch m i l Textverarbei I u ngsp rogram men 
und Datenbanken wie dBASE machen 
acta-ST universell emsetzbar, 

H and wa re-Anforderu ngen : 

Atari ST 260.520,1040 oder größer, TOS 
muß im ROM eingebaut sein, 

Monochrom- oder Farbmonitor, 

3Va -Diskette 
Best .-Nr 51650 

sFr 72,- 7 öS 790,-* DM 79,-* 


Protext Atari ST - Version 2,1 

Die leistungsstarkere Version - zum alten 
Preis. Als Besitzer der Version 1.x (1 0-1.3) 
haben Sie die Möglichkeit, kostengünstig 
ein Update zu erhallen. Eingebaute Hilfs¬ 
funktionen ermöglichen auch dem Anfän¬ 
ger. die Leistungsfähigkeit dieser profes¬ 
sionellen Software zu nutzen 
Hard ware-Anforde ru n g en : 

Atan 260 ST. 520 ST. 520 ST +, 1040 ST. 
Monochrommonitor, beliebiger Drucker 
Zwei 3 V 2 -Disketten 
Besb-Nr. 51643 

sFr 132,-VÖS 1480.-* DM 148,-* 

Protext Update 1.x auf 2,1 

Best-Nr, 51644 

sFr 30,-7 ÖS 300,-* DM 30r * 



Zeichnung noch problemtos verschoben, 
vergrößert und gelöscht werden kann. 

Zu Easy-Draw sind außerdem einige 
Erweiterungen in Vorbereitung: 

* Schriftenpakei 1 für 9-Nadel-Drucker, 
Best,-Nr. 51663, DM 49,-' * Techni¬ 
sches Grafikpaket 1, Best .-Nr. 51664, 

DM 49,-* * Bildersammlung 1. Best.-Nr. 
51665, DM 49,-* * 24-Nadal-Drucker- 
treiber. Best,-Nr. 51666, DM 49,-*. 

Hard wam-Anfbrderu ng: 
Atan-ST-Computer mit ROM-TDS und 
mindestens 512 Kbyte RAM, 
Monochrom-Monitor Atari SM124 oder 
RGB-Farbmonitor, ein- oder zweiseitiges 
Diskettenlaufwerk. 

Zwei -Disketten 
RöcI -Nr 51445 

sFr 229,-7öS 2496,-* DM 249,-* 
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dB MAN 

dB MAN ist ein leistungsstarkes, wir¬ 
kungsvolles, zeitsparendes und sehr fle¬ 
xibles Werkzeug zur Entwicklung von 
Datenbanken und Anwendungs¬ 
programmen, 

Haid ware-Anforderu ngen: 
Atari-ST-Computer mit Betriebssystem im 
ROM und mindestens 512 Kbyte freiem 
RAM, 80-Zeiehen-Münitor, 

Zwei 3 Ve -Disketten 
Best .-Nr. 51109 

sFr 345,-‘/ÖS 3990,-* DM 399,-* 

Hisoft-Saved (deutsch) 

Saved ist eine Sammlung nützlicher Utili¬ 
ties für die Atari ST. Eine Dateiverwaltung, 
ein Programm, das gelöschte Dateien 
zurückhoft und Diskettenzugrrffe be¬ 
schleunigt, und ein Paginierprogramm 
gehören ebenso zu diesem Pakewie ein 
Druckerspooler und eine RAM-Disk. 
a^-Diskette 
Best .-Nr. 51657 
sFr 89,-7 öS 98D T -* 

DM98,-* 


ST PAINT 

ST PAiNT Ist ein pixelorientiertes 
Grafik-Programm mit einer komfortablen 
GEM-Benutzeroberfläohe und leicht 
erlernbaren Funktionen für den ambitio¬ 
nierten Gomputerzeichner, Die Vielfalt 
der Zeichenfunktionen und die 
bequeme Bedienung mit der Maus und 
Tastatur über die sinnvoll aufgebaute 
Benutzeroberfläche erlauben auch dem 
ungeübten Zeichner, professionelle 
Gebrauchs-Grafiken auf dem Atari ST 
und einem leistungsfähigen Matrix¬ 
drucker zu produzieren, 

Hand ware-Anforderu ngen: 

Atari ST mil mindestens 512 Kbyte RAM, 
Monochrom-Monitor Atari SM 124, einsei¬ 
tiges oder zweiseitiges Diskettenlauf¬ 
werk, Matrixdrucker. 

3 ^"-Diskette 
Best .-Nr. 51633 

sFr 89 t -7öS 990,-* DM 99,-* 






Markt&Tech nik 

Zeitschriften ■ Bücher 


Software ■ Schulung 


Markt&Technik Verlag AG, ßuchverlag, Ha ns-Pinsel-Straße 2, 

8013 Haar bei München, Telefon (089) 4613-0. 

SCHWEIZ: Markt&Technik Vertriebs AG r Kollerstrasse 3, CH-6300 Zug, Telefon (042) 415656, 
ÖSTERREICH: Rudolf Lechner&Sohn, Heiz werkstraße 10, A-1232 Wien, Telefon (0222) 677526, Ueberreuter 
Media Handels- unri'Veriagsges mbH (Großhandel) Laudongasse 29, A-1G82 Wien, Telefon (0222) 481543-0 



Mark-Willis ms-OCompMe r 
(englisch) 

Das Mark-Wil fiams-C-E ntwickl u ngspaket 
mit dem schnellen und kompakten 
Code, dem hervorragenden Laufzeit ver¬ 
halten und der bekannten Zuverlässig¬ 
keit ist Jetzt auch auf Ihrem Atari ST ver¬ 
fügbar, Mark Williams C wird schon seit 
langem von DEC, Intel, Wang und ande¬ 
ren professionellen Programmierern ein¬ 
gesetzt. Das Paket enthält den Marc- 
Wil I iams-OComp i lec vol Iständ ige 
Bibliotheken (Unix, AES, VDi), einen 
bl Id schirm orientierten Editor, einen 
Kommando-Interpreter und viele lei¬ 
stungsfähige Utilities. 
Hardware-Anforderungen: 

Alari ET mit zwei einseitigen Disketten¬ 
laufwerken oder einem einseitigen Lauf¬ 
werk mit Festplatte, Monochrom- oder 
Farbmonitor. 

Vier 3V? "-Disketten 
Best,-Nr. 51647 

sFr 299,-7ÖS 3490,-* DM 349,-* 


Fragen Sie bei Ihrem 
Buchhändler nach unserem 
kostenlosen Gesamtverzeichnis 
mit über 300 aktuellen 
Computerbüchern und Software. 
Oder fordern Sie es direkt 
beim Verlag an! 
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müssen Sie zuerst einen Teil der Daten 
(oder den ganzen Sound) mit der Maus 
markieren. Mit dem so angewählten Teil, 
der zur besseren Übersicht weiß hervor¬ 
gehoben ist, können Sie jetzt diverse Ak¬ 
tionen durchführen, die wir nun im ein¬ 
zelnen näher betrachten. 

Da wären zunächst die üblichen Stan¬ 
dard-Funktionen zu nennen, wie das 
Ausschneiden oder Kopieren, wobei je¬ 
weils der angewählte Ausschnitt in einem 
»Copybuffer«, sprich Zwischenspeicher, 
gelagert wird. Dort können Sie ihn mit 
den folgenden Funktionen verändern 
und an einer beliebigen Stelle einfügen. 

Viele Bonbons warten im »Special Ef- 
fects«-Menü. Am bekanntesten ist w r ohf 
das Umkehren der Daten, also das 
Rückwärts-Abspieien des Klanges. So 
hört sich ganz normale Sprache auf 
»rückwärts«; urkomisch an, und die aus 
der Pop- und Disko-Musik nicht mehr 
wegzudenkenden Scratchgeräusche wer¬ 
den ebenfalls so fabriziert. 

Aufwendiger wird es beim Mischen 
verschiedener Wellenformen. Dabei wer¬ 
den die Daten aus dem Zwischenspeicher 
den Daten der Hauptwellenform ab der 
Cursor-Position überlagert, wobei die 
Lautstärke des zugemisehten Sounds va¬ 
riabel ist und zusätzlich ein »Fl an ge« ge¬ 
nannter Effekt zur Verfügung steht. Da¬ 
bei wird die Tonhöhe der Klangwelle aus 
dem Puffer leicht verändert (höher oder 
tiefer), w r as nach einigem Üben vollere 
Klanggebilde produziert. 

Nicht fehlen darf natürlich eine Echo- 
Funktion: der angewählte Teil der Wel¬ 
lenform wird zu der restlichen Wellen¬ 
form im Edit-Fenster zugemischt. Dabei 
ist die Wiederholung des Echos in l L Se- 
künden, sowie die Anzahl der Echos und 
die Geschwindigkeit, mit der das Echo 
leiser wird (verhallt), einstellbar. 

Mit »Change Volume« ändern Sie die 
Lautstärke eines Bereiches, indem Sie die 
Start- und Endwerte der Lautstärke in 
Prozent (0 bis 200) angeben. Die Um¬ 
rechnung der Wellenform erledigt Au- 
dioMaster schnell und fehlerlos. So ist 
das leise Ausklingen eines zerbrechenden 
Glases kein Problem mehr. Sollte bei ei¬ 
ner Erhöhung der Lautstärke der Werte¬ 
bereich des Soundchips überschritten 
werden, so reduziert das Programm die 
Verstärkung automatisch auf den maxi¬ 
malen Wert, da anderenfalls Verzerrun¬ 
gen auftreten würden. 

Gemischt mit Vogelgezwitscher und 
etwas Echo wird so auch aus dem lang¬ 
weiligsten Scherbenhaufen ein interes¬ 
santer und fetziger Soundeffekt. Das 
Ganze eventuell noch rückwärts? Und 
damit es bei leisen Passagen nicht so 
rauscht, gibt es obendrauf noch ein Soft¬ 


ware-Tiefpass-Filter, das lästiges Rau¬ 
schen unterdrückt, was aber auf Kosten 
der Dynamik und der Höhen geht. 

Um nun ein digitalisiertes Instrument 
oder Geräusch in einem Musikpro¬ 
gramm richtig einsetzen zu können, 
muß es natürlich richtig gestimmt, also 
mit der richtigen Abtast-Geschwindig- 
keit aufgenommen worden sein. Ist dies 
nicht der Fall, oder braucht man es in ei¬ 


nen auch mit der Maustaste abbrechen. 
Überhaupt fällt bei dem etwas über 90 
KByte großen Programm (für Amiga- 
Verhältnisse recht wenig) auf, daß es 
sehr sauber geschrieben worden ist: kei¬ 
ne unerklärlichen Aussetzer oder Auf¬ 
hänger sind bisher aufgetreten. Insofern 
ein Lob an das Autoren-Team Peter Nor¬ 
man/Elizabeth Vanture, das es versteht, 
effizient zu programmieren. 


Der digitalisier¬ 
te Klang in ei¬ 
ner Gesamtan¬ 
sicht mit dem 
Fenster zur Ma¬ 
nipulation der 
Tonhöhe 
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ner anderen Oktave, dann hilft die »Tune 
Waveform«-Funktion. Hier wird die 
Oktave, die Note und die Feinstimmung 
eingestellt. Als zusätzliche Hilfe gibt es 
den veränderbaren Stimmton, der vom 
Programm auf C4 voreingestellt ist. Das 
entspricht der Frequenz, welche die mei¬ 
sten Musikprogramme voraussetzen. 

Eine wichtige Einrichtung beim Be¬ 
stimmen der Tonhöhe ist das »Resamp- 
üng«. Es dient dazu, Klänge, die zum 
Beispiel mit einer Abtastrate von 20000 
sps (Samples pro Sekunde) aufgenom¬ 
men w r urden, in eine andere, meist 
niedrigere Samplegeschwindigkeit zu 
transferieren, ohne die Tonhöhe dabei 
zu verändern. Das spart zum einen Spei¬ 
cherplatz und ist zum anderen oftmals 
nötig, damit ein digitalisiertes Instru¬ 
ment korrekt von dem Musikprogramm 
gespielt wird. Stellen Sie sich beispiels¬ 
weise vor. Sie wollen eine tolle E-Gitarre 
aus einem Musikstück digitalisieren, 
doch in dem Stück kommt einfach kein 
C4 vor. Sie nehmen also einen beliebigen 
Ton der Gitarre auf, bestimmen mit Hil¬ 
fe des Stimmtons den Notenwert und 
bringen mit »Resample« den Klang in 
die richtige Tonlage. 

Bei allen bisher erwähnten Funktio¬ 
nen ist zu bedenken, daß der Computer 
eine Vielzahl von mathematischen 
Funktionen ausführen muß, und es da¬ 
her einige Zeit dauern kann, bis die Ope¬ 
ration beendet ist. Dauert es Ihnen zu 
lange, können Sie die meisten Funktio¬ 


Doch zurück zu AudioMaster: Neben 
den oben aufgeführten Funktionen zur 
Veränderung der Wellen form gibt es 
auch das Freihand-Editieren, bei dem 
Sie mit der Maus im Editier-Fenster her¬ 
ummalen und sich so Ihre Wunsch- 
Wellen form von Hand zusammenba¬ 
steln können. 

In der Anzeige der Wehen form hat 
man sich allerhand einfallen lassen. Das 
Zoomen eines Teilbereiches der Welle 
haben wir bereits erwähnt, hinzu 
kommt »Show All«, was sofort die gan¬ 
ze Weilenform sichtbar macht, egal in 
welcher Zoomstufe man sich gerade be¬ 
findet. »Show Range« zeigt den ausge¬ 
wählten Bereich (=Range) an, ver¬ 
gleichbar einer Lupe, Mit »Range All« 
wählen Sie schließlich den gesamten In¬ 
halt des Editierfensters (nur den sicht¬ 
baren Teil!) ohne Maus-Marathon an. 

Die »Repeat Marker« dienen zur Be¬ 
stimmung des Start- und Endpunktes ei¬ 
ner Wiederhol-Schleife. Sie legen damit 
den Wiederhol-Teil (Repeatpart) bei 
IFF-Instrumenten fest. Der Teil der Wel¬ 
lenform, der zwischen den beiden Mar* 
kern ist, wird bei aktiviertem »Loop«- 
Modus fortwährend gespielt, bis »Stop« 
angeklickt oder auf eine andere Spiel- 
weise umgeschaltet wird. 

»Display« gibt das wieder, was im 
Moment auf dem Bildschirm zu sehen 
ist, »Range« spielt nur den ausgewähl¬ 
ten Bereich und »Waveform« spielt die 
ganze Wellenform so, wie sie nachher in 
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einem Mnsikprogramm als Instrument 
zu hören wäre, also von Anfang bis Ende 
unter Berücksichtigung des Wiederhol- 
Teils* Bei »Display« und »Range« läuft 
übrigens bei der Wiedergabe eine Mar¬ 
kierung auf dem Bildschirm mit und 
zeigt damit immer genau die gerade ge¬ 
spielte Stelle der Wellenform an* 

Sinfonie-Orchester 
Marke Eigenbau 

Kommt beim Experimentieren einmal 
nicht das gewünschte Ergebnis heraus* 
so gibt es zwar leider keine »Undo«- 
Funktion (vermutlich wegen des großen 
Speicherbedarfs der Sounddaten), dafür 
aber »Snapshot« und »Reeall«. Mit 
»Snapshot« speichern Sie sämtliche Da¬ 
ten und die wichtigsten Einstellungen 
kurzerhand auf Diskette, RAM-Disk 
oder Festplatte und holen sie jederzeit 
mit »Recall« wieder zurück* 

Bevor wir überhaupt mit irgendwel¬ 
chen Klängen experimentieren können, 
benötigen wir erst einmal die Sound- 
Daten. Diese müssen wir entweder von 


Diskette laden oder über einen ange- 
sch Iossenen Digitizer aufnehmen, der je- 
doch nicht im Lieferumfang des Pro¬ 
gramms enthalten ist* 

Zur Digitalisierung steht ein eigenes 
Fenster bereit, in dem Sie zwischen dem 
Monitorbetrieb zur Qualitätskontrolle, 
der Digitalisierung mit einer niedrigen 
Abtastrate oder der Digitalisierung mit 
hoher Geschwindigkeit wählen können. 
Die Länge der Sound-Daten ist mit ei¬ 
nem Schieber einstellbar und reicht von 
wenigen Byte bis maximal rund 2 MByte, 
wenn Sie über eine entsprechende Spei¬ 
chererweiterung verfügen* Mit 512 KByte 
funktioniert AudioMaster jedoch eben¬ 
so problemlos, wenngleich die Digitali¬ 
sierungen kürzer aus fallen müssen* Ein 
kleiner »Monitor« zeigt in diesem Fen¬ 
ster die vom Digitizer kommenden Daten 
in Echtzeit grafisch an. 

Die dritte Möglichkeit an digitalisier¬ 
tes Klanggut zu kommen, besteht im so¬ 
genannten »RAM Scan«. Dabei werden 
die unteren 512 KByte (das Chip-RAM) 
des Speichers in das Editier-Fenster über¬ 
tragen, wo sie wie gewohnt zum Schnei¬ 
den und Speichern bereitstehen* 


Zu den vielen Besonderheiten des Pro¬ 
gramms zur Digitalisierung und Mani¬ 
pulation von Klängen gesellen sich die 
nicht minder ausgereiften Routinen zum 
Speichern eines Sounds im Sonix- oder 
IFF-Format. Für Spezialisten: Audio¬ 
Master erzeugt Instrumente mit einem 
Umfang von wahlweise 1, 3 oder 5 Okta¬ 
ven. Bei der Berechnung der zusätzlichen 
Oktaven im 3- oder 5-Oktaven-Modus 
nimmt das Programm auf Wunsch auch 
ein Instrument mit höherer Abtastrate 
als Ausgangsbasis, Dieses Verfahren 
heißt wegen der höheren Klangqualität 
der so generierten Instrumente »HiFi- 
Save«* 

AudioMaster ist jedem Besitzer eines 
Digitizers, der ein gutes Steuerprogramm 
sucht, nahezu uneingeschränkt zu emp¬ 
fehlen. Die einzigen Nachteile, die wir 
bisher feststellen konnten, war das Feh¬ 
len einer genauen Anzeige (in Bytes) der 
Cursor-Position und die Tatsache, daß 
AudioMaster nicht auf Anhieb mit unse¬ 
rem Selbstbau-Digitizer aus Heft 1/87 
zusammenarbeitet* Wie dies dennoch 
funktioniert, lesen Sie auf Seite 108 in 
dieser Ausgabe. (Rolf Wagner/ts) 


*Dtarnend Se^t -Mönchengladbach 
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ST DISKSTATION LAI ( ™. nec iosbaj DM 338,- 

1-MB-Station für Atari ST, graues Alugehäuse. Netzteil eingebaut. anschlußfedig 

ST DISKSTATION LAI + VOLL AUSBAUFÄHIG DM 419,- 

Komforlausführung, Ausstattung wie LAI, Jedoch mit folgenden zusätzlichen Extras: 

* l4poL Ausgangsbuchs«: zum Anschluß einer weiteren Station (auch Alarl SF). 

* Netzteilbuchse: Spannungen 5 V, 12 V, 0 V für 2. Station außen angreifbar, 

* Ein-ZAuaachaller an der Rückwancf. 

* Zusätzliche LED-Betrieb san zeige vorn (Netzspannung). 

* Sicherungshalter: von außen zugänglich 

* Kennungsschalter: Einstellung als Sation A oder B von außen (unter Vorbehalt) 

LA2+ Doppeistdtion (LA1+ und Zusatzsfation) DM 688,- 

FLOPPYBOX: 3 STATIONEN AM ST DM 99,- 

Ermöglicht den Anschluß von 3 Laufwerken am ST. somit 3 MByte Diskkapazilät (unfor- 
matiert), Umschalten ohne Reset und ohe Programmverlust, mit integriertem Treiber 
Auch die Alarl SF-Lau(werke lassen sich als 2 . oder 3. Station anschließen. 

Weheres Zubehör für Atari ST. z.B Stacker, Buchsen, Anschlußkabel aller Ali, Spei¬ 
che rer Weiterung. ST-Oszilloskop usw. finden Sie in unserem bebilderten Katalog. Zu¬ 
sendung gegen 3,- in Briefm. (Stichwort: &8Q00). Wird bei einer Bestellung verrechnst, 
E P ROM-BFtE NN SERVICE: Wir brennen Ihre Progr. auf Eproms * Info im Katalog * 
PUBLIC-DOMAIN-SERVICE; Programme einzeln aussuchbar. Liste geg. 1,90 in BrEefm. 

MlwiKO Computertechnik Inh F. Kopetsch. Tel. ft, Wischolek-Mitschker 

Mesteroth 9, 4250 Bottrop Feldh., "ST 02045/81638 

Mo. *Fr. 9-11.30 u. 15-13Uhr * Nur Vfersand: Besuche nur nach telel. Tarminabspraohe. 



Multi-Tasking-C-Shell 

• Multi-Taskhg Betrieb 

• Multi User Betrieb (2. Terminal an RS-232) 

• Electronic Mail . * | L V/ 

• Beseitigt TOS Fehler 

*298,- DM f 


AnsiTerm: 

• GEM Oberfläche 

• ANSI X3.64 (VT10Q, VT102) 

• Protokolle; KERMIT, XMODEM. 

• Multi-Tasking fähig; Transfer von Dateien 
im Hintergrund. 

• Programmierbar fürAuto-Logonso. ä. 
durch Script-(Befehls-) Dateien. *89 r -DM 

Hard Disk Toolkit 

• Daten werden direkt (gepackt) auf der 
Diskette gespeichert. 

• Verify des Backups. 

• Sic hem/Zu rück sch reiben von einem 
Ordner, Baum oder der gesamten 
Partition. 

• UPDATE Utillity sichert nur die geänder¬ 
ten Dateien, *89,- DM 

Hard Disk Accelerator 

• Die Hord Disk ist bis zu 300% schneller. 

• Arbeitet schon mit 32k RAM. 

• Cache Größe kann leicht verstellt werden, 

*98,- DM " Unverbindliche Pr&isempfehlung 

Produkte von Beckemeyer Development 

Bei Ihrem ATARI-Händler oder direkt von- 

COMPUTER 

Gerd Sender. Moselstrafle 39,5000 Köln 50, E 0271 /3925S3 
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iar-Writer ST 


Neuer Fixstern oder nur Sternschnuppe? 


B escheidenheit ist zwar eine Zier, 
doch im harten Software-Ge¬ 
schäft fehl am Platze Da wird 
häufig bereits mit den Pfunden gewu¬ 
chert, wenn sich die Software noch als 
halbe Portion durch die Testphasen 
quält. Die Vorversion des neuen Textver¬ 
arbeitungsprogramms »Star-Writer ST« 
brachte jedoch schon jetzt mindestens 
dreiviertel ihres zukünftigen Kampfge¬ 
wichtes auf die Computerwaage. Dies 
bedeutet für einen Aspiranten auf den 
Meistertitel in der Text-Star-Klasse nicht 
gerade wenig. Nach dem erklärten Wil¬ 
len seiner Trainer und Manager soll 
»Star-Writer ST« zum Marktführer unter 
den Textkämpfern auf Atari ST-Compu- 
tern werden. Vorab gesagt, stehen die 
Chancen dafür nicht schlecht. 


Nehmen wir also die Waffen, die der 
neue Herausforderer im Kampf gegen 
den Textverarbeitungs-Standard »Ist 
Word plus« einsetzen will, näher ins Vi¬ 
sier, Das stärkste Argument der Herstel¬ 
ler ist der Preis* Das komplette Textsy¬ 
stem, das viele Dienstprogramme bein¬ 
haltet, kostet 199 Mark und hat damit 
den gleichen Preis wie »Ist Word plus«* 
Die grafische Benutzeroberfläche von 
»Star-Writer« bedient sich nur einiger 
GEM-Elememe wie Menüleiste, Puib 
Down-Menüs und Dialogboxen* ln den 
Text fenstern werden lediglich der obere 


Wer den Textverarbei- 
tungs-Star »Ist Word plus« 
vom Texthimmel holen will, 
darf nicht nur in weiter Fer¬ 
ne glühen. Wir haben die 
Strahl kraft des brandneu¬ 
en »Star-Writer ST« des¬ 
halb genau geprüft. 

Fensterrahmen und die erste Fensterzeile 
benutzt, auf Ikons haben die Program¬ 
mierer völlig verzichtet. Die Maus dage¬ 
gen darf in einem wahren Schaffens¬ 
rausch über den ST-Bildschirm huschen. 


Dort findet sie sogar Betätigungsfelder 
vor, die ihr normalerweise verschlossen 
bleiben. 

In jedem der beiden oberen Fenster¬ 
rahmen gibt es sieben Anzeigefelder, in 
die es hineinzuklicken lohnt. So läßt sich 
der Dateiname des gerade bearbeiteten 
Textes jederzeit nach einem Klick in den 
Namenseintrag verändern, gezielte 
Sprünge im Text erlauben die Einstellung 
von Seite, Zeile und Spalte, nachdem die 
entsprechenden Anzeigefelder aktiviert 
wurden* Zugunsten größerer Zeilen länge 
ersetzt »Star-Writer« Rollbalken und 


Roilboxen durch zwei Pfeilsymbole im 
Fensterrahmen, die zeilen- oder bild¬ 
schirmweises Scrollen des Textes steuern. 

In der zweiten Zeile eines jeden Text¬ 
fensters findet man das Zeilenlineal, 
Hier kann der Anwender mit der Maus 
aus einem ganzen Bündel verschiedenar¬ 
tiger Tabulatoren auswählen. Neben dem 
»normalen« Tabulator für linksbündiges 
Schreiben und dem Dezimaltabulator 
bietet »Star-Writer« Markierungen für 
rechtsbündige und zentrierte Textdarstel¬ 
lung. Den rechten und linken Rand kann 
man frei wählen und bei jeder Neufor¬ 
matierung des Textes berücksichtigt das 
Programm alle Veränderungen* 

An der linken Seite der Textfenster ist 
ein schmaler Streifen vorgesehen, in dem 
der Anwender durch Klicken oder Zie¬ 
hen mit der Maus erzwungene und be¬ 
dingte Seitenumbrüche einstellt. Legt 
man einen bedingten Seitenumbruch 
fest, ist die unerwünschte Umformatie¬ 
rung innerhalb eines Absatzes ausge¬ 
schlossen. ln diesem Falle erscheint im 
Randstreifen ein entsprechend langes, 
schraffiertes Feld. 

Vereinigt: Wordstar und 
1 st Word plus 

Alle anderen Funktionen von »Star- 
Writer« steuert man über Menüpunkte in 
sieben Pull-Down-Menüs* Übereinstim¬ 
mungen im Aufbau mit den Pull-Down- 
Menüs von »Ist Word plus« sind durch¬ 
aus beabsichtigt. Viele Punkte lassen 
steh zusätzlich mit »Wordstar«-ähnli- 
chen Tastenkombinationen aufrufen. 
Komplexere Bedienungsabläufe, auch 
kombiniert aus Tastatur- und Maus¬ 
steuerung, kann man zu Makros zusam¬ 
men fassen. Diese können Sie auslÖsen, 
wenn Sie die ESC-Taste und die mit dem 
Makro belegte Taste betätigen. 

Als Arbeitsbereich zum Editieren von 
Texten stellt »Star-Writer« zwei überein- 
anderiiegende Fenster zur Verfügung. 
Die endgültige Version soll zusätzliche 
Textpuffer enthalten, die sich bei Bedarf 
in eines der Fenster einblenden lassen. 
Der Austausch von Textabschnitten er¬ 
folgt über einen internen Ablagepuffer, 
der durch zwei Menüpunkte im Unterab¬ 
schnitt »Block« gesteuert wird. Die übri¬ 
gen Blockoperationen entsprechen, ab¬ 
gesehen von zusätzlichen Tastaturbefeh- 
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Keine Chance für 
Amiga-Datenhaie 

Krypf: Wollen Sie Unbefugten den Zugriff zu Ihren Dateien oder 
Programmen erschweren? Mit »Krypt« verschlüsseln Sie beliebige 
Amiga-Programme mit mehr als vier Milliarden Varianten. So beißen 
sich selbst erfahrene Hacker an Ihren geschützten Dateien die Zähne 
aus. 

Answer: Mit dem in C geschriebenen Programm können Sie unmit¬ 
telbar in die Amiga Batch-Dateien eingreifen und häufig wiederkeh¬ 
rende Befehlsfolgen mit Ja/Nein-Abfragen versehen. 

Booter: Der »Booter« ist ein in Maschinensprache geschriebenes 
Programm, mit dem Sie beliebige 1012 Byte lange Programme in den 
Bootblock einer Diskette einbinden können. 

Animations-Demo: Um Ihnen zu zeigen, zu welchen Leistungen 
»Videoscape 3Da in der läge ist, finden Sie auf dieser Diskette eine 
Animationssequenz mit unserem ö8000er-logo. 

3 ] / 2 *-Diskette für Commodore Amiga 


Bestell-Nr: 30801 

DM 29/90* sFr 24,90*/öS 299,-* 

* Unverbindliche Preisempfehlung 


Atari-Fastloader 
für alle TOS-Versionen 

Fastloader V3.0: Unser Fastloader verkürzt viel Wartezeit bei 
den Diskettenzugriffen des STs. Fastloader V3.0 erkennt selbständig, 
ob Ihr ST mit dem neuen Blitter-TOS oder dem alten TOS arbeitet und 
beschleunigt das lesen von Diskette bei allen TOS-Versionen. 
COMMAND ST: Grafische Benutzeroberflächen bieten vor allem 
den Computerneulingen viele Vorteile, Erfahrene Anwender hindern 
sie jedoch oft bei der schnellen Dateimanlpulation. Mit unserem 
Command-Une-Inferpreter ist selektives Kopieren oder löschen kein 
Problem mehr. 

ABC und ARCSHiLL: Diese Utility ist in der MS-DOS-Welt Stan¬ 
dard beim Pocken und Archivieren von Dateien. Auch ST-Besitzer 
sparen mit diesem Public-Domain-Programm teueren Disketten platz. 
Da ARC eine TTR-Anwendung ist, die relativ umständlich bedient wer¬ 
den muß, finden Sie auch eine Shell auf der Diskette, die Ihnen die 
Parometerübergabe obnimmt. Außerdem finden Sie ein Programm, 
das die zur Berechnung digitaler Filter nötigen Koeffizienten ermittelt. 
3V2"-Diskette für Atari ST 

Besteli-Nr.: 30712 

DM 29,90* sFr 24,90*/öS 299,-* 

* Unverbindliche Preisempfehlung 
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Super-Software 
zum Snaroreis 


Weitere Angebote für Atari ST 

Sensationell: 

Atari $T wird Multitasking-fähig! 

Multitasking: Dieses Programm macht aus dem Atari ST einen Multitasklng- 
fähigen Computer. Dos Bekpielpragramm formatiert Disketten auch, während Sie 
mit einem anderen Programm orbeilen. ST-Speed*: Dieses kleine Programm verän¬ 
dert die Arbeitsgesch windigkeil des Algri ST noch Belieben. Programme lassen sich 
so besser oustesten, High ^Scores bei Spielen besser erzielen. 3 D-Life: Eine span¬ 
nende Simulation des tebens, in C und Assembler programmiert. Das Programm 
ze«chne? sich durch einfache Bedienung und schnelle, räumJfcHe Darstellung aus. 
Blocksatz und Proportionalsehrift: eine Utility druckt dos Programm 

»ht VVtnd pigs« auch Blocksqrz und Proportionalschrift min dem Drucker NEC P6. 
Druckerspooler: Ausdrucke blockieren nun nicht mehr die Arbeit des Compu¬ 
ter. Daten packer: Diese Utility spart wertvollen Speicherplatz auf ihrem Disket¬ 
ten, GfA-Progromme: - eine Bibiioihek in GfA-Bosic, die selbstgeschriebene 
Programme oufvrerti t Break Baff: Ein schndfes Aclionspiel in GfA-Basit, 

1 Diskette für Atari ST 

Bestell-Nr. 30710 DM 29,90 sFr 24,90 */ö5 299,-* 

Denise - Tolles Zeichen- und Molprogramm 
für den Atari 

Denise ist ein vollständig in GfA-Bask geschriebenes Malprogramm für den Atari SX 
Dieses Baskr-Programm überrascht durah seine enorme Geschwindigkeit. Da keine 
eigenen Funktionen implementiert wurden, beschleunigt es sowohl dos neue TOS 
als auch der Blitter nachmals. Bedient wird es ausschließlich mil der Maus über Pull- 
down-Menüs, Mit Denise lassen sich Bilder der verschiedensten Malprogramme 
weiterverarbeiten. Einige Beispiele sollen die Funktionenvielfalt von Denise verbeut!!* 
chen. So sind Fütlmuster, Dehnen, Stauchen, Drohen in I-Grad-Schritten y nd ein 
Fonteditar impfementfert. Denise läuft nur mit einem Manochrom-Monitor. Ai der Dis- 
kette befinden sich das abloufföhige Programm, der Soucecode und die Anleitung. 

1 Diskette für Atari ST __ _ _ , 

festeii-Nf. 31709 DM 29,90* sFr 24,90*/öS 299,-* 

Experimente mit Künstlicher Intelligenz 

LiSf>-1ntsrpneter; ' rogramm zum Experimentieren mit üsp oei Programmier 
Sprache für Künstliche Intelligenz. Besteht aus einem Scannet, Pbrserund Interpreter. 
Der Scanner zerlegt Texte in Tokens. Anschließend wandelt der Parser diese Tokens 
In eirte ßaumstruktur um. Die so auf bereiteten Üsp-Ausdrütke werden vart einer Pro¬ 
zedur des Interpreters berechnet. Die Anleitungen finden Sie in der 68000er, 
Ausgabe 4/87. 

1 Diskette für den Atori ST ÄJ _ * 

Bestell Nr, 30705 DM 29,90* sFr 24,90 VöS 299,-* 

Neuer Editor für Modula 2 

Editor-Updatet .brbesserte W'stan des bekannten Editors in Maduta 2- Scan¬ 
ner und Pürier: Experimentierprag ramme verdeutlichen Künstliche Intelligenz 
und stellen in Zusammenhang stehende Wärter grafisch dar. Die Anleitung finden 
Sie im 68000er-Magazin, Ausgabe 4/87= 

1 Diskette für den Arori ST _ m m __ . 

Bestell-Nr. 30704 DM 29,90 sFr 24,90*/öS 299 - * 

Editor für Turbo-PascaJ 

Turbo-Pdscal Editor professionell * Multitasking [Multitasking-Utility in GfA-Basic) 
• Soundmaster [Super-Soundpragramm in Clür den Atari STf ■ Teil 3 des Malpro¬ 
gramms Denise aus der 68000er. Cie Anleitungen finden Sie im öSOOOer-Magazin, 
Ausgabe SH 12/86 sowie Ausgabe 1 und 2/87. 

1 Diskette für den Aron ST «_**,** Ä _ 

Bestell-Nr. 31702 DM 29,90* sFf 24,90*/öS 299,-* 



Weitere An g ebote für den 
Commodore Ami qq 

Erstklassiger Disketten- 
Monitor mit Fenstertechnik 

File-Monitor; Um beliebige Programme und Texte zu manipulieren, benötigen 
Sie einen universellen Monitor. Dieser erstklassige, in Maschinensprache geschrie¬ 
bene File-Monitor arbeitet sogar mit komfortabler Fenstettechnil Super- 
Pointer; War nicht tchan immer ein Mauszeiger mir 16 Farben Ihr Wunsch? 1 Mir 
einem Zeichenprogramm und der Super-Pointer-Software generieren Sie-jetzt Ihren 
individuellen, farbenprächtigen Mauszeiger Soft-Stop per: Das kurze, in 
Maschinensprache geschriebene Programm friert auf Tastendruck Ihr Üeblingssptel 
oder irgendein anderes Programm ein. Zum Weiterspielen genügt dann ein Druck 
ou'f die Maustaste. Discard: 'Wenn Sie Dateien hundertprozentig van der Diskette 
loschen wollen ohne da& sie wiederherctellba* sind, dann hilft Ihnen dieses kurze 
Assembler-Programm sicher weiter, 
i Diskette für Amiga 

Bestell Nr. 30711 DM 29,90* sFr 24,90*/öS 299 -* 


Kolossales »Wo rkbench-Feuerwerk « 

Icon-Generator: Das in C geschriebene Super-Programm wandelt beliebig 
große DsEuxe-Paint-Grafiken in Amiga-Jcons um. Beim Ankktart invertieren Ihre 
selhsigemolten Icons auf Wunscn nicht wie gewohnt die Farben, sondern nehmen 
Z’jm Beispte. sin völlig anderes Aussehen an. Multicolor-Work beruh; Wallen 
Sie eine Workbench mit nur zwei oder sogar acht Fbrberi? Unser C-Pragramm 
macht scheinbar Unmögliches möglich. In Zusammenarbeit mit dem Icon- 
Generator erzeugen Sie auch die passenden ochtfarbigen Icons für Ihre neue, far¬ 
benfrohe Workbench DIM-Befehl In C: Mehrdimensionale Felder sind nun auch 
in der Progrommienspräche C kerne Schwierigkeit mehr. Das Programm ist auch für 
Besitzer anderer Computer interessant, auf daran C hoffähig ist. IFF-Farbrollen: 
Beliebige IFF-Grafiken kannte unser |FF-Lader aus derfebruor-Ausgobe schon immer 
faden und a nzeigen. Jetzt rollen zusätzlich die foftwn, wenn die Farbanimation okik 
vteä ist. Wir haben die Erweiterung bereits in das Gmndprogromm eingebaut. 

1 Diskette fürAmiga Ä * 

Bwiell-N* 30709" DM 29,90* sFr 24,90 VöS 299,-* 


Super-Toois für Grafik, Sound und Disk 

Brush-Canverter; rin Programm, das Deluxe-Pbint-Brushes in Amigo-Basic- 
Objekfu umsate t G ese 11 sch af tss pte I: ’fanktesammei n du rah dos richtige Beant¬ 
worten vieler Fragen aus den unterschiedlichsten Bereichen, dte Sie sei bst eingeben. 
Fragen lum Spiel: 300 Fragen aus den Bereichen Naturwissenschaften und 
Allgemeinwissen für das Gesellschaftsspiel. Grafik-Tool: Grafikspeicherpro¬ 
gramm legt auf Maustostend ruck die aktuelle Bildschirmgrafik im IFF-Fgrmat auf Dis¬ 
kette ab bisk-Ulilftyi Kopieren, Umbenennen und löschen von Dateien sowie 
das Formatieren und Duplizieren von Disketten über eine komfortable fiengtzerober- 
flöchat So und-Digitizer: Schnell und einfach digitalisieren Sie [eden beliebigen 
Klang mit der SfeuensoFtvrore. Viele Funktionen und Effekte stehen dafür zur Verfü¬ 
gung. Mir vielen Demanstrationsklängen zum Experimentieren. Blitter-Demo: 
Ein kleines Programm zur Demonstration des schnellen Amigo-Blittejs. Fliegen Sie 
nach Belieben in einer dreidimensionalen VbktDf-landschoft umher. 

1 Diskette Für Amiga 

Bestell-Nr. 33707 DM 29,90 sFr 24,90*/ö5 299,-* 


Endlich — Pixelgenaue Hardcopies 

Drucker-Utility; Dnjckrautine zur phelgenaucn Ausgabe beliebiger 1FF- 
Grafiken auf Epsan-kompatiblen Druckern. Termtnalprogrümm; Amiga- 
Basic-Programm, das alle Grundfunkfionen professioneller DfQ-SoÄware beinhaltet. 
Schnelles Kopierprogromm: Mit diesem C-Pragramm sind weniger Diskef- 
tenwechsel beim Kapieren mitnur einem faufwerk notwendig. CU-Teol: Uie Bedie¬ 
nung des Amiga-Cll erleichtern drei Amiga-DOS-Dateien in der RAM-Disk. 
Sprathäusgabe: Zahlen bis zu einer Größe von einer Milliarde sprich* dieses 
Programm perfekt Fn Deutsch au* Betriebs System -Offset: Alle Ofsets der 
Amiga-Betriebssystem-Routinen für Besitzer des SEKA-Assemblera, 

I Diskette für Amiga _ _ _ 

Bes-eü-Nr. 32704" DM 29,90 sFr 24,90 */öS 299,-* 



Sie suchen hilfreiche UlElitias und 
professionelle Anwendungen für 
Ihren Computer? Sie wünschen 
sieh gute Software zu-vernünf¬ 
tigen Preisen? Hier finden Sie 
beides I 

Unser stetig wachsendes Sorti¬ 
ment enthob interessante Utting- 
Software für Atari, Amigo uncl 
Macintosh. Jeden Monot erwei¬ 
tert sich unser aktuelles Angebot 
um eine weitere Interessante Pro- 
gfammsommlung Für jeweils 
einen Computertyp, 

Wenn Sie Fragen zu den Pro¬ 
grammen in unserem Angebot 
haben, rufen Sie uns an: 

Telefon (089) 4613-651, 
oder [089) 4613-133. 

Bestellungen bitte an: 

Markt & Technik Vertag AG, 
ünternehmensbereich Budv 
verlag, Hans-Pinsel-Straße 2, 
D-80T3 Haar, Telefon (089) 
4613-0. Schweiz: 

Markt & Technik Vertriebs AG, 
Kollerst rosse 3, CH -63 00 Zug, 
Telefon [042) 415656. 
Österreich: Ueberregter Media 
Handels- und VertagsgeSeil¬ 
schaft mbH (Großhandel], 
Laudongasse 29, A-1082 Wien, 
Telefon [0222) 481543-0; 
Microcomput-ique, E. Schiller, 
Fasangasse 24, A-1030 Wien, 
Telefon [0222) 785661, 

Bücher Zentrum Meidling, 
Schönbrunner Straße 261, 

Ad 120 Wien, 

Telefon (0222) 83 3196. 
Bestellungen aus anderen 
Landern bitte nur schriftlich an: 
Markt & Technik Verlag AG, 

Abt. Buchwert rieb, Hams-Pins-ol- 
5fräße 2, D-9Q13 Haar, und 
gegen Bezahlung einer Rech¬ 
nung im voraus. 


Bitte verwenden Sie für Ihre 
Bestellung und Überweisung die 
a bgedruck t e Post gi ro-Zohlkorte, 
oder senden Sie uns einen 
Verrechnung^-Scheck mit Ihrer 
Bestellung, Sie erleichtern uns 
die Auftragsabwicklung, und 
dafür berechnen wir Ihnen keine 
Vflrsondkosien. 


* Unverbindliche Preisempfehlung 
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SOFTWARE-TEST 


len, genau dem von Ist Word plus ge¬ 
wohnten Arbeitsablauf. 

»Star-Writer« kann Texte in bis zu 20 
verschiedenen Fonts auf dem Bildschirm 
darsteilen und über grafikfähige Drucker 
ausgeben. Bildschirm und Drucker be¬ 
nutzen separate Fomdateien. Verschiede¬ 
ne Textattribute wie fett, kursiv oder un¬ 
terstrichen erzeugt das Programm algo¬ 
rithmisch. Mit geeigneten Fontsätzen be¬ 
herrscht »Star-Writer« selbstverständlich 
auch Proportionalschrift mit Blocksatz. 
Zum Lieferumfang der Endfassung wird 
ein universeller Fonteditor gehören, der 
den Entwurf von GEM-Fonts erlaubt. 

Ein mächtiges Werkzeug: 
Die Layout-Formulare 

Im Pull-Down-Menü »Layout« fiel 
uns eine besonders ausgefuchste Idee der 
»Star-Writer«-Programmierer auf. Unter 
»Absatzlayout« lassen sich Absatz-spe¬ 
zifische Layout-Formulare zusammen¬ 
stellen, die Fonttyp, Textattribute, Zei¬ 
lenabstand und Textformatierung bein¬ 
halten. Ein einfacher Trick macht diese 
Layout-Formulare zum mächtigen 
Werkzeug der Textgestaltung. Die For¬ 
mulare sind nämlich mit bestimmten Ty¬ 
penzeichen verknüpft. Das Typenzei¬ 
chen der jeweils gültigen Vorlage wird — 
wie schon vorher erwähnt — im oberen 
Fensterrahmen angezeigt. Nach An- 
kiicken dieses Zeichens kann man in ei¬ 
ner Dialogbox dem aktiven Absatz ein 
anderes Formular zuordnen und so auf 
besonders bequeme Art und Weise die 
Gestaltung des Textes variieren. 

Wollen Sie statt dessen ein im Text 
häufig wiederkehrendes Gestaltungs- 
merkmal, wie einen Überschrift-Ent¬ 
wurf im Text verlauf verändern, so brau¬ 
chen Sie lediglich das entsprechende For¬ 
mular neu zu gestalten. Schon erschei¬ 
nen alle Überschriften des entsprechen¬ 
den Formular-Typs im neuen Gewände. 

Die Druckertreiber, die in der Testver¬ 
sion nur in einer »Notfassung« Vorlagen, 
kann der Anwender in der endgültigen 
Version editieren. Je nach Fontausstat¬ 
tung des angeschlossenen Druckers kann 
man dann zwischen Text- und Grafik¬ 
druck zur Darstellung der Schrift um¬ 
schalten. Druckertreiber für verschiede¬ 
ne 9- und 24-NadeI-Drucker, für den HP- 
LaserJet und für den Atari-Laserdrucker 
werden mitgeliefert. 

Mehrspaltige Textseiten sind sehr 
wahrscheinlich nur beim Ausdrucken 
oder allenfalls als zusätzliche Bild¬ 
schirm-Vorschau verfügbar, auf Spalten¬ 
satz und Spalteneditierung wird man be¬ 
dauerlicherweise verzichten müssen, was 
bei der PC-Version möglich ist. 



Neue Funktion: Variables Absatzlayout frei definierbar 


Noch nicht zu begutachten waren der 
Rechtschreib-Korrektor, die wahlweise 
automatisch oder halbautomatisch ar¬ 
beitende Silbentrennung mit selbstler¬ 
nender Ausnahmebibliothek, die Fußno¬ 
tenverwaltung, automatische Herstel¬ 
lung von Inhaltsverzeichnissen und In¬ 
dexregistern, die freie Gestaltung von 
Kopf- und Fußzeilen (mit allen Fonts 
und Textattributen) sowie die Einbin¬ 
dung von Grafiken in einzelne Texte. Bis 
zur Auslieferung des fertigen Produktes 
sollen diese Funktionen in »Star-Writer« 
vorhanden sein. Im Text stehende Grafi¬ 
ken werden bei verkleinerter Darstellung 
das Auflösungsvermögen des ange¬ 
schlossenen Druckers ausnutzen. 

Das »Star-Writer«-Textsystem wird 
noch durch einige Dienstprogramme 
komplettiert. Dazu gehört eine Serien¬ 
briefverwaltung und ein weiteres 
Desktop-Aceessory zum Editieren von 
mathematischen und chemischen For¬ 
meln. Der Formeleditor erzeugt für das 
Programm zu verarbeitende Grafiken. 

Neues Programm 
mir neuen Ideen 

Die einzelnen Programm-Routinen 
sind noch nicht optimiert, insbesondere 
die zur Bildschirmausgabe. Daher läßt 
sich noch keine endgültige Aussage über 
die Geschwindigkeit machen. Immerhin 
findet »Star-Writer ST« bereits jetzt in ei¬ 
nem knapp 17 KByte langen Text einen 
Suchstring am Textende doppelt so 
schnell wie sein Widersacher »Ist Word 
plus«. 

Sollten sich alle Vorsätze und Verspre¬ 
chen der Hersteller im endgültigen Pro¬ 
dukt verwirklichen lassen, erwächst dem 


guten alten ST-Textverarbeitungsstan- 
dard »Ist Word plus« mit »Star-W r riter 
ST« ein mächtiger Nebenbuhler. Ob die¬ 
ses Programm jedoch wirklich die 
Markt führung erobern kann, steht noch 
in den Sternen, (W. Fastenrath/br) 


Steckbrief 

Programmname: 

Star-Writer ST 

Computer: 

Atari ST 

Speicherausbau: 

512 KByte 

Preis: 

199 Mark 


Stärken: — Proportionalschrift 

— 20 verschiedene 
Fonts 


— Bei Suche doppelt 
so schnell wie 
Ist Word 
— Absatzlayout 
— Eigene Zeichen- 
satzgestaltung 
— Selbstlernende 
Silbentrennung 
mit Ausnahme- 
hibliothek 
— Gutes Preis-/ 

__ Leistungsverhältnis 

Schwächen: — Gewöhnungs¬ 
bedürftige 
Mausbedienung 
— Mehrspaltensatz 
nur bei Druck¬ 
ausgabe 

— Nur zwei Text¬ 
fenster 

— Inkompatibel zu 
Ist Word 
— Scrollen noch 
zu langsam 
(Vorversion) 


Aus mH 1/Janna* 







































































SPIELE 


Terrorpods 

Eigentlich sollte es ein friedlicher Spio¬ 
nage-Auftrag werden. Doch dann wur¬ 
den Sie vom Imperium enttarnt. 


D er Asteroid Colian ist un¬ 
gewöhnlich reich an gleich 
fünf der wertvollsten Rohstoffe 
des Alls* So entstanden dort im 
Auftrag der Föderation zehn 
verschiedene Kolonien, die sich 
auf die Förderung der Boden¬ 
schätze und die Herstellung von 
Waffen konzentriert haben. 
Doch das böse galaktische Im¬ 
perium hat in einem Überra¬ 
schungsangriff Colian erobert 
und nutzt dessen Anlagen zur 
Herstellung von »Terrorpods«* 
Diese dreibeinigen Kampf-Ro¬ 
boter gelten als beinahe unbe¬ 
siegbar; ihre Baupläne sind ein 
gut gehütetes Geheimnis. 

Die Föderation hat Sie als Ge¬ 
heimagenten auf Colian einge¬ 
setzt* Ihre Aufgabe war es, sich 
durch geheimen Handel mit den 
Kolonien einen kompletten Satz 
Terrorpod Teile zu beschaffen. 


stellen. Gehandelt wird ohne 
Geld durch den Tausch von Roh¬ 
stoffen* Während der Handels¬ 
phase wird der restliche Spiel¬ 
verlauf gestoppt. Hs gibt aller¬ 
dings ein Zeitlimit, in dem Sie 
alle Handels-Aktionen abge¬ 
schlossen haben müssen. 

Ihr Raumschiff besitzt zwei 
verschiedene Waffen Systeme: 
normale Raketen und die spe¬ 
ziellen Detonit-Raketen, die so- 


ner Waffe verwechselt werden 
könnte, aber das genaue Gegen¬ 
teil ist: Er baut zerstörte Einrich¬ 
tungen wieder auf. 

Weiterhin gibt es einen 
Schutzschild, einen Bordcom¬ 
puter, der auf Knopfdruck Ge¬ 
bäude und Fahrzeuge identifi¬ 
ziert, eine elektronische Land¬ 
karte und ein Funkgerät, mit 
dem Sie Anweisungen an Ein¬ 
richtungen der Kolonien geben. 


pods auf den ersten Blick wie ein 
Action-Spiel aussieht, liegt der 
Schwerpunkt ganz eindeutig bei 
Strategie und Logik* Ein Spiel 
kann mehrere Stunden dauern. 
Deswegen sind eine Pause- und 
Speicher-Funktion ins Pro¬ 
gramm integriert. Auf Wunsch 
erscheinen alle Texte auf dem 
Bildschirm in Deutsch; auch das 
Handbuch wurde ins Deutsche 
übersetzt. Die Übersetzung ist 
zwar nicht perfekt, aber gut ver¬ 
ständlich. Wenn Sie schließlich 
alle sechs Terrorpod-Teile gefun¬ 
den haben, müssen Sie sich ge¬ 
gen eine Großoffensive des Im¬ 
periums durchsetzen — natür¬ 
lich unter Zeitdruck. 

Grafik und Sound von Terror¬ 
pods sind voll auf die Fähigkei¬ 
ten der 16-Bit-Computer zuge¬ 
schnitten* Raumschiffe, Land¬ 
schaft, Gebäude und insbeson- 



Fantastische Grafik bei der High-Score-Liste 
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Angriff eines Terrorpods. letzt wird's gefährlich 




Doch Ihre Tarnung flog auf. 
Dem Imperium ist das Geheim¬ 
nis der Kampf-Roboter so wich¬ 
tig, daß es Sie und die Kolonien 
vernichten will, bevor Sie den 
Terrorpod fertig st eilen können. 

Sie steuern die Aktionen auf 
Colian aus dem Cockpit eines 
großen Planetenfahrzeugs, das 
Sie über den Asteroiden bewe¬ 
gen können. Zusätzlich kontrol¬ 
lieren Sie ein kleines unbemann¬ 
tes Fahrzeug, den Drover. Nur 
mit dem Drover können Sie 
Handel mit den einzelnen Pro¬ 
duktionsstätten betreiben. 
Durch den Handel stocken Sie 
Ihre eigenen Vorräte an Rohstof¬ 
fen auf, erhalten die Terrorpod- 
Teile und versorgen die Kolonien 
mit benötigtem Baumaterial. 

Wenn Sie Handel treiben wol¬ 
len, erscheint ein Window auf 
Ihrem Monitor, in dem Sie die 
Details der Handels-Aktion ein¬ 


gar Terrorpods vernichten kön¬ 
nen. Die Detonit-Raketen benö¬ 
tigen ein spezielles Lenk System. 
Feuern Sie eine solche Rakete ab, 
wird ein weiteres Window mit 
dem Lenk-Computer in Ihr 
Cockpit geschoben* Ebenfalls 
nützlich ist der Quaza-Strahl, 
der im ersten Augenblick mit ei- 


So können Sie sich mit Not- 
Reserven verschiedener Roh¬ 
stoffe versorgen lassen oder ein 
Gebäude verminen, so daß es bei 
Kontakt mit einem Gegner ex¬ 
plodiert. 

Im Spielverlauf müssen Sie 
viele Entscheidungen unter Zeit¬ 
druck treffen. Obwohl Terror- 


dere das Bild der High-Score- 
Liste sind wundervoll gezeich¬ 
net, allerdings ruckein Scrolling 
und Animation — das hätte 
man auf dem Amiga besser ma¬ 
chen können. Die schön digitali¬ 
sierten Explosionen und andere 
So und-Effekte lassen bei voller 
Lautstärke die Wände wackeln. 
Die ST-Version hat keine wesent¬ 
lichen Unterschiede zur Amiga- 
Version (außer dem etwas 
schlechteren Sound); sie funk¬ 
tioniert nicht mit einem Mono¬ 
chrom-Monitor* 

Terrorpods ist eine unge¬ 
wöhnliche Mischung aus Strate¬ 
gie und Action, die ausgewogen 
programmiert wurde. Es dauert 
zwar einige Zeit, bis man das 
Spiel total begriffen hat, doch 
dann macht es dank des hohen 
Schwierigkeitsgrades auch län¬ 
gerfristig Spaß. 

(bs) 


☆ 


Terrorpods 


☆ 



Amiga (Atari ST mit Farbmonitor) 




Schwieriges Strategie-Spiel mit Action-Einlagen 


79 Mark (Diskette) 




Wir vergeben Noten von i (sehr gut) bis 6 (schlecht) 
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$ VORSCHAU 


MONAT 



Einmal »Atari-Lab« 
besuchen 


Neue Dimensionen 
im Datenbankbereich 


Amerikanische Software-Experten 
vertreten die Meinung, daß »Hyper¬ 
Card«, eine Datenbank für den Apple 
Macintosh, zu den zehn meistverkauften 
Programmen des Jahres 1988 gehören 
wird. Sie sprechen auch davon, daß die¬ 
ses Programm eine Revolution im Soft¬ 
ware-Bereich auslösen wird. 

Wodurch sich HyperCard neben ei¬ 
nem assoziativen Zugriff auf Datenbe¬ 
stände und einer leicht zu lernenden ob- 
j e k tonen t i erten P rograin mi ersp rac h e 
von herkömmlichen Datenbankkonzep¬ 
ten unterscheidet, erfahren Sie in unserer 
nächsten Ausgabe. 


Atari STs ohne 
Probleme vernetzen: 
MIDInet 



Der größte Wunsch eines jeden Atari 
ST-Besitzers ist es, einmal ins sonnige Ka¬ 
lifornien zu reisen und die Atari-Zentrale 
»Atari-Lab« zu besuchen* 

Für den Gewinner unserer Leserreise 
ging dieser Wunsch in Erfüllung, Er be¬ 
suchte die Atari-Zentrale* Lesen Sie in 
der nächsten Ausgabe das interessante 
Gespräch mit Ataris Entwicklungschef 
Shiraz Shivji. Besonders beeindruckt hat 
unseren Gewinner der Urvater des Atari 
ST* Er trägt den Namen eines Supercom¬ 
puters. Warum, erzählt Shiraz Shivji in 
der nächsten Ausgabe. 


Was machen in einer Wohngemein¬ 
schaft drei Informatikstudenten und ST- 
Besitzer, die sich immer wieder gegensei¬ 
tig durch Datenaustausch stören? Rich¬ 
tig, sie nutzen die meist unbeachtete 
MIDI-Schnittstelle ihres Computers und 
programmieren ein Netzwerk-Pro¬ 
gramm* Nun können sie vom eigenen ST 
aus auf die zwei im Netz installierten 
Festplatten zu greifen, ohne jemanden 
dabei von der Arbeit abzuhalten oder 
sich über die Tastatur zu unterhalten, oh¬ 
ne das eigene Zimmer dabei zu verlassen* 
Uns überzeugte die Leistungsfähigkeit 
dieses Programms, und wie einfach das 
Netz zu installieren ist* Lesen Sie mehr 
über unser Projekt des Monats in der 
Februar-Ausgabe der 68000er* 


Vom Bildschirm aufs 
Papier 

Herrliche Farben zaubern Computer 
wie der Atari ST und Amiga auf den 
Bildschirm. 

Aber bekommt man diese Qualität 
auch auf das Papier? Farbdrucker leisten 
heute sehr viel* Verschiedene Drucktech¬ 
niken stehen zur Wahl* Von unter 1000 
Mark bis fast 3000 Mark* Wir präsentie¬ 
ren Ihnen eine empfehlenswerte Auswahl 
in unserer nächsten Ausgabe. 



. Ci? r ' * 7 ^ 


VideoTitler, der 
Effekt-Hascher 


Wovon mancher teure Titel-Generator 
im Fernsehstudio nur träumen kann, ko¬ 
stet den neuesten Amiga-Programm-Hit 
aus Amerika nur einige Taktzyklen* 
Schreiben Sie Texte in allen Größen, Far¬ 
ben und herrlichen Variationen auf den 
Bildschirm und hinterlegen Sie diese mit 
beliebigen Amiga-Grafiken. Das Aegis- 
Meisterwerk kapituliert auch bei mehr 
als 640 x 512 Bild punkten oder 64 gleich¬ 
zeitig dargestellten Farben nicht* Warum 
VideoTitler nicht nur ideal für Videofil¬ 
me und Dia-Vorträge ist, erfahren Sie in 
unserem aktuellen Vorab-Bericht. 



Der Amiga-Vater 
kritisiert 


»Das Konzept des Amiga ist veral¬ 
tet!«, sagte Jay Miner, der Vater des Ami¬ 
ga, in einem ausführlichen Gespräch zu 
uns. Harte Kritik übt Miner auch an 
Commodore. 

Wir haben ihn in seinem Haus in Kali¬ 
fornien besucht. Er erzählte uns seine 
Geschichte als Chip-Entwickler bei Atari 
und ehemaliger Vice-President von Ami¬ 
ga Computers Inc. und wie »sein« Com¬ 
puter der Zukunft aussieht* Wir haben 
ihn auch zu einem Treffen der F*A*U.G., 
der größten Amiga-User-Gruppe in den 
USA begleitet und sahen Neuheiten, die 
bisher nirgends präsentiert wurden* 
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pse Mikrofilm oder Erfassung m Datenverarbeitungsanlagen, nur mit schriftüchör Geneh¬ 
migung des Verlages. Anfragen sind an Michael Scharfenberger su richtet: Für 
Schaltungen. Bauanteiftingen und Programme die als Beispiele veröftenllichl werden, 
können wir weder Gewähr noch irgendwelche Haftung Übernehmen. Aua der Veröffentli¬ 
chung kann nicht geschlossen werden, daß die beschriebenen Lösungen oder verwende¬ 
ten Bezeichnungen frei von gewerblichen Schutzrechten smd. Anfragen für Sonderdrucke 
sind an Alain Spadacim {185) zu richten.__ 

1988 Markt & Technik Vs dag Aktiengesellschaft. Redaktion 68000er ^ 

Verantwortlich: für redaktionellen Teil Michael Lang, 

Für Anzeigen: Alicia Clees _ 

Redaktions-Direktor: Michael M. Pauly 

Vorstand: Carl-Franz von Quadt, O rnat Wehet _ 

Anschrift für Vertag, Redaktion, Vertrieb, Anzeigenverwaltung und alte Verantwortlichen: 

Mar kt & Technik Vertag Aktiengesellschaft, Hans-PinseLStraße 2. 8013 Haar bet München. 
Telefon 089/ 4513 4), Telex S 22 052 _ 

Telefon-Durchwahl im Vertag: 

Wahlen Sie direkt: Per Durchwahl erreichen Sie ade Abteilungen direkt Sie wählen 089 46 13 
und dann die Nummer, die in Klammem hinter dem jeweiligen Namen angegeben ist. 
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Heerdter Sandberg 30 
D-4000 Düsseldorf 11 
Telefon 0211/588011 















Teil 1, Grundlagen und Architektur sowie Beschreibung 
der Adressierungsarten und des Befehlssatzes des 
M68000, 550 Seiten, DM 79,-* 

Teil 2, Programinterbeispiele sowie Beschreibung 
der M 68000-Famitie bis hin zum 66020. ä 

tnkl. Single-Board-System auf 68000-Basis, 

350 Seiten, DM 69 r -, 

Beide Bande sind im Fach-Buchhandel erhältlich. 
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Literatur zur M68000-Familie: 
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Der 32-Bit-Prozessor! 


























